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Predigerpfründen 
im 14. unb 15. Jahrh. 


Das Bedürfniß, befondere Predigerpfründen zu ftiften, zeigte ſich 
zuerſt in größeren Städten, weil 1) nicht alle Einwohner zugleich die 
ordentliche Predigt bejuchen konnten; 2) weil bürgerliche und geifts 
liche Vereine (Zünfte und Bruderjchaften) mit ihrem bejondern Got- 
tesdienjte auc, eine Predigt haben wollten. In jenem alle jorgte 
ber Kirchenvorjtand oder die Gemeinde für den Unterhalt eines zweiten 
oder außerordentlichen Predigers, in dieſem der Versin, der einen 
Prediger brauchte, Die Urkunden geben Beweiſe von beiden Fällen. 
Mas dabei für den Gejchichtforfcher Beachtung verdient, ijt die Größe 
ber Predigerpfründen und ihr Verhältniß zu den Altar: und Kaplanei= 
pfründen, Denn da nicht jeder Priejter die Eigenfchaften eines guten 
Predigers hatte, und man diefem nicht zugleich die Seeljorge aufbür— 
ben wollte, wodurch ihm Zeit und Studium zu feinem Amte befchränft 
worden wäre, jo mußte man ihn jo ſtellen, daß er nicht nöthig Hatte, 
jeinen Lebensunterhalt durch andere Dienftleiftungen zu erwerben. 
Die Bredigerpfründen waren daher in der Regel größer als die Altar: 
pfründen, wovon bie folgenden Urkunden ebenfalls die Beweije liefern. 


4) Der Prediger für den Schloßberg zu Heidelberg. 1391 bis 
1412. 

Der Theil der Stadt Heidelberg, welcher von dem Schloſſe bis 
zum Klingenthor herab liegt, heißt der Schloßberg oder kurzweg ber 
Berg; früher nannte man ihn vor dem Berg, oder vorm Schloßberg. 
Es hatte fich dort urſprünglich die Dienerjchaft der Bfalzgrafen wegen 
dev Nähe des Schlofjes oder der Burg angeſiedelt, welche nicht zur 
Bürgerfchaft der Stadt Heidelberg gezählt wurde, jondern ein eigenes 
Gericht mit einem Schultheigen und Scheffen hatte. Nach einer Urs 
kunde von 1487 zu Karlsruhe hieß man diefes Gericht „vorm berg“, 
es hatte einen Schultheigen und 9 Gerichtsleute, einen eigenen Ges 
richtsgebrauch, aber fein Siegel, und mußte fich daher für feine Urs 
kunden fremder Siegel bedienen. Die zu diefem Gerichte gehörigen 
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Einwohner bildeten die „Semeind vor dem Berg”, und beftanden aus 
Bürgern und Beifigern oder Hinterfaßen. Am Jahr 1705 waren 
auf dem Berge 45 Häufer, 42 Bürger, 18 Beifiger und 5 MWittwen, 
und der Schloßberg hatte auch jeine eigene Gemarkung. Er lag 
nämlich außerhalb dem Zwinger der Stadt, von weldyem noch ein 
Theil im Zwingergägchen erhalten ift. 

Da die Bergbewohner Feine eigene Kirche hatten, jondern nur die 
Schloßkapelle oder die h. Geiftfirche in dev Stadt befuchen fonnten, jo 
ſtifteten fie Schon vor dem Jahre 1380 eine Bruderschaft und erwarben 
ſich einen Altar in der h. Geiftfirche zu ihrem Gottesdienſte. Diejer 
religiöje Verein kommt unter verfchiedenen Namen urkundlich vor; 
1380 als Bruderjchaft des Hofgefindes, 1381 als Bruderjchaft der 
Sejellen auf der Burg, auch Bruderſchaft und Gejellichaft auf der 
Burg, 1389 als gemeine Bruderfchaft des Hofgefindes zu Heidelberg 
aufder Burg. Der Verein hatte anfänglich zwei Pfleger oder Bor: 
münder für feine Bermögensverwaltung, welche von 1406 an Meiſter 
genannt wurden. Das Vermögen bejtand nicht nur in baarem Gelde 
durch Schenkungen und Vermächtnifje, jondern auch in Grundeigen: 
thum und Grundrechten,, die ebenjo oder durch Kauf erworben wur— 
den. So faufte die Bruderjchaft 1389 von dem alten Landjchreiber 
Friderich vom Stein fein Drittel an dem Zehnten zu Angelach, Muͤ— 
febach , Ochſenbach und G»—bronnen (Gauangeloch, Maisbad,, 
Ochſenbach und Schönbruntirin Amt Neckargemünd) um 435 Gul— 
den *; jo jchenfte dem Verein die Wittwe des Ritters Blicker Land- 
jchade d. j. Adelheit von Neipperg 1414 ihr Dorf und Gericht zu 
Hulrſpach (Waldhilsbach in demjelben Amt), jo erwarb er auch Häu— 
jer zu Heidelberg und Weinberge in der Umgebung. Aus dieſem 
Vermögen wurde 1391 eine Predigerpfründe gejtiftet, worüber fol= 
gende Urkunden und Nachrichten das Nähere angeben. 


Die Pfalzgrafen Ruprecht II. und III, fliften aus dem Vermögen ber Bruders 
Ihaft ihres Hofgefindes eine Predigerpfründe in der h. Geiftfirche zu Heiz 
delberg und leiften dazu einen Beitrag. 5. Nov. 1391. 


Wir Nüpreht der elter von gotz gnaden pfalczgrave bij Nine, dez 
heylgen romſchen vyches oberjter trüchjaß und hirczog in Beyern, und 


* Die Orte Müfebah und Gramwenbronnen habe ich Bd. 11, 41 muth— 
maßlich dur Musbach und Gräfenhaufen bei Neuftabt a. db. H. erflärt, weil 
die bortige Urkunde hauptſächlich nach Neuftadt gehört, obige Nachweiſung ift 
aber richtiger, 
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wir Rupreht der jünger von denjelben gnaden ꝛc. befennen offenbar 
mit doͤſem briefe, daz wir mit wyllen, verhengniß und mit rat der, dv 
in der bruderfchaft zü Heydelberg, doͤ man heyſet dez hoffgefindes brü- 
derſchaft, got zu lobe und zu ern umb unfer altfordern, unfer und 
unfer nachkommen fele heyles wyllen, und umbe daz den Tüten gemeyn— 
Lich zuͤ Heydelberg daz goczwort, da von der menschen jele und ver: 
nunft geyitlich gejpifet, vernunftig und erkentlich werde, ewielich ges 
prydiget und gelevet werde, ein pfrunde zü Heydelberg in dem heylgen 
geyſte uff den nuͤwen unfer frauwen altar in der abfiten vorn an dem 
fore von den gulten und nuczen eyns deyls, dy zuͤ der ſelben bruͤder— 
ſchaft gegeben und gefauft fin würden, dy mit namen herirach gejchri= 
ben ften, geſtifft, herhaben, getotivet Yaben, dd ſelben pfruͤnde ewiclich 
eyn predigampt heyßen, fin und verliben fol, und jollent alle zijt dy, 
dY in yglicher zijt meynſter fint in der felben bruderfchaft, mit rat, 
wyſſen und wyllen ander zwolf perjonen der erfamften ane gewerde, 
dðÿ ſy in der bruderfchaft gehaben mogen, mit wolbedachtem müt dY 
jelben pfrunde ewiclich verlihen, fo dick des not düt, eynem erbern, ges 
lerten pryſter, der geachtet ſij eyns guten wandels und lebens, als 
daz eygentlicher begryffen ift in andern briefen, dy dar Uber begriffen 
und gemacht fin, wie man cz mit eym prediger, dem man den obge— 
nanten altar und predigeampt verlihet, halten fol. 

Und ſint daz dy gůt, dy vor--arrlderjichaft herkomen fint, dy 
nü zu dem obgenanten predigampt y.,„cent follent, mit namen: ber 
zehende zu Anglach und daz dar zü gehoret; item bij dryßig ſchill. 
heller ewiger gulte, als dy brieff fagent, doͤ eyn prediger darüber hat; 
item achezig gülden an barſchaft, dy man auch an ewig gülte Tegen 
jol; item Beter Knapp von Norbady gyt 10 jummerin korns ewig; 
item Rüp von Wyblingen gyt 1 malter korns ewig von Dyther Fuͤn— 
cken wegen; item eyn zweytal wingarten ewig zi Norbach won dez 
füchenmeynjters wegen felgen. Und wann mit der obgenanten gülte 
eyn Bacularius in der heylgen fchrieft oder ſoſt eyn redlich man fin 
zymlich naräng nit han mag, jo han-wir für ung und unfer erben zü 
der obgenanten gulte zu der jelben pfründe zü beßerung auch geben 
und verfchafft, geben und verjchaffen mit craft doͤß briefs ewiclichen 
jechezig pfont gelez Heydelberger werunge und verwyſen und verſchaf— 
fen dy inzinemen und uff zü heben uff unferm großen tornos, den 
wir hirczog Nüpreht der jünger haben an dem zolle zu Kübe, den ung 
unfer lieber herre und vatter jelger gedechtnig, herczog Ropreht der 
alte, da ſelbes geben hatt. dy felben fechezig- pfont geltes Heydelberger 
weruͤng ſol eyn iglicher zolfchriber zit Cube, der dann zU zijten iſt, 
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oder were den ſelben tornos von ung oder von unſer erben wegen 
dann inhatt, igliches jares ewiclich halb uff jant Martins dag und 
daz ander halb teyl uff den wyſſen jontag in der fasten, genant Suvo= 
cavit, ane alle verzog und hinderniß eyns iglichen veichen und geben 
ane alle geverde. waz auch gulte zu der obgenanten brüberjchaft oder 
predigamt hernachmals verjchafft oder duͤrch gocz wyllen geben oder 
kauft wide, daz fol auch gehorn zü der obgenanten pfründe, und daz 
jolt uns und unjern erben an den obgenanten jechezig pfonden heller 
gelcz als danıı abgen an geverde. Auch wann wir und unfer erben 
wollen, jo mogeu wir dy obgenanten jeczig pfont heller gelcz anders 
wo bewyſen, daz dy obgenant pfründe ficher dar an fin moge, oder 
wir und unjer erben mogen dy jelben jechezig pfont heller gelcz auch 
wol ablojen mit achthündert guͤlden; wer’ ez uns aber an den 60 pfon= 
den heller gelcz Hcht abgangen, daz man uber dy obgenanten gulte und 
güte zuͤ der bruͤderſchaft gejchafit het, als vorgejchriben jtet, jo vil folt 
uns auch nach margzal an den 800 gülden, fo wir daz ablojen wolten, 
dann abgen, und alsdann follent dy ſelben 800 gulden oder als vil 
fich dann dar an geboren würde, von ben meyftern und den andern, 
dy in der brüderfchaft fint, und von dem prediger, der dann daz pre— 
dige ampt hat, one verzog und hinderniß woͤdder an geleget werden an 
erbe und eygen oder an ledige gulte, da ez dan der pfrunde aller ges 
füglifte und nuczlich ſij (CL. fin) mag, getrumelich ane alle geverde. 
Auch geben wir hirczog Nüprecht der jünger für uns und unfer erben 
unjer hus zit Heydelberg gelegen gein dev Rippin huͤs über, daz wir 
umbe Mathis unjers hern und vatters jchriber kauft han, zu dem ob⸗ 
genanten altar unſer frauwen zü eyner wonuͤnge ewiclich eym prediz 
ger, der den jelben altar inne hat. Und des zuͤ urkünde und ewiger 
ftetdefeyt, jo han wir unfer ingefigil an dyjen brieff duͤn hengken. 
Wir han auch gebetden unfern Lieben andecht(ig)en apt und covente 
unſers clojters zu Schonaumw, graes ordens, bij Heydelberg gelegen, 
dy dy Firchen von unſer gyfft wegen zü Ligen hant, und her Hartlip, 
pferrer zů Heydelberg, daz fie ivn willen zü der obgenanten pfruͤnde 
und predige ampt geben hant für ſich und ir nachkomen. dez wir ung 
apt und covente, pferrer vorgenant auch erkennen in der maß, als 
vorgejchriben ftet und Haben dez zu uͤrkunde wir apt und covente 
unfer ingefigel und ic) Hartlip pferrer myn ingefigel bij der obge— 
nanten unfers gned. h. der hirczogen ingefigel an dyfen brief ges 
bangen. Datum Heydelberg dominica post omnium sanctorum 
anno d. Mo. ccc®. Ixxxx. primo. 

Abſchrift im einem Perg.Heft von 22 Onartblättern im Karlsruher Ars 
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chiv, worin die Urfunden ber Bruberfchaft bis 1414 gefammelt find, und wel⸗ 
ches 1389 angefangen wurde. Eine andere Abjchrift fteht in dem Pfälz. Eop. 
B. Nr. 8, 58, aber ohne Tag und Jahr zwiſchen 2 Urkunden von 1391. ©, 
Baber in feiner Babenia 2, 444 von 1862, 

Da man nad) 8b. 3, 315 den damaligen Heller in ber Pfalz für einen 
halben Pfenning anſetzen darf, das Pfund Pfenning aber 6 fl. 2 fr. in unfes 
ter Scheidbemünge betrug, fo machten 100 Pb. Heller 301 fl. 40 fr. So hoch 
war alfo diefe Predigerpfründe urfprünglich bemeſſen ohne die freie Wohnung ; 
fie betrug alfo weit mehr als eine Altar:, Mefje- ober Stiftspfründe damaliger 
Zeit, und war ber höchſten Klaffe der Pfarreipfründen gleichgeftellt (ſ. Bd. 10, 
282— 285). Der Münzgulden ftand auf 3 fl. 37 fr., das Ablöjungsfapital 
für die 60 Pfund Heller machte in unferm Gelbe 28931/, fl., dies gibt einen 
Zinsfuß von 6'/, Prozent, der wol durch Einfluß ber Herrengülten etwas 
höher als der gewöhnliche war. 


Ez ift zu wyſſende, daz der alt Iantjchriber Fryck Arezet, Jeckel 
Enyder, Kuͤncz Hafpel und Martin der ftatjchriber mit herren Wahſ⸗ 
miüt, prediger dez hoffgefindes zu Heydelberg uberfomen und gevechent 
haben folfich gulte, do fie ym zit dem altar finer pfruͤnde unfer lieben 
frauwen geben han biz uff den dag dez jares, da man zalt nach Erifti 
gebürte M®. ccccij®., umbe unjers herren Iychams dag; und haben 
yın gereicht und gewert biz uff den dag an ewiger guͤlte jerlich fal: 
lende: zum evften, der zehende zu Anglach, anflach für 24 pfunt ewiges 
gelez eyn jare dem andern zu hulff. item 30% h. gelcz von dem cleynen 
zehende da ſelbs jerlich. item an jerlich ewiger guͤlte, dez wir yme be 
figelt brief geantwert haben, als fie in dyſen buche abgefchriben ften, 
dy bejigelt fint, do da halten an gelte 23 Pfd. 175 h. Item fo hat 
ev 10 ſummerin korns ewiger gülte zu Rorbach, item eyn malter korns 
ewig zuͤ Woͤblingen uff Rupen güt von Däther Finden wegen. Und 
ift zuͤ wyſſende, daz fie oͤm geben haben für dYy achezig guldin, die fie 
om an ewige guͤlte ſolten legen, dY in ſynem rechten heuptbrieff ften, 
den wingarten zu Hentſchußheim für 3 guldin gelez, und uff Syfrit 
Loczels huͤs 34 5 ewiges zins, alfo daz er und eyn iglicher prebiger 
gewert ift von der obgenanten brüderjchaft wuͤrden mit aller vorge 
ſchriben gülte, ane dy guͤlte, do unſer herre eym prediger jares git, 
alles zu famen geflagen, zehende, gulte von hellern und korn 50 Pf. 
ud 7 h. 


Obiger Eintrag ſteht auf der erſten Seite des Gültbuchs, auf der letzten 
folgt dieſe Erläuterung nach einer Urkunde von 1403. 

Summa der ewigen zinß, die in dieſen vorgeſchribnen briefen 
ſtend, 50 phunt alter heller, minus 9 pfenning. Dieſelben ſumme 
iſt dem brediger uff geantwort, das er die ſelber eins iglichen jars ſal 
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in vordern und in nemen von der bruderjchaft wegen an finer gute, 
die ime zu dem bredigampte gemacht iſt. Und iſt zu wißen, daz ime 
daran der zehent zu Angelachen und zu Mußbach angejlagen und 
geben ift fir 24 pfunt alter heller, und den cleynen czehenden dajelbs 
daſelbs fur 30 5 alter h., und den wingarten zu Hentſchußheim fir 
3guldin gelez, ie den guldin fur Aß alter heller, und 1 malttr korns 
zu Wibelingen fur 13 Schill. alter heller, 

Die Rechnung in vorfichenden Angaben ift nach alten Hellern gemacht, 
alfo bei der Reduction der obige Curs von 1391 zu Grunde zu legen, womit 
auch die 24 ß alter Heller für den Münzgulden übereinitimmen, der auf 12 5 
D. Stand, Hienach Taffen fich folgende Geldwertkhe berechnen. Das Drittel der 
Zehnteinfünfte in ben 4 Kleinen Orten zu 24 Bid. h. betrug 72 fl. 24 ir, 
der ganze Zehnte 217 fl. 12 fr., der zu 5 Proc, ein Kapital von 4345 fl. re: 
präfentirte, Der Weingarten zu Handfchuchsheim wurde für 80 fl. (289 fl. 
20 fr.) gefauft und trug 3 fl. (10 fl. HL Er.) Zins, alfo nur 3%, Prozent. 
Der kleine Zehnten war angefchlagen zu 4 fl. 31 fr., das Malter. Korn zu 
1 fl. 57°/, kr., was noch etwas unter dem Mittelpreife von 2 fl. 4 Er, ſtand. 
©. Bd. 13, 45. Die Naturaleinfünfte wurden nämlich in ſolchen Fällen 
überall in einem niederen Durchichnittspreife angefchlagen. 

Sm Jahr 1403 war Meiſter Waßmüt, Lehrer der h. Schrift, Prediger ber 
Brubderfchaft in der h. Geiſtkirche. 


1412, De. 6. Heidelberg. Pfalzgraf Ludwig IIT. erklärt im Anſchluß an 
die Urkunde feines Vaters Ruprecht III. von 1391, deren Inhalt er großentheils 
wiederholt, daß die Bruderſchaft des Hofgefindes eine Altarpfründe von 40 Gul- 
ben zufammengebracht babe, welche zu einer Predigerpfründe erhoben und von 
den Pfalzgrafen ein jährlicher Zuſchuß von 60 Gulden veriprechen worden 
ſei, daß diefe Aufbeflerung fo fang fortbezalt werden folle, bis diefe Prediger: 
pfründe jährlich 100 fl. betrage. Seitdem babe fi durch die Abrechnung er- 
geben, daß durch weitere Geſchenke und Stiftungen die jährlichen Einfünfte der 
Pirinde um 30 Gulden zugenommen hätten, Demgemäß ſoll nun der Zus 
ſchuß des Pfalzgrafen 30 Gulden betragen, der ebenfalls auf den Zoll zu Caub 
angewiejen fei, und allmählich abnehmen, wie die Einkünfte der Pfründe durch 
andere Zuflüſſe bis auf 100 Gulden fieigen, worauf er dann ganz aufhören 
ſolle. 

Nach dieſer Urkunde wurde der Betrag der Predigerpfründe auf 360 fl. 
erhöht, denn der Gulden ftand auf 3 fl. 36 fr,, das Pfund Heller aber nur 
auf 3 fl. 1 fr, Die Zunahme des Vermögens erfaubte es, den Erirag nicht 
mehr nad Hellerpfunden, fondern nach Münzgulden zu beftimmen und zu 
verrechnen, 

Es iſt in dieſen Urkunden vorausgefeßt, daß die Pfründe für teutfche 
Predigten geftiftet wurde, denn an Yateinifchen Predigten mangelte es damals 
und jpäter an ber Mniverfität Heidelberg nicht, und find noch viele Dirfelben in 
Handſchriften übrig, worin fie gewönlich Collationes genannt werden, Eine 
ſolche Sammlung akademiſcher Predigten von Heidelberg enthält die Hſ. zu 
Wolfenbüttel Codd. Wissenburg. ir, 94, Es find folgende: Collatio Rudolfi 
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de Brusella (Brudjal), von 3434. Joh. de Frankfordia, 1434. Joh, de 
Brusella baccalaur. theol. 1433. Joh. de Mechlinia 1434. Joh. Wenck 
prof. theolog. Heidelb. zwei von 1434. Emichonis mag. Joh. Wenck 1432. 
Joh. Crafusz licent. theol. 1434. Joh. Weuck 1436. Ejusdem 1457. die 9 
mensis Januarii in exequiis ducis Ludovici. 

Das Karlsruher Archiv befigt eine Hf. der Decretalen aus dem 14. Jahrh. 
Nr. 507 in Folio, auf beren Rande viele afademifche Predigten des Profeſſors 
Wenck gejchrieben find. Sie beginnen mit folgender Weberfchrift: Prefatio in 
memoriale divinorum officiorum anni, tam de tempore quam de sanctis, 
per me magistrum Johannem Wenck de Herrenberch. s. theol. professo- 
rem, ad profectum ecelesiasticorum editum. &ie fcheinen alſo von feiner 
Hand gefchrieben, gehen Über das ganze Kirchenjahr und fchließen fol, 168 mit 
folgender Angabe: 

Scriptum hoc memorialis divinorum officiorum ineipiebatur 
anno dom. M°, quadringentesimo quadragesimo quinto, tempore 
quo Armiacenses (Armenjäden) cum filio regis Francie Delphino 
partes Almanie occupantes pro parte quo ad principalem exerci- 
tum interficiebantur in Lebertal per rusticos Elsacie, et hoc post 
festum pasche; sed finitum est in vigilia omnium sanctorum anni 
ejusdem. de quo laus et gloria Christo. Postea anno d. 1446 se- 
cunda feria pasche pronunciatur publice in Heydelberga in scolis 
ad S. Jacobum expositum, finitum et rescriptum est ab eadem 
secunda feria pasche usque ad profestum S. Augustin. Deo 
gracias. 

Es folgen hierauf noch andere Predigten, die erſte mit dem Titel: collacio 
de adventu domini. 1432. mag. Joh. Wenck de Heydelberga, dann nod 
andere aus fpäteren Jahren. Der tractatus de ecclesia fol. 177 iſt dem 
Mag. Joh. Sachs de Nurenberga s. theol. prof. in dieta Franefordensi nunc 
constituto gewidmet, Auf fol. 186 fteht die Collacio J. Wenck ad synodum 
Wormaciensem , anno 1447. Die Predigten gehen bis zum Jahre 14505 8 
find darumter mehrere, bie bei befondern örtlichen Anläfien gehalten wurben. 
Aus gleicher Zeit find die vielen Predigten in ber Heidelberger lateinischen Sf. 
Nr. 454, worunter mehrere vorfommen, die auch in obigen Handſchriften ſtehen. 
Sie beginnen mit 1426 und gehen bis 1449. Man bat in diefen brei Hand— 
Schriften eine hinlängliche Anzahl von Quellen, welche zur Geſchichte ber latei— 
nischen Kanzelberedſamkeit zu Heidelberg in den Jahren 1426 bis 1450 dienen 
können. 


2) Münſterprediger zu Baſel. 1469. 

Errichtung eines ftändigen Predigeramtes in dem Münſter zur Bafel, Dotirung 
befielben mit einem eigenen Haufe und einer Handbibliothef. 24, Juni 
1469. 

Nos Johannes Wernherus de Flachslanden prepositus, Jaco- 
bus Pfaw de Riepber decanus, Adolfus de Hadstatt archidyaconus, 
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Caspar ze Rin custos, Heinricus de Andlo scolasticus, Petrus 
Testoris licenciatus, Johannes Eckbrecht de Thuricken, Petrus 
zem Lufft doctor decretorum, Heinricus de Oberkilch, Hartman- 
nus de Hallwil, et Anthonius de Regesheim canoniei et capitula- 
res ecelesie Basiliensis, notum facimus tenore preseneium vniuer- 
sis et recognosceimus per presentes, quod cum dudum ad laudem 
et gloriam dei omnipotentis glorioseque virginis Marie, sue geni- 
tris intemerate, nostre quoque patrone dignissime, et omnium 
ciuium supernorum , necnon fidei orthodoxe propagacionem ,ani- 
marum Christi fidelium salutem, et in dieta nostra ecelesia diuini 
cultus augmentacionem vberiorem offieium prediecandi in eadem 
nostra ecclesia perpetuum, capitulariter, concorditer et vnanimiter 
post longas et maturas desuper prehabitas deliberaciones vnacum 
reuerendo et bone memorie in Christo patre ‚et domino nostro, 
domino Arnoldo, dum viuebat episcopo Basiliensi, ac de consensu 
et approbacione eiusdem, et alias modo et forma melioribus 
ereximus et instituimus erectionemque et institucionem huius- 
modi ad effectum deduximus realem , signanter ad illud vnum de 
canonicatibus diete nostre ecelesie vnacum prebenda sua, necnon 
et quandam cappellaniam siue prebendam cappellanie in altari 
sancti Johannis retro summum altare diete ecclesie, quam quon- 
dam honorabilis vir dominus Johannes Fryling, dum vixit, in 
illa obtinebat, anneximus et vniuimus, et ut sic officium huius- 
modi, cum eisdem canonicatu et prebenda atque cappellania fir- 
miter et perpetue stabiliuimus iuxta litteras patentes desuper 
editas et dieti quondam reuerendi patris, domini Arnoldi, episcopi 
Basiliensis , necnon et capituli nostri dicte ecclesie sigillorum ap- 
pensione roboratas. Cum vero idem officium predicandi curia 
canonicali caruit, licet ex_parte cappellanie supradicte quandam 
paruam habuit domunculam artam et restrictam, sitam in atrio 
dicte Basiliensis ecclesie, contiguam videlicet curie appellate 
communiter et ab antiquo der Schürhoff‘, pro predicante pro tem- 
pore dicti ofhicii et libraria secum habenda omnino indispositam 
et ineptam, vacabatque curia vna canonicalis diete nostre ecclesie, 
vocata communiter ab antiquis annis vulgo des Synners,, deinde 
des von Mülinen hoff, in paruo vico ex opposito ecelesie parro- 
chialis sancti Vdalrici Basiliensis sita contigueque curie habentis 
testudinem ad ecclesiam eandem sancti Vdalrici factam: venera- 
bilis tunc et egregius vir, dominus Wilhelmus Testoris de Aquis- 
grani , sacre pagine doctor et predicans in dicto officio modernus, 
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nobis preposito , decano , prelatis et canonicis capitularibus ante- 
dietis debita instancia supplicauit, quatenus eandem curiam dicto 
officio et pro predicante pro tempore annectere et perpetuo vnire 
dignaremur, et ipse domum dicte sue cappellanie ad vsum nostrum 
et nostri capituli antediceti dimittere et in casu, quo ipsum in 
eodem officio debitum nature persoluere contingeret, ipse idem 
offieium in suo condendo et faciendo testamento recommissum 
habere vellet atque promouere. Nos tunc prepositus, decanus 
totumque capitulum supradicti plures super hijs inter et per nos 
prehabitas deliberaciones maturas signanter considerantes, quod, 
licet nos generalem habemus librariam, predicantem tamen ipsum 
et suos successores de lihraria vna secum in sua continua man- 
sione habenda locoque ad illam amplo et apto plurimum indigere, 
multum eciam inconueniens et insolitum fore, talem virum suam 
sepius larem et mansionem immutare, presertim premencionatam 
curiam pro tali viro et libraria inibi habenda bene sitam et alias 
aptam, spem eciam non modicam habendam esse, de alijs profec- 
tibus et incrementis fructuosis dieto officio exinde tam ab ipso 
domino Wilhelmo quam suis successoribus eueniendis, quia eciam 
sepefatus dominus Wilhelmus predicans librariam in ipsa curia 
suis in expensis fabricare et construere spopondit et addixit, ymo 
dietam domum sue cappellanie de consensu et approbacione reue- 
rendi in Christo patris et domini nostri, domini Johannis episcopi 
Basiliensis,, eiusdem cappellanie patroni et collatoris, realiter ad 
vsus nostri capituli dimisit , ideirco nos vnanimiter et capitulari- 
ter pro nobis et dietis nostris successoribus vniuersis de expressis 
consensu , voluntate et approbacione iam dieti doniini nostri Ba- 
siliensis curiam antedictam cum omnibus iuribus, attinencijs et 
pertinenciis suis ad dietum officium predicacionis duximus per- 
petuo vniendam et annectendam, prout vnimus et annectimus 
aucteritate nostra et in dei nomine per presentes cum eodem 
officio in euum remanendam et per predicantem ipsum pro tem- 
pore inhabitandam atque in debitis tectura, structura et honore 
sine damnis, expensis et interesse nostrum et successorum capi- 
tulique nostrorum habendam et conseruandam, nisi contingeret, 
quod absit, cessare et abesse idem officium predicacionis quocum- 
que eciam tempore; extunc curia ipsa ad nostrum capitulum iuxta 
statutum de huiusmodi curiis et earum deuolucione et disposi- 
cione factum, domus vero cappellanie premencionata ad ipsam 
cappellaniam cum suis iuribus et pertinenciis libere et plenarie 
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reuoluantur et sunt deuolute, dolo et fraude in hiis semotis ; 
habebit et in eo casu magister fabrice dicte ecclesie libros in dict« 
noua libraria tunc temporis existentes ad librariam communem 
reponere et domüs vtensilia eidem fabrice applicare et in illius 
vsum conuertere, prout sibi melius videbitur expedire. Ceterum 
est sciendum, quod idem magister fabrice pro tempore dicte ec- 
clesie Basiliensis:, nomine eiusdem fabrice eciam ius et dominium 
habebit in ipsa noua et in dieta curia facta libraria , sieut in 
magna et communi libraria prefate ecclesie, similiter et in vten- 
silibus domus in ipsa curia, vtpote inuentarium de huiusmodi 
libris et domus vtensilibus habere debeat, et nouum predicatorem 
de hiis informare et certificare. Et si aliqui in noua libraria 
haberentur duplicati libri, tradat vnam partem ad magnam et 
communem librariam. Si et domus vtensilia superflua aut rupta 
forent, ipse magister fabrice rupta huiusmodi recipere et alterare 
aliaque dare in ipsam curiam et superflua pro vtilitate fabrice 
vendere potest, prout sibi videbitur expedire. In quorum omnium 
premissorum testimonium euidens et fidem nos prepositus, deca- 
nus et capitulum diete ecclesie Basiliensis sigillum dieti nostri 
capituli commune duximus presentibus appendendum sub anno & 
natiuitate domini millesimo quadringentesimo sexagesimo-nono, 
die vero sabati vicesima quarta mensis Junij, indicione secunda. 

Drig. zu Karlsrube mit dem Siegel des Kapitels in dunkelgrünem Wade. 

Libraria nannte man das gewölbte feuerfefle Gemach, worin bie Biblio: 
thek aufgeftellt wurde, Die Archive und Bibliotheksgewölbe waren gewönlich 


mit den Thürmen und Sakrifteien der Hauptfirchen verbunden, wie zu Wert: 
beim (j. mein bad, Arch. 2, 356), Heidelberg, Weißenburg, Villingen u.a. O. 


3) Stiftung einer Predigerpfründe zu Lahr, 1497, Mai 14, 


Die Meifter des Schuhmacher: und Gerber: Handwerks zu Lahr, vereinigt 
in der Brubderfchaft unferer lieben Frau und der Märtyrer Erispin und Gries: 
pinian in der Kapelle dafeltft, befennen, daß fie in Gegenwart bed Amtmanns 
Erasmus vom Wiger (Meier), ihres Gönners Junkers Hans Volz des Altern, 
des Schultheißen Martin Wieſt und des Stettmeifters Claus Kannengießer ‚eine 
befondere Stiftung ihrer Bruderfchaft zum Seelenheile ihrer Mitglieder und 
alfer Einwohner beigefügt haben, welche Jakob Boll von Stuttgart, d. 3, Ga: 
noniens und Dechant des Stift8 und der Pfarrfirche zu Lahr anfangen foll 
auszuführen, und deshalb jeden Quatember 5 rhein. Gulden erhält. Es ſoll 
nämlich eine Predigerpfründe oder Prädicatur geſtiftet werden unter folgenden 
Beſtimmungen: 1) Der Prediger ſoll in der Pfarrkirche jeden Sonn- und ge— 
bannten (Feier-)Tag von 11 bis 12 Uhr, im Advent und in ber Faſten am 
Montag, Mittwoch und Freitag vor dem Amt, und in ber Kapelle jeden Qua: 
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tember:Samftag, wenn man die Brubderfchaft der beiden Handwerke begeht, auf 
den Tag ber beiden obengenannten Märtyrer und auf den Tag ber Kapellweihe 
eine Stunde lang predigen und nicht länger, 2) Der Pfarrer ber Stiftefirche 
joll jeden Sonntag vor dem Amte felbft oder durch feinen Helfer das Evange— 
lium des Tags und die Jahrzeit verfünden, weil die Pfarrgenoffen wegen ihren 
Geſchäften und dem Thorſchluß der Stadt nicht jo früh zur Predigt kommen 
können. 3) Jeder Prediger foll feine Pfründe oder Stipendium ſelbſt verdies 
nen, nur wenn er im Auftrag des Bifchofs von Straßburg abweiend ober 
frank ift, hat er einen geſchickten Subftituten zu ſtellen. 4) Die Meifter beider 
Handwerfe wollen dieſe Stiftung mit Hülfe guter Menſchen bis auf 40 Pfd. 
Straßburger Penn. erhöhen, womit fih ein gelehrter Prediger anftändig zu 
Lahr erhalten Fan. Sobald zu obigen 20 rhein. Gulden 10 weitere Pfund 
Pfenning fommen, dann joll der Prediger jede Woche nad Aufforderung der 
Bruderfchaft eine Seelenmeffe halten für die Gutthäter, und fo fort eine Meile 
wöchentlich mehr, wenn 10 weitere Pfund geftiftet werden. 5) Was fronıme 
Leute außerdem beitragen, fol! der Schaffner der Bruderfchaft dem Pfründekapi— 
tal hinzufügen. 6) Iſt das Kapital gebedt, fo will die Bruderſchaft den Bi: 
fhof von Straßburg bitten, daffelbe als eine ewine Predigerpfründe zu beſtäti— 
gen und den Dechant Jakob Boll dem Archidiakon zum Prediger präfentiren. 
Jedenfalls foll aber der Dechant feine 20 Gulden lebenslänglich beziehen. 
7) Wird die Pfründe erledigt, fo bat die Bruderſchaft das Recht, als Patron 
einen tauglichen Priefter innerbalb 4 Monaten zu präfentiren. Wer die Pfründe 
erhält, darf fie nicht mit einer andern vertaufchen, noch fie fonft aufgeben ohne 
Willen und Wiſſen der Patrone. Er foll in feinem Gottesdienite bejonders 
ber verftorbenen Mitglieder und Gutthäter gebenfen und jeden Monat einmal 
von ber Kanzel ihre Namen verkünden und zu weiteren Beiträgen. ermuntern. 
Er ſoll dem Stift nüßlih und treu fein und es weder bindern noch ftören, 
auch die Opfer, die an feinem Altare gegeben werden, bem Stift auf Verlangen 
abliefeen, Wenn er aber im Stifte Meſſe Hält, befommt er einen Antheil am 
Opfer. 8) Diefe Artifel find gutgeheißen durch den Amtmann, bie Meifter und 
Brüder der beiden Handwerfe, Bürgermeifter und Rath zu Lahr, Dechant und 
Kapitel des Liebfrauenftifts dajelbft, doch ohne Präjudiz der ftiftifchen und pfarr— 
lichen Rechte. ö 
Drig. bei der Stadt Lahr mit 6 Siegeln, alle zerbrochen, 


Diefe Stiftung wurde beftätigt von dem Biſchof Wilhelm II. von Straß: 
burg zu Dabichenftein (Dachftein bei Molsheim) den 19. Dez. 1518, wonad 
die Pfrlinde erft damals auf den normalen Stand der Nente von 40 Pfund 
Pfenning gefonmen war. , Das Orig. befindet ſich als Transfir bei der obigen 
Urkunde. Der Bifchof fügte noch bei: omnibus et singulis Christi fidelibus 
utriusque sexus hominibus vere confessis et contritis, dietam fraternita- 
tem observantibus et manus suas adiutrices pro decore et conservatione 
fraternitatis et predicature porrigentibus, totiens quotiens id fecerint, qua- 
draginta dies criminalium peccatorum de iniunctis eis penitentiis miseri- 
corditer in domino relaxamus et dimittimus. Abläſſe für bie Förderung 
ähnlicher Firchlicher Zwede werden in den Urkunden Frankreichs viel früher er— 
wähnt, 3. B. von 1050 , 1056 bei Guerard cartulaire de S. Victor 1, 141. 
482, . J Mone. 


— ——— — — 
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YZunftorganifation. 
(Schluß. ) 
83) Verbot eines befondern Gefellenbanners zu Landau. 18. Juni 1432. 


Nota. AS ettlich becferfneht und müllerkueht ein banner off 
jontag vor fant Johans tag baptiften anno ꝛc. (14) xxxijꝰ. getragen 
und darnach off den dinftag ſant Sohans tag zum fwert im der her— 
berge ußgefteckt haben, da hat der burgermeinfter Hans Roſpach zu 
yn geſchickt Cleinhanſen den büttel, yn zu jagen, daz banner nit mee 
zü tragen und abe zit tuͤn. des wolten fie nit tün, alfo hat es der ege- 
nante bürgermeinfter vor den gemeyn vad braht, da hat der rab den 
borgermeinfter vorgenant und den marjchalet Wolf Lauͤwer aber zu 
yn geſchickt, daz banner abezutun und fie damid ir glubde und eide 
gemant, die fie dem borgermeinfter und rade getan haben, gehoͤrſam 
zuͤ fin; fie wolten das aber nit tuͤn. alſo bat der vad fie alle gefangen 
und yn den thorn gelegt. und als fie nu eine gute wile darinnen ges 
legen fin, da haben die gantz beeferzunft und ander ire guten fruͤnde 
vor fie gebetten, fie zu begnaden und uß der gefengniß zu laßen; alfo 
hat der rad jie begnadet und ußer der gefengniß gelaßen in der maßen 
hernach gejchriben ftet, das fie das globen und fweren füllen. 

1. Zum erſten die gefengniß und gefchiht und was fich darinnen 
verlaufen Hat, nüßnit upgenommen, nuͤmer mee zu vechen noch ſchaf⸗ 
fen gerdchen werben mit worten noch mit werfen, heimlich noch offenbar, 
fie noch) yeman von yeren wegen in dheinen wegk wider myn gnedigen 
herren von Spire, fine nachfomen und finen ftift, noch wider die jtad 
von Landauwe und die bürgere daſelbs jamentlich und beſoͤnder, nod) 
alle die yren oder die fie verentworten oder verfprechen wollen, oder 
rad oder tad an jolichen fachen haben. 

2. Und fie jolfen auch bij den felben eyden wider den egenanten 
myn gned. her. von Spire, fine nachfomen und finen jtift, noch wider 
die obgenanten ftad und bürgere von Landaumwe und alle die yren und 
die fie verfprechen und verentiworten wollen, nimmer mee getuͤn noch 
Schaffen getan werden mit worten noch mit werden heimlich noch of— 
fenbar in dheinen wegk, fonder jie jollent yn allen und yglichem bes 
jonder getrüwe und holt fin, fie vor yrme fchaden warnen und yren 
frommen und bejtes werben, divile fie geleben, ane alle geverbe. 

3. Und wer’ es, das fie utzit mit yne oder den yren oder die fic 
veriprechen oder verentworten wolten , zu ſchicken ober zu jchaffen het— 
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ten oder fuͤrbaß gewonnen, es were in wielichen wegk das wolte, nüß 
nit ußgenoͤmen, das jollent fie bij den obgenanten eiden mit denjelben 
ußtragen mit geriht und rehte an den enden und in ben gerihten, 
darinnen fie gejeffen fint und nyrgent anderswo, und fol fie aud) da— 
jelb8 nach der jelben geriht vehte und gewoͤnheit genügen und fich da— 
mid genügen lagen ane alle widerreve und ane alle geverde. 

Und ſolich vorgenant artikel hant diejelben becker- und muͤller— 
Eneht alle und yglicher bejünder mit truͤwen globt und Liplic) mit uff: 
gehabenen fingern zu got und den heilgen gejworn, ftete und vejte zit 
halten ane alle geverde. 

Und int dig die jelben Eneht alle mit yrme namen eigentlich her: 
nach gejchriben: zum erjten Claus Habenbohel von Luterbiürg, Hans 
von Brettheym, Hans von Suͤnßheim, Heile von Lutern, Hans Tan: 
hüfer von Bornheym, Eleujel Kucheler, Küchelers bruder, Henfel von 
Kanel, Hans von Brettheim, Endriß von Mojebach, Hans Obendroff 
von Hüjen bij Gernsheim gelegen, Peter Seel Sattlers fon von 
Landauwe, Henjel von Meing, Henjel von Ubftad, Henjel von Muͤnch— 
wilr bij Lutern gelegen, Hans Behtolt Grymmoltz Jon von Landaume, 
Hans Cuntz Rebeknehtz jon von Landauwe, 


_ Altes Rathsbuch zu Landau fol. 44. 


Der Art. I enthält eine Urfehde, 2 den gewöhnlichen Huldigungseid, 3 das 
Verſprechen, alle ferneren Gtreitigfeiten gerichtlich auszutragen. Durch die 
Art. 2 und 3 wurben die Gefellen zu nichts weiter verpflichtet als die andern 
Einwohner aud. 


XVII Sruderfhaften der Geſcllen. 


84) Bruderſchaft der Gefellen von neun Handwerfen zu Freiburg i. Br. 1415, 
1460 und 1510. 


Von der erſten Urkunde ift das Drig. im Stabtarhiv zu Freiburg vor: 
handen, aber durch Fäulniß in der Mitte ſtark befhädigt und durchlöchert, die 
zweite hat drei große Löcher, und ift theilweife ausführlicher als die erſte; von 
ber dritten iſt ein volftändiger Entwurf übrig, Ich vereinige im Abdrud alle 
zerte (A BC), die alten wörtlich, jo weit noch ein Sinn heraus zu bringen 
ift, den jüngern in Regeſtenform zur Ergänzung. Da die Texte 95 Jahre aus 
einander liegen , fo jcheint mir ihre Zufammenftellung nützlich, um die Ent: 
widlung der Bruderfchaft während des 15. Jahrh. fennen zu lernen. Die fol: 
gende Urkunde bezieht fih auf eine noch Ältere, bie ich aber nicht gefunden 
babe, und die ohne Zweifel aus dem 14. Jahrh. war. 


Wir dis nachgenanten antwurchknechte, ſeckler Enechte, nodeler: 
knechte, teffenmacher knechte, wißgerwer knechte, balliererknechte, ringler 
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fnechte, jtraler Enechte, ſpinler und jpenglerfnechte ze Friburg in Bris- 
gowetünt (add. kunt) menglichem und veriehent offentlich an difem briefe, 
daz wir alle für uns und unfer nachkomen derjelben antwurch Enechte 
einhelleclich mit güter zitlicher vorbetrachnäffe und gunft, wifjen, wil— 
fen und gehellunge der erberen bejcheiven des zunftmeifters, der Echte 
wer und der zunft gemeinlich der Eramer in der obgenanten ftat Fri— 
burg und such gütem rate anberre erben Tüte üns mit einander 
underrett und überein fomen fint, die nachgejchriben ſtucke, puneten 
und articele hinnanthin eweclich und vejteclich aljo ze haltende und 
getruͤwlich ze vollenfirende bi Umfern güten truwen an rechter geſwor— 
ner eide ftatt und da wider niemer ze redende noch ze tünde noch daz 
ichaffen getan werden in deheinen wege, umb daz got und fin wirdige 
müter dar durch gelobt und uͤnſer aller jelen, die har zü hafft verbun— 
den und der, jo ir jtüre ie har zit gegeben oder getan haben und ouch 
fürer tünd, und der jo denn har zü gehorjam fint, davon getroͤſtet 
werden, und umb daz der obgenanten antwürd, Fnechte hinnanthin 
bejter getrüwlicher ;ze jamen halten und deſter baß bliben mögent, 
were, ob yemer deheiner in der egenanten ftatt under in k(rank) oder 
jiech würde, daz got lange wende, 

1. Und ijt daz des erſten alſo, daz wir alle obgenanten antwurd)- 
Inechte in gemeinschaft ein Fergen haben und machen wellent, die da 
brennen fol hinna(nthin) vor dem nuͤwen bilde ünjers herren, daz 
das erütz uff im treit, ze vorderſt in uͤnſer frowen müuͤnſter ze Fri— 
burg, zü allen vier hochgeziten, zuͤ allen üunfer lieben frowen tagen 
und weni der obgenanten zunfte ... juft zü andern Loblichen hochges 
ziten brennent ?. diejelbe ferg man ouch jerlihs an unjers herren 
fronlichammen tage umb die jtat tragen jol als andere zunftfergen. 

3. Darumb jo hant wir ouch ein (büchjen gem)acht und ge: 
ordnet, dar inne wir daz gelt, ſtüren und bejjerungen, jo Ins dar 
zu von erbern lüten werdent und wir under Ins jamenent, als hie 
nach gejchriben ftat, behalten wellent, u(nd jollent . . .) alwegen zwen 
ſchlüſſel zu derjelben büchjen fin, doc verendert, und follent der ob— 
genanten antwürch Enechte alwegen drye dar zu fin, die der büchje und 
ichlüfjel pflegen jollent, zwen die die (jcylüfjel bewaren und) einer, der 
der büchjen warte, als hie nad) jtat. 

4. Und welfen knechten under uns den obgenanten antwürch— 
fnechten, jo yemer gen Friburg zu dienjte koment, die büchje und 
ichlüfjel aljo von... . (empholhe)n werdent oder dem merteil der 
gejellen, jo denn da fint, die jollent derjelben büchje und ſchlüſſel ges 
trüwelich pflegen und erberlichen warten ein gang fronvaften, als ſü 
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denne got und (finer wirdigen müter u)nd ouch vor der obgenanten 
antwürd) Enechten dar umb ze antwirt ſtan wellent und jollent anc 
geverde. 

5. Und ſol ouch ein ieglicher knecht, dem die buchſe alſo em— 
pholhen wirt alle (ſonnentag ſitzen und w)arten in ſins meiſters 
huſe oder da vor bi der thur und der büchje da warten und daz wuchen— 
gelt dar inn emphahen Di finer trümwe an eins gejwornen eides jtat 
von dem, als man (gewonlich ze Friburg ze ymbi)ß geifiet, ung daz 
man mittag verlütet ungevarlich, und bar nad) jo mag er der büchſe 
halb wol gan, war er wil. 

6. Und follent ouch alle der obgenanten antwitrch Enechte, fo 
denn(e ze Friburg fint oder dann)enhin dar ze dienjte koment, verbun— 
den fin, ir ftüre wüchlichs dar in ze gebende und dem, jo denn ie ber 
büchjen wartet, dar in ze antwürtende alle junnentage vor mitten 
tage... . hie nach jtat. 

7. Und jol ouch der jelbe knecht, jo te der büchje wartet, bie büch— 
jen an ieglichem junnentage nach mittem tage bi der tages zite finer 
obgejchribenen truwe .... antwürche [in dev Eremer zunft ?] zü ge 
trüwen handen in antwäürten, denſelben und einen ieglichen meijter 
wir such mit dijem briefe des bittende ſint, die büchjen aljo getrüwe— 
lich ze behaltende (ung an den nechjten jJunnentag dar nad), daz der: 
jelbe Enecht oder die fnechte der egenanten antwürche gemeinlic) zů im 
foment und die büchjen zü im forderent, jo jol er ji ime oder inen 
har wider u(ß geben und nit ee. 

8. We)lher ouch under uns den ‚obgenanten antwürch Enechten 
were, ber jich der büchje oder der jchlüfjel werte oder nit warten wölte, 
jo fü im empholhen würdent von den gejellen (als vorftaut, der fol 
yeglicher) jo vil gelg als ein pfunt wachjes kojtet, in die buͤchſen ver: 
vallen fin und ouch bejjern, und daz ouch ane alles verziehen geben 
und bezalen in acht tagen den nechjten dar nach (volgenden) ..... 
werent und fü des über werben woltent, oder aber pfant da vor geben, 
da mit die gejellen benüget ungevarlich; es were denn‘, daz einer hette 
müt, unverzogenlich ze wandeln oder (mit ſiechtag behafft were oder 
wurd, das er jolichs nit tün möcht, der jol des vertragen fin), daz er 
ber nit gewarten möchte, 

9. Und ſol ouch der, jo der büchje wartet, joliche pfant, jo im bie 
von der büchje wegen werbent, nüt lenger gebunden fin ze gehaltende 
denn acht ta(ge, darnach mag er jü) umb jo.vil gel, jo ver büchje 
verfallen were, verjegen oder verfoufen ane alles verrechtvertigen, und 
wir alle im ſoͤlichs beholfen fin, woͤlte fich yeman da wider jegen, es 
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were heimlich o(der offenbar)... .. in die büchjen kome, jo e8 ver: 
valleı were, 

10. Was ouch under uns den obgenanten antwärchen Inechte 
yemer gen Friburg obgenant koment und lenger denn acht tage bi 
einem m(eijter blibent, gedingt oder nit), oder inen werchent fuft, dem 
oder den es zů der wuͤchen giltet einen fchilling pfenninge oder me, -er 
werche tagmwerche in huffen, ſtuckwerch oder just welherhande w(erch 
BR alle junnentage vor mitten tage einen Helbeling in bie 
obgenanten büchje, der güt fie, bringen und antwürten ; und welhem 
es under einem jchill, giltet, der jol alle (vier)... . antwirten und | 
bringen, als ietz bejcheiden ijt. welher daz überjäße und ſinen helbe— 
ling aljo nit brachte, der jol in aber ane alles verziehen bringen und 
antwürten in die (büchjen an dem nechjten).... dar nach nechit 
komet vor ymbiß mit dem helbeling, jo er denn vervallen were, welher 
des aljo nit täte, der jo (l. fol) ieglicher ze befjerung vervallen fin und 
ouch geben einen.... atz (l. wax), dar umb man baz gefoffen möge, in 
die büchſen, oder aber umverzogenlich ein pfant dar vor, und fol im 
dazpfant gehalten und damit tün als vor ftat. es were denn, daz in.... 
oder daz in redelich und erbere jachen ſuͤſt hindertent, daz er nit zii 
ver büchje an zite komen möchte, und fol ud) ein teglicher folich rede— 
liche fachen vor den gefellen fürbrilngen)..... allen benüget, und 
waz die dar umb erkennent, da bi jol es menglichs halb bliben. 

44. Und were ouch, daz denheinen under ben obgenanten ants 
würd, knechten yemer bedunckte notbürftig (fin ein gebott ze haben, es 
- were) umb was daz were, daz die gejellen, antwuͤrche oder die büchjen 
antreffe, der mag einen oder me under den antwürd) Inechten zu im 
nemmen und daz an ber dryer einen oder me, die die ſch(lüſſel .... 
han)t, erfordern und ein gebott dar umb am dem nehſten virtage ze 
rechten ziten heißen machen. welher under in des ſuͤmig were und nit 
täte, dev beſſert ouch ieglicher einen halben vierling (wachs . . . jo) 
dick daz ze ſchulden komet, es were denne, daz iv einer oder me uff 
ſolich zite bi der ftat nit gefin möchtent von noͤte wegen, die fü doc) 
ouch vor den gejellen erzelen jollent ungevar(lich .... 

412. .... Jr einer uͤnſer der obgenanten antwürchknechten einem 
oder me aljo gebütet uff ein zite zü einem gebotte ze fomende, welher 
denn aljo nit käme, der befjert ouch einen halben vierl(ing wachs in die 
büchje)n, als vorſtat, e8 were denne, daz ev wor dev zite, ec ſich daz ges 
bott erhuͤbe, zü den gejellen fame und ein urlob von in neme und ouch 
fürbracht, war umb er nit da gefin möchte ungevar(lid, 

13, Item were, baz under) den obgenanten antwürch Enechten, 


17 


jo teß ze Friburg fint und noch hinnanthin dar zit dienfte foment, die 
diefe ordenung haltent getrüwlichen und ir jtüre wuchlich8 in die buch- 
jen gebent, als vorftat, yelmer deheiner ſiech oder als) Franc würde, 
daz er finem meiſter nit gedienen möchte und in ein meijter nit ges 
halten wölte oder enmöchte, jo follent wir die obgenanten antwürch 
knechte alle oder der merteil, jo denn ze Frib(urg fint, im beholfen fin, 
das er be)kfome an einen wirt, in den jpital oder anderswar, als verre 
wir vermögent, und ouch daz gelt, jo in der büchje iſt beſehen, ob jo 
vil dar inne fie, daz man die fergen daz künftige jare da (mit in even 
gehaben und gebejj)ern möge. were denn uͤtzit überiges, uf dem ſol 
man dem, der ſiech were, lihen, ob er ſin begerte, oder geben, were, daz 
er fin als notdürftig were, nach dem als denn geltz im der büchſen 
were, und des... . llen. 

13. Welher ouch under uns den obgenanten Enechten die büchſen 
oder dic jchlüffel yemer deheins inne hett oder wartet, der von der ftat 
wolte, der fol die büchjen oder ſchlüſſel fürer einem an(dern under 
uns empfelhen) und daz den gejellen ze wifjende tin bi finer trüwe, 
ee daz er von der ſtat kome. und welhen ji denn ouch aljo empholhen 
werdent, die jollent jü ouch zu in nemen und ir warten und (pflegen 
by guͤten truͤwen) als vorjtat. welher jich ouch ‘dar widerjagete oder 
ſich der werte, der bejjert ein pfunt wachjes als vor ſtat von der 
büchſe. 

14. Wir follent und wellent ouch alle fronvaſten die büchſe v(nd 
ſlüſſel andern dryern empfelhen ze) wartende und jollent die ouch 
ünjer deheinen niena für jchirmen, denn daz jü gebunden fin jollent 
ze haltende und ze tünde als die andern. 

15. Welher ouch der büchje wartet, der joll beitellen u... obge= 
nanten Enechte ieglichs der obgenanten hochgezite, daz ünſer ferge ze 
rechten ziten entzundet und erlöjchet werde als andere antwürch fergen. 
welher under uns des aljo nit tate, jo im daz von (dem büchjenmeifter 
em)pholhen würde, dev bejjert ouch einen halben vierling wachs in 
die büchje als vorftat. 

416, Welher Inecht under den obgenanten antwärkhen ze Fribürg 
werchete, der jich meinte, wider diſe orde(nunge und brüderjchaft ze 
jegen , die nit) ze haltende und da wider ze vedende oder ze tünde, dem 
enſol fein meister ze Friburg nit jeßen noch ze werchen geben und in 
weder hujen noch hofen, und ouch Fein Fnecht bi im werchen (mit im 
weder efjen noch) trinden, als lange ev ungehorjant tft. 

47, Wir die obgenanten antwürchknechte alle globent und vers 
ſprechent ouch alle einander, diſen brief mit allen finen ſtucken, punck— 

Zeitihr. X VIII, 2 
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ten und artickele war, veſt(e und ftete ze) haltende getruͤwlich bi uͤnſern 
‚obgejchribenen trümen, eiven und eren. 

48. Und wir die meiftere derjelben antwürch ze Zribung obgenant 
veriehent, daz diſe ordenung, gejede, gemechte und minnerunge des 
eltern briefes, jo von... . ab gewejen.ift, jo die obgenanten uͤnſer ant⸗ 
wird) Enechte teß getan hant, uͤnſer aller güter gunft, wißen uud wil: 
len gewefen ift, umb daz fü deſter baß bi ins bliben mögent, darumb 
io globent wir ouch d(ife ordenunge) alfo mit inen ze haltende ge⸗ 
truwlich und jü da bi ze hanthabende. 

19. Wir dieſelben Enechte fint ouch des mit einander überfomen, 
welher under uns ober ünſern nachkomen ſechs pfenning vor uß ze 
ſtuͤr in (bie büchjen) git, umb daz bie fer deſter baß uffbracht werbe, 
jtirbet der ee daz er meilter werde, es. jie wa es welle, jo balde ins 
oder uͤnſer nachfomen rechten ze Friburg daz ze wiffen wirt, jo jol- 
lent wir alle, jo denn da ſ(in werdent), unverzogenlich ein opfer han, 
als ob er gegenwürteclich da gejtorben were. welher ouch under ins 
dar zů nit käme, fo man im dar zuͤ feite, der beffert ouch einen halben 
vierling wachjes als voritat. 

20. Die knechte, jo bi de(rjelben) orbenunge und ftifftunge dis 
briefes, büchjen und fergen warent ‚stand in einem zevel, litt in der 
buͤchſen verjchriben namelichen. 

21. Were ouch, daz dirre brief yemer gebreſthaft wuͤrde oder arg⸗ 
waͤnig, es were an berment, gefchrift, an tinctein, worten , filben oder 
buͤchſtaben, daz jol alles dijer ordenunge und gemechte dehein jchade 
fin noch gebreſten bringen in deheine wife noch wege ungevarlich. 

22. Wir wellent vuch, were, daz deheiner, dev der bichje wartet, 
üßit verbeitete, verhinlafjetz oder nit worderte ze vechten ziten, daz er 
daz in die büchjen geben und richten ſoͤlle in gegenwuͤrtikeit der geſel⸗ 
(en bi finen güten truͤwen, eide und even, 

Har über zü einem ftäten waren urkuͤnde difer orbenung und ge: 
möchte, fo hant wir die obgenanten antwuͤrch Enechte und die meiftere 
derjelben antwürche durch unfern willen mit ins gebetten die erberen 
bejcheiden den zunftmeiſter, die Echtewer und die zumft gemeinlich der 
framer, daz fü iv zunft gemein ingefigel hant gehendfet an diſen briefe, 
doch inen und iven nachfomen unſchaͤdelich. Dis beſchach und wart 
dirre brief gegeben uff dem nechſten ſunnentag nad) ſ. ölrichs tage des 
jares, da man zalte nad) gottes er viergehen hundert und funf— 
zehen jare. 

Das runde Siegel an Leinenbändeln und dunklem Wachs hat 3 Gentimeter 
Durchmeſſer, zeigt einen Schild mit einem quer am linken Ef anftehenden 
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Handſchuh. Umſchrift verlegt: F (s)EC(retum in) STITORVM . DE. FRI- 
B’GO. Ueber biefes Siegel vgl. Bd. 17, 65. 


1 Alter Zuſatz auf dem Rande. — 


Eigenthümliche Artikel und Stellen in B. (vorn 1460). 


1. Alfo des erſten, das wir alle obgenanten hantwerckknecht in 
gemein umb gottes [ob und der felen trojt, wie vor ftaut, ein ge 
mein grab dijer unfer bruderſchaft und einen grabftein daruff by den 
erjamen geiftlichen herren den Predigern ze Friburg in ivem kilchhoff, 
ouch zwo kertzen uffgericht und gemachet hant, die brennen und gehals 
ten werden jollent an den enden und in maſſen hernach vergriffen. 
(Folgt $. 1 von A. mit dev näheren Angabe, daß die Kerzen im Vor: 
zeichen oder Paradies brennen. Der Art. 1 A. fehlt hier und folgt 
am Ende des Art. 2. B.. 

2. Die ander unfer kertzen zu den Predigern in ir kilchen, die ouch 
ze brennen zuͤ allen hochziten und heiligen tagen, als ander zunft 
fergen in dem münjter ze Friburg brennent, und ir fronmefje uf 
brinnen ze laffen, und dar zu an den nachgenanten heiligen tagen, 
nemlich ſ. Dominicus, ſ. Thomas, ſ. Peters von Mayland, ſ. Vincen— 
eius Prediger ordens tag, und uff ir rechten kilchwyhi, darzuͤ von dem 
jtilen fritag uns an den h. ojtertag vor dem h. facrament im grab, 
des als denn ein Yyeglicher cuftor zu den Prebigern warten, die ent: 
zunden und ber in aller mafjen pflögen fol ala ander ir ferken. 

3. Welnn ouch) ein hantwerckknecht unſrer brüderjchaft ze (Fri— 
burg mit) tod abgaͤt, als dick das bejchicht, und die vorgenanten herz 
ren zuͤ den Bredigern dem ein ſelemeß fingent und haben, das wir ze 
ſchaff(en und ze) bejtellen verbunden fin jollen, oder wenn fü fuft zit 
ben vier fronvaſten unſrer gemeinen brüderjchaft jelmeffe leſen (mer: 
dent), jo jüllent wir alle da by den mejjen gegenweertig fin und ein) 
yeglicher ein pfenning uff den altar opfern. welher das nit tete und 
daran fümig were, der befjert einen halben vwierling (wachs oder jo 
vi)! gelts in die büchjen on intrag und widerrede, | 

4. [Iſt dem Art. 19 in A. gleich, nur etwas umftändlicher abaefaßt. | 

5. [Entfprit dem Art. 3 in A.] 

6. [Stimmt mit A in A, überein.) - 

7. [Sit in A. 5 nad) nr e aber heißt es: oder — —— oder 
davor by der husthuͤre, und... . die büchjen empfohen und tuͤn an— 
ge(verde) .. . .] | 

8. (St Art. 6inA., 2 fremer zunft fteht: oder dem er 
juft dienet. ] 

2* 
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9. [Sf Art. 7 A. ſtatt knecht ſteht buͤchſenknecht oder unſer 
gem.... 
10. [Sit Art. 22 in A., mit diefem Eingang: were ouch das der 
büchjenmleijter) . . . ] 

41. [Entſpricht dem Art. 8 in A., doch ift die Faſſung etwas verändert, 
wie die aus B. genommenen Ergänzungen in obigem Texte verrathen.] 

12. [If Art. 9 in A., etwas ausführlicher gefaßt.) 

13. [Iſt Art. 10 in A., nad) den Worten! mit dem Helbe— 
ling folgt: an dem jelben funnentag vallende. Die Lücke ift hier 
am größten, es fteht nach derjelben: als man den Eouffen möchte, und 
das unverzogenlich richten mit barem gelt oder guͤtem pfant, daſſ . ... 
damit gefaren werben fol, al8 von dem pfant obgejchriben jtaut. ] 

14. [Entjpricht dem Art. 14 in A. Bor biichjen jteht: ſluͤſſel; 
nach antreffe: oder von ander jachen wegen, Statt welcher under in 
heißt es: welicher dryer. 

15. [SH Art. 12 in A., der in B. alfo beginnt: tem wenn der 
dryer einer yemand von der brüderjchaft einem oder me gebütet uff ein 
zitt.. .] 

16. [Sit Art. 13 in A., nad) ant. Fnechten lautet e8: jo in diſer 
bruderſchaft . .. ze Friburg fint oder darin foment, ... der Schluß 
lautet: und der merteil der gefellen güter wille ift.] 

17. [Zft Art. 14 in A, faft wörtlich gleichlautend.) 

18. [Sit Art. 15 in A. nad) wartende heißt es: und ze haben. 
e8 fol ouch Fein dr(yer) ... . oder buͤchſen wegen niena für gefry(et) 
.... jonder nuͤt defte minder gebunden fin ze halten und ze tün als 
die andern. 

19. [Sit Art. 15 in A., nach beitellen heißt es: .... mit eim 
fnecht von unfrer bruderfchaft, das unſer Fergen . . .] 

20. [If Art, 16, nur ausführlicher abgefaßt.] 

Die Art. 17 und 18 von A. ftehen in B. in ber Schlußformel, 20 und 
21 fehlen. Beftlätigt von der Krämerzunft und dem Stadtrath Montag nad 
Viti und Modeſti (16. Juni) 1460. 

Das Heine Stabtfiegel und das jüngere Siegel der Krämerzunft in ſchwar—⸗ 
zem Wachs hängen nod daran. 


85) Brubderfchaft der Roth- und Weißgerbergefellen zu Colmar. 1470. 


Wir der meifter und der rate zu Colmar fündent aller menglichem 
mit difem Briefe, das uff Hüte datum für uns in offenem verfampten 
vat kummen ſint alle die vot= und wißgerwerfnecht, fo nuͤn ze mol by 
den meifteren rot- und wißgeriwer hantwercks in unfer jtat Colmar 
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dienent, und habent aldo jampt und in der gemein vor uns loffen 
rgalen, wie das ſy fich mit rat und gunfte, wiſſen und gehelfe ire 
meiftere al8 der gemeinen zunfte gerber hantwerds by uns vorbetracht- 
iihen, unbezwinglichen und mit rechter wuffen vor abe got dem 
almechtigen, finer hochwürdigen miter Marien und allem himeljchen 
here zu lobe, ire und iver vordern und nachkummen jelen zu drofte 
md zu hilfe, und umb das ſy ire hantwerck deſter ufrechter und red— 
licher triben, auch defter fridlicher by einander fin, wonen und bejton 
möchten, einer erberen loblichen brüderfchaft und orbenunge in dem 
fojter zu den Barfußen alhie zu Colmar, darin jy auch ire begrebde 
habent, die furter zu kunftigen zitten durch fich und alle ire nochkum— 
men getrewelichen ze halten, mit einander habent vereinbart inn fugen 
und mofjen, als hernach gejchriben ftot, und dar uff mit fliffiger bette 
in bywejen der gemelten gerwer und zunftmeifter und rvaßherre an 
ung gejonnen und begert, inen joliche brubderjchaft und vereyne alfo 
gütlich ze gonnen und zu beftettigen,, das auch wier meifter und ratte 
obgenant aljo umb ire vlijjigen bette und begere willen, nohe dem 
ung die zimlich und Loblich hat beducht, geton, doch uff unjer und 
unſere noch kummen meilter und rate zu Colmar widerruffen. Und 
‚ nt dys die ſtuck, punckten und articel fie ung yeg furbrocht und ſich 
mit eynander für ji und alle ir nach fomen furter zu Funftigen 
sten ze halten vereynbart habent. 

1. Nemlich und zum erften, als ſye die gemelten ire bruberjchaft 
und begrebde in dem vorbedochten clofter zu den Barfügen habent, 
figent fye mit dem gardion und dem gemeinen convente defjelben clo— 
ſters gütlich in eins kummen, alfo das ſye nun fürter zu ewigen zitten 
ire und irer vordern felen alle wochen wuchieflichen am jonnendage 
ufder canczel gebenden, got den almechtigen fur fie bitten und inen 
dar czu alle fronvaften ire iargeczeit mit einer fingenden jelmejjen uff 
wem fronen altare in yerem kore begon. Und als dick einer von 
dodes wegen alhie zu Colmar abgat, ein Lip bewilhe ouch mit einer 
jingender jelmefje uff irem fronen, altare in ivem kore begon und 
haben. das ſye do alle in iven beiten Kleidern gemeindlichen by einer 
yecklichen meſſe zu allen fronvaften, jo man iv jorgeczit begat, oder 
ein lipbevilhe habent, fin und ir yecklicher bejunder die mefje froͤmen 
und opfern folle, und dar czu in der gemeine follent ſy den herren 
von einer yeglichen mefje acht pfenninge vappen umb win uber bijch 
geben. 

2. Bejche aber, das ir eyner zu obgemelter meſſe, es wer jorgeczit 
oder lipbevilhe, nit enkeme, der beffert ſechgs pfenninge, als dicke das 
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bejchehe, zu der bruderjchaft bufje, in wantte dan merdliche eehaft ; 
dan obe wer, das ir eyner in fing meiſters gejcheffte die zit nit an— 
heymſch wer’ oder ſuſt ze jchaffende hette, das er perfonlich zu der 
meſſe nit fommen mocht, der fol und mag fin frommen und opfern zu 
der meſſe jchiefen, oder die jechgs pfenning befjeren wie vor ftot. 

3. Item das jy alle fronvajte ein gebotte under inen ſelbs haben 
jollent von ive Fergzgen und auch ive buͤchſen wegen, und welchen ge= 
jellen ſy ye zu zitten under inen zu Ferczemeijter jeczen oder erkyſent, 
ber fol das jein und tun on wiberjprechen und die fronvalte us der 
ferczen nohe gewonheit der bruderſchaft warten, 

4, Were vud), das fich einer widerte, kerczenmeiſter ze finde, jo er 
dar czu von dem merenteil under inen erfofen wurde, der befjert 
1 pfunt wahs an ire kerczen und jol,noch dan kerczenmeiſter fin, deren 
warten und tun, als ob jtot one geverbe, 

5. tem welcher auch under inen ye zu cziten zu buchjenmeifter 
erfojen wirt, dev oder dye jelben jollent e8 auch ir ezit uß fin und 
bliben an wider rede und den gejellen uf jtund globen und ſweren 
getrewlichen, ufrechtlichen und erberlichen bo mit umbzegonde und das 
gelt, jo in die bugfe, als hernach jtot, gehort, jo erjte inen das geant— 
wurt wirt, by der ſelben tageczit in die buchje ze jtoffen ungeverliche. 

6. tem es follent auch alle die, jo ye czu ziten in jeczgemelter 
yrer bruderjchaft und alhy czu Kolmar dienen fint, iv yeder in ſunders 
alle fronvasten zwen vappe pfening und ſuſt alle wochen wuchicklichen 
eynen pfenning in ive buchje geben, und als dicke auch ein knecht din— 
get, jo jol er aber einen vappe pfenning in die buchje geben. und wel: 
cher das nit endede und fin wochen- aber fronvaftengelt uf jchlüge jo 
lange, das ev uber brige pfenning ſchuldig würde, der beffert jechs 
pfenning. 

7. Item welcher auch dem andern, in dem und jy gebot hetten, 
das vallend bel oder desgleichen fluchte oder Hyes liegen frewelichen 
ober in zorns wys, der beffert ſechs pfenning; jehlüge oder vaufte 
aber eyner den andern, der befjert eynen ſchill. pfen. 

8. tem welcher auch under inen ob des henders jchibe am korn⸗ 
marckt fpilet, dev beffert auch 5 ſchill. pfen. 

9. Atem welcher auch jcholder neme in eines wurtes hus ober ſuſt, 
ber befjert auch 5 ſchill. pfen., als dick das bejchehe. 

10. Welcher auch ein frawe wurt were, dem jol iv hantwerd ver: 
botten fin und weder meifter noch gejellen Fein gemeinfchaft mit im 
haben. 

4141. Atem ſy jollent auch Fein gebotte anders dan zu den viere 
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fronvaften under inen haben, e8 werde inen dan von der zunft meister 
erlaubt, und der fol inen zwen als dan yon der zunfte zu geben, bie 
by inen im gebotte ficzent und horent, was irs fuͤrnemens fige. 

12. Item bejche, das ir buchjemeifter zu dheiner zitt ein gepott 
umb jeyt, welcher do nit gehorfam were und uß blibe, der befjert vier 
pfen. 

13. Item wenn auch ein knecht under inen, der ire bruderſchaft 
hette, fieche wurde und libsnarung oder anders halb begert oder note 
burftig were geltes, dem fol man lihen funf jchill. pfen. ufjer irer 
buchje, doch alfo, Tas er by finer trewe globe, Jo erfte er uf Fumpt und 
in got beratet, das er die wider beczalen welle. Hette aber der jieche 
yfant, dar uf jol man im mit vate der gejellen aber ufjer der buchjen 
ihen, jo vil ſy zimlich bedunckt. und ob er das ſelb gelt, jo im got uf 
gehulfe, nit wider gebe furberlich, jo mogent jye die pfant darumb 
geben ſtracks fur engen verfoufen one geverde. 

14. tem weldyer geſelle ouch nu for me fromde har keme oder 
welcher heimiſch umb lone dienen wolte, der ſol alhye zu Colmar nit 
erbeyten, er globe und verſprech dann vor und ee by ſyner hantgebende 
truwe an rechter geſworner eyd ſtat, die vorgemelte ire bruderſchaft 
mit allen iren puncten und artickelen nun und harnach getrewlichen 
ze halten und nuͤt dar wider ze reden noch ze tunde in keinen weg on 
all geverde. 

15. Item es ſollent auch die obgemelten geſellen nun und harnach 
ire bruderſchaft groſſe buchſe hinder der gerber zunftmeiſter by uns, 
wer dan der ye zu czitten iſt, und nirget anderswo haben, ſunder als 
dick der rate geandert wuͤrt, die ſtracks hinder den newen zunftmeiſter, 
inen die getrewlich ze behalten, antwurten. 

16. Und es ſollent auch under ſechſen zum minſten nit by einan— 
ber fin, jo die ſelb buchs uf thun oder dar uber gon ſollen, alle ge— 
verde und argelifte gancz har inne ußgeſcheiden. 

Und alfo jo haben wir meifter und vate obgenant in dije bruber: 
ſchaft und vereyne gehollen und dy verwilliget mit vechten veblichen 
fürworten und underjcheide, das die uns und unſeren nachkommen, 
meifter und vate zu Colmar, auch dev gerwer zunft alhie in allen 
unjern harkommen, rechten und freyhetten gancz unvergriffen und 
unjchevelich heiſſen und fin folle nun und harnach one alle geverde, 
Und aller obgefchribner dinge zu worem urkunde, jo haben wir mei: 
iter und rate yecz genant unſere jtat fecrete ingefigel von vliſſiger 
bette wegen obgerurter gemeinen geſellen geton hencken an diſen brief, 


24 


der geben ift uf zinftag vor jant Veltins tag des h. marterers nach 
Criſti geburt vierczehen hundert und ſibeczig jare. 


Aus dem Stadtarchiv zu Freiburg in einer nicht forgfältigen Abjchrift aus 
dem Enbe des 15. Jahrh. 


Der Meifter und Rath zu Hagenau erteilten im Jahr 1479 den dorti— 
gen Schuhmachergejellen eine ausführliche Ordnung für ihre Bruberfchaft, bie 
fih der Barfüßerfirche angejchloffen hatte, und wovon das Driginal im Stadt— 
archiv zu Hagenau vorhanden if, Sie hatten 2 Büchienmeifter und 2 Kerzen 
meifter,, die jeden Quatember neu gewählt wurden. Der wöchentliche Beitrag 
eines Gejelen war 1 Heller, „1 anftichpfenning und 1 gebinge pfenning“, ber 
vierteljährige 2 D. Davon wurden bie Leichenbegängnifie und Seelenmefien 
ber Mitglieder beftritten. Vgl. die Anmerkung oben zu Nr. 67. 


86) Erneuerte Bruderfchaft der Huf: und Kupferfchmiedgefellen zu Freiburg 
i. Br. Febr. 1481. 


Die Gefellen beider Handwerfe hatten früher zur Ehre Gottes und Mariä 
und zu ihren Trofte eine Bruderfchaft gegrümdet und ihr Begräbniß bei den 
Auguftinern zu Freiburg angeordnet, und dazu jeder Anfangs 2 BD. gegeben. 
Diefe alte Ordnung war fchabhaft und unleſerlich geworden, bie neue Abfaf- 
jung wurde vorgenommen mit Rath und Gunft der Zunftmeifter und ber Acht 
(adjtuwer) der Schmiede in folgender Art: 

41) Welcher Hufſchmied- oder Keplergefelle zu Freiburg dienen will, ber 
8D. bis 18 D. Taglohn erhält, der foll das halbe Dinggeld, 6 D., inner: 
halb 8 Tagen in die Brubderfchafts-Büchje bezalen, wer 4 R und darüber bes 
fommt, das ganze Dinggeld, und dieſe Ordnung zu halten ſchwören, jo lang 
er in Freiburg dient (arbeitet). 

2) Wer unter 8 D. Lohn erhält, iſt nicht gezwungen, im bieje Bruder: 
ſchaft einzutreten, 

3) Jedes Mitglied bezalt jede Fronfaften 2 D. und jede Woche 1 Hälb: 
ling in die Bruderſchaftsbüchſe. 

4) Wer fein Fronfaftene und Wochengeld innerhalb 14 Tagen nad ber 
Verfallzeit nicht bezalt, wird unnachſichtlich um 6 D. geftraft. 

5) Die Einnahmen der Büchfe find beftimmt: a. fiir die Kirchenparamente 
beider Hanbwerfe zu unterhalten; b. Wachsferzen für ihren Gottesdienft an— 
zufchaffen, wie auch fir ihre Begräbniffe Clipfilen) und Jahrzeiten und Feiten. 

6). Jede Fronfaften muß. jedes Mitglied bei bem Zunftgottesdienfte in ber 
Auguftinerfirhe zum Dpfer gehen, bei 6 D. Strafe, wie von Alters ber. 

T) Wenn ein Gefelle beider Handwerke oder ein anberes Miitglied der 
Bruderjchaft ftirbt, jo müſſen alle Mitglieder ihm ein ehrſames Begräbniß be= 
reiten, 

8) Wenn die Mitglieder aus beiden Hanbwerfen neue Kirchenzierden und 
Gerätbihaften anfchaffen, jo miüffen ihre Junftwappen darauf angebracht wer: 
den. Kein Handwerk foll aber ohne das andere ſolche Anfchaffungen machen, 

9) Zu der Büchfe follen zwei Schlüffel fein, ben einen verwahrt ein Ge- 
felle der Hufichmiede, den andern ein Gefelle der Keßler. 
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10) Ebenfo foll es mit andern Gegenftändben gehalten werben, bie in ges 
meinfchaftlicher Verwahrung oder Verfchluß find, und jebes ber beiden Hands 
werfe gleiches Recht dazu baben. 

11) Wer zum Büchjenmeifter (Kaffier) erwält wird, muß die Büchje zu 
fich nehmen und verwahren, und alle acht Tage im bie Uerten (Trinfftube) 
bringen wie herkömmlich. Er foll fein Geld in die Büchfe legen ald in Gegen: 
wart eines ober zweier Gejellen. 

12). Hat ber Kaffier in eigenen oder in Gefchäften feines Meifters in oder 

außerhalb Freiburg zu thun, jo muß er einen andern Genojien des Handwerks 
mit feinen Pflichten vorübergehend beauftragen bei Strafe von 6 D. 
143) Wenn von Seiten ber Bruberfchaft ein Aufgebot ergeht, jo muß jedes 
Mitglied bei 6 D. Strafe erfcheinen, ausgenommen, wenn es von ber Stadt 
abwejend oder von dem Dienfte jeines Meifters nicht abfommen kann und bas 
beweist, 

14) Wird ein Gejelle beider Handwerfe frank oder jo arm, daß er nicht 
arbeiten fann, bem foll man auf feine Bitte und Nothdurft aus der Büchſe 
5 ß D. leihen auf fein Wort, und bauert feine Krankheit fo lange, daß er 
ben Vorſchuß verzehrt, jo fol man ihm weiteren Vorſchuß auf Pfänder leihen, 
was fie ungefähr werth find, und dieſe Pfänder dürfen vor Ablauf eines ganz 
zen Jahres nicht verfauft werben. 

15) Wenn ein Gejelle fih weigert, bie Ordnungsftrafe der 6 D. zu er: 
legen, oder ſonſt gegen bie Satzungen dieſer Brubderichaft ſich auflehnt, fo fol: 
fen die Meifter der Schmiebezunft auf die Bitte der Bruderfchaft denfelben nad 
Billigfeit anhalten, feine Schuldigfeit zu thun. 

16) Wollen in Zukunft die Kupferſchmiedgeſellen nicht in dieſer Bruber- 
ſchaft bleiben, fo haben bie Huffchmiedgejellen das Recht, das Wappen der 
KRupferfchmiedgefellen von ihren Geräthichaften zu vertilgen, die vom Datum 
biefer Ordnung an gemeinfhaftlid gemacht wurden. An ben ältern Geräth: 
ihaften foll das aber nicht geſchehen, wenn fie nicht etwa durch Abgang er: 
neitert werden müjlen. 

Beide Handwerfsgefellen haben die Zunftmeifter und Achte der Schmiede 
zu Freiburg gebeten, diefe Ordnung zu beftätigen und mit dem Zunftfiegel zu 
befräftigen, was auch geſchehen iſt. Gegeben Donnerflag vor Matbias 1481. 


Aus einer Abfchrift des 16. Jahrh. im Stadtarchiv zu Freiburg. 


XIX, Gefellentage. 


87) Schreiben bes Stadtraths zu Bafel an jenen zu Freiburg i. Br. über bie 
Eigenmächtigkeit der Seilergefellen. 1421. Mai 15. 


Unſern willigen dient vor, bejundern lieben und güten frunde! 
Als die erbern meijter von den jeilern und ouch die Enechte ietz zu 
tage bij uns gewejen fint, hand fich die Enechte in ettlichen jachen 
anders verhandelt, denn uns bedüchte billich fin, darumb wir zü den 
Fechten, ‚die wir bij uns uff dife zit Funden, gegriffen habent. wand 
uns nu fürfomen ift, das die meijtere von den Fnechten gar groblich 
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umbgezogen werbent, jerlichs inen ze tagen nach gan und leben muͤſ⸗ 
jent, als die fnechte wellent, und fich ouch des die meiftere großlich 
vor ung clagende gewejen fint, da uns beduncket, daz das nit billich 
ze lidende noch inen ze geftattede fie, harıumb fo hand wir mit uͤwern 
meijtern, jo yet bij uns gewejen fint, gerebt, wellen iv und die andes 
ren ftette dar zü tün, waz wir denn dar zii ouch getuͤn koͤndent oder 
tün ſoͤlten, weren wir willig. darumb fo gefalt ung, ob es lich ges 
vallen wolle, daz ir die jeilerfnechte bij ch uch in gefenckniſſe ziehen 
wellen und ſy tün fweren liplic) zen heiligen, von jolichen iren orde— 
nungen, die doc) ung nit bilfich bedunckent fin, ze ſtaͤnde. und hette 
ein meister einen knecht oder ein Fnechte finen meijter uͤtzit ane ze 
jprechende, das ſy darumb recht nemmen follent in der ſtatt, da ber 
meifter geſeſſen ift, vor rat oder gerichte dafelbs und ouch ze haltenbe 
und ze vollefürende, was dajelbs erfent wurde ac. dazuͤ daz ſy von 
deheiner anſprach wegen iven meistern knechte verbieten jollen, junder 
e8 by dem rechten, al8 vorftät, laſſen ze belibend. Iſt uch da(z) füg- 
lic, der fach aljo bij uch nach ze gande oder nachgan wellen, daz wel= 
lent uͤns verjchriben laſſen wiffen, umb das wir die fnechte, jo bij ung 
figend, des ouch underwijen fonnent, und wellent die jache fürderen, 
als wir üch des und alles güten befunder getruwent. Datum feria v 
ante dominicam trinitatis anno dom.M. cccc. xxı. Johans Lude— 
man von Natperg vitter burgermeifter, und ver väte ze Bafel. 

Drig. im Archiv zu Freiburg. 

Die Eeilergefellen machten nach biefer und folgender Urkunde ihren Ges 
jellentag zu einem Zunftgericht, weldes in Streitigkeiten der Gefellen und Mei 
ſter entſcheiden ſollte. Diefe Willfür verbot der Stabtrathb aus bem Grunde, 
weil die Meifter jelbft wie die andern Einwohner in ihren Klagiachen vor bas 
Stadtgericht gehen mußten, indem das Zunftgericht feine Gompetenz in Civil: 
Hagen batte, fondern nur in technifchen Fragen. 


88) Zweites Schreiben von Bajel nach Freiburg in berfelben Sache. 1425. 
Okt. 4. 


Unſer willig dienſt allezijt vor, beſundern, lieben, guͤten frunde 
und getruͤwen eidgenoßen! uͤwer fruͤntſchaft iſt wol kunt, im welher 
maſſen die ſeylerknechte, ſo in diſen gegenen dientent, vor etwas zijte 
vergangen geſworen gehept hand, von jolichen tagen, jo fi machtent 
und die meiftere befjertent, trangtent und ze fumber, Foften und ſchaden 
brachtent, ze ftande; und hette dehein Fnechte deheinen meister umbe 
uͤtzit an ze fprechende, der folte vechte geben und nemen vor vate ober 
gerichte,, da denn der meifter, den er anjprechig hat, gejeflen tft, und 
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niena anderswa. Alſo laſſen wir üwer güten früntſchaft wiſſen, das 
die ſeyler knechte ſoliche tage und knechte den meiſtern ze verbietende 
wider anegefangen und ouch des tage gehept hand im kurczer zijte ze 
Muͤlnhuſen. Wand nit ſoͤlichs ze fürfomen ein groffe notdurft und . 
befjer ift, an einem Fleinen antwercke ze werdende, beim das ein mech- 
tigers ſich ſoͤlichs ze tuͤnde underziehen folte, darumbe jo gevalt ung 
wol und bittent dich flißclich mit ernſte, das iv die jeyler meiftere by 
üch bejendent und die im eide oder gluͤpte nement, beheinen feyler 
knechte in ze feczende noch ze wercfende geben, ev habe denn vor ges 
jworn in der wife, als davor bgriffen iftz und ouch die feylerfnechte 
alte bij uch in eide nement, ſoͤlichs ze verfiwerende, als andere vor ges 
tan hand; und ouch dem erbern meifter Fridrich Welinger dem feyler 
meifter ze Colmar, der diſe jache fürbracht hat, darumbe noch danne 
weder laſter noch leide ze tünde, als ir denn wol verftond, wie fich 
das wirt gehdifchen. Wand aber Claus Zarte ein feyler meifter bij 
üch, der ſoͤlichs vor verſworn gehept hatt, ouch bij andern knechten uf 
dem tag ze Mülnhufen gewejen ift, und finen eide nach unferm bes 
dunden überjehen hatt, den wellent darumbe ftraffen nach finen ſchul— 
den, als iv gedengfent, das zymlich fie, und ouch mit ime verforgen, 
dem obgenanten Fridrich Ulinger von Colmar weder lajter noch leit 
ze tünde, und dazuͤ üch jo vil ze befünnberende und üwern und unjern 
güten fründen von Brijach, Kenczingen und Endingen ze verjchribende 
und ji ze bittende, den jachen mit den feylermeijtern und knechten nach 
ze gonde, als davor begriffen ift, wand wir den von Colmar ouch ges 
Ichriben und die gebetten hand, daz andern uͤwern und unfern güten 
friinden den richsftetten in Elfaz ze jchribende und jy ze bittende, dem 
vuch aljo nach ze gonde, und getrümwen wol, das dem aljo nachgangen 
werde. Datum feria v post Michahelis, anno etc. CCCC®. XXV®. 
Hans Riche von Richenftein burgermeifter, und der vate ze Baſel. 


Drig. zu Freiburg, 


XX. Sefhränkung und Aufhebung der Fünfte. 
89) Beihränkung der polizeilichen Zunftgewalt zu Ueberlingen. 1461. Mai 22. 


Es hand ouch burgermaifter grofj und clain raͤtt von ains ges 
mainen nußes wegen bijer ftatt und gantzer gmaind difer ftatt diß 
ordnung geſetzt und uff frytag vor dem hailigen tag zit pfingften im 
LXIP,. jar bejchloffen und wollen die gehalten werden von meng— 
lichen. 

1. Item und nach dem und vil Tüt ftir, nuczungen, ungeltt und 
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wettgelt zuͤ bezaln Lang zyt nach den zylen und man die verwalten iſ 
zu geben verzogen und nit bezalt Hand und vil gebott by den aiden 
und ſunſt verachtet hand: item des erften, wer ber ift, der die ftir nit 
bezalt in der zyt, als dev ftatt gewonhait bißher gewefen ift, das man 
dem oder den nit mer by dem aide bieten 2, ſunder ainen Enächt, zwen 
oder dry zü in fenden und yeden umb fin auzal der ftir, ſovil er 
jchuldig wirt, pfenden, und jovil pfand von im nemmen, die phand' 
uff offen marckt tragen und das verkoffen fol, fin gelt daruſſ Lofen 
und das übrig dem facher ? wider antwurten. 

2. tem desglichen jol man dehain gilt und der ftatt nugung 
verfoffen, man tüge dann darumb mit güten Ligenden pfanden trö— 
tung *, die befjer denn die ſelb nutzung ſye; und fo ſich zyl und tag 
ergangen, das man danı das gelt ervordry, und ob bie gült nit ers 
volgen müg, die pfand zů verfoffen und die gult zu loͤſen und damit 
zů gevarıı wie obftat. 

3. Item von dez ungeltes wegen da jol man niemands mer weder 
uff der ftatt noch dar in bieten, jonder das von in nemen alle ſamſtag 
bar, als dann das von alter herkommen tft. woͤlhe das überfüren, jo 
hat grofjer rat klainem rat gewalt geben, die jelben fürzünemen nach 
irem gevallen und der jelben verjchulden. 

4. Stem woͤlhe das wetgelt nit vichtind nauch herfomen der jtatt, 
der jol uff der ftatt gan und darin nit komen, er hab dann bie jträff 
bezalt; fo fol man in darumb jtraffen als ainen, der fin aid nit ges 
halten und überfaren hät. 

d. Stem des eviten, das amman und richter in den 
zünfften ab fin und nit mer gebruct werden jond, 

6. tem und jollen nu füro ain zunfftmaifter und die ainliff in 
yeder zunfft nicht jtraffen umb dehain fach, das ufjertHalb iv Hufe ® 
bejchicht, es war dann fach, das etwas-jachen bejchehen, ir zunfft und 
hantwerch anruͤrte, damit iv ordnung nit gehalten würde; doch mit 
den fürworten ®, was fich verlüff, das ainer ſinen aide oder eve 
überjähe mit valjch gewicht, gewürk, ſchmaltz oder anderm, oder das 
ainer den andern wundoty oder mefjer zuckty, das jol allwegen ainem 
itattamman und dem rate haimgeſeczt werben. 

7. tem e8 mögen ouch zunfftmaifter und die ainliff von ben 
iven gelüpt und aid in nemmen, als bißher in iven ordnungen, gehor: 
jam zu find, es ſye zu ainlifen, criftafeln 7 oder andern Dingen, doc) 
die yeßgemmelten ſtuck ainem ſtattamman und dem vat behalten, bie 
ſy nit ftraffen jollen. 

8 tem ſy mögen ouch den ten in irm huſe gebieten an dry, au - 
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fünff, oder an zehen fchiling pfening, ob ainer ir ordnung, irer zunfft 
gebott oder hantwerfs überfuͤre; die fraͤvlin fol der zunfft beliben. 
wär aber, das ainer ainen mit der funft ſchluͤge oder im fcheltwort 
erbütty oder nit ain criftafel fin woͤlt, ſoͤlich fraflin dann ivm Hufe 
halbs und der zunft das ander halbtail beliben jol. 

9, Item umd ift das bie fträff, die jy nemen mögen: wölher ain 
haifjet liegen oder flüchet, jo fol die minder ftraff fin III $. den. und 
die mer V $. den. als dann die wort an im ſelbs find ; doch möchten 
die ſcheltwort die er berüren, das ift dem amman und vat behalten. 


10, tem füro wölher in finer zunfft fin hantwerck oder ordnung 
nit haltet, als ir ordnung innhalt, und ob der vom zunfftmaifter und 
ven ainlifen geftrafft wirt, das ſelb gelt fol gemainer zunfft Hain gan 
ufigenommen das die obgejchriben ſtuck beruͤrt, valſch, er, aibe, 
‚fridbräche, flieffend wunden und meſſer-zucken. 

141. Stem wölher den andern mit ungewaffnotter hand fchlecht, 
X $. den. 

12. Stem es jollen ouch die gejellen ?, jo ain huß erfofft hard, 
gewalt Haben, das huß ob ſy wend ainem zü koffend zü geben oder 
nit, doch woͤlher in die zunft Hort und unbeluͤndet ift, dem fol man 
das huß geben, ob er jyn begert. 

13. Stem es follen gemain hußgeſellen gewalt haben, ob fich 
ainer als ungehorinclich ?° hielte ald als unordenclich, jich zu er— 
fennen 1%, in vom huß zu wifen oder daby zu beliben laſſen ain zut 
oder gar. 

14. Stem es fol ouch ain jegelicher geſell ains hufes den gewalt 
haben, ain huß uff zü geben 1? vor gemainen Hufgefellen, wenn es 
im eben ift, doch das er das gelt !?, fo er umb das huß geben hat, 
verloren hab. 


15. Item war oüch fach, das etlich, jo hüfer erkofft Hand, daby 
ſchuldig wären, wölher dann das huß uffgeben wolt, dev fol fin anzal 
der gefellen dennzuͤmaͤl hinach geben. 


16. tem ob ainer umb ungehorſamy geftrafit wird, cs war’, 
das ainer ain mit ungewaffnoter hand fchlüg, ſcheltwort erbitt, nit 
criftafel fin woͤlt, oder fin zech bezaln, oder ander füliche ſtuck, fo 
jollen zunfftmaifter und ainliff gewalt Haben, dem jelben zü gebieten, 
die pen, darumb ev geftrafft wär, zü geben an dry, V oder X $. den., 
und ob er die gebott verachten tätt, fol jolich pen dem huß halb und 
‚ der zunfft der ander halb tail werden; und ob ainer dem allem uns 
gehorſam fin wolt, jo jollen der jelb zunfftmaifter und die ainliff 
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umb jolichs ain burgermaifter und rat anrüffen in hilflich zuͤ find, 
den jelben gehorfam zu machen. 

17. Item es fol ouch ainem yeglichem die oberhand behalten fin, 
baby, man ouch ainen beliben Iafjen fol, und die truw, fo man ge: 
wonlichen nympt, jol ain nit irren. 

18. Item der glich wil man liche gegen den andern trindftu- 
ben, es figen ſchniderknaͤchten, beefen=, kuͤffer⸗ und ſchmidknaͤchten oder 
andern ouch bejtellen und halteır. 

19. Item die ufglüt jollen dehain aigen trindftuben haben, fon- 
der in ain trindjtuben oder in ains wirts huß gan, und dehain irn 
aigen win bar in tragen. 

20. Item man jol den wirten maffen geben, der glich kain wirt 
kain kannten bruchen jol, fie jy dann pfächt !* und hab ber ſtatl 
zaichen. 
21. tem fie ſeczen und wollen, das hinfuͤr kainer weder win, 
forn, vojß, huͤſer, garten noch anders, nichtez ufigenomen, mit ain— 
andern und zü ainandern verkoffen oder gelt zü dewederm Iyhen jöl- 
len, denn was ainer hinfür verfoffen wil, das fol er ainligig 1° und 
nit zwifalt verkoffen. 

22. Item derglich hand fi gefeßt, wölher ungewonlich koͤff gut, es 
iy forn, win, roß oder ander ding, aber nich& ufjgenomen, den wollen 
min herren fträffen, nach dem der koff an im ſelbs ungewonlid) ift. 

23. Item für mainen ſy, das man iv ftatt ſatzungen hinfür 
halten jolfe, wie die gejeßt find, und wer die überfür, das ain vat bie 
oder den nach innhalt dev jagungen umb all ſtuck, die darinn vergrif— 
fen 1° find, fträffen müg und die nit mindere, 

24. Stem ſy mainen, (das) ainer der yſen vail hät, an ainer 
jchinen yſen, die ev dings gut, V oder VI den. gewins nemen u, und 
darüber nit. 

25. Stem jy hand ouch gejeßt, das alle gewerb 1’ ab und 
mengelihem fry fin follen, damit der gemain man arm und 
rich fin narung dejter baß gehaben müg. 

26. Item der ftatt fol der jalgkoff 1? beliben, doc, mag yederman 
falg und yjen Koffen und mit win daran ftechen 1% und das hie wider 
verfoffen, doch by ganzen jchiben oder drithalb mefj für ain ſchiben 
und funft nit. 

Stalut.“Buch von Leberlingen fol. 30 flg. Ih Habe bie Satzung ganz 
mitgetheilt, obgleich fie nicht ausſchließlich, aber doch größentheils die Zünfte 
betrifft. Vergl. oben bie Urkunden Nr. 53, 54, 


Gerichtskoſten. 2 befehlen, 3 Schuldner. * Garantie, 5 Zunftbaus, 
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Herberge. 6 Bedingung. ? Eonftabler. * Fauft. 9 Zunftgenoffen. '0 unge: 
hörig. 1 beſchließen, entſchließen. ?? auszutreten. 3 Beitrag. '* geaicht. 
5 im Einzelnen, für fich allein. ?6 begriffen, enthalten. 17 Hanbelsprivilegien. 
18 Salzhandel. ?? den Weinkauf babei gebeit. 

Die Stadt behielt fih den Salzhandel bevor, um in Kriegszeiten, wenn 
die Zufuhr unterbrochen war, die Bürgerfchaft aus ihrem Magazin zu vers 
jehen, weil das Salz zum Theil aus weiter Ferne bezogen werben mußte. Zu 
Worms bie man das ftädtifche Salzmagazin den Salzfaflen. 1283. Baur, 
rheinheſſ. Urk. S. 351. In der weftlichen Schweiz bezogen die Klöfter das 
Salz aus Burgund, aus Long le Saunier, Salins u. a. Mém. et docum, de 
la Suisse romande 3, 531, Mallet chart, de Geneve p. 27. Fiſchingen bei 
Sulz am Nedar hatte ſchon 1005 eine Salzquelle, die benügt wurde. Neugart 
cod. 2, 21. Das Salz wurbe im Großhandel gavönlih in Scheibenform 
verfauft, jo war e8 aud in Franfreih, denn tabula salis heißt eine Scheibe 
Salz. Guerard cartul. de S. Victor 1, 232, 


90) Aufhebung der Zünfte zu Ruffach. 30, Auguft 1306, 


In goz namin amen. Wir Johanis von goz gnadin biſſchof ze 
Sträzburf jozzint ze rechtir ſazzunge bedechtiffiche und mit gütime 
rate unſirir ftift manne und andirir unſirir getriwin phaffin und 
legin, die da bi fint gewefin ze vride und ze heile unfirir jtat ze 
Ruvach und alliv der die dar inne nu odir har näh jeshaft und 
woninde fint odir dar zü hörint, und gebietint unferin huldin, daz alle 
zünfte in der ftat ze Ruvach und meiftirfchöfte und geſelliſchoͤfte, die 
von der jelbin zünfte wegen unze har da geweifin fint, abe fin, und 
das nieman dem anderen von den ſachin diheins dinges hinan für 
gebundin fi. Wir verbietint och allin unjeren burgeren von Ruvach, 
das nieman hinnan für im der jelbin jtat diheine zunft halte odir 
mache bi unſeren Huldin, die der verlürit, dev da widir iht tüt, darzuͤ 
gebietin wir, das alle fichirheit abe fi, die ieman dem anderen in dev 
jelbin ftat heimliche odir offinliche getän hat, ſich ze ſchirminde odir ze 
vriftinde , und ze bihelfinde andirs denne mit gerichte, des unfir voget 
und der rät von Ruvach von unferen wegen in der jtat phlegent und 
waltint. und ſwas eide odir gelübide ieman dem anderen an zünftin 
odir an fichivheitin unze har getän hat ane eins bifjchovis von 
Sträzburk urlop, die Kimdin wir, das fü widir vecht fint. und 
dar umbe gebietin wir, das fü abe fin und das nieman dem 
anderen davon gebundin fi, und das menegelich bi ſime eide aljo ges 
weinlich und recht ift mit rate und mit helfe unſirme vogte ze ftatten 
ftande getrüwiliche ze allin zitin, jo er fin bidarf, dem gevichte ze helfe 
und den vride ze ſchirminde. Dar nach fozzin wir und verbietint, 
das bi diſſim rate, der nu ift, und bi dem nehiftin, dev dar näh geſöz— 
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zit wirt, alle die wile ev wert, im der ſtat ze Ruvach nieman, er fi 
edile, burger odir gebure‘, diheinin harnejchz noch dihein wafin, und 
mit namin noch mejfire noch ſwert, offinliche noch virborgen trage, 
ane die unfirs vogtis recht ingejinde fint, das meinin wir, bie fin 
bröt tegelich eſſint und fine phert ritint und fine kleidir tragent und 
dar zů jwenne es nöt tüt, und fin der voget bidarf, dem richte ze helfe 
odir den vridin ze ſchirminde, alle die imme dar zu biholfin fint, ben 
ze der zit harnejchz und wafin erlobit. und das wir alfus meneg— 
licheme wafin verbottin hant, das fol man in ſolichir bijcheidinheit 
pirjtän, das nieman büswirdif wirt, der durch die jtat üs odir in 
wofin treit ane geverde, jo er ze fchaffinde hat in dem lande. Swer 
abir widir dirre gejdzzide und unſirme gebotte tüt und harneſchz odir 
wafin treit in der ſtat ze Ruvach andirs denne da vor gejchribin jtät, 
ijt er ein burger, der ift uns vechtir were, alſo dicke er es tüt, zehin 
phunt Bafiler phenninge ſchuldik und der ftete ze böffirunge einin 
manot üs ber ftat. und fwer die bofjirunge mit den phenningen vor 
armüt nit geleiftin maf, der fol nah dem manode in die jtgt niht kom— 
min, er habe e die bojfirunge virgoltin odir unfirn urlop dar in ze 
varinde, Iſt abir er ein lantman, der widir difje ſazzunge tüt, ſwer den 
in der ſtat huſit odiv howit odir ime Eöf odir ze ejfinde odir ze trinfinde 
git, der würt uns und der ftat die vorgenante bözzirunge für in ſchuldik. 
Dar näh verbietin wir bi der jelbin böffirunge ze tünde beve ung und 
der Stat, ob ieman dawidir iht tete, das nieman mit vede nod) mit ges 
berdin dihein unzuht begange, da von bie jüne, die gemachit ift uͤmbe 
den friek und den unvride, dev in unfiriv vorgenantin jtat, do das 
biſtuͤm aftitre was, uf ftunt und werte, verivrit odir gebrochin möchte, 
werdin, und wer das tüt, und des mit zwein erbern burgern bezüget 
wiürt, der jol böfferin ane grade aljo da vor gejchribin ftät. wer abir, 
das bie fine andirs denne mit wortin, das got weinde, mit werkin ge— 
brochin würde, fiwer dar an ſchuldik wuͤrt, des lip und fin güt vollit 
ung ze böffirunge ane alle grade, Fürbas fo jözzin wir und gebie— 
tint der vorgenantin ftat ze eime ewigen vechte, das man in der ftat 
biheinin bu umbe diheinin vrevil noch diheine mifjehelle, die ieman 
widir den anderen hat odir hie nah gewinnit, jtorin noch brechin fol 
mit gerichte noch ane gerichte. Und dis gebietin wir iemmerme ſtete 
ze habinde bi dem eide, den die gemeinde von Ruvach uns hat getän 
und eine iegelicheme biffchove von Sträzburf nah ung würt tünde, 
Dar zü gebietin wir, das cin iegelich rät, dev ze Ruvach geſoͤzzit würt, 
dis und allis das da vor gejchribin ftät, al dar nah es geſoͤzzit und 
gebgttin ijt, jwere und halte aljo andere der jtete e recht und vriheit 
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iemir me, ane umbe das da geſoͤzzit tft von den die harneſchz und wafin 
fragent und von ben die mit wortin widir der füne tetint, das fol nit 
langer werin benne bi difim rate der nu iſt und bi dem ber da näh 
nehift gefozzit wirt, e8 enwuͤrde denne abir von uns bed&chtifliche für- 
bas geleingert. Und des ze eime urkünde jint unfiv und der vorge- 
nantin jtete ingefigele an difin brief geheinfit. Dis geſchach und wart 
offinliche gefündit und gelefin in der ftat ze Ruvach vor vichin und 
vor armin an dem nehiftin ziftage näh jante Bartholomeis mes, do 
man zalte von g03 geburt drizehin hundert und jechs tar. 


Drig. im Präf.Arch. zu Straßburg. Die Siegel abgefallen. 


Die Aufhebung der Zünfte erfolgte auch in andern Städten aus verfjchie. 
denen Urfachen,, war jedody nur vorübergehend, weil die Gewerbe nothwendig 
eine zünftige NReorganifation haben mußten. Aus biefer ließ man biejenigen 
Artifel weg, wodurch die Aufhebung der Zünfte veranlaßt war, und erjekte fie 
durch andere Beflimmungen , welche verhindern follten, daß fernerhin ähnliche 
Miphelligfeiten und Uebelſtände eintraten. Die alten Zunftflatute wurden ba= 
durch aufgehoben und giengen meiftentheils verloren, weshalb es in einzelnen 
Fällen ſchwer ift, die frühere Zunftorganifation zu erforfhen. Zu Freiburg 
i. Br. wurden 1425 bie Statute mehrerer Zünfte, wie ber Metzger, Krämer u. a. 
aufgehoben und von dem Stabtrath eine Reorganijation biefer Zünfte gemacht, 
wovon ich bei anderer Gelegenheit ben Beweis liefern werde, 

Mone. 


Ueber das Kriegsweſen. 
(Schluß.) 
10) Soldnereid zu Waldkirch, um 1470, 


1. Stem ein yegflicher, der older werden wil, der fol eim herren 
zü Gaftelberg und der ftatt Waltkirch ſchweren, trim und warhait ze 
halten und ze leyſten, als ein ſoldner finem herren bilfich thuͤn fol. 
2. Item hörte such einer, der foldner wer, üßit, daz einem herren und 
der ftatt ſchaden bringen möcht, das fol er dem fchultheigen oder eim 
des rates jagen, jo er ymer erft mag. 3, Item bett such einer dhein 
nacvolgenden herren oder behein vorgenben Frieg, wider den und dar 
zů ift man im nit beholfen. 4. Stem ſyhet vuch einer, der ſoldner iſt, 
yeman in nöten, der zü der herrſchaft und der ftatt gehört, dem fol er 
beholfen fin, jo verre er fan oder mag ungevorlich. 5. Item wer’ 
ouch, das einer an daz gericht wurd gon und der urtel gevorſchet, der 
ſol ſprechen nach ſiner ee nyeman zu lieb noch zü leyd. 
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6. Item ein yegklicher, der burger oder ſoldner wurt, jol fchweren 
hinder der jchuld ze find und übel und güt mit der ftatt Iyden als 
ander burger und ſoldner ungevorlid). 


Stabtbud zu Waldfird f. 28. 


41) Ueberlinger Contingent zu dem Reichsheer nach Köln. 1488. 


In die rayß gen Coͤln von wegen unfers gn. h. vom. koͤnigs uff 
Jeory anno lxxxviij. 

(Folgt ein Verzeichniß von 51 Mann, darunter auch Leute von 
Dwingen, Waldberg, Immenjtaad, Nefjelwangen und Altheim. Da— 
von mußte der Hauptmann 25 auf Befehl des Kaiſers im Niederland 
lajjen, die andern durften heimfehren). 

Stem an ©. Jürgen tag anno 88 gat der jo an. Hoptman 
Conrat Waltin, ift fin fold des ınonats mitſampt finem fon 10 gul— 
din. Fendrich Hans Lütjcher, ift fin jolb des monats 6 guldin. Item 
Jo git man den obgeſchribnen Fnechten iv yedem zit jold, namlich des 
eriten monats 392 eln tüch und 4 guldin, und darnach yedes monats 
4 guldin, und mit dem underfchaid, wenn jy an der wyderfart her 
haim zu ziechen find und 3, 3! oder 8 tag in den monat ir yeder 
fompt, jo fol man ir yedem geben halben ſold, namlich 2 guldin; ob 
‘aber ir yeder 14 tag in den monat fompt, jo fol man ir yebem ben 
ganzen jold des monats geben 4 gulbin. 

tem Auberlin pfiffer, Peter Keller zů der Boͤgen git man iv yedem 
des monats 5 guldin. 

So iſt angejehen, das die Fnecht am maysaubend zü Menk fyen. 
da werbend dann die ftett zü fammen fommen und 2 oder 3 hoptmann 
jegen, das die von wegen aller gemainer jtett im punt der veraynung 
in Swaben gegen der k. M. handeln und ſich als der gehorjam be- 
wyſen. 

Item Enderlin wagenknecht git man all — 62 gulden, ſol 
ſich ſelbs und ſin pferd in ſiner coſt lüfern. 


Orig. in der Bibliothek zu Ueberlingen. Betrifft den Zug gegen die Fla— 
mänder wegen der Gefangennehmung des Königs Maximilian. 


12) Sold der pfälziſchen Burgwächter zu Stauf. 1456. 1467. 


Item den zwein knechten, die myn herre (der Pfalzgraf) in der 
wacht da muß haben, der man yme 7 Pfd.Heller (18 fl. 10 fr.) ſpul— 
get zu geben, fint die in dem zwinger, jo hant fie zu ſture von dem 


35 


wechtergelde zuͤ Ramſen 2! Pfd. (6 fl. 28 Er.), fint fie aber uff dem 
thorne, jo hant fie zu fture von dem wechtergelde zu Mfenburg 9 Pfd. 
Heller (23 fl. 22 Er.) ; ift aber eyner uff dem thorne, der ander in 
dem zwinger, jo hait ir tglicher nach antzal daz vorgenant gelt, und 
das ubirge verrechent ein felliv der herfchaft. Item dem innerften 
portener gibt man 4 Pd, 12 5 (11 fl. 56 fr.). 

Bon 1467. Atem zwengedingt wechterfnecht und auch ſuſt ein 
gemein knecht den gibt der keller die koſt und myn gnediger herre den 
lone; muß er verrechen in ſinem ußgeben. item daz iſt nemlich den 
zwen wechterknechten ongeverlich mynner oder mee, darnach man ſie 
haben mag, zu lone 16 Pfd. Heller (41 fl. 22 kr.). item waß ſie dar— 
uber haben müßen, müß dev felfer ußer finer Kofte, und weh fie bedor— 
fen, von finen wegen bargeben. 

Zinsbucd ber Stauf von 1456 fol, 10 und am Ende, in Karls: 
ruber Archiv, 


Stauf ift ein Heiner Ort füblih von Göllheim in der bairiſchen Pfalz, 
zu dem eine Feine Herrfchaft gehörte, wovon der Pfalzaraf ein Drittel bejaß. 
Die Dörfer Ramfen und Eifenberg hatten hienach den Wächterlohn der Burg 
zu beftreiten und die Burgwache bejtand aus 6 Mann. 

Die Geldreduction ift nah dem Mimzverein von 1464 gemacht (Bb. 9, 
94), wonach das Pfund H. auf 2 fl. 35%, Er. fand. Die fleinen Bruch 
theile jind weggelaflen. 


13) Sold der Burgwächter zu Gernsheim. 1479, 


Ußgabe gefinde lone. Atem 10 Bd. 14 fh. (25 ft. 57 fr.) hain 
ich geben Nebelhenn dem portener fin lone. tem 10 Bd. 14 5b. 
hain.ich geben Gumprechten dem tornhuder und ander wechter jin 
lone. tem 10 Bid. 14 5 h. hain ich geben Wenten dem husknecht 
und diytten wechter jin Tone. Item 10 Bd. 14 8 h. hain ich geben 
Erejten dem becker, dem andern husknecht und fierden wechter fin Tone, 
nemlich iglichem 6 gulden zu lone und 14 torneß fur ſchowe und 
lappen. 

Aus der Rechnung des Kellers, im Karlsruher Archiv. War der Gulden 
nach Weißpfenningen gerechnet, ſo machte die Löhnung in unſerm Scheide— 
münzfuße 23 fl. 55 kr., aber nach Pfenningen angeſetzt 24 fl. 49 kr., alſo 
jedenfalls weniger als der Lohn der andern von 10 Pfd. 14 5 5. Die Burg— 
wacht beftand aljo aus 8 Dann, die 6 evjten erbieiten jährlich jeder 5 fl. 
57 kr., bie 2 lebten jeber 23 fl. 55 Er, zufammen 203 fl. 32 fr. 
Eine halbverbrannte Urkunde im Karlsruher Archiv von 1290 befagt, daß 
. Ritter von Banader, Amtmann (officialis) des Königs Nudolf den Ebel: 
knecht Hamann, Sohn der Wittwe ... von Wilrebach zum Reichsburgmann 
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in Kaiferslautern beflellt habe für einen jährlichen Solb von 5 Pfd. Heller 
(42 fl. 50 fr.), welden das Reich mit 50 Pfd. H. ablöfen könne. Alſo nach 
ben Zinsfuße der Herrengülten mit bem zehnfachen Betrage des Zinfes. 


14) Sold der pfälziſchen Schloß: und Burghüter. 1509. 


Amt Kaub. tem 52 gulden 14 albus (174 fl. 59 fr.) wech- 
tern, dorhutern und bornfnechten uff Gutenfels. Item 16 gulden 
den (53 fl. 18 fr.), 4 malter forns (im Geldwerth 4 fl. 28 fr.) dem 
wechter uff der pfaltz. Item 4 gulden (13 fl. 19 fr.) dem bummei= 
jter und dem wechter uff der pfal fur ir kleydung. | 

Pfälz. Cop. B. Nr. 173 fol. 97 zu Karlsruhe. Der Wächter auf ber 
Pfalz hatte demnach einen Sold mit Zubehör von 64 fl. 25 fr. Dagegen jeber 
ber 3 Burghüter zu Gutenfels 58 fl. 20 fr, 

Amt Bacher ach. tem 35 gulden (116 fl. 35 Er.) thurnknech— 
ten und wechtern zu Stalberg. Item 24 gulden (79 ft. 57 fr.) 
zweyen wechtern uff Furjtenberg. 

Dafelbft. Der Sold eines Wächters auf Fürftenberg betrug alfo 39 fl. 
58 fr, Wenn auf Stalberg 1 Thurmbüter und 2 Wächter waren, jo befam 
jeder 38 fl. 51 fr. 

Amt Alzey. tem 8 gulden (26 fl. 38 Er.) dem plefer uff dem 
thorn. Item 8Pfd. heller (18 fl. 14 Er.) dem zufnecht uff dem thurn. 
tem 10 Pfd. h. (22 fl. 47 Er.) dem pfortner. Item 56 Pfd. h. 
(127 ft. 40 fr.) wechterlon im ſchloß. Item 6 gufden (20 fl.), 
13 Pfo. h. (29 fl. 36 fr.) fur kleydung der Enecht im ſloß. 

Dafelbft fol. 98. Nach dem Eolde bes Pförtners zu ſchließen, waren im 
Schloſſe höchſtens 6 Wächter. 

Dppenheim. tem 49 gulden 8 albus (162 fl. 37 kr.), 16 
malter forns (17 fl. 52 fr.) thurnfnechten, wechtern und pfortnern. 

Daf. fol. 99. Wahrfcheinlich waren es 4 Mann, 2 Wächter, 1 Thurme 
knecht und 1 Pförtner, jeder befam 45 fl. 7 fr, 

Amt Germersheim. tem 45 Pfd. D. (156 fl. 36 Fr.) wech⸗ 
tern und pfortnern im floß Ion. Stem 4 Pfd. D. (13 fl. 46 fr.) zu 
wechterlon uff Landed. tem 4 malter korns (4 fl. 28 fr.) dem 
pfortner uff Landeck. 

Daf. f. 103. Wenn ber Pförtner wie in Alzey 22 fl. 47 fr. befam, fo 
waren neben ihm 3 Wächter, jeber mit 44 fl. 36 fr. 

Hagenbad. tem 3 Pfd. D. (10 fl. 26 Er.) dem wechterfnecht 
im ſloß. 

Selz. Item 4 gulden (13 fl. 19 Er.) wechterlon. ” 

Lügelftein. Stem 14 Pf. 2 ED. (49fl. 5 fr.) den pfortnern 
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und wechtern im ſlos ir8 lons. tem 49 Pfd. 10 HD. (170fl. 31 kr.) 
den pfortnern und wechtern im jtettle irs lons. 

Daf. fol. 104. Nah Abzug von 2 Pfüörtnern mit 45 fl. 34 fr. bleibt ein 
Sold für 3 Wächter übrig, jeder von 41 fl. 39 fr. Da jebod nad bem Eolp: 
betrage nur ein Pförtner und Wächter im Schloffe ftationirt war, fo hatte jeder 
24 fl. 32 fr, und es kämen darnach auf das Städtchen 2 Pförtner und 5 
Wächter. 

Heppenheim. Item 34 Pfd. 455. (77 fl. 58 Er.) pfortner, 
dornknecht und wechter uff dem ſloß. 

Lindenfels. Stem 18 Pfv. h. (41 fl. 2 kr.) ben zweyen durn— 
Inechten. Stem 12 Bfd. b. (27 fl. 22 fr.) den zweyen pfortnern. 
Stem 25 Pfd. h. (57 fl.) den funf ußwechtern. Item 5 Pfd. h. (11 ff. 
24 fr.) dem bagwechter. 

Daf. fol. 106 flg. Zu Lindenfel® hatte ein Thurmknecht 20 fl. 21 fr, 
Dienftgeld oder Sold und ein Pförtner nur 13 fl. 41 fr. War es ebenfo zu 
Heppenheim, fo befanden ſich bort 2 Wächter. 

Ladenburg. tem 11 malter forns (12 fl. 17 Er.) dem eim 
thurnknecht. Der andere auf dem Nedarthurm hatte 5 Pfo. b. (11 fi. 
24 fr.). 

Mannheim. tem 4 gulden (13 fl. 19 fr.) dem thurnknecht. 
item 4 gulden dem pfortner. item 6 Pfd. h. (13 fl, 40 fr.) eyın zus 
wechter, ſynt etwa zwen geweſen. 

Daſ. f. 108, 9. Zu Mannheim waren ber Thurmknecht und Pförtner in 
ber Koft bes Zollfchreibers, woraus fi ihr geringer Sold erklärt. Zu Schwe- 
Bingen war nur 1 Pförtner mit 4 Pib. D. (13 fl. 56 fr.) und in ber Burg 
Werfau ein Thorwart mit 41/, Pf. 2 5 D. (25 fl.). f. 112. 

Dilsberg Stem 6 Pf. 85 h. (14 fl. 8 fr.) dem dorwerter 
für Ion und ſchuh. (Die Koft hatte er beim Keller.) 

Mosbach. Item 12 gulden (39 fl. 58 fr.), 8 malter forns 
(9 fl. & fr.) dem thurner, tem 9 gulden 28 6D. (30 fl. 13 kr.) 
zweyen wechtern. | 

Neckarelz. tem 6 gulden 125 D. (28 fl. 4 kr), 7 malter 
korns (7 fl. 49 Er.) dem keller fur eyn ſloßknecht. 

Steinsberg. Stem 30 Pfd.h. (68 fl. 24 kr.), 21 malter korns 
(23 1.27 Er.) den dryen jchloßfnechten. Item 9 gulden (29 fi. 59 Er.) 
den felbigen dryen knechten fur die foft. Item 6 gulden (19 fl. 59 Er.) 
dem blefer uff dem thurn zum Steynsberg. 

Daf. fol. 115 fig. Später wurbe der Sold zu Steinsberg dahin abgeän- 
bert, daß bie Wächter oder Schloßfnechte ihre Koft bei dem Keller erhielten, 
daher ihre Frucht und ihr Koftgeld wegfiel. Es bezog alfo jeder nur ein 
Dienftgeld von 221.48 fr. Mit Frucht und Koftgeld befam einer 17 fl. 
48 fr. mehr, ſtand alfo auf 40 fl. 36 fr. 
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Die nachweisbaren Koften der pfälzischen Schloße und Burgbewachung im 
Jahr 1509 betrugen demnach in unjerm Gelde an Solb 1745 fl.6 Fr, au 
Früchten im Anfchlag zu Geld 80 fl. 26 kr., zufammen 1825 fl. 32 fr. Das 
mit wurden 22 Pläte bewacht von etwa 68 Mann, wovon burchfchnittlich 
einer 26 fl. 51 fr. jährliches Dienjtgeld bekam. Läßt man aber die Früchte 
weg, obgleich fie nicht überall als Koftbetrag bemerkt find, fo verringert fich ber 
Sold eines Mannes auf 24 fl. 29 fr., fo daß er mit der Koft auf 42 fl. 17 Er. 
zu ftehen kam. In allen pfälzifchen Nemtern wurde ohne Naturalien an 
Dienftgeld für die Defonomie, Zollweſen, Forite u. dergl, ausgegeben 4913%/, 
Gulden 2 Albus (16,389 fl. 57 Er.), und 1469 Pf. 88 8b. (3333 fl. 38 fr.), 
zufammen 19,723 fl. 35 fr. Bon diefer Summe machte die Ausgabe für die 
Burgwacht einen Eleinen Theil, etwas über ein Zehntel, Zweifelyafte und un: 
beftimmte Angaben mußte ich weglaſſen. 

Man kann e3 nicht umgeben , dieſe Dienftgelder der gemeinen Kriegsleute 
mit der damaligen Bezalung der Dienftboten in jener Gegend zu vergleichen, 
denn nicht nur mußte. ber Kriegsherr darnach die Größe feines Soldes bemej- 
fen, um Leute zu befommen, ſondern auch die Anzal feiner Kriegsleute be: 
ichränfen, um weder feine Ausgaben zu vergrößern, noch den Gefindelohn hin- 
auf zu treiben. Da die Aderfnechte zu Weinheim damals 29 fl. 58 fr. Lohn 
erhielten (3b. 10, 79), jo fanden fie höher als der Burgwädhter, der im Durch— 
ſchnitt mit Einſchluß der Frucht nur 26 fl. 51 fr. bekam. 

Noch größer zeigt ſich ber Interfchied, wenn man den Sold mit dem 
Knechtlohn auf den herrſchaftlichen Gütern vergleicht. Nach demfelben Buche 
fol. 109 fig. gab man einen Meifterfnecht auf dem Nheinhäufer und dem 
Hembshof bei Mannheim 14 Pfd. b. (33 fl, 55 fr.) und jedem Ackerknecht 
12 Bd. h. (27 fl. 21 fr), was mit dem Lohn übereinfommt, den der Keller 
zu Alzei einen Kaftenfnecht, Faßbinder (bender) und Feldſchützen gab, nämlich 
-5 Gulden (16 fl. 39 Er), 1/, Fuder Wein (10 fl. 2 fr.) und 6 Malt. Korn 
(6 fl. 42 fr.), zufammen 33 fl. 23 fr. Auf dem Ibersheimer Hofe erhielt ber 
Oberwagenknecht 13 Pd, 7.8 6b. (82 fl. 27 fr.), der Unterwagenknecht 10 Pfb. 
255. (23 fl. 1 fr), der alfo um etwas weniges unter dem Jahrlohn obiger 
Söldner fland. Es mag an diefen Beweifen genügen, fie follen nur als Bei: 
ſpiele gelten, wie man den Gegenftand behandeln Fönne, 


15) Soldrehnung des Contingents von Feldkirch. 1510, Febr. 16. 


Rechnung Mathias Nainolts hoptmans fing vergangen ußgebens 
uff ſambſtag vor Invocavit 1510, 

Item der knecht find 53 gewejen im veld 5 monat, tüt einfachen 
jold 530 gulden, 

Item die lifrung bes letften monats 106 guld. 

Item für die letjten 6 tag des jechsten monag 35 guld. 1 dickden. 

stem der ſpillüten toppeljold macht 22 guld. 2 dickden. 

tem dem hoptman, vendrich und rodmeiſter für ten toppeljold 
34 guld. 

Stem hoptman und vendrid, für iv buͤben und roßlifrung 16 gulo- 
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Me dem vendrich an fin abgang und fchaben des roß 4 guld. 

tem unkoſt 13 gld. 16 kreuzer, und ftät am Walliser 1 ron uf, 
ift hie nit verrait, gehort dem hoptman inzenemen. Summa 761 gld. 
16 Er. 

Orig. im Stabtardiv zu Feldlirch. Es waren 2 Spielleute und ber Fähn— 
dbrich ber v. Helmsdorf und Glas Kapitel Rottmeifter. Der Zeit nach war die: 
fe8 Gontingent mit dem Heere des Kaifers Mar I bei dem Feldzuge gegen bie 
Venetianer, 

Sn ben mem, et documents de la societe d’histoire de Geneve 9, 
198 flg., 313. ftehen viele Angaben über ben Sold in Genf und Savoyen von 
ben Jahren 1303 bis 5; dba ich aber feine Reduction für jene Zeit und Gegend 
babe, jo befchränfe ih mich auf diefe Nachweifung. Der Sold (stipendia) 
wurde für Feld: und Wachtdienfte und tagmweis gegeben, Die Soldaten waren 
Armbruſtſchützen (balistarii), Büchſenſchützen (tirantii), Reiter (equites), Fähn— 
driche (milites cum bannerio). Die einem Grundherrn gehörigen Kriegsleute 
bieß man clientes. Ein scutifer hatte 1—3 Pferde bei fi, d. i. eine Gilefe, 


Streifcorps Die Konftanzer Stadtrechnung von 1455 ent- 
hält jchon einen Beleg, daß man Streifcorps ausjandte, Er lautet: 
Ktem 20 fnechten, jo man mit den Schmälßlern bes nahe in den 
Morjterwald und zü der güten Adelhait wider eftlich, fo uff fie ges 
halten jolten haben, gejendt hatte. diejelben und Acht von den Schmaͤltz— 
fern, jo mit in giengend, hond verzert 30 ß D., hieß ain raut bezalen. 

Stem 14 gejellen, die man uff ain zitt bij nacht uff ünſer wind 
zü halten uß gejent hat, iven ſold, ir jetlichem in junder 45 D., od 
inen 35 D. umb brot und 18 D. umb fas in das fchiff. hieß ain 
raut, tüt 3 Pfd. 6 D. Stadtrechn. von Konſtanz 1448. f. 15. 

Am 26. Oft, 1624 wurde dem badischen Amtmann zu Steinbad) 
befohlen, 10 von den ausgewälten Neitern auf die Straßen nad) Ra: 
ftatt und Baden zu beorvern, damit die veifenden Kaufleute von ben 
herumitreifenden baieriſchen Soldaten nicht geplündert würden. 
Rentkamm. Protok. 


Stückgießerei. So lang die Geſchütze nicht in größerer An— 
zal gemacht wurden, fühlte man auch nicht das Bedürfniß, dazu be— 
ſondere Stückgießer zu verwenden, ſondern ließ die Geſchütze durch die 
vorhandenen Metallgießer verfertigen, nämlich durch Glocken- und 
Kantengießer u. dgl. Die erſten Stückgießer waren wol jene Büch— 
ſenmeiſter, welche zugleich den Guß der Geſchütze beſorgten, nach der 
unten folgenden Urkunde gab es aber ſchon 1536 Büchſengießer als 
bejondere militärifche Handwerksleute, deren Gefchäft von der Büch— 
jenmeifterei oder dem Gefchügcommandy getrennt war !, 


1 ©, Bb. 6, 64. 185 und oben den Art, Geſchütze, Note 4, 8. 
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4) Accord mit dem .Stüdgießer U, Haffner zu Lindau für ben Guß von 6 
Falfenetten nad) Ueberlingen. 1535. Aug. 20. 


Zu wiffen und fund ſeye gethon alfermengflichem mit dem brieff, 
das die geftrengen‘, . . burgermaifter und vate der ftatt Überlingen... 
maifter Ulrichen Haffner, burger zu Lindow, ſechs falchenettlin, die 
alle ſechſe ain ftain im der ſchwere dritthalb pfund minder ains fierz- 
lings (2Ya Pd.) ſchieſſen follen, auch in aller maß, form und geftalt, 
wie hernach tat, auch nach lat ainer vifierung 4, jo gemelter maijter 
U. Haffner bey handen haben (I. hat), zu gießen und zu machen 
verdingt haben, das iſt alfo: 

1. Namlichen und zum eriten foll er maiſter Ulrich diejelbigen 
gut und gerecht, auch ain jede in der lenge acht werffchüch lang und 
ungefarlich ſiben zentner jchwär gieffen und machen. 

2. Daran haben ime... burgermaifter und vat an altem zeug 
an zwayen bolfern, die daraus zü gieffen, geben und uberantwurt, 
die an der ſchwere halten bes ringen gewichts 56 zentner 11 pfund 
und nit mer. 

3. Und fo er maiſter Ulrid) die gegofjen und nach aller notturft 
ußgemacht hat , joll ime maiſter Ulrichen von gerurtem burgermaiſter 
und rat an dem alten zeug, jo die gewegen werben, nit mer dann an 
40 pfunden 1 pfund Schwonung ? abzogen werben. 

4, Fugte jid) aber, das der gerurt maijter Ulrich newen zeug dem 
alten zu ainem zujaß, jo er ſy,n) beborfte, darzu geben mujte, joll ime 
maifter Ulr. für den zentner des newen zeugs nit mer dann 10 guldin 
in müng gerait und gegeben werben, 

5. Zum andern fo obgemelter maifter Ulr. die obgeruͤrten jechs 
jalchenettlin goffen und nach aller notturft uß berait und gemacht 
hat, alsdanıı und darnach jollen vorgedachte burgermaifter und rat 
die von Lindow in irem cojten und ane fein matjter Ulrichen nachtail 
und Schaden alher geen Überlingen in iv jtatt zu fertigen und zu fieren 
verpunden und jchuldig jein one widerred, 

6, Doc) jo ſoll gerürter maifter Ulr. mit jollichen ſechs buͤchſen 
jelds hinabfaren, und jo er die hinab bringt, alsdann und darnach 
joll er maiſter Ur. jchuldig und verbunden fein, die gemelten jechs 
bichjen ain jede in jonder den gerivten burgermaifter und vat, wie 
hernach volgt, mit dreyen ſchuͤtzen probieren und bejchießen *. 

7. Namlichen ain jede in fonder mit dreyen jchügen, den erjten 
ſchutz mit ainer halben Kugel, den andern ſchutz mit ainem dritten tail 
ainer fugel, und ven dritten ſchutz mit ainer ganten volkumen Fugel. 
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8. Begebe fi) aber, das gebachtem maifter Ulr. aine oder mer in 
den drey probierfchügen brechen oder zerfpringen wurden, fo foll ſol— 
lich zerbrechen und zerfpringen dem gemelten maifter Ulr. bejchechen 
fein, und jollen die gedachten burgermaifter und vat des an fainen 
nachtail noch Schaden haben noch tragen in Fainen weg. 

9. Doch follen gerürte burgermaifter und rat ime maifter Ulris 
chen die zeit, jo er die probiert und beſchuͤſt, aller ding — mit 
eſſen und trinken haben und halten. 

10. Sp aber gemeltem maiſter Ulr. aine oder mer in den drey 
probierſchuͤtzen, wie vorgemelt, zerfpringen würden, jo fol alsdann 
und darnach der gedacht maifter Ulr. die widerumb in ber lenge und 
jchwere, auch auf alle maß, form und geftalt und mit giitem gewertem 
zeuͤg in feinem aignen coften und one gerürter burgermaifter und vat 
nachtail, ſchaden noch entgeltnuͤs zuͤ gieffen und zuͤ machen, auch die 
wiberumb in aller maß und geftalt, wie vorgemelt, ven gerürten bur- 
germaifter und rat mit den drey probierfchtigen zu befchieffen verbun— 
ben und fchuldig jein one widerred. 

141. Er maiſter Ulr. ſoll die ſechs falchennettlin bis fant Niclaus 
tag nechftfünftig (6. Dez.) aller ding fertigen und machen. 

12. Und jo er maifter Ur. die aller ding ußgemacht und ain 
jede mit den drey probierfchigen den gerürten burgermaifter und rat 
nach allem irm gefallen gewert und uberantwurt hat, jo dann follen 
ime maijter Ulrichen gemelte burgermaifter und vat für jeden zentner 
zu giefjen und zu machen zü geben jchuldig fein zwen guldin und funf- 
zechen früger in müng und nit mer. 

13. Und follen alfo baid tail bey difer abreb beliben, Faine bie 
andern nit hocher noch weiter ftaigen nod) anlangen in Fainen weg. 


Und des zit gedechtnuͤs jeyend der zwen gleichlutend zedel gemacht 
mit ainer hand gejchriben uud aufjer ain ander gejchnitten und jeder 
tail ainen zü feinen handen genomen. Beichehen auf freytag nad) 
unjer lieben frowen himelfarttag nad) Erifti gepurt funfzechen Hundert 
und im funf und dreyffigiften jare. 


Beide DriginalsKerbzettel in ber Bibliothek zu Ueberlingen. Sie find durch— 
jchnitten, weil ber Accord vollzogen wurde, doch jcheint der Termin ber Ferti— 
gung verlängert worden zu fein, denn es ift eine Quittung Ulrih Haffners, 
der fi darin „Büchfengießer” und Bürger zu Lindau nennt, von 12. Mai 
1536 vorhanden, wonad er von dem Rath zu Weberlingen 60 Münzgulden 
als Vorfhuß für die Fertigung der 6 Büchfen erhielt. Die Stüdgießerei zu 
Lindau war demnach Feine ftäbtifche, jondern eine Privatanftalt, Daß die 6 
Stüde wirklich geliefert wurden, beweist unten ber Auszug ber Zeughausrech: 
nung von 1538, 
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Den damaligen Gulden zu Konftanz und Weberlingen kann man zu 2 fl. 
35 fr, anfegen, demnach ftand ber Zentner neues Kanonenntetall auf 25 fl. 
50 fr, und ber Stüdgießerlohn per Zentner auf 5 fl. 52 fr. Eine Falkonette 
von neuem Zeug zu 7 Zentnern Eoflete 180 fl. 50 kr. 

I Zeichnung, Plan. ? Schweinung, Gewichtsabgang. 3 Die Schießprobe 
machen. Ueber bie Abwägung ber zwei alten Mörfer, die zum Umguß für 
obige Falfonetten verwendet wurden, ift nachfolgende Aufzeichnung vorhanden. 

Dbige Geſchütze waren größer als die fpäteren franzöfifchen faucons und 
fauconneaug, 


2) Gewicht der Geſchütze im Zeughaus zu Weberlingen. 1535. 1539. 


Item anf freytag nach ſant Lorenzen tag anno 2c, 35 jar haben 
meine herrn die zwen boller !, fo in dem wercfhof gelegen, irn wag— 
maijter Claufen Gechinger in der haber-gred? wegen laffen, die haben 
wie hernach volgt in jumarie und jede injonder gewegen: item ber 
grofje boller hat gewegen 33 zentner und 21 pfund, ift in ber elte °, 
jo er gofjen worden, 155 jar. Item der Elainer bolfer hat gewegen 
23 zentner und 38 pfund, ift in der elte, jo er goffen werden 114 
jar. Facit sumarie 56 zentner und 59 pfund, 

Orig. in ber Bibliothek zu Ueberlingen. ! Mörfer. ? die Fruchthalle für 


ben Haber, 3 Alter, “Der größere Mörfer wurde alfo im Jahr 1380 gegofien, 
der Fleinere 1421. 


Am Freytag nad) Verene anno ꝛc. 39 jar haben meine herren bie 
groſſen buchs, jo fy von dem won Bodmenn erfouft, wegen laſſen, die 
hat gewegen, wie hernach jtat. Item des fchweren gewichts hat ſy 
gemwegen 29 zentner 46 pfund, das macht nach dem lichten gewicht 36 
zentner 82 pfund. Die zerbrochnen hagen und die bocklin haben ges 
wegen wie hernach ftat: item des ſchweren gewichts 8 zentner, thüt 
nach dem leichten gewicht 10 zentner. 

Drig. daſelbſt. Hiernach ift 1 Zentner Schwergewicht zu 125 Pfd. Leicht: 
gewicht gerechnet, alfo das Pfund Schwergewicht zu JO Loth, wie es anı Bo— 


denfee gebräuchlich war. Oben bei der Munition ift das Pfund Schwergewicht 
aber nur zu 36 Loth angenommen, 


Bon berjelben Hand ift folgende Aufzeihnung übrig, die ebenfalls den 
Ulrich Haffner betrifft, und einige Preife ermäßigt, daher wahriceinlich zum 
Jahr 1539 gehört. Sie hat feine Jahrzal. 


3) Gießerlohn für Gefchüge zu Lindau. Um 1539. 


tem ußzogen, was man von dem gejchuß von ainem jeden zentner 
zu guffit gibt, wie hernach ftat, wann ainer den zeug jelber gibt. 
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tem von den falgkonen 2 gulden 1 ort. Bon den notjchlangen 
und fingery *.2 gulden 1 ort. Bon den falchennettlin und minderem 
2! gulden. Von den dopelhagen won jedem pfund 2 baten, Doch fo 
it (man) mit den falchennettlin und minderem gejchuß von der ſchway— 
nung dem maijter nit Schuldig Kain abzug zu gebenp umb den zug, 
dann er fol den gofjen züg gegen dem ungofjnen zu evjtatten dem 
zentner nach. Und wann man dem maijter den zeug nit zu handen 
ftelt, fo fol im umb ain jeden zentner darfuͤr bezalt werden 9 BR 
Und iſt fein nam maijter Ulrich Haffner zu Lindow. 

* Man hieß die Falkonen auch anderwärts Singerinnen (Zudewig reliq. 


manusc. 6, 327), wahrfcheinfich nad) dem pfeifenden Ton des Schuffes, wie 
man auch die Bombarben vom Schall nannte. 


Zu Genf hieß man im Jahr 1303 die Wurfmafchinen machinae und in- 
genia und davon bie Ingenienre ingeniatores. Die Bafteien nannte man 
hastiae, bastitae, und bastimenta (bätiments), daher aud) bastire (bätir). 
Mm. de la soc. de Geneve 9, 200. Der Ingenieur war alfo der Vorgänger 
des Büchſenmeiſters. 


Trommler, Trompeter und Pfeifer. Die erjten waren 
von jeher für das Fußvolk, die zweiten für die Neitevei beſtimmt, da— 
her dev Generalmarſch für das Fußvolk „umgejchlagen“, für bie 
Reiterei „ufgeblofen” wurdet Im 16. Jahrh. waren die 
Trompeter auch die Blehmufif an den Höfen der Fürften?, Wenn 
jie mit den Trommlern und Pfeifen zufammen fpielten, jo war dies 
der Anfang der türkijchen Muſik“. Weber ihre Köhnung folgen hier 
einige Nachweije, im Felde erhielten fie wahrjcheinlich Zulagen *. Sie 
durften auch außer dem Dienfie bei Privatleuten Muſik machen wie 
heutzutage. 

! Quellen-Samml, ber bad. Land. Geh, 3, 553. Equites cum trom- 
bettis werben ſchon 1294 in Padua erwähnt. Ar. f. öſterr. Geſch. 26, 265. 

2 &, Zeitfehr. 14, 490 fig. 


3 1511. Febr. 9. Pfalzgraf Ludwig V nimmt ben Baftian Munde von 
Ham zum Trommeljchläger an, derjelbe fol bei Tag und Nacht zum Dienfte 
bereit fein, auch wenn er bei der Pfeife gebraucht wird, er fol ſich befleißen, 
mit den Trompetern (brumbthern) gleiche Ordnung und Paufen zu halten und 
fine Irrung machen, deshalb feine Trommel (trumen) gehörig richten und 
fellen, Wird er ins Feld gebraucht, fo wird ihn der Pfalzgraf beritten machen 
und ihn wie einen Trompeter halten. Er befommt jährlih 12 fl. an Gold 
oder Geld, Kleidung wie ein Trompeter, Antheil an den jährlichen Accidenzien, 
und wenn er heirathet, eine Unterftügung. Sein Dienft ift auffündbar, Pfälz. 
Cop. B. Nr. 23 f, 85. 


NAm Hofe zu Heidelberg waren 8 Trompeter und 4 Tronmler angeftellt 
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im Jahr 1509, von jenen einer lebenslänglid mit 20 Gulden (66 fl. 36 fr.), 
8 Mit. Kom (8 fl. 56 fr.) und !/, Fubder Wein (10 fl. 2 fr.) nebft 1 Hof: 
kleid (6 fl. 40 fr.), zufammen 92 fl, 14 kr., oder eine täglihe Löhnung von 
15 fr. Der höchſte Sold ber andern war 30 Gulden (99 fl. 54 fr.) und 
10 Mit. Korn (11 fl. 10 kr.), zufammen 411 fl. 4 fr. oder täglid 18 kr., 
ber geringfte 20 Gulden, 6 Mit. Korn und Fuder Wein, zufammen 83 fl. 
20 Tr. oder täglih 12 fr. Der Trommler (drumenfchleger) befam 12 Gulden 
(36 fl. 38 fr.). Dies macht eine tägliche Löhnung von 6 fr. Ein Feldtrom: 
peter befam 18 Gulden und 12 Malter Korn nebft 1/, Fuder Wein. (83 fl. 
23 fr.). Alfo eine tägliche Löhnung von 13?/, fr. Pfälz. Cop. B. Nr. 173 
f. 80. 90. 

Bergleiht man diefe Löhnungen mit den jeßigen Sägen in Baben, jo ftellt 
fih heraus, daß jet ber Sold ber Spielleute höher ift als im 16. Jahrh., 
denn bie nieberfie tägliche Löhnung des Trommlers zweiter Klafje und des Hore 
niften dritter Klaffe beträgt 9 kr., und bie höchſte Löhnung ber früheren Zeit 
mit 18 fr. bat jeßt der Hoboift zweiter Klaffe. Die höheren Löhnungen von 
20 bis 40 fr, fommen in jener Zeit nicht vor; ich babe wenigftens dafür feine 
Belege. 


Anftellung der Stabtpfeifer zu Weberlingen, von 1430 bis 1445. 


tem bie pfiffer fint mit der ftatt uberfomen alſo, daz man Eber- 
lin und dem Hensly yeglichem 152 Pfd. D. ain jaur git, und dem 
Claͤsly 14 Pfd. D., yeglichem 8 eln tuͤchs vom Rin und 1 guldy von 
dem jchilt, und 5 Pfd. H. für die vergangnen und Funftigen wurtnen. 
und bejchach an der vajtnacht anno (14)30, 


Rathsbuch zu Meberlingen in Bibliothek, woraus auch die folgen: 
den Angaben gezogen find, - 


tem man haut Contzen und Hanfen die pfiffer von Kirchhain 
von mittervaften nehftfunftig über ain gang jar bejtellet und git mar 
ir jeglichem 36 Pfd. h. und 8 elen tüchs, ain elen umb b ß D., und 
1 guldin von dem ſchilt. und fol man ir dehainem von pfiffen uff 
ainer Hochzit nicht mer zu geben verbunden fin dann 38 D. Actum 
an fontag Neminifcere anno (14)41. tem Hans von Kirchhain, 
Hans von Torenburn und Claus Stumppe find beftelt in obgejchrib- 
ner maͤß ung uff Letare. 


Stem mine herren die räte find mit Hanslin Pfiffer, Hans ſinem 
fune und ouch Haingen Hafen überfomen, daz ſy von mitterfaften 
nehft kunftig in irn dienst komen und darnad) ain jar dienen jöllen. 
und fol man ir jeglichem zuͤ jarfold geben 50 Pfd. h. und 8 eln tüchs, 
ain elen umb 65 D., und ainen guldin von dem ſchilt zu tragen. 
Und wann fy uff ainer hochzijt pfiffent, jo fol man ir ainem nicht 
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mer dann 3 ß D. verbunden fin. Actum uff zinftag vor ©. Urlrichs 
tag anno (14)45. | 


Wachtdienſt. Man muß diefen Dienjt nach der Beichaffenheit 
ber Orte in Burgwacht und Stadtwacht unterjcheiden, nicht 
nur, weil die Bewachung der Burgen weniger Mannjchaft erforderte 
als die der Städte, ſondern auch weil beide verjchieden behandelt wur: 
ben. Bis in das 15. Jahrh. wurde die Burgwacht durch Burgmäns 
ner bejorgt, d. h. durd) Kriegsleute, die für ihren Wachtdienft auf 
Lebenszeit Burglehen befamen, die entweder in Grundſtücken 
der Grundrenten bejtanden. Bei den Städten war dies nicht der 
Fall, fondern wenn fie außer den Bürgern noch mehr Wächter brauch- 
ten, wurden diefe bejoldet ohne Anweifung auf liegende Gründe 
und Renten. Die Burgmänner wurden aber auch in Söldner ver: 
wandelt, denn c8 fehlte ven Dynaften allmälich an Grundeigenthum, 
und e8 war für jie vortheilhafter, zu ihrem Wachtdienſte Söloner zu 
nehmen. Der Sold war zwar gewönlich höher als das Erträgniß 
der Burglehen, aber man Fonnte die Söldner entlafjen, wenn man jie 
nicht mehr brauchte, die Burgmänner blieben dagegen Tebenslänglid) 
im Genuffe ihrer Lehen !. Vergl. die Artikel Beſatzung und Sol. 

Die Bewachung der Städte und Burgen war im Mittelalter ebenjo 
wichtig, wie der jetige Feſtungsdienſt, daher findet man viele Anord— 
nungen über bie Stadt: und Burgmachten, bejonders in unruhigen 
Zeiten. Bei Städten von großem Umfang war die ſtändige Bewa— 
Hung der Thore und Ringmauern feine geringe Laft für die Einwoh- 
ner jowol in perfönlicher als in pecuniärer Hinfiht. Wenn man 
auch im Frieden die Stadtwache durch bezalte Einwohner bejorgen 
ließ, jo mußte man doch eine ftrenge Ordnung unter den Wächtern 
und eine wirkjame Controle über ihren Dienjt handhaben, wie bie 
Beitimmungen in folgenden Urkunden zeigen ?, 

Wie bedeutend die Koften der Städte für den täglichen Wachtdienft 
waren, fanır man beijpielsweife aus der Stadtrechnung von Konjtanz 
vom Jahr 1443 zeigen. Die Stabt unterhielt eine nächtliche Polizei: 
wache auf ihren Straßen von 10 Wächtern mit einem Hauptmanı ; 
diefer befam für die Nacht 10 D. (11 kr.), ein Wächter ID. (10 kr.), 
und diefe Straßenwacht Foftete jährlich 150 Pfd. D. (670 fl. 21 fr.). 
Ferner waren 1 Tag: und 1 Nachtwächter auf dem Stein, und auf 
den übrigen Thoren und Erfern 11 Mann Wacht, für welche insge- 
jammt jährlich bezalt wurden 107 Pfd. AB 7 D. (479 fl. 14 kr.). 
Im Jahr 1455 befam der Hauptmann 1 Schilling und 1 Wächter 
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I Den. (12 fr.), dadurch ftieg der Mächterfold jenes Jahr auf 
153 Pfd. D. (626 fl. 12 fr). Dazu Famen noch 19 Thurm- und 
Thorbejchlieger mit einem Gejammtlohne von 23 Pfd. 15 HD. 
(104 fl. 2 fr.), jo daß die ganze Ausgabe für die Stabtwache 1253 fl. 
37 Er. betrug. Die Belohnung war nicht für alle Poſten gleich, fon- 
dern nad) ihrer Lage verfchieden; im Durchjchnitt aber erhielt jeder 
der 14 Thurmwächter jährlich 43 fl. 34 fr., was täglid) nur etwas 
über 7 Er. macht. Außerdem erhielten die Wächter, wenn fie jährlich 
bejtellt wurden, 58 D. (1 fl. 7 kr.) zu Weinkauf oder Trinkgeld ?., 
Die Bewachung der Stadtthore war ein dreifaches Geſchäft, 

und jedes wurde befonders bezalt. Die Stabtrechnung von Konftanz 
von 1455 gibt darüber viele Belege, Die Wache unter dem Thore 
hieß man hüten, man bezalte für diefen Dienft täglich 16 Pfenn.; 
die Wache auf den Thorthurme hieß man wachen, fie gejchah nur 
Nachts gegen einen Lohn von 7 bis 8Pfenning; ſodann war ein 
Wächter für das Thorgitter aufgeftellt, „des jchußgatters zü wartten”, 
der täglich 16 Pfenn. (17° fr.) erhielt. Die Weren waren die 
Schlagbäume oder Balken vor den Stadtthoren, weldye man ver: 
jchliegen Konnte, daher fie unter bejonderer Aufficht jtanden. 

Ueber die Stärfe und Ausgaben der Burgwachen find unter dem 
Artikel Sold mehrere Angaben mitgeteilt worden. Wenn die Burg 
zugleich die Citadelle einer Stadt war, jo mußte ihr Wachtperjonal 
auch größer fein, als bei tjolivten Burgen. Der mainziſche Amt: 
mann zu Bingen war zugleid, der Wachteommandant dev Burg da: 
ſelbſt (1420); die Burgwacht beftand aus 12 Mann, davon wachten 
4 Nachts, und 2 Tags auf dem Thurme, 4 Nachts in der Burg, 4 
im Zwinger und 1 an der Pforte . 


1 Die Burgwache der VBafallen kommt auch in ber romanischen Schweiz 
vor. Dixit, quod ipse debeat custodire castrum viginti unam noctem an- 
nuatim. 1273. Mallet chartes de Geneve p. 401. 

2 Im Jahr 1511 flug ein Wächter bei Nacht auf der Stadtmauer feinen 
Mitwächter zu Landau, Der Rath veruriheilte ihn, dafür zur Etrafe 200 
Quabdern zum Gtabtbau zu liefern. Rathsprot. ©. 102. Die Wadt auf der 
Stadtmauer zu Mosbach Foftete 44 Gulden 10 ß D. im Jahr 1537, d. i. 
unferes Geldes 106 fl. 58 fr. Am Jahr 1463 erhielt ein Thurmwächter dar 
ſelbſt nach der Stadtrehnung täglih 10—12 Heller (7 —.8 fr.) und für eine 
Nachtwache 4 Heller (3 kr.). Die Thurmwacht kam alfo im Jahr auf -97 fl. 
20 fr. Der Thorwart zu Mosbach befam 10 Pfd. h. Jahreslohn. 1463. Ein 
Wächterhorn (trumette, Trompete) auf einen Thorthurm zu Konftanz foftete 
1 Pfd. D. (5 fl. 37 Er.) im Jahr 1448. Stadtredhn. 


3 Konftanz hatte nach) dem Rathsbuch von 1420 ©, 49 fünfzehn Thore 


- 


47 


und Thiirme, die befonbers bewacht wurben; zu jedem berjelben war ein Bür: 
ger aufgeftellt, der die Schlüffel hatte. Eine Thorwacht beftand aus 7 Mann, 
Ein Wächter auf der Schloßmauer zu Reichshofen im Elfaß befam das Jahr 
bindurdy für die Nachtwache 6 Gulden (23 fl. 37 Er.). 1493. Rechn. Eine 
Nachtwache dafelbft Foftete 3 D. (5 fr.). 1493. Rechn. 


+ Meidenbady Reg. von Bingen ©. 40. Daß bie umwohnenden Erbleben: 
bauern der Reihe nach die Nachtwache im Klofterhof halten mußten, ift oben 
Bd. 17, 427 erwähnt, Es kommen babei au Beitimmungen vor, bie dunkel 
und ſchwer zu erklären find, wie folgende Stelle: Ambulare per ordinem, 
equis vigilare. Traditt. Wizenb. p. 278. War vielleiht eine Scharwacht, 
welche die Romanen echarguet nannten, Stabtwdt v. Ger $. 23, 


1) Konrat Mans von Gersborf veverfirt fih für ein empfangenes Burglehen 
zu Sulz unter Wald. 25. Mai 1427, 


»Ich Mengen Cuͤnlin von Gerlingesdorf ! bekennen mich offelichen 
an difjem Gryfe, das mych jungher Heinrich von Than der alte, myn 
guebiger Lieber jungher, zu eyme burgmanne zuͤ Sulg enpfangen hat 
und mir diffe nachgefchriben güter zuͤ eyme burglehen geluhen mynen 
lebentagen und nyt Ienger, mit namen: ein mannes mate an Ruͤt— 
harts ende gelegen zu Sulg ®nebent Heynrich von Mutzich; item druͤ 
virtel maten zu Speckmaten, nebent dem vorgenanten Heinrich von 
Music; item ein juͤche ackers an dem Schönenberger wege ? nebent 
Koͤſch Ketterin von Hagenouwe; item ein jüche uff den geren, einfite 
nebent jungher Heygman von Veltbach und zühet uff dy hagelmate; 
item ein morgen aders an dem Muͤrvelde wider Kugenhufen ? her zü 
an der wegejcheiben nebent Heinrich von Music einfite, anderfite 
nebent Koͤſch Ketterin vorgenant; item ein morgen aders, zühet uff 
das alte Duploch, nebent Beters Dynen Heylman; item ein morgen 
ackers mitten uff dem Murfelde, einfite nebent Cleifel von Obradı *, 
anderfite nebent den Wilhelmern ?. tem ein halber morgen aders 
uff dem Murfelde, einfite nebent den jpittelherren ® won Hagenouwe, 
anderfite nebent Berman. tem ein halber morgen acer uff dem 
Murfelde nebent jungher Heykman von Veltbach °. tem ein halber 
morgen aders zühet über dy Duploch wege, einfitte nebent ven fpittel- 
herren, anderfite nebent dem lüprifter von Sultz. Atem zwei) bette, 
zyhent uff das alt Duploch, nebent Wyher Lowelin. Item zwei) bette 
uff dem Murfelde einjite nebent Hugeman, anderfite Kofch Ketterin. 
Stem zwey bette uff dem jelben velde, einjite nebent Hügemennel, an= 
derjite nebent Heymelins Heynrich. Dar umb jo habe ich der vorge— 
nant Einlin dem vorgenanten mymme genebigen juͤnchern myt trunven - 
gelobet und zu den heylgen gefiworen, getruͤwe und holt zu finde, jinen 
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ſchaden zů warnde und fin beftes zuͤ werbende, mine burgſeß getruͤwe— 

lichen zü haltende und zu tünde, als dann follicher burglehen gewon- 
heit und recht ift. Des zuͤ warem urkünde fo han ich gebetten ven 
vejten jungher Heinrich von Flecfenftein den jungen, minen gnedigen 
lieben junghern, das er diffen bryf von mynen wegen befigelt breften- 
halb myns ingefigels, des ich dev vorgenant Heynrich von Fleckenſtein 
mich befene, das id) von bette wegen des vorgenanten Cuͤnlins myn 
ingefigel han thuͤn hencken an bifjen brof in zii bejagen aller vorge: 
jchriben dinge. Geben uf jant Urbanus dag der jore unfers — 
duſent vierhundert zwentzig und ſyben jore. 

Orig. im Archiv des Frhrn. Karl v. Gayling zu Ebnet mil einem Heinen 
flefenfleinifhen Siegel. 

Diefe Urkunde beweist, wie Ärmlich der damalige niedere Landadel ſich 
durchbringen mußte, benn das Burglehen beftand nur aus 6 Morgen Aeckern“ 
und 1%/, Morgen Wicjen, da man die Bette Aders als Viertel annehmen muß 
(8b. 5, 39). Im Ganzen alfo 8%/, Morgen, bie nicht einmal erblicı, fondern 
nur auf Lebenszeit, alfo als Handlehen, verliehen wurden. Diefes Burglehen 
war jomit etwas größer als ein Viertelsmanfus und im Areal den Hleinften 
Bauernlehen, Schuppofen, Mentagen und Leben gleich (Bd. 10, 15 flg.). Es 
gab freilich feine Gült und Teiftete feine Frohßden, aber der zeitweife Burgſitz 
mag ben Lehenträger wol eben fo body gefommen jein. 


1 Görsborf oder Gersdorf bei Wörth, weitlih von Sul, ? Schönenburg 
bei Sulz. FMieder-Kugenhaufen weitlich von Sulz. Ueberach an ber Mober, 
weftlih von Hagenau. die Wilhelmiten zu Hagenau. 6 Sobanniter. 7 Feld: 
bach im Oberelfaß, Kant. Hirfingen. 


2) Ordnung der Nachtwache auf der Stadtmauer zu Landau. Um 1450. 


Der gedingten wechtere eyd off der muwer und faßunge von ir 
eynunge wegeit, 

1) Ein iglicher gedingter wechter joll vorhien den burger 'eyt ges 
jworn han, dazu joll er jweren, dem rade und ber ftat getruwe und 
holte zu fin, ire jchaden zu warnen, iren noge und bejtes zu werben 
nach allem ſyme vermogen ; 2) auch der ftatt eyn gantz jare garuͤß off 
der mumer ane abejagen zu dyenen; 3) und getrulich alle nachte off 
der muwer die halbe nachte zu wachen, etwan vor etwan nache, off 
welliche zijt und wie er bejcheiden wirdet; 4) und alle male zu rechter 
zijt off die mumwer und lege, wohien er bejcheiden wirt zu geen, nem— 
lich obends, fo balde man die cappellsglocke Iutet, und zur mitternacht, 
jo balde er gewecket wirt ; 5) und wanne eyner vorwachet, nit von der 
muwer zu geen, er fij dann von eyme nachwechter gelofet; 6) nod) 
des morgens nit von ber muwer zu geen, man habe dann fruchemeffe 
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gelutet, 7) wer’ e8 aber, daz eyner, jo er wechte, von zufallender node 
wegen eyme burgermeifter oder marjchalg etwas jagen mußte, jo jolte 
er doch jtracf8 wieder ofgeen und bliben, als davor underjcheiden ift ; 
8) auch Feine nachte won dev mumer zu bliben, er hette dann erlaus 
bunge von burgermeifter und marjchalg beiden, und eyn andern an 
fine jtatt, der burger fij, daran man eyne genugen habe. 
9) worde auch etwas mit ir eyme geredt, davon der ftat, dem rade 
oder burgern ſchade von komen mochte, daz ſoll er forderlich burger- 
meifter, marſchalg oder dem rade furbringen. 10) wer’ es auch, daz 
er etwas mit der jtat, dem rade oder burgern zu ſchaffen gewunne, 
jolih8 anders nit dann hie vor rade oder mit gerichte ußzutragen und 
deßhalb nuftnit anders furnemmen in deheinen wegfe. 11) tem wo 
eyner eyn andern funbe flaffen, oder obe eyner jehe oder horte eynen 
oder me fiche anders halten, wann diß geordent ift, oder ime darinn 
wole geburte, daz er den rugen und furbringen wolle, und ſolichs 
doch nyemant zu liebe oder zu leide tühe oder laße, junder die warheit 
und daz vechte darin furwende, 12) auch eyme iglichen, der von des 
rats wegen off die muwer zu geen bejcheiden wurde, gehorjam zu fin 
und zu geen, wie und wohien ev ine bejcheibet. 13) Wurde ime auch 
etwas me in biejen eydt bevolhen, vefjelben auch gehorſamme zu fin, 
zu halten und zu tunde ane alle widderredde. 14) doch jo behelte im 
der rat allezijt eyns iglichen wandels, 15) welicher aber nad) uß— 
gange ſins jars nit me bliben wolte, der jo eyn viertel jars zuvor 
abefagen. 16) Item iſt auch eyme iglichen angedingt, wann er in 
eine lege Fompte zu oder mit eyme andern, daz er fich mit bemjelben 
aljo bereynen ſoll, daz ir eyner ſijtze und der ander ſtee, und jo es 
drocken und nit zu kalte were, jo ſoll er jteen hie uß vor der legen ; 
und wellicher anders Funden worbe, der verbreche darumbe jin eynunge, 
daz iſt 10 ß3h. 17) Auch wann andere, eyner oder mee, zu ine in 
die lege fomen, jo ſoll ye eyner den andern heißen furbas geen und 
aljo ſich ſelbs triben. 18) funde aber eyner uber zwene aljo by ein- 
ander in eyner legen, die fol eyn iglicher furbringen, da hant die 
ihenen, die zu erfte off dev letzen geweſen und nit furbas gangen fint, 
igliher 10 8 5. verbrochen. 19) Darumbe gipte man eyme alle 
nachte zwene pfennynge zu wochenlone und alle woche 7 den, am un— 
gelte, oder zum firtel jars 79, Schilling. 

Altes Rathsbuch zu Landau fol. 22, Diefe und andere Ordnungen umd 
Eidesformeln find von gleicher Hand zwifchen 1445 und 53 geichrieben, welche 
SJahrzalen hie und da bemerkt find, Der Schill, Heller war damals 8'/, kr., 


fieben Nachtwachen kamen nicht ganz auf 29 fr, Die 7 Pfenn. wöchentlih vom 
Zeitſchr. XVIII. 4 
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Ungelt waren demnach eine Zulage von 9/, kr., bie im Vierteljahr 71/, ß ober 
2 fl. 3 kr. machte. Der Jahreslohn eines Wächters betrug alſo 25 fl. 8 Er. 
Sn dem Natheprotofoll von 1528 S. 89 iſt verordnet, daß auch der teutjche 
Schulmeifter zw Landau fernerhin wachen und hüten ſolle. Die Elementar: 
lehrer waren auch bei den Römern nicht von ben Gemeinbebienften befreit. 
L. 2.8.8. D. 50, 5. 


“ 


3) Zuziehung verheiratbeter Dienftboten zu Landau zum ſtädtiſchen Wachtbienft. 
1462, 

Item uff dinftag nach Gertrudis (23. März) 1462 hat der rate 
uberfomen, dwile bißher viele irrimge und intrage gefcheen fynt an 
pfortenhuten und wachlone von den jhenen, die wonhaft und frauwen 
hant, und doch gedingt Enecht und meyde jynt, die dan bißher nit bette 
geben, gewacht oder gehutet hant, die jelben jollent vorbaß me bette 
geben, wachen und huͤten als ander burger, und fol des nyemant uber: 
haben ſyn. 


Altes Rathsbuch zu Landau fol. 28. 


4) Thorſchluß zu Landau, 13. Febr. 1476. 


Stem uff dinftag ſant Veltins abent anno ꝛc. 76 hat dev rat uber- 
fomen , das furter burgermetjter und marjchalf nit macht ſollent han, 
die pforte by nacht uff zu thun, im welcher geftalt oder wie das an fie 
gefordert wirt. und ob yemantz by nacht uß oder in die jtabt begert, 
umb welcherley jache das were, beducht dan burgermeifter oder mar: 
ſchalk joliche urfache redeliche und not were die pforte uff zu thun, fo 
jollent alsdann burgermeijter und marjchalf jehs von dei fcheffen und 
jehs von den vier und zwentzig berüffen und die dinge vatjchlagen, ob 
die pforte uff zu thun ſy oder nit; was als dan das merer teil fin 
und von ben zwolfen uberfomen wirt, dem joll von burgermeifter und 
marjchalf nachfomen werben. 

Altes Rathsbuch zu Landau fol. 45. 

Die Stadt Konflanz zalte für den täglichen Thorſchluß an Beſchließerlohn 
das Jahr hindurch 35 Pfd. D. (189 fl.) nach ber Rechnung von 1455. 


Der Pfürtner der Burg zu Reichshofen befam 3 Gulden (11 fl. 48 Er.) 
Sahrgehalt und die Koft, 1493. Rechn. 


5) Ausgabe der Stadt Miltenberg für bie Stadtwacht. 1494. 


tem den 4 fcharwechtern, iglichem 6 Pfd. D., facit 24 Pfd., item 
vor 4 malter korns 4 Pfd,, item vor vier par ſchuge 1 Pd. 4 HD. 
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tem den zweyen wechter uff dem ewſſer thor, iglichem 10 Pfd. 
108, facit 21 Pfo., denjelbigen fur jchwe 12 5. Atem den zweyen 
wechtern uff dem undern thor, itlichem 10 Pfd. 10 ß., den felbigen 
fur jchue 12 ß. 

‚stem Hans Werner dem ſchutzen an dem obern thor 2 Pfd. item 
fir 1 malter korns 1 :Bfd., fur ſchue 6 5. Atem Hanfen Wammeſ— 
jan 3 Pfd., fur 1 malt. korns 1 Pfd. tem Pfolbach von zweyen 
piorten 1 Pfd. Hackhanſen von jeiner pforten 10 8. las Rupart 
von der Speichpforten 1 Pfd. Dem Glejer von der Munter pforten 
105. Dem Mefjerjchmidt von dem zollhausthor 1 Pd. Von der 
jarpforten 1 Pfd. Friß Krugen von Swertfegers dhor 2 Pfd., item 
120. vor 1 malt. forns. Lucas dem jchneider von Ulmpforten 
105. org Holle von Michel Strewin pforten 10%. tem dem 
underichugen 3 Pfd., vor 1 malt. korns 1 Pfo., von der werre 1 Pf. 
12 8, item fur jchw‘ 6 $. 

Aus der Stadtrehnung von Miltenberg. Diefe Löhne find zwar als Pfen— 
ninge (D.) angegeben, die Fruchtpreiſe aber beweiſen, daß es Heller waren, 
denn das Malter Korn iſt zu 41 Pd. angefhlagen, was nach ber damaligen 
Hellerwährung 2 fl. 30 fr. madt und mit dem Durchſchnittspreis von 2 fl. 
4 fr. überein ftimmt (Bd, 13, 45). Wenn man alfo den Schilling zu 7/, Er. 
anfegt, fo wird man ſich ber richtigen Preisbeftimmung obiger Angaben ziems 
lich nähern. 


6) Verpflichtung zum Wachtdienſt in Freiburg. 1494. 


Welhe der wacht erlaſſen ſien. 

Item alle die, ſo des rats empter haben und die umb gots wil— 
len thuen, dar zuͤ die richter, ſtubenknecht, ſtockwerter, boten ſoͤllen 
wachens vertragen ſin; aber die andern, ſo empter haben, gros und 
klein, davon fie einichen lon empfahen, die ſoͤllen on furwort wachen 
und hinfür alſo gehalten werden. Actum mitwoch vor Laurentii 
1494 (6. Aug.) 

Buch der Rathsbeſchlüſſe fol. 9. 


7) Das ſtädtiſche Wachthaus zu Freiburg i. Br.1495. 1496. 


1. Das wachthus fol füro hin ze nacht offen fin, und ſoͤllen bi 
wilen burgermeiſter und obriftmeifter uff die wachter lügen, wie fie 
wachind. 

2. Item die wachter ſoͤllen ir harnaſch und gewer all tag mit inn 
heim tragen und nit im wachthüsli laſſen. 

3. Sie follen och ze nacht antragen inhalt irs eids. 

. 4* 
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4. Item fie jollen fein unfür, Fein gwalt noch Fein mütwillen.mit 
ben füten pruchen, fi werbint dann des gendt. 

Actum uff mitwod) nach Galli 1495 (21. Okt.). 

5. Witer erfent, das der burgermeijter die jchlüffel zum wachthus 
von inen allen nemmen und allein ivm wachtmeijter ein fchlüffel gön= 
nen (ſol). 

6. Si jollen oc friden und nit unfriden uff der gafjen machen. 
Actum fritag vor purificacionis 1496 (29. Jan.). 


Buch ber Ratbserfenntnifie fol. 25. 27. 


8) Burghut zu Landau. 1517. 


Anno 1517 uff dinftag nach Udalrici ift junckher Alerander von 
Helmftat burckman zu Landau hie erfchienen uff manung, burckhut ze 
thun, und jinem fruntlichen erbieten und bitten nach hat eyn rat, 
nemlich alt und nuͤw, im folicher burdhut zu diſem mal exlafjen. 
daruff ev alſo gevett, jo ferr es not gejche und er gemant werd, well 
er mit ſym jelbs lyb erſchynen, ſy eß anders moglich, und wo er ber 
von Landau jchaden warnen Fond, jo will ers thun, daß joll man im 
vertruwen. 

Altes Rathsbuch ©. 209. 


9) Wachtordnung zu Durlach. 1536. 


Thürns, Erfer: und Maurwechter ordnung. | 

1. tem die wechter, die jerlich zu Durlach uff die maur beftelt 
werden umb yern loun, wie die nanten haben, die jollen globen und 
ichiveren, diſe nachgejchriben puncten und artikuln getreulich zu halten. 

2. Zum erjten jol yer yetlicher uff feiner legen oder wachten 
ligen nachts, ev wache vor oder nach, dohin er bejchayden würt, und 
jein zeit getreulich wachen; iſt die vorwacht an ime, bits zu miternacht, 
an welchem dan die nachwacht iſt, der ſol voran bleiben bis an den 
hellen tag, und fein nachwacht alfo erbarlich und getreulich thon. 

3. Stem die uff den thoren wechter find und dohin bejchayden 
werden, die jollent jich gegen dem abent alwegen yetlicher zu feinem 
thor Fugen und dem dorwarter helfen zujchlieffen und morgents, fo 
man bie thor uff thon, jolle der ander dem dhorwarter beholfen jein 
ufzejchliejen, als oft fich das gepürt im jar. 

4. tem als oft meins gned, hern gebüttel eynn waechter in * 
vor: oder nachwacht unſorgſam ſchlaofen findet, der ſelb gebüttel ſolle 
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ime dan zu bufje abnemen 6 pfeim., desgleichen ben IRAEIDEDIEN 
[und ſollen darzu im thurn gejtraft werben]. 

5. Item es ſolch auch Feiner von der maur ghoen oder eyn anbern 
waechter an fein jtat bejtellen one wifjen und willen eins jchultufen 
oder bürgermeijters, fo yeder zeit jein werden, 

6. Die wechter jollen auch zuͤ nacht uff der maur munder [und 
wacer] fein und die gloden melden an den orten, da fie des bejchayden 
werben. 

T. Item jo ein waechter feinen grojen ſchaden jehe oder hoerte in 
jeinem bus, hof an weyb und Finden in feurs, wafjers und andern 
noeten, jo fol der jelb wächter uff der maur pleiben und darvon nit 
weichen one wifjen und erlaubung eins jchultufen oder burgermeifters, 
defjelben le und hute jei dan zuvor nach aller notorft bejtelt mit wiſ— 
jen der obgemelten jchultus oder burgermeilter, darmit meim gned. 
h. fein ftat und ſchloß nit abgewonnen oder ſchaden nemme oder der 
ganzen gemein an yern leiben und gütern. 

8. Item die wechter ſollen alle nacht uff die maur gon, jo man 
die wachtglock Teutet ; dergleichen jolfen die nachtwaechter auch thon, 
ußgenomen fo yer eyner ungeforlich ob feinem tiſch ſeſſe zu eſſen, der 


jelb fol ylents und ſtracks hinwegk efjen und darnach uff jein lege 


ghoͤn. 

9. Ob aber yer eynen die wachtglock begriff, ehe und er zu diſch 
geſeſſen were, der ſelb ſol ſich dan nit zu diſch ſetzen, ſonder ſich ſtracks 
uff die maur zu ſeiner lege fügen ungeſſen, als oft und dick yeglichem 
— und ſich das fuget in zeit ſeins jars [durchs gantz jar.] 

410. Es jolle auch ein yeder wechter einer yeden wacht zwaymaln 
umbgön und nit weniger mit vleiß in emfiger hut, jo gut immer frid 
ift, von Michaelis bits uff den palmtag; und jo dan nachmals die 
nacht furger worden und guter frid ift, dan-ift ine zugelafjen, nun 
eynmal umb ze gon in der vorwacht und auch einmal in der nach— 
wacht. 

11. Item jo der erjt wacchter ein yegliche nacht anhebt umbze: 
gon, an welches dhor oder legen er dan fompt, jo folder, den er an 
der felben legen findt, von ftund an uff fton und von feiner leßgen 
und hut weichen und furbas gon in guter hut’ zu den nechiten dthor 
oder legen; und jo bald er daruff fompt, jo fol der ander wacchter, 
den er daſelbs findet, uffjton und furbas gon bis zu dem andern thor; 
und alfo yeglicher für und für vorbaß, und yer geichweg in hinleffi 
feit oder unforgjamy yerer pflicht nit haben. Und welcher dan anders: 
thete und nit erfunden wurt an gutem vleiß, der jol an feinen ern und 
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guten leymat verlegt, umbfonft gedienet haben und darnoch fur feinen 
wert gehalten werden. 


12, Stem es jol auch fein vorwechter, were ver fei, ſich jchlafen 
legen, es ſyhe dan der nachwechter, den ev geweckt, uffgeftanden und an 
jein nachwacht gangen. 

13. Item in dem umbgang welcher wechter angoet und wan er 
zu eym ercker oder legen Eompt, welchen ev dan antreybt, der fol 
ftrads und one ſeumnus herabgon, und jol der jelb waechter nit uff 
den ercker ober letze ingon, der ander jei dan herab gangen, gerüft für 
ze gon. 

14. tem fie jollen auch jorgjam fein und umb ſich jehen, ob 
feur ußgieng in der ftat, oder ungemwitters halb alle maln dem nehjten 
rufen, jolchs in der jtat zu verfunden, uff das nit ſchad daruß ent- 
ſpring. 

15. Sie ſollen auch in yern wachtſtuben ſtil ſein, darmit wan 
yeman anrufte und in die ſtat begerte, das ſie es hoern moegen; dan 
wo man ine ſo“oft rufen muſt, wie etwan beſchehen, ſollen fie im 
thurn geſtraft werden. 

16. Es ſollen auch die wechter und ſonderlich uff dem Plumen— 
thorn die thure an gemeltem thurn by tag oder nacht niemand, er ſeie 
were der well oeffnen, auch feinem gefangenen weder bett noch anders 
hinyn geben, es jyhe dan ein jtadfnecht zugegen. Wo fie aber das 
teten, jo jollen fie darumb im thurn geſtraft werden. 

17. Zu dem wo die waechter von den gefangnen etwas vernemen, 
das zu der herichaft oder ſtadt ſchaden raichen moecht, oder des zu 
yerm ußkomen diente, das jollen jie dem vogt oder ſchultuſen anzei— 
gen and by yern ayden nit verfchweigen und Feinem gefangnen fein 
botjchaft in die gefengnus jagen, jondern die jtadfnecht bafjelbig laſſen 
ußrichten. 

Aus dem Statut.Buch von Durlach von 1536 fol, 128 flg. Was in 
Klammern fteht, find fpätere Zuſätze. 

Der militärische Zweck diefes nächtlichen Runden: und Batrouillendienftes 
ift im Art. 7 ausgefprodhen. Daneben gab es eine nächtliche Polizeiwacht im 
Innern der Stadt, welche durch Scharwächter beforgt wurbe, bie zugleid Nacht: 
wächter waren. Ihre Ordnung fteht daſelbſt fol. 133 fg. Sie hatten 10 Sta: 
tionen in der Stadt, wo fie die Stunden ausrufen mußten, und wenn fie an 


einen Militärpoften famen, jo follten fie ihn auch anrufen und der Poſten ant— 
worten, bei Geld: und Thurmftrafe für jeden, der es unterließ. 


Der Art. 13 ift fo zu verftehen,, daß die Runde auf dem Mauergang ges 
ſchah, denn was noch von der Ringmaner fteht, zeigt einen fo breiten Dauer: 
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gang, daß fi zwei Perſonen ausweichen können. Der anfommende Roften 
mußte auf dem Gang warten, bis ber andere von dem Erker, Thurm oder 
ber Lehe (Baftion) herab ftieg und die Runde weiter machte. 

Nah Art. 15 waren bie Wachtſtuben nur an den Thorthürmen, um ben 
nähtlihen Einlaß zu jchirmen und die Gefangenen auf den Thürmen zu be: 
wahren. Das Gefängnig auf dem Thoriburm nannte man Stock, davon ift 
unfere Benennung Stockwacht übrig geblieben. 

Die Art. 8 und 9 betreffen außerordentliche Vorfälle, die eine ſchleunige 
Beſetzung aller Wachtpoften erheifchten, daher die verordnneten Wächter mit dem 
Zeichen des Generalmarfches, mit der Wachtglode, aufgerufen wurben. Fiir 
den gewöhnlichen Dienft zog man bie Glode zu einer beftimmten Stunde. 


Zeughäuſer. Die Städte fühlten zuerjt das Bedürfniß, bes 
jondere Zeughäufer zu haben, weil fie mehr Geſchütze brauchten als 
die Burgen. Bor dem Gebrauche des Bulvers wurden aud) bie 
Wurfmafchinen in eigenen Gebäuden aufbewahrt, und Leute zu deren 
Aufficht angeftellt. Ein ſolches Gebäude hieß man Wie- oder Wig— 
bus, Kriegshaus, von wie Krieg, Kampf, auch blidhus, von 
blide (balista) Wurfmafchine !. Mo man Fein Zeughaus hatte, 
wurde der untere Raum bes Kaufhauſes zur Aufbewahrung der Ge: 
jüße gebraucht, wie zu Landau ?. Es ift oben bei dem Artikel Se: 
Ihüge bemerkt, daß die Landesherren fie nicht an einem Orte, jondern 
vertheilt an mehreren aufbewahren liegen. Dieje Maßregel war 
nöthig, weil die Befigungen der Fürften oft weit von einander lagen 
und die Wege jchlecht waren, daher man die Geſchütze nicht jchnell an 
einen entfernten Ort bringen konnte. 


! Ein Zeughaus zu Feldfirh beſtand ſchon 1436 zur Aufbewahrung ber 
WVurfmaſchinen. Weizenegger's Vorarlberg 2, 164. Zu Konftanz war 1469 
iin blibdhus, nad einer handſchriftlichen Chronik der Stadt. Die Konftanzer 
Staberehnung von 1512 enthält den mir unverftändlihen Eintrag: Günlin 
Eaylern ift bevolhen ber trud im plidbus und iſt Davon gevallen.... (Das 
Erträgniß fehlt.) Am 3. 1527 wurde zu Schwäb, Hall ein Zeughaus für die 
Geſchütze (Büchſenhaus) erbaut. Herold's Chron. S. 113. Sieh aud) Bd. 6, 
135. Eßlingen baute ſich 1512 ein Zeughaus. Pfaff's Geſch. von Eßlingen 
5. 149. Auch Ueberlingen hatte ein Zeughaus, welches jetzt zum Schlachthaus 
und zur Bibliothek eingerichtet ift. Am 16. Jahrh. hieg man die Zeughäufer 
auch Büchfenhäufer. Zu Bretten war 1509 ein Zeugwart für bie Büchfen und 
das Pulver aufgeftellt, der 4 Malt. Kom jährlih bekam. Pfälz. Cop. Bud) 
Nr. 173 f. 113. Der Kapenwider war bas alte Zeughaus zu Würzburg und 
hieß urjprünglich Fazzen wicchus, das Kriegshaus für die Kagen. Auch in 
Schaffhaufen war ein Wighus. Grimm, Weisth. 1, 103. Zu Köln wird ein 
rufum wichus erwähnt, vielleicht no im 13. Jahrh. Lacomblet, Ark, f. d. 
Ned, Rhein 3, 390, 


2 Das Rathsprotofoll von 1527 enthält darüber fol. 66 diefe Verfügung: 
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fint Wolf Wyßrock und Belten Kepler verordent, das geihuß im Faufhaus zu 
befichtigen , und was daran zerbrochen ober junft von noten, das alles machen 
zu laſſen. Wie viel das Zeughaus zu Frankfurt im Jahr 1391 fiir die Armi— 
- rung der Stadt bedurfte, ift verzeichnet bei Böhmer cod. Franc. 1, 768 fig. 


1) Anflellung eines Zeugmeifters für den Pfalzgrafen Friderich J. 23. Juni 
1471. 


tem nach dem unfer gned. h. hertzog Friderich der pfalggrave 
und curfurfte Hartman Beyer von Boparten bevolhen hatt ein heupt: 
man zu fin uber alle finer graben buchen, groß und cleine, aud) 
jchirme, pulver, pfile und anders, was dar zu gehort, aljo das der 
jelbe Hartman daran fin und bejtellen joll in allen ampten hie niden 
am Nine, wo wir das han, wes des an tglichem ende ift, das ſolchs 
reinclich gehalten und wole verwart, damit es nit verderbe und zu 
ſchanden werde, und auch, was des zurbrochen were oder wurde, wid: 
der machen und befjern zu laſſen; und das er auch dar uff in alle 
ampt ryden und was an iglichem ende von buchen, jchirme, pulver, 
pfile und anderm darzu gehornde ift, uffzeichen und bejtellen joll, das 
es aljo gehalten und verwart werde, und des ein zeichniß in die cantzly 
geben und ime die ein behalten, uff das er zu iglicher (zit), wes wir 
des-noit fin werden, wifje zu finden; das er auch, wan des not iſt und 
an ine gejonnen wirt, dar reichen und verrechen ſoll, und ſunderlich, 
waı der egenant unjer gned. h. zu feld ziehen wirt‘, das dan der jelbe 
Hartman bejtellen joll, das mit den dingen redlich und reinclich umb 
gangen und gehalten werde; und wan etwas erobert, das bie dan 
widder uffgehaben, hin gethan und wole verforgt werden. Uff ſolchs 
hat der egenant Hartman uff Hut datum dem benanten unſ. gu. h. 
globt und zu den heiligen gejworne, dem getrulich nach zu komen und 
zu vollenfuren, wie objtet, getrulich und ungeverlich, und ime ift uff 
jolchs ein gemeyner heigbrief in die ampt geben, wann er dahin 
fomme, die dinge bejehen zu laſſen und was er deshalp bejcheit, nad) 
zu fomen, ime auch die zit er an iglichem ende fin wirt, coft zu thun. 
Actum uff ©. Johans abent Baptifte anno 2c. (14) Ixxi. 
Pfälz. Eop. B. zu Karlsruhe Nr. 14. fol. 184. Unter gleichen Bebin: 


gungen ſtellte Pfalzgraf Philipp den Ymeas von Oberftein als Zeugmeifter an 
1480, Dafelbft, 


2) Zeugichmiebe zu Ueberlingen von 1424—1538, 
(Auszüge aus dem Rathsbuch in der Bibliothek zu Weberlingen,) 


Der ftädtifche Armbanfier zu Neberlingen wurde auf 10 Jahre (1424—34) 
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angenommen ; er befam eine Wohnung und 4 Pfb. D. Jahrgehalt, mußte ber 
Stadt jährlid) eine Armbruft von 4 fl, liefern und zum Auszug verpflichtet fein, 


‘tem es ift ein rat mit Clauſen falwirken überfomen 1424, daz 
er ber ftatt maiſter Haiffen und fin fol 5 jaur die nächjten nach ain 
ander ze zellen, und hat geſworen, der ftatt brüff nit anzefchlachen 
denn an güten ftächlin zug ungevarlich. dar umb hat im ain rät aljo 
yar geben 17! Pfd. D., das gebürt fich yebes jaurs 392 Pfd. D. 

Noch im Jahr 1529 beftelfte der Rath zu Ueberlingen ben Paul Küchler 
von Gräß zum ftäbtifchen Panzermacher, gab ihm und feiner Familie Bürger: 
recht in der Küfergunft, befreite ihn von Steuer, Reißgeld und Umlagen, nur 
mußte er die Grundftücde verfteuern, die er anfaufte Die Stabt fiellte ihm 
einen Laden mis einer Rolle zum Betriebe feines Gewerbes, ließ ihm feine bis— 
herige Miethwohnung um 4 fl. Hauszins und ber Unterhaltung auf feine 
Koften, gab ihm jährlih 2 fl. Sold. Niemand als er durfte Panzer in Weber: 
lingen verfaufen und fein anderer Panzermacher fich dafelbft niederlaſſen. Er 
mußte garantirte Arbeit zu mäßigen Preifen Fiefern und in bürgerlihen Sachen 
dem Rathe zu Necht ftehen. Drig. in der Bibliothek zu Weberlingen, 


Salwirken, richtiger Sarwirfen, waren Waffenfchmiebe, befonbers für Har: 
nifche, welche das Probezeichen der Stadt (der ftatt brüff) nur auf ſolche Waf: 
ienftüde Schlagen durften, welche durch die Probe gut befunden waren. Die 
der Stabt gelieferten Armbruften und andere Waffen wurden im Zeughaus 
aufbewahrt. j 


3) Errichtung einer Hammerfchmiebe und Verleihung einer Schleifmühle zu 
Ueberlingen an einen Büchſenſchmied. 1538. April 26. 


Ich Jacob Schön der buchſenſchmidt von Waldfee, yet burger ze 
Bberlingen, bekhenn offenlich fur mich vnd all mein erben vnd thuen 
fundt allermenigelich mit dem brief: Nachdem die gejtrengen, ern— 
veften, Furfichtigen, erſamen vnd weyfen burgermaijter und rath bes 
heiligen reichs jtatt Bberlingen mic) zu ainem burger angenomen vnd 
mir in jolchem annemen die jchleyfmulin im graben auf ber wis zu 
meinem handtwerck zu geprauchen zugeorbnet haben, alles vermög 
jonder beſtall- und veversbrief, jo mir gedachte meine herren vnd dar— 
gegen ich inen geantwurt vnd behendigt, das ſy deinnach mir neben 
vnd an gerurter jchleyfmulin ain Hamerjchmitten zu meinem handtwerckh 
zu geprauchen vnd die miv allain zugehören folle, zu bawen vnd ze ma— 
hen ze laſſen (l. zugel.) und bewilligt haben, als namlich aljo, das bie 
gedachten meine herren mir zu ſolchem baw der hamerjchmitten bie 
maurſtain, das zimerholtz, ziegel vnd kalch, dergleichen in der hamer— 
ſchmitten zwen ſtöckh auf iren coften zu geben verordnet, vnd das ich 
diefelben hamerjchmitten ſonſt in allweg mit aller notturft, wie ich 


58 


dann berjelben zu meinem handtwerckh zu geniefjen getrew, auf meis 
nen coften vnd one obgemelter meiner herren vnd irer nachfomen fcha- 
den bawen vnd machen, auch diefelben hinfuro in meinem cojten in 
weſentlichen eren vnd bewen haben jolle. So ſich dann hinfuro vber 
kurtz oder lang zeit begeben, das ich mit tod abgeen, und ich oder mein 
erben die gemelten Hamerjchmitten verlafjen vnd von derfelben abjteen 
wurden, jo jollen aljdann ich oder mein erben macht, fuog vnd gerech— 
tigkait haben, aljo das wir die blaßbelg, das vad ſambt dem welbem!, 
ring vnd zapfen, was darin verfaßt ift, die hamer und anpöß ”, bie 
hamerftil vnd Hilfen ? daran, die tigel, darin ſy gend, vergleichen bie 
handthemer, zangen vnd ſonſt allen andern werckzeug, nichts außges 
nomen, widerumb aus angeregter Hamerfchmitten zu vnſern handen 
nemen mugen vnverhindert gedachter meiner herrn vnd jonjt menigk— 
[ichs in allweg. Sch oder mein erben jollen aber all ander gepew vnd 
gejtuel darinnen beleiben zu laſſen ſchuldig vnd ſy vnd ire nachlomen 
mir nichgit fur pawung dev hamerjchmitten zu geben verpunden jein, 
wie ich dann ſolchs alſo angenomen und bewilligt inhalt ains bewils 
ligungsbriefs mir gegen-difem vevers vberantwurt und behenbigt. 
Zu vrfundt jo hab ich mit vleis evpeten den erſamen vnd weyjen 
Blpion Mojer, des hauß Mainaw in defjelben haus zu Vberlingen 
amptman, das er fein aigen infigl, doch ime vnd feinen erben in all: 
weg one ſchaden, offenlich an den brief gehengkt hat. Der geben ift 
am Freytag nach jant Jörgen tag nach Erijti geburt funfzehenhundert 
vnd im achtunddreyffigiften jare. 

Orig. in der Bibliothek zu Meberlingen mit Fleinem vundem Siegel in 
Ihwarzem Wade, im Schild ein Baum, Umſchr.: VLPIAN . MOSER. 


ı Mellbaum. ? Amboße. 3 Handhaben, 


4) Ausgaben für das Zeughaus zu Meberlingen. 1538. 
(Nach) der Orig, Nennung in bortiger Bibliothek.) 


I. Ußgeben von den laden zu den büchjen zu machen. 21 Bid. 
165 6% D. 

Die Werfleute waren Hans und Moriz Tiſchmacher. Es kommen bar: 
unter vor 4 8 9, D., um die große Büchfe, genannt Singerin, in die Lade 
zu ſchneiden; 284 D. für eine Pulverlade; 1 Pfd, 785 D. für 60 Lab: 
ſtecken; 88 9 D, für einen „raißwag“ zum Geſchütz. 


II. Ußgeben von den Faften und ftellen zu machen im den zeug, 
darin man die ftain und anders legt. 9 Pfd. 4 5 9. D. 


Darunter fommen vor 1 Pfd. 3 54 D. für 20 Leiten (liften) in das 
„eughus, daran man bie aren, ſchufflen, bickel, hawen und anders henckt.“ 
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III. Zimmerleuten geben 4 Pfd. 17 8 692 D. 
IV. Dem Bejeter 2 Pd. 13 HD. 


V. Ußgeben den jchlojjern 66 Pfd. 15 5 D. 

Darunter kommen vor 1 Pd. 13 ß für 33 Labdfteden zu den Haggen zu 
bejchlagen, einen für 1 85 36 Pd. 15 8 D. für 6 Laden zu den 6 halben 
Schlangen, bie 1536 zu Lindau gegofien wurden, zu beihlagen, eine für 7 Sul: 
den, das Eifen ftellte der Rath; 5 8 5 D., um auf 130 Bidel, Hauen, Schau: 
feln und Aerte das Stadtzeichen zu jchlagen ; 3 Pfd. 10 ß D. um das Beichläg 
von der alten Lade ber großen Falkone abzubrechen und meu zu machen; 15 
2 D. den Schloſſerjungen, um die Schlange auszufüllen ; 14 5 6 D. für ein 
Legeifen in eine Achfe zu machen, diefe und das Geftell zu beichlagen ; 21 Pfb. 
17862. für 3 Laden zu der Schlange und ben 2 halben Schlangen, für 
jene 9 Gulden, für jede diefer 8 Gulden; 35 D. für 1 „Eryeghagen“ zum 
Geſchütz; 1 Pfd. 15 85 D. für die Zwingen und Wiſcher an 27 Ladfteden 
zu machen. 


VI. Morſel 6 Bid. 14520. | 
Darunter 6 Pd, 13 ß D. „dom Rottmund von Coſtantz umb ain morfel 
zu dem geihüs, halt 76 Pfd., das Pfd. umb 6 früger.” 


VII. Umb jchufflen, aren, biefel und hawen 40 Pfd. 18 511 D. 

Darunter fommt vor: 5 Pd. 5 8 D. dem Waffenjchmieb TG, Schalhas 
von Lindau für 30 Schanfeln zum Geſchütz, eine 3 ßz 6 D.; bemfelben 8 Pfdb. 
15 ß für 30 Aexte zum Gefhüß, eine 15 Kreuzer; 9 Pfd. D. demelben für 
30 Geſchirre zum Gefhüß, „find hawen und aren an ainem ftil und mit 
ainem orin, coft ains 68 D.“; 7 ß D. demfelben für cite Haue zum Inter: 
ſatz des Gefchüßes, „jo man ſchmurgt“; 7 Pf. 85 ID. einem Scloffer zu 
Markdorf für eine Winde zum Gefhüß; 178 4D. dem Schmied an ber See: 
gaffe „von 2 fchufflen von zwayen gefchier, ein haw und ain ar an ainem ör, 
und von zwayen gefchier, ain bidel und ar an ainer drin, von aimer fchufel 
28 D., von ben andern gefchieren von jedem 2 54 D., aud von zwayen 
ainfachen hawen, von ainer 2  D., ift alles yſen meiner herren gewejen.“ 


VII. Schmiden von reden und anderm zu bejchlachen und zu . 
machen 10 Pfd. 1882 D. 


Darunter ſtehen 1 Pfd. 4 5 für 1200 große Nägel für den Boden im 
Zeughaus zu „befiten“, das Hundert 2 8 D., das Eifen dazu gab der Rath. 
Ferner 300 große Nägel fir 11 8 D., gab ber Schmied das Eifen. Dem Büch— 
fenmeifter Satob 1 Pd. 6 5 3 D. für 1 Paar Räder zu befhlagen und für 
ein Legeifen in eine Achje, Den Schmied 2 Pfd. 12 5 6 D. für 6 Räder zu 
befchlagen,, 3 Legeifen zu machen und 3 Achſen zu binden. Demfelben 1 Pfd. 
68 3D. für 3 Lannen zum Geſchütz zu beichlagen. 


IX. Murern, fejflern und andern 14 Pd. IH 11. D. 

Nämlich für Maurerarbeit im Zeunhaus A Pfd. 4850. Dem Kepler 
für 20 fupferne Ladungen und 19 Schaufeln zum Geſchütze, in Gewicht 43 Pfd., 
das Pfund 9 Kreuzer. Der Büchfenmeifter Jakob verzehrte zu Lindau und 

Langenargen 17 8 6 D., als der Nath ihn babin ſchickte, um zu ſehen, wie 
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bie Laden am Geſchütz beichlagen feien. Er wurde deshalb auch nach Konftanz 
geihidt. Dem Zunftmeifter 14 ß D. für Ball zu den Wiſchern am Geſchütz. 
Für 46 Aexte mit Stielen zu verſehen 3 ß 10 D., die Stiele lieferte der Rath. 
Für 52 Schaufeln zu fielen 4 8 10 D. Für 1 Hammer 2 ß 71, D. Dem 
Dreher für Klötzen zum Gefhüg 11 8 1D. Für Eifendrahft 352 D. Dem 
Maler Johann 1786 D., um die Pade, worin bie. Singerin lag, rotb und 
Ihwarz anzuftreihen. Für das Fällen des Eſchenholzes zu den Ladſtecken 
45 D. 

X. Ußgeben umb die buͤchſenſtain 324 Pfd. 2 5 .D. 

Nämlich dem Kronenwirth Diebolt Ratgebe zu Baſel 302 Pfd. 12 8 8D. 
für 12,580 Pfd. eiſerne Kugeln, ben Zentner 2 fl, 11 Batz. 1 fr. Demſelben 
1 Pfd. 15 ß für die 16 Transportfäffer der Kugeln, eines 2 Schweizerbagen. 
Das andere waren Nebentoften des Transports bis nach Ueberlingen. 

XI. Summa jummarım alles in diſem buch vergriffen iſt 
502 Pd. 9 HE 31a D. 

Die „Laden zu ben büchfen“ waren die Lafetten; die Geſchützrohre, die 
noch nicht auf Lafetten Ingen, hieß man „ungefaßte Stüde.“ 


5) Ausgaben für das Gefchüß im Zeughaus zu Meberlingen. 1539. 


Hernach volgt das ußgeben, jo uber das gefchuß gangen. 

Stem 4 ED. geben dem dreger alhie umb 12.Tegelin zu dem zund— 
bulfer, coft ains 4D: Item 3EID. geben Eonraten Erlaholzen 
umb fturg zu dem geſchutz. tem 3 Pfd. 12 811 D. geben dem 
breger umb 50 hültzen büchfen zu der ladungen zu den haggen, aine 
umb 5 fruger, Item 87Pfd. 10 ß geben maifter Lacher dem buchjen- 
ſchmid alhie umb 18 doppelhaggen mit ir zu gehörd. tem 10 Pfd. 
10 5 D. geben vorgemeltem maijter umb 2 doppelhaggen mit iv zus 
gehdrd. tem mer geben 1 Pfd. 15 5 maifter Jacoben von dem 
ſchwantz ab der falchonen dahinden ab zu jchroten und ain heil darinn 
zu fillen. Item 35 6 D. geben vorgemeltem maifter von den 8 vi: 
jierungen zu den yfinen fuglen, die man meinen herren zu Bajel 
gofjen, zu machen. Item 178 6 D. geben maifter Jacoben framen 
und Enechten trinckgelt. Item 5 Pfd. D. geben Theifen Kefjlern umb 
50 hülziner büchjen zum buffer in den hagen zu bejchlachen, von 
ainer 2ED. tem 1 Pd. 15 5 D. geben ainem von Argen umb 
ain nußbom zu den laden zum geſchütz. Item 2 Pfo. 10 D. geben 
Lenharten jchloffern alhie von 14 ſchloſſen an die alten haggen zu 
machen, von 6 ain gulden. und ift alles yjen meiner herren gewejen. 
tem 2 Pfr. 35 ID. geben vorgemeltem jchlojjer von 15 ſchloß an 
die Hagen zu machen, in dem gelt wie obſtat. Item 3 Pfd. 15 ID. 
geben dem ſchloſſer von 21 jchloffen an die alten Hagen zu machen, in 
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dem gelt, wie vorjtat. tem 12 Pfd. 5 HD. geben Ludwigen jchloj- 
jern von 2 halben fchlagen, die laden zu bejchlachen ; haben ime meine 
herren alles yjen darzu geben. Stem 4 Pfd. 78 6 D. geben vorge: 
meltem Ludwigen von der alten lab, darin die jchlang Ligt, die meinen 
herren die vom, fon, maj. gejchenckt, zu bejchlachen. tem 3 Pf. 
1510 D, geben dem ſchmid an der feegafjen von 2 bar reder und 3 
landen zum geſchuͤtz zu bejchlachen‘, von ainem bar reder 1 gulden 
und von den dreyen landen 23 baten. iſt alles yſen meiner herren 
gewejen. tem 10 ß 6D, geben Lubwigen ſchloſſern von ainem 
legigen jchiltband und land in ein legyſen achs zu machen, ut vorge— 
melt. Item 178 D. geben Morigen Tijchmachern von 20 großen 
ladſtecken zum großen gefchuß zu machen; ift das holg meiner herren 
gewejen. Item 28 D. geben Hanjen Tiſchmachern von der großen 
falchonen in die lab ein zu ſchniden. Item 3584 D. geben vorge 
meltem Hanjen von der notjchlangen in die lad einzulaffen. Item 
S Pd. 75 D. geben vorgemeltem Hanjen von 47 alt hagen new 
Ichaft dar zu zu machen, von ainem 3 baten. ijt alles holt meiner 
herren gewejen. tem 1Pfd. 5 5 11 D. geben vorgemeltem Hanjen 
von 50 ladſtecken, von ainem 3D, und 5 großen, von ainem 1 baten, 
und 12 ſtecken zu den wellen, umb ain 2 früger. tem 1Pfd. 9 8 
2 D. geben dem remenjchnider umb 20 engerich vemen an die laden, 
darin man die ladjtecken legt. tem 10 5 ID. geben Eonraten fibel- 
binder von den bulfer feßlin zu dem bulfer von Coſtantz zu zu zie— 
chen und zu machen. | 

Summa jummarum alles ußgeben uf das geichuß ift 146 Pfd. 
18ß D. 

Aus einem Papierheft der Bibliothek zu Ueberlingen. Das Pfund Pfen— 
ning war damals werth im Durchſchnitt 3 fl. 73%/, kr., die ganze Ausgabe für 
die Reparatur ber Gefchüge betrug alſo 458 fl. 52 Er, Dieje Reduktion ift nur 
annähernd, denn ich habe von Weberlingen für die Jahre 1538—39 Feine Val: 
vation. Sind obige Preife aber nach der leichten Weberlinger Währung ver: 
ftanden, die um ein Drittel geringer war als bie Konftanzer, dann hatte das 
Pfund nur einen Werth von 2 fl. 19 fr. Wenn man den damaligen Preis— 
currant obiger Waaren in der Seegegend mit einander vergleicht, fo läßt ſich 
die Valvation jo ziemlich herausbringen. 

Zur Literatur über das Kriegsweien (Bd. 16, 2) ift noch folgendes Werf 
nachzutragen: Geſchichte bes württembergifchen Kriegsweſens von ber früheften 
bis zur neueften Zeit, von 2. J. v. Stablinger. Stuttgart 1856. 8. 


Monte, 
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Weisthümer des 13. bis 16. Jahrh. 
(Schluß.) 
24) Weisthum von Sponheim. 1488. 


Von des cloiſters gericht zu Spanheim. 

Anno domini millesimo quadringentesimo octogesimo octauo 
off den andern tag nach jant Martini des heiligun bifchoffs (12. Nov.) 
bait der wurdige herre Johann apbt dieß gegenwurdigen cloifters 
vngeboden dind gehalten mit ſynem gericht, dincks volck und der gantze 
gemeyne zu Spanheim nach alver gewonheit vnd herkommen, vnd fint 
dieß die jcheffen des obgenanten gerichg, die folich hernach volgende 
herlicheit vnd frijheit dem apbt gewift haben, mit namen, Franden 
Henßgin jcholteig vnd jcheffen, Eckarts Contze, Mede Henne, Sy— 
mon Zymermann, Thielen Henne, Benders Gobert vnd Muß Henne, 
alle geſchworen ſcheffen des apts. Vnd diß iſt die herlicheit vnd frij— 
heit off den vorgenanten tage gewiſt durch das gericht. 

1. Zu dem erſten mail haben ſie gewiſt dem apbt vnd cloiſter zu 
Spanheim alle jare eynen frijen vngeboden dincks tag, "nemlich off 
den negſten tag nad) ſant Martini, were es aber eyner (l. eyn) ſon— 
tag, jo fall man beiden ? biß off den montag, do fullen gegenwertig 
jin alle die off dem dale bij der borg ? mit dindfgelde dem apbt zinß— 
bar ſyn. Auch jall die gemeyne voim dorff Spanheim gegenwertig 
fin, foliche herlicyeit vnd frijheit dem abbt horen zu wijen. 

2. Zu dem andern mail haben fije gewift mit vecht und erfant, 
das ter apbt von Spanheim eyır eigen gericht da jelbs ſal haben, 
ſcholteiß vnd jcheffen jegen nad) alder gewonheit vnd herkomen, vor 
welchem gerecht ev ſins cloifters zinß im dale vnd dorffe Spanheim 
vallen vnd jchinen fordern vnd erclagen mag, es ſij mit bejtheupten 
oder anders herlicheit und frijheit, zing vnd guter dei cloifters an— 
treffen in den zweyn obgenanten dorffern gelegen. 

3. Zu dem dritten mail haben fie gewift, welcher dindsman ° ane 
orlaube vßblibet, es neme ime dan Iybes noit oder herren gewalt abe, 
der iſt verfallen eym iglichen jcheffen 30 heller vnd dem jcholtheigen 
noch alfo will, vnd ftetet (I, jteet) dem apbt zu ſtraiffenn. Item, ein 
jcheffen, der ane orlaub vpbliebe, iſt dem apbt verfallen in 9 Pfd. 
Heller. 

4. Zu dem vierten mail haben jie gewift, wer dem cloifter in 
3 Heller zinßbar ift oder daruber, der jall dem apbt zu finer Herlicheit 
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vnd gericht gehorfam fin, alfo wurde er zum jcheffen oder zu eym 
iholteigen erwelt , mag er fich nit bar wider jeßen im borff vnd dale 
Spanheim. 

5. Zu dem funften mail haben fie gewiſt vnd erfant, das der apbt 
von Spanheim eyn Iehenherre, paftor vnd pernher * zu Spanheim 
it, al3 von alder herfomen und gehanthabt tft nach vßwiſung frijheit 
vnd briefe, das cloifter von bapſten, bijchoffen und grauen dar uber 
hait, 

6. Zum jegiten mail haben fie gewijt dem apbt von Spanheim 
eynen frijen bann der mölen hie zu Spanheim, mit namen die oberjte 
vnd die mittelft möle, dar in plichtig vnd fchuldig fin zu malen die 
von Spanheim und Bockenauwe nach inhalt vnd vßwiſung onjer brieff. 


7. Zu dem jebende mail haben fij gewijt als von der molen , daß 
ver apbt eynen moͤler oder eynen Enecht ſal Haben, der eyn malder forns 
geheben vnd getragen möge; vnd wanne fin der arme man gejient?, jo 
jall der moeler ime das korn helffen faſſen vnd den jack off halten vnd 
daz korn malen, aljo das dem armen man das mehel zum lengſten am 
dritten tag werde; abe © ſolichs nit gefchege vnd dep halber der arme 
man gejumet wurde, jo mag ev dem moeler die fure off der gafjen, wo 
er die erwuſcht?, behafften® und halten, bijß fo lange im fin mele 
wirt, 


8. Zu dem achten mail haben fie gewift, das der moeler zu rech— 
tm molter won 20 maldern jal eyn malder nemen, es were dan, das 
der apbt brieff hette, die anderst hyelden, do willen ſie nit wider fin. 


Nota, quod juxta tenorem litterarum, quas dominus, Johannes 
comes de Spanheim abbati super locacione molendinorum tradidit, 
de viginti maldris vnum pro mercede molitor debet recipere secun- 
dum decretum scabinorum, sed iuxta morem et consuetudinem vici- 
norum recipit de 16 maldris vnum. Putant aliqui, quod tempore 
locacionis prefate pauperes uel villani rustici frumenta per se ad 
molendinum duxerint et ideo minus inde acceperit molitor, quia mi- 
nus laborauit. Jam autem cogitur molitor, frumenta in domibus 
recipere, dignum eciam est, premium augmentari. Sed non constat 
nobis huius rei veritas, hoc solum seimus, quod ex consuetudine 
multis annis de 16 maldris vnum recepimus. Consentiremus adhuc 
de viginti in vnum, si aliorum labore apportarentur. 


9. Zum ninten maill haben jie gefprochen vnd gewiſt alfo. 
Wanne der moeler dem armen man fin meel geliebert, bedunckt den 
buren dan, das ime abezug gejchiet ? fij, jo fal der moeler dar bij 
bliden ond das mèl mejgen mit dem jelben jommern, da das korn mit 
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gemejgen ijt worden, vnd ſal ime Tieberen von dem malder 8 jommern 
gehauft, oder 12 geſtrichen. 

10. Zu dem zehenten maill haben fie gewijt vnd gejprochen. 
Wanne der arıne man nit forns enhett vnd anders wa muſt keuffen, 
jo jal iS ime der moeler bynnen eyner mylen wegs holen vnd malen 
vor das gewonlich molter, wie oben gefchrieben ift. 

11. Zu dem eylften mail! haben fie mit recht gewijt vnd erfant. 
Were es jache, das yemans, in den bann gehorig, ußmoele ?°, jo jall 
der möler dar off warten, vnd wo er in ergrifft, do mag er ime frucht, 
mele, jack vnd fure nemen, vnd die frucht oder daß mele eme behalten, 
vnd die fure ſall er hynder den apbt furen. | 

12. Zu dem zwolfften maill haben fie gewijt dem apbt von Span= 
heim vnd fime cloifter eyn frije eigen banbackhuß im dorff Spanheim, 
dar inne plichtig vnd jchuldig fin zu baden alle, die wanhahaftig ſyn 
im dorfe Spanheim, in welchem badhuß der arme man fynden jall 
moͤel, ſyeph vnd keſſell, da er fin deicy in beveiden moge. Will er 
aber den deych da heyme bereiden, jall ime der becker die müle vnd 
das fieph lyhen !!, 

13. Zu dem druzehende maill haben jye gewiſt, das der becker ſall 
dem armen man von eym malder melß, wan er iß beveit hait, 42 oder 
38 brott vngeuerlich gewonlicher buwebrot !? geben. Vnd wanne 
das gejchiet und daß brot gebaden ijt, jo fall eß der bedfer dem armen 
man heyme tragen. Alß dann jall der jelbe arme man vngeuerlich 
in ben hauffen griffen vnd dem becker der jelbigen brot zwey wor ſynen 
[ven geben. , 

14. Zu dem vierzehende mail! haben jie gewift dem apbt von 
Spanheim vnd jym cloiftere drij eigener frijer bejchloffener bangar: 
ten ??, dar inne ſal nyemant etwas juchen, nemen oder ſtoppeln, es 
ſij nuͤß, epphel, byern oder anders, jo lange der apbt vnd die jynen 
willen. Vnd diß fint die drij bangarten mit namen, der erſt vnder 
firghelden **, der andere bij dem Eejtenbaum gen fijet 1? deß grabes, 
der drijt by Keſſelers wingart herabe. 

15. Zu dem funfzehenden maill haben fie gewijt vnd gejprochen, 
daß der apbt dem gericht geben ſal, wanne jolich wiſtthum gejchiet it, 
vor ir recht eyn gelt 1% wink vnd 6 brot, 

16. Zu dem jeghitenden mail wiſen fij vier fehedrafft 1° in der 
gemarck Spanheim. Die erfte fall ghen uber das alt geuille uß bij 
dem cloiftere. Die andere uber den windel graben zu Guben heyld 
zu. Die drytte am oeſter wege oder bij der oberjten moelen, weld) 
end aller ledigft und bequemſt ift. Die vierte bij dem wyher zujchen 
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ben zweyn floeren !®, welcher ledig iſt. Deß glichen fall auch gehalten 
werden mit den andern itzunt genant fehebrifit und floeren, wan eyner 
zu ift, das der ander off ſij vnd das fehe fin drifft moge haben. Sit 
alio herfomen. 

17. Zum leſten maill wijen fij vor eyn alde gewonheit und her— 
fonten , wanne eyn jcheffen erwelt vnd erforn wirt, jo ſall er ſynen 
mytgejellen, dem gericht, off ſyne koſten eyn fcheffenummes 19 geben, 
Iſt alfo byß her under in gehalden worden. 

Alle obgejchrieben jtuc und artickel ſyn gewilt und erclert worden 
durch jcholteigen und jcheffen des obgenanten gericht zu Spanheim im 
eloiftere in der numen groiß gaſt jtoben, in bij wejen deß erwurbdigen 
vnd geijtlichen herein Johann von Trittenheim, apbt zu Spanheim, def 
zweiten in der reformacton, der ſoliche wiſthum auch von wort zu 
worten mit ſyner eigener hant bejchrieben hait, auch in bij weſen deß 
dincksvolgs von dale vnd der gantzen gemeyn zu Spanheim. 

Nota de prefato judicio huius monasterij, quod abbas habet po- 
nere scholtetum , a quo recipit de more juramentum. scabini autem 
cum consilio et consensu abbatis eligunt scabinum, qui, sic electus, 
abbati similiter juramentum faciet atque homagium. 

18. Bon dent oberhoffe vnßer gerichte. Nota. Abe if noit ges 
ſchege, als fich wol in kortzen jaren begeben hait, daß von etlichem 
vnßerm gerichte vor den oberhoff wurde appellert, „der daß gericht 
ſelbs erfucht, den fij bie zu Spanheim im cloifter plegen zu holen, fo 
jall-eyn abt fins cloifters gericht off der cojten, dye appellert haben, 
verhauffen 2° vnd furter auch, abe *! is noit werre, uß andern ſynen 
gerichten eynen oder zwen bar zu nemen, dye jache zu verhoren vnd 
dar inne nahe ?? dem rechten zu vrtelu. . 

19. Bon dem dinckgelde im dale Spanheim. tem off den vor— 
genanten vngeboden dincktag fallen vnßerm cloiftere zing vß dem dale 
Spanheim, genant dinckgelt, dye man up fall rachten vnd liebern vff 
ven felbigen tag; abe jolichs nit gefchege ?°, jo mogen wir fur dem 
jelbigen onferm gericht daruff clagen von ftund an oder wanne es 
vns gelegen ijt nad) lands jieten vnd gewonheit deß rechts. 

20. tem von dem dinck gude. Item iß fin vor zijten will edel— 
lude im dale Spanheim gejejfun, han auch will guter daſelbſt gehait, 
dye frije fint geweft, vnd fint dar nad) under die arme lude komen vnd 
verteylt worden. Vnd wer ber guter hait, ber ift zum vngeboden ding 
verbonden vnd jchuldig zu fomen, vnd jall von eym iglichen morgen 
3 hell, zu dindgeldt dem cloifter geben, wan die guter fint aljo in dev 


maißen verlumen ??, daz fie dem dinge jolichen zinß geben vnd ge= 
Zeitfchrift. XVIII. 5 
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horſam follen ſyn; vnd die guter fin jonderlich bezeigent vnd bejchries 

ben hernach bij anderen zingen vnd gutern off dem dale Spanheim. 
Aus bemfelben Cop. B. f. 90 fig. 


! Warten, ? Burg Sponheim und Dorf Sponheim Tiegen nahe beifam- 
men. 9 wer zum Gerichte zu kommen verpflichtet if. * Pfarrherr. 5 an- 
jpricht,, erfucht. 9 wenn. 7 erwifcht, 9 arretiven. 9 gefchehen, 9 auswärts 
mahlen ließe, Dies bezieht fih auf das Mehlbeuteln, welches damals noch 
nicht in den Mühlen, fondern in Stuben zu Haufe oder beim Bäder vorge: 
nommen wurde Bauernbrot, Schwarzbrot. 3 Baumgärten, Obfigärten, 
1 Kirchbalde. 18 Kaftanienbaum jenfeits. 16 Gelte, ein Maß. 17 Biehtriften, 
18 Feldflur. 3 Scheffen-Imbis oder Malzeit. 2 verjammeln. 2! wenn. 
22 nach. 23 gefchehen. 2* verliehen. 


25) Weisthum von Argenfhwang. 1488. 


Anno dom. 1488 des andern tags nad) S. Gorgen des merterel$ 
(24. Apr.) iſt . . herre Johann ! apt zu Spanhem, der zweit in der 
veformacion ?, in eineger (l. eigener) perjone zu Arienfwane ? ges 
wet und hait mit eme gehabt Francken Hensgin von der burg Span 
hen, fins cloifters jcholtheiß, und bern Joh. Rußinck, ein werntlichen 
pfaffen, und hait dajelbs befejgen und gehalden ungeboden dingh ſyns 
gerecht da jelbs nach alder gewonheit und herfomen, alß ym daz ges 
richt fryheit und herlicheit * offenbart und zugewiſt hait, mit namen 
Aptz Wigant, ſcholtheiß und jcheffen, Neſen Henne, Eyſen Peter, 
Paulen Peder, Wenerß Peter, Jeckel von Spahbruden, Gyſen Hans; 
all ſcheffen des vorgenanten gerichtz, die haben dem ſelben apt und 
ſynem cloiſter dieße hernach geſchrieben frijheit gewiſt. 

1. Zu dem erſten haben ſie gewiſt dem cloiſter Spanhem, apt und 
convent, alle jare zwene dincks tage in dem daile“ Arienſwauck, mit 
namen off den neghſten tag nach S. Jorgen und off den neghſten mon— 
tag nach S. Remigij, in welchen zwein tagen ſy plichtich und ſchuldich 
fin, eim apt und cloifter zu Spanhem fin recht und herlicheit, er in 
den daile Arienſwanck hait fallen, zu wiſen und zu offenbaren. 

2. Zu dem andern mol haben fie gewift daz eyn igflicher, dev in 
dem dail Arienſwanck alfo vill eigenjchafft ° hatt, da er eyn drijſtem— 
pelig jtüle ° off mocht ſetzen, der ift plichtig und fchuldich in beiden 
dincks dagen gegenwurtig zu fin und dem apt ſyn berlichkeit helfen 
und hören wiſen nach herkomen und alter gewonheit. 

3. Zum dritten maill haben ſie gewiſt, wer zu denn dincks tagen 
plichtig und verbunden iſt, wurt der ſelbe ſumig und qweme nit oder 
blieb uß, libß noit neme em's dan abe ®, an orlob, der iſt dem gericht 
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verfallen 30 heller, und ſteet vem apt zu ftraiffenn. eyn jcheffen aber, 
der in obgerurten maißen upblieb iſt dem gericht in noch jo will ver- 
fallen, daz ijt 60 heller, und jteet dem apt zu ftraiffennt. 

4. Zum vierten maill haben jie gewijt, wanne eins jcheffens zu 
Arienfwand am gericht gebrechen ? ift, jo jollen fij ein andern er: 
welen an fin ſtadt; der jelbe jal fomen gene Spanhem in daz cloifter 
und dem apt da ſelbs zum erjten geloben und eydt dun, als gewonlid) 
ift, und dar nach den edelen zu Arienfwand, alß bijß her auch ges 
ſcheen und gehalden ift worden, wan fij den apt auch in andern bins 
gen voran wifen 1", 

5. Zum funften maill haben fie gewilt, daz der apt von Spanhem 
und fin convent alle jare zu Arienfwand fallen haben 30 fchilling 
heller zu rechtem zinge, die off die vorgenanten ungeboden dinckstage 
zu zweyen mailen jchynen 1! fin, ee!? Funfzehen und 15; und were 
es jache, das dem apt, oder wen! er daß bejchede, joliche zins off die 
vor benanten tage nit enwurden, oder etwas bo von uß blieb fteen, jo 
mag er dem gericht gebeden, nit von ftat zu wichen jonder ſitzen bliben 
bijß alfo lang ym fin zinß gant und vollenfomelichen uß geracht !? 
wirt. und das mag er thun, alß dick ſolichs noit ift, und daz gericht 
jall auch nit wichen, bijß fij, wie vorgefchriben ijt, ußrachtung ges 
duͤn. 

6. Zum ſeghſten mail haben ſie gewiſt, daz ein igklicher in dem 
daile Arienſwanck wanhaftig, der alſo vil da hait, daz er ein drij 
ſtempel ſtul dar off ſtellen moͤcht, der iſt dem apt und eloiſter zu 
Spanhem, ſo er abeget, ein beſtheupt verfallen. 

7. Zu dem ſebenten mail haben ſie gewiſt, wanne ein beſt heubt 
da ſchinen iſt, ſo ſall der ſcholteiß gen Spanhem gene und is dem apt 
verkunden, alß dann mach der apt eynen bruder“ oder eynen knecht 
mit dem ſcholteißen zu Arienſwanck ſchicken, ſolich beſte heubt zu for— 
dern, und mit dem ſelbigen ſal der ſcholteiß und die ſcheffen gen zu 
dem huße, da ſolich beſte heubt fallen iſt, und ſullen daz beſte fehe dar 
uß nemen und dem apt gen Spanhem in daz cloifter ſchicken. wan 
ſolichs geſchiet, ſo ſall der apt dem gericht ir gewonlich recht dar von 
geben, mit namen 314 ſchill.; nympt er aber muft !5, fo darf er off 
dem gericht auch nuft geben, daz jteet zit ſyner gaben. 

8. Zu dem achten maill haben fie gewift, warne cin beft hebt 
ichinen tft zu Arienfwand im daill, daz felbig offzunemen geet der 
apt fur und nympt daz bejt da ift, und dar nach, wart er jolich8 ges 
haben Hait, jo nemen die edeln auch ein bejte heubt nach dem apt; 


nympt aber der apt nuſt, funder durch gnade nach Iyi den armen, jo 
5* 
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jullen auch die eveln nuft nemen. (und mo der abt gebeven abitelt, 
jullen fij ungebeden abjtain, des glichen im frebel !P). 

9. Item haben fie ouch dem apt fin und fins cloijters herlichkeit 
furan gewiſt ee dan den edelen; ijt auch alſo off jich (I. fie) komen, 
daz ſij dem cloijter vor abe gehorjam fin im wißtum, warn der apt 
mit ſiner herlichfeit fur geet. 

Pfälz. Cop. B. zu Karlsruhe, Nachtrag Nr. 45 f. 39. 

! Trithemius. ? Die Bursfelder Reformation der Benediktinerklöſter. 
3 Argenfhwang weitlih von Kreuznach im Hunsrüden. * Grundherrlichkeit, 
dominium fundi. 5 Thal. 6 Grundeigentum. 7 dreibeinigen Stuhl. Ber 
breibeinige Stuhl fommt als tripecia sedes (ft. tripes s.) ſchon 1189 vor. 
Günther cod. Rh. Mos. 1, 466. ° «8 entichuldige ihn dann Leibesnoth. 
9 Mangel. 9 den Vorrang zuweilen. *! verfallen, eigentlich wenn die Sonne 
des Berfalltages verfchienen,, d. h. untergegangen ift. Es hängt dies zuſam— 
wen mit ber Bedingung, daß bie jährliche Zinszalıng am Berfalltage vor 
Untergang der Sonne gejcheben mußte, wie e8 oft in ben Urkunden und Weise 
thümern vorgefchrieben wird. Grimm, Weisth. 1, 42. 404, 430. 1? je. bes 
zalt, entrichtet. '* LZaienbruder, Eonverfe. "5 nichts. 3% der eingejchlojiene 
Satz ift von anderer, gleihalter Hand gejchrieben. 

Mone, 


Frucht: und Heuertrag 
vom 16. bis 18. Jahrh. 


Diejer Gegenjtand gehört zur alten Statiftif und fteht mit der 
Ernährung und Viehzucht der früheren Bevölkerung in genauem Zu: 
jammenhang. Da von diefem Ertrage und feinem Berbrauche Haupt: 
ſächlich Theurung und Wolfeilheit der Lebensmittel abhängt, jo it 
jeine Unterfuchung für die Gefchichte nothwendig und durd) die Vers 
gleihung und Folgerungen jeldjt für die ähnlichen Zuſtände der 
Gegenwart brauchbar. 

Die folgenden Angaben find einem Eompetenzbuche ver Pfarr: 
und Schuldienjte im chemaligen pfälzischen Amt Alzey von 1578 
entnommen, welches fich tiber die umliegenden Orte in Rheinheſſen 
und der baierischen Pfalz erſtreckt und dem Karlsruher Archive ge: 
hört. Die Angaben des Ertrags und der Baufojten beruhen auf 
Schätzungen nach dem Durchjchnitt der gewönlichen Jahre und Ver: 
hältnifje, nicht auf wirklichen Aufnahmen, und find daher als niedere 
Durchſchnitte anzufehen, wie man fie bei Competenzen zu Grunde 
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(gen muß. Jedenfalls jind es erfahrungsgemäße Zalen, die fich mit 
ben jeßigen Größen des Ertrages vergleichen laſſen. 

Mit dem Ertrage nach dem Maße it aber dev Gehalt der Ernte 
nicht vollftändig angegeben, denn dies geichieht nach dem Gewichte, 
weshalb ich einige Angaben aus neueſter Zeit beigefügt habe, welche 
bie gegerbten Früchte betreffen. Aus älterer Zeit ftanden mir jolche 
Belege nicht zu Gebote ; aber auch fie find noch nicht hinreichend, weil 
das Gewicht diefer Mape fehlt. Die große Verfchiedenheit des Ge: 
haltes erfieht man aber jchon aus der Maße der gegerbten Früchte, 
und wenn man jie auf das durchjchnittliche Mittelgewicht redueirt, 
jo läßt fich der Gehalt annähernd beſtimmen. 


Rohertrag der Aeder. 


Hamm. Das Pfarrgut von 59%, Mrg. gab zum Drittheil 7U—80 Mit. 
gructertrag. f. 84. Das beißt, das Gut wurde um das Drittel gebaut, und 
gab im Ganzen einen Ertran von 70—80 Maltern. Nimmt man im Durchs 
Ihnitt 75 Malter an und die Morgenzal in runder Summe zu 60, jo gab 
der gebaute Morgen (die Brache abgezogen) 77/, Malter Ertrag, berg: 
heim. Pfarrgut 53 Morgen, ertrug zum dritten Theil 70 Mlit., bald Korn 
halb andere Früchte. f. 86. Der Morgen beinahe 2 Malter, Rheindürk— 
heim. 415 Morgen Aeder erirugen im Drittel 8 Mit. Kom. f. 83. Der 
Morgen 1%/, Mit. Hochheim. Ertrag von 1'/, Mıy. Aecker 2 Vilt. Korn. 
. 8. Der Morgen 11/,;, Mit. Das Pfarrgut zu Kettenheim batte 32'/, 
Morgen, das Drittel des Ertrags war 8 Mit, Korn. f. 25. Der Morgen 
aljo 22/,, Mit. Ertrag von 21 Mrg. Acker zu Heimersheim 10 Dit. 
Kern, f. 39. Der Morgen 1%, Mit. Selzen. 13 Mrg. Aecker gaben 26 
Malter Korn fol. 45. Der Morgen 2 Malter. Alsheim. Ertrag von 
17, Mrg. Aeder 2 Mit. Korn. f. 72. Bon andern 59/, Mrg. Aeder 8 Mit. 
Korn, f. 74. Alſo der Morgen 11/, Mit. und 1, Mit, Hangenweißen: 
beim. Pfarrgut 53 Morgen, ertrugen 50 Mit., halb Korn halb andere Frucht. 
1.163. Der Morgen 17/5 Mit. Kriegsbeim. Drittelsertrag von 201/, Ma. 
Ader 5',, Malt, Korn. f. 170, Der Morgen 6'/, Eimri. Niederwein: 
heim. Ertrag von 8 Mrg. Ader 15 Witt. bald Korn halb andere Frucht. 
1, 201. Der Morgen 17/; Malt. Volxheim. Dritteleertrag von 30 Mrg. 
Aecker 16 Mit. halb Korn, halb andere Frucht. f. 187. Der Morgen 13/, Mit. 
Oberndorf. Ertrag von 8 Mrg. Aeder 12 Dit. Korn und Spelz. f. 179. 
Der Morgen 1'/, Mit. Aspisheim, Drittelsertrag von 37, Mrg. Aeder 
IM. Korn, f. 198, Der Morgen 22/,, Dit, Bermersbeim. Hälftiger 
Ertrag von 29, Mrg. Widumäder 15 Mit. Korn, 27 Mit. Spelz, 4 Mit. 
Haber. f. 213. Mauchenheim. Ertrag von 16 Dirg, Ackers auf beiden 
Feldern „das ift Jahrs 8 Morgen“, 16 Mit, Koın, 60 Mlt. Spelz und Habır. 
1.222, Spiesheim. Ertrag von 14 Mrg. Aeder 24 Mit. Korn balb und 
andere Frucht halb. f. 220. Der Morgen 15, Mit. Jmsweiler Ertrag 
von 24 Mrg. Aeder 12 Mit. Korn, 53 Mit. balb Spelz halb Haber. f. 249. 
Rockenha uſen. - Ertrag von 16 guten Morgen 25 Mit. Kon, 45 Mit. 
Spelz und Haber. f. 245. 
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Hieraus ergeben jic 3 Stlafjen des Nohertrags, in den niederſten 
gab der Morgen nur ı6 Malter, in der mittleren 1% Malter, in 
ber höchiten 2/55 Malter. Die nieberjte Klaſſe hat nur einen Beleg, 
die höchſte 3, die mittlere 11, deren Ertrag man alſo für den gewön— 
lichen Durchſchnitt obiger Orte halten darf. 


Reinertrag ber Aeder, 


Freinsheim. 6°%/, Morgen Aeder gaben Reinertrag 5 Mit. Korn. f. 109. 
Andere 2’/, Virg. 2 Mit. f. 111. Eppelsheim. Neinertrag von 24 Mrg. 
Aeder 50 Mit, halb Korn halb. Sommerfrudt. f. 140, Der Morgen 21/n 
Malter, 


Nach dem erjten Beleg gab der Morgen 2927 Mit., nach dem 
zweiten *5 MIt., im Durchſchnitt 696 Simri. 


Zu Freimersheim ertrugen 11'/, Mrg. Aeder nach Abzug der Koften 
12 Vilt, Korn, f. 28. Der Morgen 11/; Mit. Eppelsheim. NReinertrag 
von 5 Mrg. 2"/, Vrtl. Ader 8 Mit. Halb Korn Halb Sommerfrucht. f. 142, 
Der Morgen 17/, Mit, Biebelnheim. Der Zebnten von 39 Mrg. 2'/, Bril. 
Adler betrug 10 Mt, Korn, f. 51. Ertrag per Morgen 2'/, Mit, Zu Arms: 
beim gaben 4'/, Mrg. Acder Neinertrag 12 Mit. Korn. f. 31. Der Morgen 
2, M. Biebelnheim. Neinertrag von 10 Dirg. Aedern 10 Mit. Korn, 
f. 49, Der Morgen 1 Mit. Odernheim. Neinertrag von 2 Mrg. 3 Vrtl. 
Helfern 10 Mit, Frucht. f. 54. Der Morgen 37/,, Mit. Weinolsheim, 
Reinertrag von 52 Mrg. Acdern 16 Mit. Korn. f. 57. Von 21 Mrg. Nein: 
erirag das eine Jahr 12 Malt., das andere 7 Malt, Korn, im Durchſchnitt 
10 Mit. ibid. Der Morgen 9; Mit, Eimsheim, Meinertrag von 14 
Mrg. Aecker 121/, Mit. Kom. f. 61. Der Morgen >/,, Mit. Zu Albid 
gaben 6 Mrg. Aecker Reinertrag 2 Mit. Korn. f. 34. Der Morgen Mlt. 
Wintersheim Das Piarrgut hatte 37'/, Mrg. Aeder, Neinertrag 13 Mit, 


Korn, f. 64. Der Morgen 3, Mit, Eid), Reinertrag von 59 Mrg. Aeder 


60 Mit. Frucht, Halb Korn. f. 79. Etwas über 1 Mit. Das Pfarrgut zu 
Effelborn hatte 45 Morgen Aeder, die Hälfte des Ertrags nach Abzug ber 
Koften war 7 Mit. Korn, 16 Mit. Spelz, 2 Mit. Haber. f. 21. Das Pfarr: 
gut zu Offenheim betrug 42'/, Morgen Acker, es war bälftig verlichen, 
und gab nach Abzug der Koften für den halben Ertrag 20 MIt. Korn und 
30 Mit. Spez und Haber. f. 18. Niederflörsheim. Meinertrag von 
14 Mrg. Aeder 12 Mit. Korn, f. 120. Der Morgen 8/, Mit. Pfedders— 
heim. Neinertrag von 5 Mrg. Aecker 5 Mit. Korn. f. 114. Dalsheim. 
Reinertrag von 10'/, Mrg. Aeder 6 Mit. Korn. f. 123, Andere 5 wenig gute 
Morgen gaben rein 2 Mit, ibid. Bon 8 Mrg. 7— 8 Mit. fol. 125, Im 
erften Beleg der Morgen *%/, Malter, im zweiten 2/,; MIt,, im dritten 1 Mit, 
Einſelthum. Neinertrag von 3 Mrg. Aeder 5 Mit. Korn. f. 138. Der 
Morgen 12/,; Mit, 


DOberflörsheim, Reinertrag von 2 Morgen Aeder 4 Mit, Kom; von 
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15 andern Morgen 10 Mit. f. 134. Monzenbeim. NReinertrag von 13'/, 
Mrg. Aeder 5 Mit. Korn. f. 150. Der Morgen 1%,, Mit. Gundersheim. 
Reinertrag von 1'/, Mrg. Ader 3 Mit. Korn. f. 146. Der Morgen 22/, Mit. 
* 22 Dirg. Hälfte des Ertrags rein 15 Mit. Korn. ibid. Der Morgen 

1/7, Mi. Heppenheim bei Alzey. Neinertrag von 6 Mg. Acker 6 Mit. 
Korn. f. 166. Münfter an der Nabe. Reinertrag von '/, Mryg. Ader über 
ba8 andere Jahr 2 Mit. Korn. f. 193. Jährlich 1 Mit. Blödesheim. 
Reinertrag von 10 Mrg. Acker 5 Mit. Korn. f. 161. Der Morgen 1/, Mit. 
Frettenheim. Reinertrag von 4 Mrg. Aeder 6 Mit. Frucht. f. 158. Der 
Morgen 1'/, Mit. Dornbürfheim, Neinertrag von 16%, Mrg. Aeder 
12 Mit. Korn. f. 156. Der Morgen 98/,, Mit. Vendersheim. Reinertrag 
von 8%, Mrg. Acker 6 Mit. Korn. f. 226. Der Morgen °/,, Mit, Wolfse 
beim, Reinertrag von 12'/, Mrg. Acker 20 MU, Frucht. f. 205. Der Mors 
gen 1%, Mit. Heßloch. Reinertrag von 4 Mrg. Aeder 6 Mit. Korn. f. 230. 
Der Morgen 1!/, Mit, 


Diefe Belege ergeben folgendes Refultat: vier Klaffen des Nein: 
ertrags; I. unter einem Malter, im Durchjchnitt 23 Malter; 
II. von 1 bis 2 Malter, im Durchfchnitt 11%/65 Melt. oder 1°ıs Mit. ; 
III. von 2 bis 3 Malter, im Durchſchnitt 2: M.; IV. über 3 Mit., 
ein Beleg von 3711 Mit, Bergleicht man hiermit die obigen Durch— 
ſchnitte des Rohertrages, jo zeigt in der Klaſſe I. der Reinertrag ein 
Minus von "as, in der II. ein Minus von 134585, in dev III. ein 
Plus von "9. Der Grund diefer Unterjchiede lag wol in ven Bau— 
foften, die nicht überall gleich waren oder bei manchen jelbftgebauten 
Aeckern nicht berechnet wurden, woraus nothwendig —— An⸗ 
gaben des Reinertrages folgten. 


Zu Selzen koſteten 13 Mg. Aecker zu bauen 7 Guld. 19 Alb. 4 D. 
f. 46. Mauchenheim. Baufoften für 1 Mrg. Ader 1 fl. fol. 222. 


Die Baufoften für 1 Morgen Acker betrugen im billigjten Preiſe 
1 fl. 20 Er. unjers Geldes, im höhern 2 fl. 16 fr. Aus diejen went: 
gen Belegen läßt fich noch Fein Ducchjchnitt machen, alſo auch nicht 
vom Rohertrag in Abzug bringen. 


Bon obigen Belegen kann ich nur den Nobertrag des Korns mit 
dem jeßigen vergleichen, wo er allein angegeben wird, denn wo er 
mit andern Früchten zugleich angeführt ift, läßt fich Feine fichere Ver— 
- gleihung machen. Der jebige Ertrag des Morgens an Korn iſt in 
der Pfalz 44,9 Sefter (Bd. 10, 139), in obiger zweiten Klaſſe betrug 
er 8,4 Sefter, aljo nur ein Fünftel des jegigen Erwachſes, in der 
dritten 16,2, aljo etwas über ein Drittel gegen jebt. Für beide 
Klafjen zufammen gerechnet etwas über die Hälfte in Vergleid) mit 
dem jeßigen Ertrage, 
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Ertrag der Wieſen. 


DOberflörsheim. 3 Morgen Wiefen gaben 1 Wagen Hen und jo viel 
Ohmet. f. 134. Zu Albih gaben 2 Morgen Wiefen 1 Wagen Heu. f. 35. 
Zu Weinolsheim gaben 3 Mrg. Wiefen 2 Wagen Heu und Gromet. f. 44. 
Zu Effelborn ertrug ein Zweitel Wiefen einen Kar voll Heu und halb fo 
viel Ohmet. f. 22, Gimbsheim. Ertrag von I Morgen Wiefen 3 Wagen 
vol Heu, f. 71. Selzen. 1 Mrg. 21%, Vrtl. Wiefen gaben 2 Kleine Wagen 
Heu und halb fo viel Ohmet, f. 46. Biebelnheim Bon 3 Mrg. Wiefen 
Ertrag 2 Wagen voll Heu, 1 Wagen Gromat. f. 50. ‚Eid. Ertrag von 
7 Mrg. und 1 Pladen Wiefen in guten Jahren 5-6 Wagın Heu oder bafür 
10 ft. f. 79. Stetten, Ertrag von 1'/, Mig. Wiefen, 1 Heiner Wagen Heu 
und Gromat, f. 132, Wonsheim, Ertrag von 5'/, Meg. Wieſen 4 Wagen 
Heu und 2 Wagen Gromat, f. 183. Ibersheim. 2 Mrg. Wiejen erirugen 
41 Wagen Heu zu A fl. f.86. Eppelsheim. Bon 2, Meg. Wiejen jähr: 
fiber Nuten 6 fl. f. 140. Hamm, 16 Morgen Wiejen gaben Jahreszins 
6 fl. fol. 83. Andere 15 Morgen ertrugen 5 Wagen voll Heu. 2b. Der Wagen 
zu 2% fl. f. 85. Gimbsheim. Neinertrag von 121), M. Wiefen 7 fl. 
Bon 18 andern Morgen 6 fl. f. 70. Freinsheim. 1 Zweitel Wiejen ertrug 
Mt. 5111. Weinolsheim, Geldertrag von 1’/; Mrg. Wiefen 2 fl. f. 57. 
Auch von 2 Morgen ebenfoviel. f. 59. Hangenwahlbeim. 3'/, Mrg. ge: 
ringe Wiefen ertrugen 11, fl. f. 78. Monzenheim, 3 Mrg. Wiefen ertru: 
gen Afl. 2.150. Gundersheim. 11, Mrg. Wieſen ertrugen 3 fl. f. 146. 
Dberndorf. Ertrag von 71%, Mrg. Wiefen 20 fl. f. 179, Kriegsheim. 
Ertrag von 3 Vrtl. Wiefen 1 Wagen Heu zu 1 Thlr. geihäßt. f. 174, Spons- 
heim. Ertrag von 2%, Mrg. Wieſen 2 Heine Wagen Heu, geichäßt zu 3 fl. 
f. 190. Aspisheim. Ertrag von 1 Mrg. fchlechten Wiefen 1 Karch voll 
Heu, geihäßt zu 1. f.198. Mauchenheim. Ertrag von 8°, Mrg. Wiefen 

5 Wagen Heu, 4 Wagen Gromat, den Wagen zu 13/, fl. angefchlagen. 


Dberndorf, Ertrag von 4 Mrg. Wiejen 8 Wagen Heu und 4 Wagen 
Dhmet, f. 179. Kriegsheim. Ertrag von 4 Mrg. Wiefen 6 Wagen Heu. 
f. 171. Volxheim. Ertrag von 3 Vrtl. Wiefen faum ein fleiner Wagen 
Heu. f. 187. Wolfsheim. Ertrag von 2 Mrg. geringen Wiefen 1 Kardı 
Heu. fr 205. Bermersheim. Ertrag von 4 Mrg. Wieſen 3 Wagen Heu 
und Obmat. 1.213. Spicsheim. Ertrag von 2 Mrg. Wieſen 1 Wagen 
Heu, 3 Wagen Ohmat. f. 220. Rockenhauſen. Ertrag von 14 Mrg. Wiejen 
18 Wagen Heu, 6 Wagen Gromat. f. 246. Andere 3 Mrg. ertrugen 3 Wagen 
Hau. f.247. Imsweiler. Ertrag von 26 Dirg, Wiefen 30 Wagen Heu, 
10 Wagen Gromat. f. 249. Andere 3 Mrg. gaben 4 Wagen Heu. f. 251. 


Ohmet, contrahirt Oehmd, und Grummet find einerlei und jebes fprachriche 
tig; jenes heißt, was unreif, biejes, was grün abgemäht wird, 


Im Ertrage zeigen die Wieſen 2 Klaſſen, die man an jenen Be: 
legen erkennt, bei welchen Heu und Ohmet befonders angegeben find. 
Die erjte Klafje ertrug per Morgen nicht ganz einen vollen Wagen 
Heu, jondern nur etwas über °/s eines folchen, und ein Drittel an 
Grummet oder einen Karch voll. Die zweite Klafje ertrug per Mor: 
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gen 1811 Wagen voll Heu und nicht ganz einen halben Wagen voll 
Dhmet (1). Rechnet man die fammtliche Morgenzal und den Er: 
trag an Heu und Grunmet zufammen, jo ergibt fich, daß die 154 '/e 
Morgen 152 Wagen voll Heu und Ohmet lieferten, alfo auf den 
Morgen durchichnittlich 1 Wagen voll Fam, "5 an Heu, Ys an Ohmet. 


Nach der Geldrechnung stellt jich der Wiefenertrag aljo heraus. 
Der Wagen voll Heu galt im niedern Anjchlag 192 damalige Gulden, 
im höheren 2Y2 fl. und in einem Belege & fl., im Durchjchnitt aller 
Angaben as fl. Der Morgenertrag in Geld zeigt folgende Ver: 
hältniffe: In der niederjten Klafje ertrugen 2 nicht einen Gulden, 
Sondern 38 und 3% FL, im Durchfchnitt es fl.; in der zweiten 
Klafje ertrugen von 4 Morgen jeder 1 bis 1!e fl., im Durchſchnitt 
124 fl.; in der dritten 2 fl. und darüber, im Durchfchnitt 2% fl. 
Der damalige Gulden jtand in jener Gegend auf 2 fl. 24 Er. unjers 
Geldes, der Wagen Heu im nievern Anjchlag auf 3 fl. 36 kr., im 
höhern auf 6 fl. Da die zweite Wiejenklaffe 1%ıı Wagen voll Heu 
und Ohmet gab, jo koſteten dieſe nach dem niedern Anfchlag 5 fl. 36 Er. 
Damals jtand das Malter Korn auf 2 fl. 16 fr. (Bd. 10, 46), und 
oben wurde nachgemiejen, daß die dritte Ackerklaſſe durchichnittlic) 
nur 2% Malt. Korn ertrug, die hiernach 4 fl. 57 Er, galten, wodurd) 
jich herausitellt, daß der Miefenertrag dev zweiten Klaſſe einen höhern 
Geldwerth hatte als der Kornertrag der dritten Ackerklaſſe. 

Zu Gerlachsheim rechnete man 1734 von 35 Morgen Wirjen 18 Zub: 


ven Heu, alfo vom Morgen Fuhr, und von 27 Morgen Wiefen 13 Fuhren 
Grommet, alfo auch 1/, Fuhr per Morgen. Rechn. 


Ach füge noch einige Angaben aus früheren und fpäteren Zei— 
ten bei, welche die Größenverhältniffe der Körnerfrüchte betreffen, die 
fie von dev Ernte an bis zur Verwandlung in Mehl durchgehen. 

Im Jahr 1509 Hat der Fruchtzehnten zu Bornheim bei Landau ertras 
gen im Ausdrufch 40 Malter Korn, 24 Malter Spelz und 26 Malter Haber. 
Natbsprotof, von Landau S. 2. Der Kornbau war alfo der ſtärkſte, er betrug 
*/a ber ganzen Ernte, der Spelzbau ?/,, und ber Haberbau 13/g5. 

Zu Schleitheim im Kanton Scaffhaufen gab im Sahr 1656 — 57 ber 
Ausdruſch von 619 Landgarben 24 Malter 3 Bierling Veſen oder Dinkel, alſo 
brauchte man beinahe 25%/, Garben zu einem Malter, wahrſcheinlich, weil die 
Landgarben etwas kleiner als die gewönlichen waren. Im Jahr 1669 gaben 
606 Garben 25 Malter 11 Vierling Dinkel, alfo 23°*/,, Garben zu 1 Mealter. 
Im Jahr 1670 erbielt man von 404 Garben 17 Malter 3 Bierling, alfo von 
ungefähr 23"/, Garben 1 Malter. Das Malter hatte 16 Viertel oder Bierling. 
Nah Rechnungen. Dieſe Belcge mag man mit jenen in ber Zeitſchr. 10, 140 
vergleichen. : 


74 


Im Zabr 1697 wurben zu Villingen 61 Malter 5 Viertel 2 Ime Befen 
gegerbt und gaben Kernen 45 Malter 6 Viertel 2 Ime, alfo nicht ganz 74 Pro— 
zent. Nach einer Rechnung von 1716 gaben 75'/, Malter Bejen nur 50 Mal: 
ter 7 Viertel 1 Ime Kernen, alfo etwas über 67'/, Prozent. Obiges Beilpiel 
gibt ein Viertel, diefes ein Drittel Abgang an Spreuer und Verluft. Im Jahr 
1750 wurden zu Radolfzell von 45, Malter Veſen gegerbt 36'/, Malter 
Kernen, alfo erhielt man aus 16 Viertel (1 Malter) Veſen 13 Biertel Kernen, 
das find 811, Prozent. Am Bobenfee wurden 18557 gegerbt 8 Sceffel 4'/, 
Simri Dinkel und gaben 4 Sceffel 3 Simri Kernen, alfo nidt ganz 52 
Prozent. 

Im Jahr 1734 Ärntete das Kloſter Gerlachsheim von feinem Selbflbau 
34 Mit. 5°/, Meben Dinkel aus 2372 Garben; es gaben alfo 28 Garben 1 Mit. 
Von 5881 Garben Haber erhielt man 136 Mlt. 3'/, Meken, alfo von 43 Gar: 
ben 1 Malter, Im Jahr 1735 gaben 3883 Garben 144 Malter Haber , alſo 
27 Sarben 1 Malte. Bon 1185 Garben Gerfte erhielt man 36'/, Malter, 
aljo von 324/, Garben 1 Malter. Im Jahr 1736 gaben 6078 Garben 178 
Malt. Haber, aljo 34 Garben 1 Malter, und 3116 Garben 83 Malter Gerfte, 
mithin 37%/, Garben 1 Malter. Nach ben Annalen von Scherer 2, S. 1980 flg. 
im Karlsruher Archiv Cod. Nr. 744 b. 


Zu Villingen rechnete man 3 Prozent Speicherſchwand (ſchwanung) won 
Haber im Jahr 1693. Schwanung und Abgang beim Veſen betrug zu Ra: 
dolfzell 1750 etwas über 2 Prozent; beim Kernen 31/, Prozent. 

Buchener Jurisdictionalbud f. 37 von 1659. 3 Sömmer (Simri) reiner 
Kernen wiegen „ohngemigt“, 77 Pfund, die „Mit“ abgezogen 72 Pfd., an 
Kleie 20 Pfd., 3 Simri gemifchte Frucht wiegen 70 Pfd., 3 Simri Korn 
gemigt 74 Pfd., an Kleie 11 Pfd,, 3 Simri Kernen gemahlen ſammt ber 
Kleie wiegen 70 Pfd., Korn 74 Pfd., gemifchte Frucht 71 Pfd., darunter 
13 Pfd. Kleie, Am Bodenſee wog 1857 ber Scheffel Kernen 181 Pfd. und 
gab 114 Pfd. Mehl. Der Mittelpreis des Dinkels war 6 fl. 18 kr., alfo das 
Pfund Mehl 315/,, Er, ohne Multer und andere Koften. 


Mone 


Sahrgefchichten der Stiftsfirche zu Wolf von Adam 
Mees. 


Von 1478 bis 1524. 


Wolf iſt ein Dorf an der Moſel, weſtlich von dem Städtchen 
Enkirch, und folgende Annalen find in eigenhändiger Aufzeichnung in 
einem Papierheft des Sponheimer Archives enthalten, welches in der 
Präfektur zu Straßburg aufbewahrt wird, wohin es in der erjten 
franzöfifchen Revolution geflüchtet wurde. 

Pfalzgraf Friderich I. von Simmern und Markgraf Chriſtoph 
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von Baden wandten fich mit ber Bitte an den Pabſt, er müge bie 
Kirche zu Wolf zu einer Collegiatkirche erheben nach dem Mufter der 
Eollegien oder Häufer zu Marienthal bei Geijenheim, zu Konigjtein 
und zu Busbad) in Heſſen. Pabft Sixtus IV. genehmigte dieje 
Stiftung durd) eine Bulle vom 1. Mai 1477 und durch eine andere 
von demjelben Tage die Beſtimmung der Einfünfte der neuen Stifts- 
firche. Hierauf wurde am 3 Juli 1478 die Stiftung vollzogen und 
den Stiftsherren des gemeinschaftlichen Lebens, nämlich ihren Bevoll— 
mächtigten dem Probjt von Marienthal Benedict von Helmjtatt, und 
den Probſte von Butzbach Gabriel Byel vor Notar und Zeugen über: 
geben, nachdem das Generalkapitel des Ordens durch Beſchluß d. d. 
Butzbach, 18. Juni 1477, feine Zuftimmung gegeben hatte. Zeugen 
waren Abt Johann von Sponheim, Tilmann Kune Abt des Augus 
ftinerflojters Naven(giv)ipurg, Wilhelm von Rande, Philipp von 
Koppenftein. 

Der Berfafjer dieſer Jahrgefchichten nennt fich jelbft zum Jahr 
1491, jiheint fie aber nur bis zum Jahre 1507 fortgeführt zu haben, 
denn die folgenden Angaben jind von anderer Hand gejchrieben. Rees 
liegt am Rhein unterhalb Wefel; er nennt ſich theils de Reesz, theils 
nur Rees, wonad) die Bezeichnung de blos jeine örtliche Herkunft be= 
deutet. 

Ich habe dieje Jahrgejchichten im Auszuge mitgetbeilt; fie ent= 
halten nämlich viele öfonomijchen und örtlichen Angaben und Be— 
merkungen, von welchen ich nur einige aufgenommen habe, welche die 
Schwierigkeiten beweijen, mit denen dieſe Stiftung anfänglich zu 
kämpfen hatte, daher für die hiſtoriſche Beurtheilung brauchbar find. 
Im Uebrigen mußte ich ſolche Nachrichten auswälen, welche ein größe: 
ves Intereſſe darbieten, wenn fich diefes auch blos auf die nächite Um: 
gebung erſtreckt. 

Ueber das Stift zu Marienthal im Rheingau hat Bodmann in 
feinen rheingau. Alterth. 1, 210 flg. gehandelt und iiber die fratres 
de communi vita (Frater- oder Kogelherren) Nachrichten gegeben, 
jedoch ben Zweck diefer Gejellfchaft in firchengefchichtlicher Bedeutung 
nicht unterſucht. S. auch H. Schalk's Beiträge zur Gejchichte des 
Kugelherrenhauſes zu Königftein, in den Annalen des Vereins für 
Naſſauiſche Alterthumskunde Bd. 7, Heft 2, S. 211 flg. Wiesbaden 
1864 und Baur’s heſſ. Urk. 4, 278. 

In der Mitte des 17. Jahrh. wurde in jener Gegend ein neuer 
Verſuch von den Pfarrer Bartholomäus Holzhaufer zu Bingen ge: 
macht, um den Weltgeiftlichen eine Art Flöfterlicher Einrichtung zu 
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geben, indem fie fir ihren Unterhalt zufammen Tebten, und daher 
clerici saeculares in commune viventes genannt und vom Babite 
bejtätigt wurden, deren Regel bei L. Holsten. cod. regularum, ed. 
Brockie 6, 547 fig. gedruckt ijt*. Dieſe Vermifchung der Elöfter: 
lichen und ftiftifchen Einrichtung war im Grunde eine Wiederholung 
des domitiftiichen Zujammenlebens der früheren Zeit, nur angewandt 
auf die Landgeiftlichkeit Kleiner Gollegiatfirchen, und hängt zufammen 
nit den alichriftlichen Vereinen, von welchen Augustin. de morib. 
eceles. 1, 67 flg. Nachricht gibt. 

Mary in jeiner Gejchichte des Erzitifts Trier 4, 281 berührt nur 
die Stiftung des Klofters Molf und verweist über deſſen Gejchichte 
auf dv. Stramberg’s Mojelthal ©. 162 — 170, welches ich nicht be— 
nüßen konnte, 


* Ueber B. Holzhaufer ift folgende Schrift uachzuſehen: Das Leben des 
ehriw, Dienerd Gottes Barth, Holzbaufer, Pfarrers md Defans zu Bingen, von 
N. J. Weidendad, Mainz 1858. 8. Zu Erfurt in der biblioth. Amploniana 
befinden ſich unter den Handichriften Nr. 25 in Oftav die Visiones Barth. 
Holzhausen , und zwar die Clavis visionum und bie interpretatio apocalyp- 
seos von 1658, 


Pastor sive plebanus novissimus huius ecclesie fuit Johannes 
Mathie, qui resignavit eandem in manus fratrum. Collatrices 
autem eiusdem ecclesie fuerunt virgines, sed Fredrieus dux Bava- 
rie et marchio Cristoferus fecerunt cum eis quandam permuta- 
cionem. 


Vita autem ipsorum erat more secularium sacerdotum,, qui- 
libet habebat sua propria, sed inter se discordes, que maxima 
causa fuit reformaeionis prediete eccelesie pariter et translacionis. 


1478. In primis ordinatus et electus est frater Philippus 
Sartoris de Wysennauwe !, qui fuit receptus in Mergentail in 
patrem et prepositum, qui eciam valde diligenter in primaria in- 
cepeione laboravit, mansitque usque ad annum 1489 et tunc 
translatus est per visitatores ad Sweviam in Heuerberg ?. post- 
modum vero electus secunda vice in patrem et prepositum domus 
Dachenhusen °, in qua domo vitam presentem finivit a. d. 1502. 

A.d. 1480. 285 die mensis Novembris mane hora Ill. dux 
Fredricus palantinus Reni et comes de Spaenheym, principalis 
collator, reformator , institutor nostri collegii, in pace quievit, in 
Ravenspurg * monasterio canonicorum regularium sepultus. 
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A. d. 1482 receptus est Heillen Johan cum uxore sua in 
prebendarios. 

A.d. 1483 campanator Heyne cum uxore sua receptus est 
in prebendarium perpetuum °. dedit omnia bona mobilia et im- 
mobilia fratribus. | 

A.d. 1486. 2. Nov. 2 hora mane obiit ducissa de Gelria, 
“eonthoralis ducis Fredrici, de quo soror Margarita instituit anni- 
versarium perpetuum. 

A. d. 1488 edificata est capella s. Servacii. primus lapis 
positus est 16 die Juni. 

A.d. 1489. Die 19 Nov. electus est frater Andreas Kessel in 
patrem. 

Tercia feria post Lucie (15. Dec.) duces Casperus et Alexander 
resignaverunt altare s. crucis ad manus fratrum. 

A.d. 1491. 24 die mensis Maji consecrata est capella in 
villa nostra per Joh. episcopum Azotensem et suffraganeum, qui 
erat quondam pater apud regulares in clusa Eberhardi ®, in ho- 
norem s. Servacii. 

Eodem anno inaudite caristie fuerunt, siligine deficiente fra- 
tribus pater Joh. Dyl ad Sprinckirspach ? monasterium ad accom- 
modandum siliginem ab abbate Conrado de Metzenhusen® maximis 
precibus obtinuerunt maldrum unum. 

Eodem anno 20 die mensis Julii interiit tempestate fulminis 
fr. Nicolaus Wolf clericus, in turri pulsante eo et ictu veniente 
exiliit ex turri ad medium ecclesie ante altare b. virginis et ibi- 
dem obiit. 

Eodem anno 4 die mensis Nov. adductus est Adam .de Reesz 
novieius per fratrem Christianum de Daelen °, harum preterita- 
rum et futurarum rerum gestarum collector , ex revelacione quo- 
rundam fratrum, qui preteritis et supra scriptis presentialiter 
affuerunt, et ex annotatione p. Andree et dom. Joh. Dist. Gesta 
autem et acta sequentia vel futura fr. Adam Reesz conscripsit. 

A.d. 1492. 21 die mensis Marcii natus est Johannes filius 
dueis nostri Johannis ante prandium infra 7 et 8 vom, 

A.d. 1493. 2 die mensis Apr. erectum et perfectum taber- 
naculum ligneum, in quo statua gloriose virg. Marie , circa sum- 
mum altare-stat, antea stetit super lapide. 


Anno 1557 statua cum virgine Maria fuit a cancellario Sime- 
rensi Mathia Ridlero combusta *. 


Eodem a. (1493) 7 die mensis Dec. obiit magister Gabriel, 
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lic. s. theol., primus inceptor vite communis fratrum in Almania 
et sepultus in Swevia in domo Schoenbuech. Multum fideliter 
laboravit pro statu nostro. fuit antea secularis sacerdos et predi- 
cator maioris ecelesie Moguntine, ubi edidit sermones quosdam 
predicabiles. Item cum maximo conatu in seismate Moguntino 
defendit obedientiam apostolicam , ut et in tractatu suo, qui dici- 
tur defensorium obedientie apostolice. postmodum factus frater 
et hinc electus in patrem in Butzpach !°, deinde vocatus a duce 
Wirteburgensi, qui plura ei collegia obtulit ad erigendum ea pro 
communi vita. item legit ordinarie in universitate Tuwingensi 
super canonem misse opus egregium. item collegit etiam plura 
laude digna super libros sententiarum et alia quedam opuscula. 


A. d. 1496. Sabbato quatuor temporum ante natales domini 
(17 Dee.) suscepit fr. Adam Rees ordinem subdiaconatus et in 
ieiunio alios ordines et post pascha primiciavit quasimodo geniti 
anno 1497 (2 Aprül.). 


A.d. 1497 mortuo Eberhardo duce Wirtenbergensi sine filiis 
successit alius in ducatu, qui voluit consilio quorundam fratres 
Suevenses ab ecclesiis expellere et seculares sicut prius instituere, 
quare pro defensione fratrum nostrorum dedimus tamquam pau- 
peri (l. -um) inter omnes domos nostras 20 flor. in auro, sed 
nihil profeeit, predietus tirannus quia confusus a sua patria ex- 
pulsus brevique mortuus est et reacquisivimus nostram pecuniam. 


[Eodem anno fuit Mosella tam magnus (l. -a) dominica post 
regum (8 Jan.), quod Minores Confluentie in tribus diebus in sua 
ecclesia celebrare non poterant, quod in 62 annis visum non est. 


Eodem anno dom. Treverensis obsedit auxilio Palentini et 
Lantgravii Bopardiam magno exereitu.. concordia per ducem Jo- 
hannem facta est. **] 


Anno eodem, 19 die mensis Sept. dom. Johannes detulit bo- 
nam!! ad ecclesiam nostram, magnificam sericam et rubricam, et 
de diploide boni Berhardi Badensis, quam magnis precibus im- 
petravit in S. Deodato. 


A.d. 1497. 19 die Sept. Johannes Dyl presentavit nobis 
manicam diploidis boni Berhardi Badensis de S. Deodato '? sibi 
pro singulari thesauro ab Agnete uxore Johannis Damman, locum 
tenentis dum vixit ad S. Deodatum, et cum his versibus devote 
oblulit ad b. virg. Mariam in Wolfen, sie inquit : 


Hoc te diva Jhesu genitrix, ego sponsa Johannis 
Daiman, dum vixit, dono libens spolio, 

quale fero, placida munus tu suseipe queso, 
res est parva, viden, sed preciosa tamen. 

hoc est Badensis pars de bombyce beati 
Berhardi, spolium quod dedit atque mihi 

ipsius genitor, isto te virgo sacello 
ditat, ego templum reliquiis geniti. 

ille locum tribuit, ubi mate (l. macte) sacra colaris, 
reliquias natus, quo venerare magis. 

Ergo virgo beata, darem maiora libenter 
munera, laetanter auxiliando cape. 

A.d. 1498 obierunt Jacobus de Enckerich et Meywardus de 
Cassel, canoniei in monasterio Meyfelt '®. 

Obiit domina Fyha de Studernheim !* in Kemich '?, 15. Sept. 

Eodem anno edificatio domus nostre incepta 9 Februarii. 
Nomina fratrum: pater Andreas de Kessel, d. Joh. Dyl novissi- 
mus altarista, fr. Christianus de Daelen, Petrus Sprendeling, Joh. 
Schoneck, Anton. de Dusseldorp, Adam de Reesz, Tilmannus 
Euskirchen, sacerdotes. 

A.d. 1499 ordinavit anniversarium domicellus Borchardus 
de Rysach zu Staffel 1° et uxor eius Getz de Helmstayt ’?, dedit 
20 flor. in auro pro nove domus structura. 

A.d. 1499. 10 die Nov. acceptata fuit domus S. Germani 
intra muros Treverenses tanquam filiale domus nostre in Wolfen. 
Antonius abbas S. Mathie resignavit patri Andree Kessel claves, 
et IV fratres ibidem permanserunt, scil. Ingermannus Ruter ut 
rector, ex domo Herrenberg '”, Petrus Sprendelinck ex domo 
Wolfen, Conradus Stocardii ex domo Mergendayl, Ropertus Co- 
lonii ex domo Butzbach. 

A.d. 1500. 19 die Julii erecta est nov domus integraliter 
magnis impensis et expensis, multisque tribulacionibus et labori- 
bus. Magistrı mirabiles, plaustrum vini integrum biberunt. 
Fratres magnam passi penuriam, vix olera habentes manducare, 
mendieitati operam dederunt et bonos amicos visitarunt,, et tunc 
populum voluntarium ad dandum invenerunt. 

A.d. 1501 ultima Dec. perfecta est imago beate Anne per 
magistrum Nicolaum de Traiecto superiori '?, fecit gratis, quam 
ego anno 1530 pingi feci in Treveri pro 392 flor. et super hostium 
ad capellam s. Anne poni. 
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A.d. 1502, 16 Martii obiit p. Philippus Wychzennaw, qui 
per 11 annos fuit pater huius domus. translatus ad Dachenhusen 
ibidem obiit. 

Eodem anno viguit pestis in Treveri. desideravit pater Inger- 
mannus, quod cum commensalibus posset ad tempus nobiscum 
habitare. concessum a fratribus, et fuerunt in itinere; generosus 
dominus inhibere fecit per burgimagistrum in Traerbach , quod 
statuit in Starckenborg ?° hyemare. 

A. d. 1503. 13 die Jan. ordinatus fuit in sacerdotem Jaco- 
bus marchio Badensis in Confluentia per Johannem, patrem quon- 
dam in Clusa, episcopum Azotensem. 


A.d. 1503. b. Apolonie virg. (9 Febr.) obiit Johannes mar- 
chio Badensis, qui 47 annis fere rexit ecclesiam Treverensem 
pacifice. fecit in vita Jacobum Badensem coadjutorem cum con- 
sensu capituli, et post mortem a maiore parte electus non in loco 
capitulari. propter hoc magna dissensio inter canonicos et cives, 
qui adheserunt parti adverse eligenti Pälentinum, qui tamen ces- 
sit, et Jacobus confirmatus licet magna discordia, sic quod Tre- 
verenses longo tempore fuerunt in interdieto, nihil tamen cu- 
rantes. i 

Die 23 Febr. obiit miles Burchardus officiatus in Traerbach. 
Die 29 April. misit nobis dux Johannes crines b. v. Marie. 


Eod. anno 10 et sqq. Martii tanta abundantia Moselle, quanta 
vix in memoria fuit, ex nivis magnitudine. 

Eod. anno in ebdomada poenosa ?! dux Johannes cum 6 per- 
sonis fuit nobiscum et communicavit, horas visitavit et devote 
habuit. 

Eod. anno fuit passagium ?? in Aquisgrano. Magna siceitas, 
quod a festo pasce usque ad assumptionis b. v. (13 April. — 
15 Aug.) parum plurt et animalia magnam penuriam passa sunt. 

Die 27 Apr. venit ad nos dux Johannes cum uxore causä 
peregrinationis cum magistro ceurie Henrico Soeteren. habuit 20 
personas. 

Die 3 Maii obiit subito in Treveri Ludolphus Encherint, anti- 
quus cancellarius Treverensis, qui fundavit hospitale S. Helene in 
Welßpilch ?®, ord. eruciferorum, et ibidem sepultus. 

Die 17 Maii habita est mentio de aliqua domo nova in Luc- 
zenburgo erigenda, et p. Andreas cum Joh. Dijl fuerunt ibidem, 
sed res non fuit sortita effectum. 
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Prima die mensis Junii erecta est imago b. Jheronimi inter 
altare s. crucis et apostolorum. ' 

Eod. anno, mense Junio. Isti omnes sunt inimici Palentini, 
scil. dux Albertus sororius regis Romanorum, et frater suus; et 
marchio de Brandeburg, dux Alexander, dux de Wertenberg, 
Landgravius, Noremberga, Augusta, Olma, Argentina; et dieitur, 
quod , quod ctiam rex Romanorum propter filium Palentini, qui 
voluit retinere divitis ducis patriam et thesaurum et noluit aliquam 
concordiam inire, que tamen sepius per regem et principes temp- 
tata fuit in Augusta. Lantgravius cum magna copia equitum 
et peditum intravit patriam Palentini «ff der straißen, et combus- 
sit omnia villagia, etiam domum Palentini in orto venationis sue 
cum magnis clenodiis. Postea transfretavit Renum prope Mo- 
guntiam et conbussit villas a Crucenaco usque Wormaciam. Et 
hoc fecit usque medium Julii, tunc repatriavit cum quibusdam 
equitibus. tunc exereitus mansit ibidem. et toto isto tempore Pa- 
lentinus siluit Heidelbergie cum exercitu magno. 

Die 19 Aug. fuit nobiscum Johannes, filius ducis Johannis, 
prima vice; fuerunt cum eo Henricus Soeteren, Hugo de Wilburg 
et Joh. Bain preceptor et magister suus. 

Die 23 Aug. hora IX post prandium factus est terre motus. 
Die 31 Aug. maxima pluvia et strenuum frigus. 


A.d. 1504, Die 13 Aug. obiit p. Benedietus in Mergendayl, 
primus pater in Almania superiori, per p. Gabrielem vocatus a 
domo Widenbach in Colonia. | 

Mense Sept. Lantgravius obsedit Cubam per longum tempus 
cum magno suo damno et Palentini; nihil tamen effecit. Eodem 
tempore natus est ei filius. 

Maxima siceitas longo tempore plus quam dici potest, et non 
habuimus aquam nisi vehendo ex Mosella et Paffenborn. Eodem 
anno optima et multa vina, emebatur plaustrum x dem gauwe 
3 flor. aut uno vase. ; 

Die 30 Nov. sepultus fuit in Enkerich domicellus Henricus 
Cratz de Scharppenstein ®*. 


A.d. 1505. Die 19 Martii venit dux Burgundie in maxima 
pluvia, et episcopus Jacobus Badensis suscepit eum, sed ipse epis- 
copus non intravit cum eo ad civitatem, quia nondum more epis- 
coporum introductus fuit, sed mansit adS. Maximinum et princeps 


ad Pallacium venit. Die 25 Martii recessit junior dux Johannes 
Zeitfhr. XVIII. 6 
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ad principem Burgundie ad Treverim ad serviendum eidem. mane 
Traerbach pertransiit. 

Die 17 Maii rex Romanorum cum duce Brunswich cum quin- 
que navibus Mosellam descendit ad Coloniam, ad terram Gelrie 
devastandam. mandavit missam in Cusa ?° hora octava, et pran- 
sus ibidem. 

Die 6 Sept. obiit Johannes Jacobi in nhospitali Cusano, quon- 
dam plebanus in Berncastel, optimus fautor noster. 

Die 12 Oct. venit Johanna ducissa de Nassawe, uxor ducis 
Johannis , et Hugo de Wyltborg offieiatus in Traerbach,, et Hen- 
ricus de Soeteren magister curie, ad levandum ex baptismate 
filium Jodoci Murarii de Traerbach, qui ex fundamento domum 
nostram novam extruxit. pro tunc habitavit in domo data in Wol- 
fen propter pestem in Traerbach sevientem, et apud nos uxor 
eius fuit in puerperio in domo data, quia fuit singularis fautor et 
amicus et omnia fideliter nobiscum perfecit. Et omnes predicti 
nobiscum pransi sunt suis tamen expensis, quas copiose secum 
attulerunt. 

Circa Galli (16 Oct.) etiam — pestis in Wolfen, et fuit 
Bengelbern primus, quia visitavit Traerbach; etiam uxor obiit 
cum duobus pueris. 

A.d. 1506. Dux Fredericus!, frater ducis Johannis, fuit in 
Crovia 2° 18 equis et ibidem sinodum sanctum tenuit 25 Januarii. 

Die 11 Junii. Johannes episc. Azotensis, suffraganeus Tre- 
verensis, quondam pater in Clusa Eberhardi, venit ad montem 
nostruin et cepit consecrare capellam S. Anne. Peracto prandio 
multos pueros confirmavit. Recepit 3 flor. in auro, ministri . 
1 flor. 

Sabbato post Michaelis (3 Oct.) obiit pater Ingermannus de 
Elten ?°? ex terri Clivensi. 

A.d. 1507 in die circumeisionis domini obiit Hericus Soe- 
teren magister curie ducis Johannis in Starckenborg subitanee, 
sepultus ad monasterium virginum in Porta angelica °®. 

Die Briceii (13 Nov.) ferrea fornax ad maiorem stubam allata 
fuit pro 11 flor. in auro. 

Eod. anno multe discordie exorte inter aliquos non recte am- 
bulantes. 

A.d. 1523. Item ad annum 1522 de obsidione Treverensi 
a a Francisco Syckingen contra episcopum Treverensum et sequenti 
anno post pasce multorum castrorum ipsius Franeisci per Pan 
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pes Treverensem,, Palentinum et Lantgravium multa essent scri- 
benda, sed alibi reperiuntur. 


Add. 1524. Sabbato epiphanie (8. Jan.) Mosella fuit adeo 
magnus (]. -2), sicut in vita alicuius hominis unquam fuit. valde_ 
subito crevit. 

1 Meißenau bei Mainz. ?ift wol Schreibfehler flatt Herrenberg. S. zum 
Jahr 1499, 3 Tachenhaufen in Wirtenberg, D.A, Nürtingen, *Ravengirs— 
burg, füblih von Simmern. F. Bad in feiner Geſch. des Klofters Ravengirs: 
burg. Eoblenz 1841 — 53 gibt davon nichts an. * Ztfchr. 12, 41. 6 Eher: 
hardsflaufen bei der Burg Eid. ©. Marx, Gef. von Trier 4, ©. 259 fig. 
Heißt unten zum Jahr 1503 Clusa, jest Clauſen nordwefllih von Piesport. 
"nördlih von Wolf, über der Moſel. 9 Mekenbaufen im Kreis Simmern. 
’ Dalbeim bei Oppenheim. 0 Kleine Stadt in Oberheſſen. U Kappe, -bonnet. 
? 5. Die in den Vogefen. Ueber den Markgrafen Bernhart II von Baden ift 
folgende Eleine Schrift erfchienen: Le bienheureux Bernard de Bade par H. 
Lepage. Nancy 1861. 8. Das Karlsruher Archiv befigt die volljtändigen Akten 
über feine Seligfpreßung. 3 Münftermapfeld oberhalb Goblenz. + bei Og: 
gersheim. 45 vielleicht Gimmigen bei Ahrweiler. 6 in Naſſau bei Limburg. 
" Helmftabt im Kraichgau. '* in Wirtenberg. 19 Maeftriht. 2 Starkenburg 
an ber Mofel oberhalb Enkirch. 1 Charwoche, 9, — 15, April. 2 Wallfart. 
»Wälſchbillich oder Waldbillich in Lurenburg. ?* aus dem Rheingau. 25 Cus 
gegenüber von Bernkfaftel an der Mofel, 26 Erödf oder Kröff an der Mojel bei 
Rolf. 27 bei Emmerih am Niederrhein. 2° Engelport. ©, Marx 1. ce. 
6. 206 fig. 


* Bon anderer Hand. ** Das Eingefchloffene ift von fpäterer Hand, 
Mone. 


Stadtrechte von Markdorf. 1M1AM. 


Wir der rat und burger gemeinlich der ſtatt Marchdorf, in Co— 
ſtentzer biftiim gelegen, tuͤgent kunt allermenglichem und bekennen of— 
fenlich mit diſem brief: als uͤns der hochwirdig fürſt, unſer gnaͤdiger 
her biſchof Ott ze Coſtentz der friheit und gnaͤden, ſo er uͤns mit wil— 
len und gunſt ſins cappittels getan hat, einen brief mit ſinem und 
ſins ieczgenanten cappittels anhangenden inſigeln beſigelt geben hat, 
der von wort zu wort hie nach geſchrieben ſtat, alſo: 

Wir Ott von goltes gnaden biſchoff ze Coſtentz veriehent offenlich 
für Ins und unſer nachkomen und für das obgenante unſer goczhus 
mit diſem brief und tuͤgen kund allen den, die in anſehent oder hoͤrent 
leſen, war das iſt, das ſich gar vil zits und maͤnig iaͤr verloffen und 
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ergangen hat, das di ftatt und das ſchloss Marchdorf zu unjers 
goczhus handen nie komen noch gejtanden ift und uns und unferm 
goczhus von folicher ufjerfeit wegen noch gar in kurczer zite wol ent- 
wachen und verfchinen möchte fin, denne das wir mit hilf und ernſt— 
lichem zütün ber erfamen unfer lieben getruwen der burger gemeinlich 
ze Marchdorf zü der lofjung des jelben ſchloss komen figen, und ung 
und unſerm goczhus das mit aller ziigehörde von den von Honburg 
mit unſerm aigenen güt widergelöjet haben, das wir den burgern ze 
Marchdorf allweg und zu allen ziten flizzeflic) ze danken haben, und 
darumbe und öch umb das, daz fi der jelben ir hilf, ir tügent und 
früntjchaft doch teczo ein tail von uns ergeczt werden, jo haben wir fi 
gar beratenlich mit gütem willen und mit wolbedachten ſynne und 
müte, mit verhengde, gunft und gütem willen bev erwirdigen bez 
techancz und des cappittels gemeinlich des tüms ze Eojteng mit den 
nachbenempten ftufen und artikeln von fundern nnjern anaben be— 
gabet und in ſoͤlich frihait und guade für uns und unfer nachfomen 
und für das obgenante unjer goczhus verlihen und gegeben haben, 
verlihen und geben in wifjenclich in kraft und macht dis briefs im— 
mermer ewiklich ze nieſſen und ze haben ane alle geverde, 

1. Des erften, das fi gewalt fond han, allü iar uff die zite, als 
bis her gewonlich ift geweſen, ainen rate ze Marchdorf ze kieſen und 
ze erwellen als vil an ver zal, als oͤch bis her gewonlich gewejen ift, 
die fie denne darzuů nüg und güt dunkt fin, und darzuͤ ainen burger: 
maijter, der ir bruggen und ander iv büw verjorge und usrichte; doc) 
allweg mit behaltnüs ainem herren und der ftift ze Coſtentz alle ire 
rechten ane alle geverde. 

2. So füllen wir und unfer nachfomen ainen amman dba ſeczen, 
der ein unverfprochen man und ein ingejeffner burger ze Marchdorf 
haiffe und fig, der da ze gericht ſiczen und ze vat gen fol von unfern 
und unjers goczhus wegen. 

3. Und alle die wil und fi nit erlöft find, da wir fie verjeczt 
haben, jo jond jü alle iar als vil ze ftür geben, als ji dis jares ze 
ſtuͤr gegeben hant, ane alle widerrebe, 

4. Und wenne das bejchiht, das fi erloͤzt werdent, jo font fi denne 
darnach alu iar immermer eweklich nit mer ze ftir geben denne druͤ 
hundert pfund haller güter und geber, und jond ouch dabi beliben und 
nit höher getriben werben in fainen weg. 

5. Item unsnoc unſern nachkomen und dem obgenanten unferm 
goezhus font nuͤ hinanthin weder von wiben noch von mannen ze 
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Marchdorf nit mer ze val volgen und werden deine als iro eins am 
mentag ze Firchen und ze ſtraz gat und gangen iſt, ane alle geverbe, 

6. Iſt ouch, das dehain burger ze Marchdorf fravel oder unzucht 
tüt, mag ber das reht darumbe vertröften, in fol daruff niemand tür: 
nen noch vahen. 

7. Wir noch unfer nachkomen jüllen behain von Marchdorf weder 
wib nod man umb ungenofjamt nymmer mer geftröffen keins wegs. 

8. Und die ertag, die man von alter her da getan hat uswendig 
ber ftatt, di jond fi für fich hin tün ane alle widerrede, aber tagwan 
jetün umb Ion, darzuͤ fol fi niemand drengen wider iren willen. 

9, In fol ouch erloubt fin ze ſchniden, ze höwen und ze maygen, 
weine ji wend und ir ieglicher beſunder; und in ir aigen wyſan fol 
in nyemand triben, denne ſoſſi das felber tünd und anfahent. 

10. Wir noch unfer nachkommen füllen ouch die obgenanten von 
Marhdorf nymmer mer verjeczen noch verfauffen, e8 bejchel deine 
mit wem gütem willen und gunft. 

11. Wir haben ouch in die gnad getan, alle die wil und fi uner— 
(öjet find, als worgefchriben ftat, das ji wol ein burkreht an fich nemen 
mügend, wa ji wend, doch uns und unfern nachfomen und dev ftift 
x Cofteng in alleweg unjchädlich. und wenne fie erlozt werdent, fo 
jond ji fürbas behain burkreht nymmer mer an ſich genemen dehains 
wegs, denne mit ains herren von Gofteng wiffen, günft und gütem 
willen. 

12. Wir noch unjer nachkomen jüllen ouch die von Marchborf 
no) ir nachkomen nymmer mer gefchaczen noch dehainerlay ſchaczung 
uff fi legen behains wegs. 

13. Ouch fol nun hinanthin dehain banwin gen Marchdorf nym⸗ 
mer mer geleit noch da gejchenkt werben in kainen weg. 

14. In funderhait jo haben wir die obgenanten von Marchdorf 
und ir nachfomen begnadet, was nun hinanthin von unzühten da ges 
volt , das in davon ain vierbentail volgen und werben fol, und ſond 
das bewenden an ir jtatt muren, bruggen, graben und ander notbürfs 
tig buw und anderswa nienanthin kains wege. dit drü brütail fond 
uns und unfern nachfomen, und unſerm goczhus hain gan, volgen 
und werden ane menglichs jomen und irren, 

15. Suff alle ander ir frihait und gnade, recht und güt gewon— 
hait, die fi von alter her gehept hand, confirmieren und beftäten wir 
in guch in kraft dis briefs und füllen und wollen fi dabi und bi den 
vorgefchriben ftufen allen gemeinlichen und iv yeglichem bejunder 
g nädflichen halten und beliben lagen, und in noch iren nachfomen dar 


86 


in nit griffen weder mit worten noch mit werfen, mit raten noch getä- 
ten, haimlich noch, offenlich, noch das Schaffen getan werden durch üns 
jelb noch durch niemand anders weder mit gericht noch are gericht 
gaiftlichem noch weltlichen, noch gemainlich mit behainen andern 
fachen in kainen weg. 

Und zit warem offem urfünd und ftäter ewiger ficherhait aller vor 
gejchriben ding, jo geben wir obgenanter bifchoff Dit ze Coſtentz für 
üns und unfer nachfomen und für das obgenant unſer goczhus den 
egenanten burgern ze Marchdorf und iren nachkomen difen brief dar— 
über beftät und befigelt mit unferm bifchofflichen infigel und ouch mit 
des obgenanten cappittels infigel. Wir der techant und das cappittel 
gemainlich des tuͤms ze Cofteng befennen üns mit difem brief, das dit 
gnabe und fryhait, jo der obgenant unfer gnaͤdiger herr bijchoff Dit . 
ze Eoftent den egenanten burgern ze Marchdorf und iren nachkomen 
in difem brief erzogt und getan hat, mit unferm gütem willen und 
gunſt beſchehen iſt, und verguͤnſten im die in kraft und maht dies 
briefs, daran wir unſers cappittels infigel ouch vffenlich gehenft 
haben, doch uͤns und unſerm cappittel unſchadlich und ane allen ſcha— 
den. Geben ze Coſtentz do man zalt nad, Erifti gebürt vierzehenhun— 
dert jar und darnad) in dem vierzehenden jär. | 

Haben wir alle gelopt bi güten truwen in vehter eid wife für ung 
und all unfer nachkomen, die wir all harzů binden, bi allen ftuffen, 
punceten und artikeln und bi allem dem, jo in dem obgenanten briefe 
begriffen und geſchriben ift, ze beliben, den allzit gnuͤg ze find und da 
wider niemer ze fomen in dehein wife ungevarlich. Des ze urkuͤnd 
haben wir unſer jtatt infigel offenlich gehenkt an dis reversbriefe, der 
geben ift ze Marchborf am mentag noch ſant Mathias tag (26. Febr.) 
in dem vorgefchriben jare. 

Orig. zu Karlsruhe mit bem runden Stabifiegel in gelbem Wachs, ſchlecht 
ausgedrüdt. Am Wappen eine Sonne mit 12 Strafen. Umſchr.: + Sigillom . 
09... dorf. In der Bibliothek zu Ueberlingen befindet ſich eine Abfchrift der 
bifhöflihen Urkunde aus dem Ende des 15. Jahrh. mit neueren Spracdhformen, 
worin ber Ausftellungstag der Urkunde auch nicht angegeben iſt. Bifchof Hein— 
rich IV verlieh der Stadt Markdorf nocd andere Rechte im Jahr 1444, Durd) 
ben Biſchof Markus Sittich wurde 1562 die Stadtorditung wefentlich geändert 
und einem Vogt unterflellt. Markdorf Fam 1354 als Neichsichen an den Bi: 
ſchof Johann I von Konftanz. Es beftand aus dem Stäbtchen und einer alten 
Burg, bie außerhalb demjelben Tag, und 1373 verbrannte, Da der Bifchof 
die Mittel nicht hatte, fie wieder aufzubauen, fo erfuchte er den Konrat von 
Honburg (Homburg bei Etahringen im Hegau), bem bereits bie Stabt ver: 
pfändet war, die Burg wicder zu bauen, was er auch mit 2000 Gulden aus: 
führte, welche ihm zu feinem Pfanbfapital gejchlagen wurben, Diefe Summe 
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von 2000 Gulden für bie Burg löste Biſchof Otto ab, wonach die Stadt noch 
verpfänbet blieb, wie c8 im obiger Urkunde bemerft if. Da die Bürgerfchaft 
von Markdorf zu diefer Heinzalung etwas beitrug, fo wurben ihr vom Bijchof 
und Domfapitel aus Erfenntlichfeit obige Stadtrechte ertheilt, 


Zu Art. 3 und 4. Unter Steuer ift hier wol die Grundfteuer oder Let 
verftanden, bie auch anberwärts firirt war, weil das fteuerpflichtige Areal daf- 
jelbe blieb, mochte c8 in vielen oder wenigen Händen fein. Finanziell war 
diefe Firirung für ben Grundherren nadtheilig, weil ber Münzwerth immer 
geringer wurde. Da fein Ungelt erwähnt wird, jo konnte bie Herrſchaft ihren 
Verluſt nicht durch eine andere Abgabe erfeßen. S. Bb. 6, 11 flg., 19. 

Zu Art. 5. Diefe Ermäßigung bed Mortuars gefhah nad dem Grunds 
fage bes zweitbeiten Stüdes der fahrenden Habe, und zwar ausgebehnt auf 
die Kleidungsftüde, da man gewönlih Sonntagskfleider für den Kobfall 
verlangte, hier aber nur Werftagsfleider. ©. Bd. 10, 165 flg. 

Zu Art. 6. Dies war überhaupt ein Vorzugsrecht ber Stadtbürger. Bd. 
4, 293. 

Zu Art, 7. Das Verbot der ungleihen Heirat wurbe baburch für bie Ein- 
wohner von Markdorf aufgehoben. S. Bd. 8, 6. Db. 7, 130. 140. 151 fig. 

Zu Art, 11. Betrifft das doppelte Bürgerrecht; jo lang die Pfandfchaft 
währte, durften die Markdorfer auch das Bürgerrecht in einem andern Ort zu 
dem ihrigen erwerben, nad; der Wiederlojung follte dies aber nicht mehr geflat- 
tet fein. 8b. 8, 20. 26. 30. Bd. 15, 191. 

Zu Art, 14. Anderwärts wie 3. B. in Baden überließ die Herrfchaft ber 
Stadt zu ihrem Bauweſen auch einen Theil ber Accife oder des Ungelts, wozu 
man in Markdorf die Bolizeiftrafen verwandte, weil Fein Ungelt eingeführt war, 
Bd. 4, 297. 302. 310. 393 fig. Bd. 6, 5 flg. 

Mone. 


Urkunden zur Geſchichte der Grafen von Freiburg. 
14. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1385. — 24. März. — Herzog Leopold von Oeſterreich ur— 
kundet über ein Kapital von 13,000 fl., welches er dem Gr. Egen v. Frei— 
burg fhuldig worden ift und dafür Masmünfler, Stadt und Thal ſammt 
aller Zugehör, ſodann Vogtei und Amt Burnhaupten mit aller Zugehör 
verpfändet hat, und zwar umbefchabet ber früheren Berpfändung von Thann, 
Masmünfter, Enfisheim, Traubach, Burnhaupten, Reiningen 
und Zillisheim wegen der Schuld von 13,000 fl. Gült auf Sennheim, 
und aller anderer Pfanbjäge. 


Wir Leupolt von gott gnaden, hertzog ze Orjterrich, ze Steyr, ze 
Kernden und ze Krain, graf ze Tyrol ac. veriehen vnd tün kunt, daz 
wir für vns vnd vnſer erben vnd nachkomen jchuldig jeyn vnd gelten 
füllen rehter und redlicher ſchulde dem edeln vnſerm lieben oheim, graf 
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Egen von Friburg, lantgrafen in Brijgow, finen erben, finen nach— 
fomen, oder den, welich denn dien brief mit jvem gütlichen willen vnd 
vrkünd inne hant, drigehen thuſent guldin, güter an golde vırd ſwer 
genüg an ber gewiht, an den fünf vnd fünfsig thujent guldin, da mit 
wir von dem egenanten vnſerm oͤheim, graf Egen von Friburg, erloft 
haben die pfender vnd fee in Suntgow und die er Ins dar vmb gar 
vnd gantzlich Lidig gelaſſen hat, vud die jelben dritzehen thuſent guldin 
wir jm, ſinen erben vnd nachkomen, oder den, welich denn diſen brief 
mit jrem urkunde inne hant, als vorgeſchriben ſtat, rihten vnd weren 
ſüllen in jren gewalt von nu dem nehſten künftigen ſant Georien tag, 
ſo ſchieroſt komt, vber ein iar, teten wir des niht, ſo haben wir gelobt 
vnd verheiſſen, verheiſſen und geloben oͤch veſteklich by vnſern fürſt— 
lichen eren, daz wir denn dem ſelben, vnſerm oͤheim, graf Egen von 
Friburg, ſinen erben vnd nachkomen, oder den, die diſen brief mit 
jrem willen inne hant, als vor geſchriben ſtat, ze ſtunde vnd vnuer— 
zogenlich inantwürten ſoͤllen und wellen vnſer ſtatt ze Maſmünſter, 
das tal vnd das ampt daſelbs, vnder vnd obenan ?, mit allen even, 
nüßen, vehten, gewanbeiten, vnd barzü gemeinlich mit allen andern 
zügehörden, geſuͤcht vnd unbefücht, wie Die alle genant vnd bejchaffen 
fint, nüßit vffgenomen vberal, vnd öch darzuͤ Die vogtye und das ampt 
ze Burnhöbten, oͤch mit allen even, nügen, vehten, gewanheiten vnd 
gemeinlich mit allen andern zügehorden, wie das alles gejchaffen oder 
genant ift, nüßit vigenomen, ane allerjlaht fünde vnd geuerde, mit 
borffern, Tüten vnd gütern, und in aller ver mäffe, als wir das nuv 
zemal von jn erlöfet haben, vnd daz fi das alles inne haben vnd nieſ— 
fen füllen, ane allen abjlag der nügen, für die obgenanten dritzehen 
thufint guldin in eins vehten werenden pfandes wife als lange, vntz 
daz wir, oder vnjer erben die von jn mit den obgenanten brigehen 
thuſint guldin erlidigen vnd erloͤſen. Vnd ift, daz das aljo ze 
jchaden komet, daz jn die pfantjchafft aljo ingeantwuüͤrt wirt, 
diefelb pfantſchafft ſol jn an den drigehen Hundert guldin gel: 
tes vnd an den nüßen ze Sennehein, die wir jm oͤch in pfandes 
wife in geſetzet vnd verjchriben haben nach Hnfer briefe fage uf den 
nüßen ze Tanne, ze Maſmünſter, ze Enfiffhein, ze Troͤbach, ze Burn: 
hoͤpten, ze Reyningen, ze Zullifhein ?, vnd uf allen den jeßen, die 
wir von jn erfidiget vnd erlöfet haben, mit aller zügehorung und on 
alferley jlaht geuerde, Feinen ſchaden, minrunge noch gebreiten, nod) 
abjlag bringen, in deheinerleye wije, wie ioch ° das komen möhte, und 
jol der brief vmb die drigehen Hundert guldin geltes bi allen finen 
kreften befiben. Vnd dar zů füllen vnd wellen dd) wir jnen vnſern 
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guten, beſigelten pfantbrief geben vber den obgenanten ſatze umb die 
dritzehen tuſent guldin mit jolichen ſtucken, puncten vnd artickeln, als 
da vor gejchriben ftat, da mit fi wol verforget vnd dar an fi habende 
fint, vnd ſoͤllent jn die antwürten uf die zite, als wir jn oͤch die ege- 
nanten ſetze inantwürten wellen und jölfent on alles fumen vnd ver: 
ziehen uff die zite, als e gejchriben ift. Vnd ob daſſelb oder deheiner— 
(me jtucke, puncte oder artikel, die heran gefchriben ſtant, niht vollek— 
id gehalten oder vollfürt wurde, wie fich ioch das verzuge, das doch 
mit gottes Hilf niht gefchehen fol, warn wir es verheiffen vnd gelobt 
haben, als hie vor an diſem brief begriffen ift, jo mag der egenant 
onfer dheim, graf Egen von Friburg, fin erben und nachkomen, vnd 
welich dijen brief mit jvem willen inne hant, vnd dar zü wer jn bes 
helfen wil, ons angriffen vnd befümbern an allen önſern landen, 
lüten vnd guͤtern, nihtes vfjgenomen, wie jn das aller befte füget vnd 
ilujt *, mit geriht oder on geriht, on allen vnſern zorn vnd an allen 
ftetten alfe ange vnd fo vil, ung in vollfürt wirt, das wir heran ver— 
heiffjen und gelobt hant, und daz alles, als difer brief wiſet, vnd fül- 
len wir doch harvmb alle weg niht lidig fin der gelübde, die wir jn 
getan haben nad) jage dis briefes. Was dc derfelb önſer oͤheim, 
graf Egen von Friburg, fin erben, fin nachkomen, oder die bijen brief 
mit jvem willen inne hant, nach den egenanten Wiennachten jchaden 
heitent von drügehen thufent guldin wegen, wa fü die jchuldig weren 
oder vfinement, wie ſich das gefügte oder wa das were, den felben 
Ihaden ſüllen vnd wellen wir jn für ons vnd önſer erben vnd nach— 
lomen oͤch vffrichten mitſamt den egenanten dritzehen thuſent guldin, 
und ſüllen jn doch allweg niht deſter minre gebunden fein vnd ze voll: 
fuͤrend, was har an geſchriben ſtat. Vnd vmb denſelben Eoften vnd 
ſchaden mögent aber vnſer oͤheim, graf Egen von Friburg, fin erben, 
ſin nachkomen vnd die diſen brief inne hant, als vorgeſchriben iſt, vnd 
dar zit wer jn des helffen wil, angriffen in aller der maͤße, wiſe vnd 
wege vnd mit allem vrloͤbe, als vor begriffen vnd gefchriben ift an 
diiem brief, vd oͤch darvmb ze gelobende fin jol jven einvaltigen 
worten. Wir füllen vnd wellen oͤch bi den geluͤbden, als ba vor, dar 
zu halten vnd wijen alle amptlüte vnd die andern lüte gemeinlich in 
den ſetzen vnd pfendern, die wir vmb die drigehen thujent guldin ins 
antwürten ſüllen, als vor begriffen ift, daz fi je, jm fürderlich, hul— 
den und ſweren gelert eide zü den heiligen. Were, daz e8 ze ſchulden 
fie, daz wir dem vor die genanten graf Egen, önſerm dheim, ſinen 
erben vnd nachkomen, oder ben, die dijen brief mit jrem willen vnd 
vrfünde inne hant, die obgenanten jege inantwürten folten nach wis 
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ſung des briefes, daz ſi jn denne damitte on ander geheiſſe oder ge— 
bott gehorſam vnd gewertig ſin ſoͤllen, als vns ſelben, ob ſi vns lidig 
weren, jo lange vntz wir bie erloͤſen, dd) als hie vor nad) ſage dis 
briejes gewijet vnd gelütert ift. Vnd alfo haben wir, herkog Leupolt 
vorgenant für vns, vnſer erben und nachfomen in dem nammen, als 
da vor, verheiſſen vnd gelobt und geloben oͤch veſtenklich bi vnſern 
truwen vnd eren, genglichen jtete ze habende vnd ze vollefürende alles, 
das an dijem brief gefchriben ſtat, und Hch da wider niemer ze tünbe 
noch Schaffen getan werben in dehein wife, wie das gejchehen möhte 
oder ze fomende were, wand wir öns oͤch genglichen in dem nammen, 
als da vor, entzigen haben, entzihen vnd begeben Ins oͤch alles des, 
da mitt wir oder jeman anders von önſern wegen bie wider, noch wis 
der deheinerleye ſtucke, jo an difem brief gefchriben ftat, gereden oder 
getün möchte, wie das zu gangen oder bejchehen were. Vnd dar vmb 
ze urfünbe, jo geben wir bifen brief befigelt mit vnſerm anhangendem 
ingefigel, der geben ift ze Brugfe in Ergow, an vnſer froͤwen abenbe 
in der vajten, da man zalte von Criſtus gebürte brigehen hundert jare 
vnd dar nach in dem fünf und achBigoftem jar. 

Aug diefe Urkunde ift in einem Vidimus enthalten, welcher beginnt, wie 
folgt: In nomine domini amen. Per hoc presens publicum in- 
strumentum cunctis, ipsum intuentibus,, pateat euidenter, quod 
sub anno a natiuitate domini MP. CCC®. Ixxxx®., indietione xı "* 
pontificatus sanctissimi in Christo patris ac domini, domini Cle- 
mentis, diuina prouidencia pape VII, anno xrı®. die xıı ”® mensis 
Augusti, hora none vel quasi ipsius diei, in castro dieto Baden- 
wiler, Constanciensis dyocesis, in palacio seu maiori cenaculo 
ipsius castri ego notarius publicus infra scriptus iq presencia 
discretorum virorum , dominorum Burkardi dieti Koch, incurati 
ecclesie parrochialis in Hügelnhein ’, et Wernheri de Zwifaltün, 
capellani ecclesie parrochialis in Badenwiler, diete dyocesis, 
testium ad hoc vocatorum, litteras illustris principis felicis recor- 
dacionis quondam domini Leopoldi, dueis Austrie, eius vero Si- 
gillo, ut apparauit, minori pendenti sigillatas, michi per nobilem 
dominum Conradum comitem de Friburgo presentatas , integras 
et illesas ac omni prorsus vicio et suspicione carentes, recepi, 
vidi, perlegi et examinaui diligenter, tenorem , qui de uerbo ad 
uerbum sequitur, continentes. Folgt die Urkunde, dann Notariats— 
zeichen und Beglaubigung: Et ego Johannes dictus Scriptormoncium, 
in opido Friburgensi diete Constanciensis dyocesis commorans, 
publicus imperiali auctoritate notarius iuratus, quia predictas 
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litteras ducales tales et taliter , ut supra scribitur , loco , tempore 
et presentibus, quibus supra, vidi et perlegi, ideo presens publi- 
cum instrumentum, quod totum tenorem ipsarum fideliter in se 
continet, manu mea propria conscribendo exinde confeei ipsum- 
que signo meo solito signaui, in ipsorum testimonium per prefa- 
tum dominum comitem requisitus. Rasuram eciam superius in 
tercia linea a principio numerando, in dietione Hügelnhein, non 
ex vicio, sed errore approbo fore factam. 

1 Das obere und untere Maßmünflertba. — 2S. bie vor: 
bergehenden Urkunden. — 3iodh = aud immer, — * Tuftet, gelüſtet. — 
5 Diefer Ortsnamen ſteht in dem Vidimus in ber britten Zeile auf einer vadirs 


tm Stelle. S. unten in der Beglaubigung bed Notars, 
Aus dem bad.durl. Archive, 


1385. — 21. Okt. — Die Gräfin Elifabeth von Neuenburg 
und Graf Conrad III v. Fr. geloben, den Markgrafen RudolfIIlv.Had- 
berg für alle Bürgfchaft, die er für fie oder den Grafen Egen IV v. Fr. 
geleiftet, und alle ihm daher erwachſenen Nachtheile ſchadlos zu halten. 


Wir Elizabetha, grefin vnd froͤwe ze Nüwenburg *, in Loſener 
biftüme, vnd graf Eünrat-von Friburg, lantgrafe in Briſgoͤwe, tuͤnt 
kunt allen den, die dien brief anfehent oder hoͤrent leſen, als der edel 
herre, margraf Nüdolff von Hochberg, herre ze Roͤtellen und ze Sue 
ſenberg von vnſer bette wegen haft oder gülte worden ijt, wo daz were 
vnd an welen jtetten, oder vormales von graff Egens von Friburg 
jeligen wegen haft oder verbunden were oder hinnanthin von vnſern 
wegen haft vnd verbunden würde, wie fich das fügte oder von was 
ſachen daz were, do globen wir mit diſem brieff by güten trüwen für 
vns vnd alle vnſer erben vnd nachfommen vnuerjcheidenlich, die wir 
har zit veſteklich bindent, denſelben margraf Ruͤdolff vnd alle fin erben 
und nachkommen do von allem ſchaden ze ziehende vnd ze lidigende, in 
den fi fin Fommen oder kommen möchten, e8 fi von leiſtung wegen ober 
das er vnd fin erben har vmbe angriffen vnd gefchediget wurden, wie 
vnd in wele wife fir des ze ſchaden oder ze koſten kemen oder enphien= 
gen, das füllen vnd wellen wir inen alles vwfrichten, bezalen vnd ab- 
legen are alle widerrede, iven worten darvmb ze geloubende ane ander 
funtjchaft, Teten wir des nut, jo erloubent wir dem jelben margraff 
Rüdolff, finen erben, vnd wer inen des helfen wil, alles vnſer güt 
vnd vnſer Tüte libe vnd güt, es fi ligendes oder varendes, wo daz were, 
anzegriffende vnd ze phendende, mit gerichte, geiftlichem vnd weltlichen, 
oder ane gerichte an allen ftetten, wo vnd wie es inen füget, ane 
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vnſern zorn, als lang vnd fo vil, vntz das fi gentlich von ſchaden ges 
zogen vnd gelibiget fint, als vorgejchriben ftat, mit dem Eoften, jo von 
der angriffung wegen har vf gienge, alles iven worten bar vmb ze ge= 
loubende. Bud hie vor fol vns auch nuͤtzet ſchirmen noch friften, bes 
bein frieheit, noch recht, dehein buntnifje, geſetzede, noch gewonheit, 
dehein gerichte, geiftlich8 noch weltlichg , dehein fünde noch geuerde, fo 
iemande drdenken fonde, Har bber ze einem fteten, offen vrfünde, jo 
ift divre brief befigelt mit vnſern ingefigelen, der geben ift an dem 
jamjtag nach ſant Gallen tag des jors, do man zalte von gottes ge: 
buͤrt dritzehenhvndert fünf vnd achBig jare. 

Bon zwei runden Siegeln in grünem Wachs ift vom erften, dem der Gräs 
fin Elifabeth v. Neuenburg, nur noch ein Kleines Stückchen vorhanden, 
an deſſen Reſte des Wappenbildes das Siegel zu erkennen ift, wie es @. de 
Wyss, Sceaux historiques du canton de Neuchätel Tab. I, 16 in ben 
Mittheilungen ber antiquarifchen Gefelfchaft in Zürich XII, 9. 6 und Matile, 
Monuments de P’hist. de Neuch. T. II, Siegeltafel Nr. 32, abgebildet haben, 
und unten an der Urk. v. 10, Dez. 1386 ziemlich wohl erhalten hängt. Es 
zeigt auf einer gabelförmigen gefransten Stüße zwei herausfehende Helme mit 
Helmdeden, auf welchen oben unter der Helmzierde das Wappenbild von Ni: 
bau und von Neuchätel, auf dem rechten Helme ein Menſchenkopf (Helmz. 
ber Nidau), auf dem linfen ein Büfchel (Helms. db. Neuchate l), zwiſchen 
benfelben Blumen, unter den Helmen, zwifchen der Stüße ein verfehrter Hunds— 
kopf, der aber einem Menſchenkopfe jehr ähnlich fieht, welher mit dem Maule 
bie innern Enden ber Deden hält, und die Umſchr. Yabe „de (verſchlungen) 
nvefh’l. (h oben mit dem Abkürzungsftriche) . con (abbr. 9) tefe. de. (vers 
ſchl.) nydove (do zujammengehängt, und e fteht zwifchen ben Helmzierden oben). 
Bol. v. Wyß a. a. D. 111. Es if das Nidauifch-Neuenburgifhe Allianz: 
fiegel, da fie mit Rudolf v. Neuchütel-Nidau vereheliht war. — 
Das zweite if das des Gr, Conrad v. Fr. mit bein Adler in dem wolken— 
randigen Schilde, der von 6 mit einander verbundenen Halbfreifen umgeben 
ift, innerhalb deren fich Zweigchen und Blätter befinden, und ebenfo außerhalb 
derfelben in den Winkeln, wo bie Halbfreife fich vereinigen, und mit ber Umſchr.: 
+ 85’. CVONRADI . COMITIS . DE . FRIBVRGO. 

* ©. Urkunde v. 11. Mai 1384, bie zweite. 

Aus dem bad,sdurl, Archive, 


1386. — 10. Dez. — Gräfin Elifabeth v. Neuenburg, Graf 
Gonradv. Freiburg, als Schuldner, und Markgraf Rudolf v. Hach— 
berg, ald Mitfchuldner , urfunden dem Basler Bürger, Jakob Ziboll über 
83 fl. Zins von 1000 fl. Kapital, das er ihnen geliehen auf ihre Herrſchaft 
und Burg Badenweiler und alle dazu gehörigen Dörfer, Aemter und Ein: 
fommen , namentlih die Dörfer Ober: und Nieberweiler, Ober: und 
Nieder: Müllheim, Brigingen, Buggingen und Hügelheim, unter 
Bürgſchaft und Leiftung verſchiedener Edlen und Anderer. 


Mir Elfabete !, fröwe und grefin ze Nüwenburg, in Zojener by: 
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jtim, vnd grafe Cuͤnrat von Friburg, lantgrafe in Brifgöwe, als 
jchuldenere, vnd wir marggrafe Rübolff von Hachberg, herre ze Roͤ— 
tellen und ze Sufenberg, als ein mitjchuldener, tün Funt allen ven, 
die difen brieff ane jehent oder hörent leſen, das wir alle vnuerſchei— 
denlich, durch vnſern ſchinbaren nuß vnd notdurft willen und merren 
gebreſten vnd jchaden ze fürkomende, hant verkoͤfft vecht vnd redelich 
für vns vnd alle vnſer erben vnd nachkomen vnd ze koͤffende geben 
dem beſcheidenen manne, Jacob Zibollen, eime burger ze Baſel, drie 
vnd achczig guldin geltes zinſes von Florentze?, guͤter vnd ſwerer, 
vff vnſer der obgenant ſchuldener herſchaft vnd burg, ſo man nemmet 
Badewiler, gelegen in dem Briſgoͤwe, vnd vff den doͤrffern Oberen— 
wiler, nidern Wiler, ober Mülnhein, nidern Mülnhein, Britzikon, 
Bugkingen vnd Hügelheim ?, vnd vff allen den andern doͤrffern vnd 
empteren, jo zu der vorgenant herſchaft vnd burg ze Badewiler ge— 
hoͤrent, vnd oͤch vff allen den Tüten, gerichten, guͤtern, zinſen, ſtuͤren, 
vellen vnd gülten, vff agkeren, matten, holcz, velde, wunne vnd weide, 
vnd vf allen dem rechten vnd nuͤtzen, jo zu der ſelben herſchaft vnd 
burg ze Badewiler gehörent, wie die genant ſint, nüͤczit vſgenomen 
noch vorbehebt, iſt alles vnſer eygen. Vnd iſt dirre koͤff geben vnd 
- bejchehen vmb thuſing guldin, oͤch guͤter vnd ſwerer von Florentz, der 
wir von dem egenant Jacob Zibollen gar vnd gentzlich gewert vnd 
bereit ſint vnd ji Och in vnſern redelichen nucz bekert hant, des wir 
vns Hffenlich befennent an difem briefe. Wir hant oͤch gelobt veſtenk— 
lich bi güten trumwen fur ons vnd alle vnſer erben vnd nachkomen, 
die wir dch harzü binden wnuerfcheidenlich, dem egenant Jacob Zi— 
bollen vnd allen finen erben vnd nachkomen, obe er nit were, dis vor: 
gejchribenen koͤffes vecht were ze finde vf der vorgenant herfchaft vnd 
vff der burg ze Babewiler vnd vf allen den gütern, vechten vnd zuͤge— 
hörden, wo vnd an welen ftetten es jnen durft beſchicht vnd fi des 
notdurftig fint, vnd Hch den jelben zins, die drie und achezig guldin 
geltes, jnen ierlich gütlich ze richtende und ze gebende vff fant Kathe— 
rinen tag, einer heyligen megde, vnd antwurten gen Bafel in die ftat 
in jren gewalt, ane jven ſchaden vnd koſten, vnd bi der gewicht ze 
Bafel ane geuerde, ee jollent ji fin ch nit gewert fin, Vnd des alles _ 
ze merer ficherheit, jo hant wir dem felben Jacob Zibollen, finen erben 
vnd nachfomen, ze rechten gejwornen burgen geben vnd gejeczet vn: 
uerjcheidenlich die frommen, notfejten, herre Dietrich vom Hufe, probft 
ze Zutenbad) °, bern vitter Waldener ®, hern Hugen ze Nyne ? von 
Mülnhuſen, hern Johans Schaler ®, vittere, Kraft Waldener, Fride— 
rich vom Hufe, Hemman Breller von Watwilt?, vogt ze Tanne, 
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Heingman von Baden 1%, Hans Vlrich von Phirt !!, Hertrich ze 
Ryne, Walther von Schdnowe, genant der Hürus 12, edel Incchte, vnd 
Heingman Schürin von Enfifhein 1°, jchaffener ze Senhein, aljo vnd 
mit der bejcheidenheit, were, daz wir, die vorgenant jchuldenere vnd 
mitjchuldener, oder vnjer erben und nachkomen, ſumig werent, daz wir 
den vorgenant zing, die drie vnd achezig guldin geltes, beheins iares 
nit richten noch werten vff fant Katherinen tage und als vorgejchriben 
ftot, wenne wir denne, die vorgenant ſchuldenere vnd mitjchuldener 
vnd vnſer bürgen darvınbe gemant werdent von dem egenant Jacob 
Zibollen, von jinen erben, won jren nachfomen oder von jven botten, 
ze hufe, ze hofe, oder under dgen, von munde oder mit briefen, jo jont 
wir alle nad) der manunge im den nechſten acht tagen ze Bajel in ber 
Stat anhaben 1% vıd da rechte, gewonliche gijeljchaft leiſten, in weler 
drier wirte hijer wir gemant werdent, in eime vonder ben drin, im 
welem vnfer ieglicher wil, ze veilem koͤffe vnd ze rechten malen 15 tege- 
lich vnd vnuerdinget bi gejivornen eyden, jo wir alle vnd vnſer ieg— 
licher fünderlich harvmbe Liplich getan hat zen heyligen mit vfgehebten 
handen vnd gelerten worten, vnd bi truwe an eydes jtat, jo wir bie 
vorgenant grefin von Nüwenburg harombe geben hant. Vnd weler 
vnder uns mit fin jelbes Tibe nit leyſten möchte noch wolte, der ieg— 
licher fol vnd mag einen erbern knecht mit einen müffigen pherde an 
fin jtat ze gufel legen, der ze rechten malen als thüre komme vnd als 
vil zere, als er felber tete 16, ane geuerde. Vnd fol uns Hch alle enhein 
ander gufeljchaft hie irren noch ſchirmen in deheinen weg, vnd follent 
dc) die Enechte und die pheride des wirtes nit fin, an dem wir denne 
feiftent 17. Obch jöllent die botten, jo die manunge tünt, für ung vnd 
bie vnſern vnd oͤch für die buͤrgen, getröftet 1° fin zü uns vnd von 
uns, wie digfe daz ze jchulden komment, vnd jöllen bi vnſern eyden 
jnen weder lafter 1% noch Leit tin, noch daz fchaffen getan in deheinen 
weg. Vnd alſo font wir alle niemer von der gyſelſchafft laſſen, vneze 
vff die ſtunde, daz der vorgenant zins, die drie vnd achezig gulbin zin— 
jes, jo denne verjefjen vnd geuallen fint, oder daruımbe benne gemant 
ift, gar vnd genczlich wirt gericht und gewert dem egenant Jacob Zi— 
bolfen, jinen erben oder nachkomen, gen Baſel in jven gewalt ane jven 
ſchaden vnd Fojten vnd bi der gewicht ze Baſel, ald vor gejchriben jtot. 
Were oͤch, daz wir die jchuldenere und mitfchuldener vnd die bürgen 
alſo deheins jores zwene monat geleijtet heiten, wir leyjteten oder nit, 
vnd were dennocht der obgenant zins, die drie vnd achezig guldin gelts 
nit gericht noch vergolten, oder darvmbe denne gemant were, jo mag 
der obgenant Jacob Zibolle, fine erben vnd nachkomen, obe er nit 
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were, ben jelben verjeffen zing nemen vff gewönlichen ſchaden *°, an 
Juden, an fawertjchen ?’, oder an Friften Tüten, wo ft daz denne vff 
ſchaden vindent und vfbringen mögen, den jelben ſchaden oder gefüch?? 
jont wir, die vorgenanten fchuldenere vnd mitjchuldener, vnſer erben 
und nachfomen jnen oͤch vfrichten und geben mit dem zinſe, jven tru— 
wen darvmbe ze globende ane cyde vnd ane ander kuntſchaft ze tuͤnde. 
Dozü mag ber jelbe Jacob Zibolle, fine erben vnd nachkomen, vnd 
wer jnen des helffen wil, ons die vorgenant jchuldenere vnd mitjchuls 
bener, vnſer erben vnd nachfomen, vnd alles vnſer güt vnd lüte, der 
[ip vnd güt, es fi ligendeſ oder varendeſ, e8 fie lehen, eygen oder erbe, 
oder phand, oͤch angriffen, phenden, verbieten 23, nötigen ?* vnd be— 
fünberen 2° mit gerichte, geijtlichem vnd weltlichem , oder ane gerichte, 
an allen ftetten, wo vnd wie es jnen jüget, ane allen vnſern zorn als 
fange vnd fo vil, vucze daz der zins vnd oͤch der ſchade und gefüch, jo 
darvff gangen were, jnen genczlid) wirt gericht vnd bezalt, als vor be: 
jheiden. Vnd was fi vnd ire helffere der angriffunge vd phandunge 
ſchaden vnd koſten hetten, gewunnen vud entphahent, vnd was ji dc) 
toten hetten, den zins vnd ander jchuldenere vnd mitjchuldener, buͤrgen 
je vorderende, harvmbe ze manende, botten von dirre jache wegen ze 
jendende, vitende oder gande, den ſchaden vnd koſten allen jont wir, die 
egenanten jchuldenere vnd mitjchuldener, vnſer erben und nachkomen 
juen oͤch gentzlich vfrichten vnd geben mit dem zinfe, jven truwen dar: 
vmbe ze globende ane eyde vnd an ander knutſchaft ze tünde, vnd font 
oͤch wir vnd die bürgen alle nit deſte minder leyſten, vncze das der 
zins vnd öch ber ſchade und koſte aller genczlich wirt gericht und be— 
zalt, als vor bejcheiden ift, ane alle generde, Wenne und wie digke 
dch under vn, den vorgnanten jchuldener und mitjchuldener und den 
bürgen deheiner jtirbet oder abegat, oder obe jr beheiner bie gijeljchaft 
nit vollefürte und Hberjehe, daz got nit welle, oder beheiner ſuſt vn— 
nücze wuͤrde ze leyſtende oder nit in Lande were, wie fich daz fügte, jo 
jont wir, die jchuldenere vnd mitjchuldener, vnſer erben vnd nad) 
fomen dem vorgenant Jacob Zibollen, jinen erben und nachkomen je 
einen andern fchuldener an eins ſchuldeners ftat, vnd ie einen 
andern mitjichuldener an eins mitjchuldeners jtat, vnd einen andern 
bürgen an eins buͤrgen jtat geben darnach, jo es an vns von jnen 
genordert oder funt getan wirt, als güten, als der erre ?° waz, ane 
geuerde in dem nechjten manode ze huſe, ze hofe, oder under oͤgen. 
Beichehe daz nit, jo jont wir vnd die bürgen, bie deine vnder vns 
febent, bi vnjern vorgenant enden harvmbe leyſten offen gyſelſchaft ze 
Bajel, in der ſtat, im den nechſten acht tagen nad) dev manunge. 
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Dazü mögent fi uns, die ſchuldener vnd mitjchuldener vnd vnſer Tüte 
vnd güt, es fie ligende oder varende, wie daz were, och angriffen, 
phenden und. befiimbern nach zwein manoden, jo wir geleiftet heiten, 
wir leifteten oder nit 27, öch ze glicher wije, als vor beſcheiden ift, als 
lange, daz ein ander an bes abegangen ftat geben wirt. Wir, die vor: 
gnant fchuldenere und mitjchuldner hant dch gelobt bi vnſern enden 
für vns vnd alle vnſer erben vnd nachfomen, die wir oͤch harzuͤ binden 
vnuerſcheidenlich, diſen brief vnd alles, daz vor vnd nad) haran ge: 
jchriben ftot, ftete ze hande und ze vollefürende vnb ba wider niemer 
ze tünde in beheinen weg, fünberlich geloben wir, die vorgnanten 
jchuldener für vns vnd vnſer erben und nachfomen vnuerjcheibenlich, 
den vorgnant mitjchuldener vnd die bürgen vnd alle jre erben vnd 
nachkomen von allem fchaden ze ziehende, in den fü komen möchten 
von der vorgnant gelubbe, burgjchaft und giſelſchaft wegen, wie jich 
daz fügete, vnd verzihent uns dc, zü allen den dingen, jo an diſem 
brieff gejchriben jtot, für uns vnd alle vnſer erben vnd nachkomen, 
vnd bie egnant bürgen mit uns alles rechtes vnd gerichtes, geiftlichs 
vnd weltliche, gejchribens vnd ungejchribens, alles frieſ rechtes, lant— 
vechez , ſtetterechez vnd burgrechtes, aller bebſten, kuͤnigen und keyſer 
rechten, gejchribens vnd vngeſchribens, aller ſchirmunge, friftunge vnd 
vizügen ?®, aller verbüntnüffe ?°, gefeczeve vnd gewonheit der herren, 
der jtetten vnd des Tandes, die nu fint oder hienach möchten vfgefeczet 
werben, wie fi geheifjen oder genant fint, jünderlich daz wir möchten 
harfür ziehen ?°, wir weren an diſem Edffe betrogen vber ben halben 
teil eins rechten koͤffes, vnd die vorgnant thüſing guldin weren vns 
nit worden, nit bezalt, nit gewegen *?, oder weren in vnſern nucz nit 
fomen, vnd darzuͤ aller fünden 2, fchirmen, vizügen vnd geuerden, jo 
iemant erdenken Eonde, vnd oͤch des rechten, daz do fprichet gemeine 
verzihunge veruahe nüt, des wir alles ons vnczigen ?° und begeben 
hant in dirre ſache. Es ift oͤch ze wiſſende, daz der vorgenant Jacob 
Zibolle für ſich und alle fine erben und nachkomen vns, den vorgnant 
jchuldeneren vnd mitjchuldener, vnd vnſern erben vnd nachfomen bie 
gnade vnd früntjchaft hatt getan in difem vorgefchribenen koͤffe, alſo 
daz wir die vorgenant drie und achezig guldin gelcz von inen wider: 
föffen mögen, weles jares oder weles tages wir wellen, dc) mit thu— 
fing guldin, güter vnd jwerer von Floreneze, und mit den verjeffenen 
vnd ergangenen zinjen, obe wir jnen beheinen verfeffen heiten, vnd 
dch mit dem zinfe, der fich an dem jare von fant Katherinen tag vncze 
vff den tag, als der widerköff befchicht, fich erluͤffen und ergangen hat, 
ane alle widerrede, vnd font jnen daz alles antwurten gen Bafel, in 
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bie tat, in jren gewalt ane jren ſchaden vnd bi der gewicht ze Bafel 
vnd mit allem dem foften und ſchaden, jo darvff gegangen were, alles 
jren truwen harvmbe ze globende, ane alle geuerde, Were dch, daz 
der egnant Jacob Zibolle, fin erben und nachfomen an diſem koͤffe, 
zinje und güte deheinen gebreften hetten, oder hienach gewunnen, oder 
an dem vrſacze und vnderphant, darvff dirre koͤff gefchlagen und be- 
nemmet ift, ober haran entwert würden, oder ſuſt harinne deheinen 
breiten hetten, e8 were an dem köffe, an difem briefe, an dem bermend, 
an der gejchrift, am den artifelen, an den worten, oder an den inges 
jigelen,, wie jich dis fügte, daz jol alles dem egnant Jacob Zibollen, 
finen erben vnd nachfomen enhein jchade fin, vnd den gebrejten allen 
font wir die ſchuldenere und mitfchuldener, und vnſer erben vnd nach— 
fomen jnen vnuerzögenlich abelegen vnd widerferen, vnd darvmbe 
hant fie Hch gewalt, uns vnd die buͤrgen ze manende vnd anzegriffende 
vnſer luͤte vnd güt in alle wife vnd wege, als vmbe den zins dauor 
beſcheiden iſt, vnd font oͤch wir jnen gehorfam fin bi vnſern eyden, 
als lange, vneze daz jnen der gebreſte oͤch genczlich wirt abgeleit nad) 
allem jrem willen vnd notdurft, ane alle geuerde. Es iſt oͤch beret, 
wenne fich zwey jor verlüffen hant nach der date dis briefes, jo mag 
der egnant Sacob Zibolle, fine erben vnd nachkomen bie vorgnant 
thufing guldin an vns die ſchuldenere vnd mitjchuldener, oder an 
vnſer erben vnd nachkomen, obe wir nit weren, forderen, bie guldin 
wir jnen oͤch geben font nach der vorberunge in dem nechſten halben 
jare mit allen den verfeffenen und ergangenen zinjen, jo darvff ver- 
(uffen weren. Bejchehe daz nit, fo font wir-biefelben ſchuldener vnd 
mitjchuldener und die bürgen alle harvmbe leyſten offen gifeljchaft bi 
vnſern vorgnant eyden vnd gelubden ze Baſel in den acht tagen nadı 
irre manunge ze glicher wife vnd mit allen gedingen, als vmbe den 
zins davor gefchriben ftot. Darzü mag derſelbe Jacob Zibolle, fine 
erben vnd nachkommen und jre helffere uns, die vorgnant ſchuldenere 
vnd mitjchuldener, vnd vnſer Tüte vnd güt, e8 fie ligendes oder varen— 
des, wo daz were, es fie lehen, eygen, erbe oder phant, oͤch angriffen, 
phenden vnd befünbern nach zwein monaben, fo wir geleiftet hant, 
wir leifteten oder nit, wo vnd wie es jnen füget, ane vnſern zorn als 
lange, vneze daz die vorgnant thufing guldin mit den verjefjenen vnd 
ergangenen zinjen, ſchaden vnd koſten jnen genczlichen wirt gericht 
vnd bezalt mit dem koſten dev augrifjunge vnd in ber wife, als vor 
bejcheiben ift, vnd fol harvmbe oͤch jven truwen ze globende fin, ane 
ende vnd ander gezugnifje ze tünde, vnd font Hch wir alle nit deſter 
minre leyſten, vneze das dis alles wirt bezalt vnd gericht ane alle ges 
Zeitſchriſt. XVII, 7 


98 


uerde.. D°’ch mag ber egnant Jacob Zibolle, fine erben vnd nachko— 
men vnder uns, den jchuldeneren, mitjchuldener und bürgen, einem 
oder me tag geben oder vngemant lafjen, wenne vnd wie digfe jü 
wellen, daz jol jn alles an diſem briefe, güte und zinje und an allen 
diſen worgejchribenen dingen vnd fachen enhein ſchade fin, noch dehei— 
nen gebrejten bringen in veheinen weg. Harvber ze einem fteten, 
waren vrkuͤnde, jo ift dirre brief befigelt mit vnſer, der obgnant fröwe 
Elijabethen, grefin von Nüwenburg, vnd graff Cünracz von Friburg, 
der jchuldeneren, vnd marggraff Rüdolfff von Hachberg, des mitjchul: 
deners ingefigelen. Vnd wir, die vorgnant bürgen, Dietrich vom 
Hufe, probjt ze Lutenbach, ritter Waldener °*, Hug ze Ryne von 
Mülnhufen, Hans Schaler, rittere, Krafft Waldener, Friderich vom 
Hufe, Hemman Breller von Watwilr, vogt ze Tanne, Heinczman von 
Baden, Hans Vlrich von Phirt, Hertrich ze Ryne, Walther von Schoͤ— 
nowe genant Hürus, evelfnechte, vnd Heinczman Schuͤrin von Einfif- 
bein, jchaffener ze Senhein, veriehen oͤch einhelleflich aller der Dingen, 
jo dauor von ons gejchriben ftont, vnd hant fi oͤch gelopt, ftete ze 
hande vnd ze vollefürende wnuerjcheidenlich bi den vorgnant vnſern 
eyden, jo wir harvmbe Liplich geſworn hant zen heiligen. Vnd des ze 
merer ficherheit, jo hant wir Och vnſer ingefigele gehenket an dijen 
brieff, der geben ift an dem nechjten mentage nad jant Niclaufes tage, 
des heyligen byjchoffes, im dem jare, do man zalte von BR gebürte 
drigehen hundert achezig vnd ſechs jare *, 

Mit 14 (15, vergl. das folgende Notariatsinftrument) runden, Kleinen 
Siegeln an weißen LZeinenbändeln; das dritte, das bes Markgr. Rudolf v. 
Hachberg, ift ganz abgegangen ober nicht daran gefommen, alle in grünem, 
auf bräunlichen Wachs, mit Ausnahme von Nr, 4, weldes nur bräunlicdhes 
Wachs zeigt: 1) das ber Gräfin Elifabetb (Zfabelle) v. Neuenburg, 
wie an der Urf, v. 21, Oft. 1385 (hier yolftändig); — 2) das bes Grafen 
Eonrab v. Freib., nit wie an ber eben angefühtten Urkunde, bier ift ber 
wolfenrandige Adlerfild von 3 Halbkreifen eingejchloffen, deren inneren Seiten 
mit Andreaskreuzchen beſetzt find, da, wo fich diefe Halbfreife berühren, ift ein 
Feiner Kreis, beffen Mittelpunkt ein fechsftraliges Sternchen einnimmt, an ber 
inneren Linie, welche bie Umſchrift einfchließt, befindet ſich noch eine gekörnte 
Linie, nur von ben Kreifen durchbrochen, Umfchrift: + S’. CVONRADI . 
COMITIS . DE . FRIBVRGO. — 3) abgegangen (j. das folgende Notariats: 
inftrument) 5; — 4) das. bes Dietrid vom Haufe, Propfts zu Lautenbadh, 
wie am ber Urk. v. 25. Mai 1383, 85 — 5) das des Ritters Waldner zeigt 
auf drei furzen, mittelmäßigen Epigen drei, links gekehrte, fchreiende Vögel, 
Umfähr.: S. CVNRI.D. WALDNER . ARMIG.; — 6) bes Hug ». 
Ryn, mit rechts auffteigendem Löwen, an ben Seiten bes Schildes Zweige 
auf dem Grunde, Umfgrift: F 8. hVG. TZE.RIN; — 7) bes Hans 
Schaler, mit rechts gefehrtem Helme mit Deden und ala Helmzierbe einen 
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Möndskopf, deſſen Kapuze weit hinauf abftcht, das Ganze eingefchlofien von 
Bogen, die fih an ben Seiten in Ringe fchlingen, in welchen fechsitralige 
Sterne, auf dem Grunde überall Zweige, Alles umgeben von einer geförnten 
£inie, Umfhr.: + S’. DNI. IOhANIS .. DCI . SChOLER . MILITIS +; 
8) etwas befchädigt, des Kraft Waldener, mit bemfelben Wappenbilde wie 
5), nur find bie Vögel rechts gekehrt, von der Umſchrift: 7 S. KRA.... 
WALDENER faum zu erfennen (f. Urf. v. 12. Febr. 1387); — 9) Frid— 
richs vom Haus, Bild wie 4), Umfhr.: + S’. FRIDRICI .. VOM.hVS; 
10) des Joh. Breller v. Wattwiler, mit borigontal getheiltem Schilde, 
in ber obern Theilung 3 aufrechte Wecke neben einander, Schild eingeſchloſſen 
von 3 Bogen, bie an ihrer Berührung Winfel bilden, Umfchr.: F S’. IOhIS. 
BRELLER . DE. WATWILR; — 11) des Heinzman v. Baden, ift 
ganz zerbrocdhen und nur nch 2 Stüdchen vorhanden, auf welchen von ber 
Umſchrift noh: ..hENRICI. DE...; — 12) des Hans Ulrich v. Pfirt, 
mit einem rechts auffteigenden, gefrönten Löwen, Umſchrift: 7 S’”. hANS. 
VOLRICh . VON . PFIRT; — 13) des Hertrich ze Rine, Bild wie 6), 
Umſchr.: +8 + hERTRICh + ZE RINE +; — 14) des Walther v. Schö— 
nau, gen. Hürus, mit horizontal getheiltem Schilde, in ber obern Theilung 
2 Ringe neben einander, in ber untern einen, Umſchr.; 7 S’. WALTHERI . 
DE . SChOENOW; — 15) des Heinzman Schorin, mit einem etwas 
gefrümmten Filche, ber von der Epige des Schildes, wo ber Schwanz, bis in 
die rechte Ede reicht, um ben Schild ein Kreis von Heinen Kreuzen, Umſchr.: 
+ 8’. hHEINRICI.. SChORIN. 


* Wenn Münd (I, 210) bie Gefchichte der einzelnen Schulbforberungen ° 
und Bürgfchaften aus dem Grunde übergeht, weil fie fein Interefie für das 
Ganze hätten, fo will id dagegen ſämmtliche, mir befannt gewordene, darauf 
bezügliche Urkunden mittheilen, da fie ein treues Bild jener Zeit, bes öffent: 
lihen und Privatlebens, namentlich aber über die Verfchuldung des höheren 
und niederen Adels und bas rechtliche Verfahren im Schuldweien barbieten, 
Wir laſſen barum den jhon vorangegangenen, dahin gehörigen Urkunden noch 
eine Anzahl anderer folgen. 


1S. Urk. v. 11. Mai 1384. — ? Bu 4 fl. d tkr. — Sämmtliche 
Orte gehören in das Amt Müllheim. Die Amtsſtadt Müllheim ſcheint aus 
zwei Gemeinden Ober- und Nieder-Müllheim, welche Namen oft vor— 
kommen, entſtanden zu ſein, woher auch ſeine jetzige Ausdehnung. Ober— 
und Nieder-Weiler ſind Filiale von Badenweiler und liegen nahe bei die— 
ſem Orte, Britzingen, Buggingen und Hügelheim etwas entfernter. 
— —nothig. — 5 S. U v. 25. Mai 1383, Anm, 3 und 11. Mai 1384, 
1382, 5. Juni Anm. 4. — 6Urk. v. 11. Mai 1384, Anm, 20, 24. März 
1385. — 7 Ebenda, Anm. 17. — 9 Die Schaler (Scalarii) waren ein 
abeliges Gefchleht in Bafel, die öfter die höchſten Würden daſelbſt befleideten, 
Schöpfl. Als. ill. 506, 666 führt aber einen Johannes v. Scaler oder 
Schaller als ftraßburg. Ritter an, Diefer fiel in der Schlacht bei Sempach 
(9. Juli 1386). ©. 506 wird jebody ein Joh. Scaler nod 1403 genannt, 
welcher obiger Johannes fein fann, — ? Ebenda, Anm. 22, — 1068 
gab ein adeliges Gefchleht v. Baden im Argau, im Breisgau und im 
Elſaß. ie wird obiger Heinzmann wohl angehören. Es ifl im 
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— des 17. Jahrh. ausgeſtorben und die Letzten deſſelben liegen in der 
Kapelle auf dem Glöcklesberg, im Bezirk von Straßburg, an deſſen Fuße 
Bläsheim flieht, begraben. Schöpfl. Als. ill. II, 259, 635. — ! Url. v. 
25. Mai 1383, Anm. 2, 24. März 1385. — 2 Urk. vom 11. Mai 1384, 
Anm. 16 und v. 24. März 1385. — 3 Ur v. 11. Mai 1384, 24. März 
1385. — ** anfangen. — 5 Gifelmalen. — 6 ber, was die Malgeiten 
beirifft, eben fo theuer zu flehen komme und ebenfoviel verzehre, als ber Bürge 
ſelbſt. — 7 Knechte und Pferde jolle der Wirth, bei dem geleiftet wird, mit 
feinerlei Dienftleiftung für fih in Anfprudh nehmen dürfen. —- '8 ficheres 
Seleit haben. — 9 Schimpf. — 2 Zins, — 21 Ztſchr. VII, 10, Note. 
— 2 Bing von bem zur Befriedigung aufgenommenen Kapital. — 23 mit 
Beichlag belegen. — * mit gerichtlihem Zwange zufegen. — 3 vor Ge 
richt ziehen. — 26 erſte. — 27 fo viel ald — in Perfon oder durch einen 
Knecht. — 23 Entſchuldigung, Vorwand. — 2° Verpflichtung. — % vors 
ſchützen. — 1 nicht gewogen, vorgewogen, — Xift, Erdichtung. — 
33 entzogen, entſchlagen. — * Im Siegel wird Conrad Waldner als 
Edelfnecht bezeichnet. Er getraut bier alſo ein älteres Siegel in Ermange: 
lung eines neuen. 


Aus dem Breisg, (Defterr.) Archive, 


Bon diefer Urkunde ift ebenfalls ein Vidimus bes bifch. baſel'ſchen Hofge— 
rihts vorhanden v. 30. Sept. 1429, deſſen Einführungs: und Schlußformeln 
bier folgen: In dei nomine amen. Nos Heinricus de Beinhein, 
licenciatus in decretis, officialis curie episcopalis Basiliensis. Ad 
omnium et singulorum , quorum interest vel intererit, quosque 
subscriptum tangit vel tangere poterit negocium quomodolibet in 
futurum , noticiam tenore presentium cupimus peruenire, quod 
sub anno domini millesimo quadringentesimo vicesimo nono , in- 
diecione septima, pontificatus sanctissimi in Christo patris et 
domini nostri, domini Martini, diuina prouidencia pape quinti, 
anno duodecimo, die vero Veneris, que fuit et est tricesima seu 
yltima mensis Septembris , hora primarum,, in ciuitate Basiliensi 
et ibidem in consistorio officialatus diete curie Basiliensis, situato 
super atrio et iuxta domum fabrice ecclesie Basiliensis , nobis ibi- 
dem in loco nostro solito ad reddendum jura pro tribunali sedentibus, 
comparens coram nobis et in nostrüm , necnon prouidi viri Eber- 
hardi Eckhardi , publici imperiali auctoritate dieteque curie Basi- 
liensis notarii jurati, et testium inferius nominatorum presencia 
eircumspectus vir, Johannes Inlasser, diete curie proclamator pro- 
curatorque et procuratorio nomine in hac parte, ut dixit, illustris 
et magnifici prineipis et domini nostri, domini Friderici, ducis 
Austrie etc. litteras pergameneas uulgaris theotuniei infrascrip- 
tas, quatuordecim sigillis cereis formarum rotundarum , aliquibus 
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ex eis coloris viridis, alteri cere coloris crocei impressis, aliis vero 
in toto viridis, et quolibet eorum in zonis de filis albis impen- 
dente, armis et caracteribus euidentibus et integris, de quibus et 
prout mencio fit in eisdem, sigillatas, in quarum quidem litte- 
rarum sigillatura vacabat locus tereius, nec in eodem apparuit 
appensio sigilli quondam nobilis et generosi domini Rüdolffi, olim 
marchionis de Hachberg, domini dominiorum in Röttellen et in 
Susemberg, de quo eciam in ipsis litteris narratur, non rasas, 
non cancellatas, non abolitas necque corruptas, sed sanas , inte- 
gras et illesas omnique prorsus vicio et suspicione carentes, ut 
prima facie apparebat, nobis exhibuit, presentauit et porrexit 
tenoris infrascripti proponensque dixit, prefatum illustrem prin- 
cipem, dominum Fridericum ducem verisimiliter eisdem litteris 
et, ipsarum tenore egere et fore necessarium in futurum in locis 
extraneis et remotis, et quia huiusmodi littere ad huiusmodi loca 
necessario transmitti haberentur et deberent, timereturque, ex 
earum huiusmodi transmissione ac per ipsarum tractacionem et 
translacionem posse ex earundem forte rupcione vel abolicione 
seu perdicione propter locorum distanciam et discrimina viarum 
vel alio casu fortuito et inoppinato ipsi principi periculum eue- 
niri, ideirco nobis cum instancia debita suplicauit, quatenus eas- 
dem litteras publicari facere et earum sibi, nomine quo supra, 
copiam et exemplar, siue transsumptum, in formam publici in- 
strumenti redactum , appensione sigilli prefate curie Basiliensis 
ac subscripcione et.signo solitis notarii publiei prelibati robora- 
tum, tradere et concedere atque decernere et declarare, huiusmodi 
transsumptuw in omni loco, in quo productum fuerit vel osten- 
sum, tamıquam ipsas litteras originales valere eique, sicuti eisdem 
litteris originalibus , standum et credendum ac fidem adhibendam 
fore et esse, auctoritate nostra ordinaria dignaremur. vnde nos 
dietis litteris per nos ab ipso Johanne, nomine cuius supra, sus- 
ceptis, visis atque perspectis, huiusmodi peticioni, juri et racioni 
consone, annuendo, easdem litteras publicandas fore et ipsarum 
exemplar siue transsumptum fieri debere, illigue per omnia et in 
omnibus locis, vbi seu in quibus productum, exhibitum fuerit vel 
ostensum, tam in iudicio quam extra illud, tamquam ipsis litteris 
originalibus, standum et credendum atque fidem adhibendam esse, 
decreuimus, declarauimus et pronunciauimus atque auctoritate 
predicta decernimus, pronunciamus et declaramus in hijs scriptis. 
Tenor autem earundem litterarum originalium sequitur in hec 
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verba: Folgt die Urkunde. Verum quia premissa omnia et sin- 
gula coram nobis officiali curie Basiliensis suprascripte predicto 
et per nos, ut premittitur, acta sunt atque facta sub anno domini, 
indiecione, pontificatu , mense, die, hora et loco supradictis, in 
presenciaque notarii pretacti et testium inferius nominandorum, 
ideirco in eorundem fidem et testimonium presentes litteras seu 
presens publicum instrumentum siue transsumptum cum pretactis 
litteris originalibus , per eundem notarium fideliter collacionatum 
et auscultatum , exinde fieri et in hanc formam publicam redigi, 
subscripeione quoque et signo suis solitis et consuetis, vnacum 
appensione sigilli sepedicte curie Basiliensis fecimus et mandaui- 
mus signari , presentibns eciam premissis venerabilibus prouidis- 
que et circumspectis viris, dominis, Reinhardo Dublat, vicario in 
spiritualibus generali reuerendi inChristo patris et domini nostri, 
domini Johannis, dei et apostolice sedis gracia episcopi, sigilli- 
feroque diete sue curie Basiliensis , Theobaldo Agstein, canonico 
ecclesie Basiliensis supratacte, Johanne Pfül, rectore ecclesie par- 
rochialis oppidi Friburgensis Brisgaudie, Constantiensis diocesis, 
Conrado Guntfridi, Leonhardo Valk, Johanne Mader, Petro Saltz- 
man et Jacobo Vogel, publicis imperiali auctoritate et supradicte 

curie Basiliensis notarijs (juratis), necnon Mathia Grüschler, 
Alberchto Brissger et Jacobo Blattner, eiusdem curie procurato- 
ribus, pluribusque alijs personis , fidedignis, testibus ad premissa 
in eorum testimonium vocatis specialiter et rogatis. Neben dem 
Notariatszeichen jteht dann die Beglaubigung des Notare. Et quia 
ego Eberhardus Eckhardi de opido Kirchen , Constantiensis dyo- 
cesis, clericus, Basilee commorans, publicus imperiali auctoritate 
et supradicte curie Basiliensis notarius collateralis, juratus, supra- 
scriptarum litterarum originalium presentacioni , exhibicioni,, vi- 
sioni, perspectioni,, proposicioni, peticioni , declaracioni, pronun- 
ciacioni atque decreto omnibusque et singulis prescriptis, dum 
sic, vt premittitur, coram prefato domino officiali et per eundem 
loco et tempore, quibus supra, fiebant et agebantur, vnacum pre- 
nominatis testibus, presens interfui, eaque omnia cum tenore 
earundem prescriptarum litterarum per me exemplificatarum et 
transsumptarum de verbo ad verbum sic in eisdem reperi, nichil 
per me dimisso, mutato vel addito, de mandato et auctoritate 
dicti domini officialis fideliter transumpsi et per alium fideliter, 
me alijs occupato negocijs, transscribi feci, et facta per me dili- 
genti collacione et auscultacione cum presenti transsumpto, ad 
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ipsas litteras originales vtramque scripturam reperi concordare, 
ideo eadem premissa in hanc publicam formam redigendo, me hic 
manu mea propria subscripsi et signum meum solitum et consue- 
tum vna cum appensione sigilli curie Basiliensis sepedicte presen- 
tibus facta et in testimonium premissorum apposui rogatus pari- 
ter et requisitus super eisdem **. 


Mit dem jhon bekannten runden Siegel der curie Basiliensis in rothem 
Wachs. 


** Faſt alle Transſumpte über dieſe und die folgenden Schuld- und Bürg— 
ſchaftsurkunden ꝛc. find ber leichtern Ueberſicht und Behandlung bei Produklio— 
nen vor den Gerichten wegen auf ein und daſſelbe Datum geſtellt. 


Aus demſelben Archive. 


1386. — 14. Dez. — Herzog Albrecht von Defterreich geſtat— 
tet für fi, jeine BVettern und Erben dem Gr. Conrad v. Freiburg, feine 
Schweſter Anna mit.ihrem Heirathögut, das fie ihrem Gemahl, dem Marfgr. 
Rudolfv. Hahberg, und zwar mit 7500 fl. auf Sennheim und 3000 fl. 
auf bie Veſte Sftein, welde bie Herzoge dv. Defterreich mit Anderem an 
ben Grafen Egen verpfändet hatten, zu verweilen, fo baß, wenn ihr Gemahl 
fie überleben würde, dieſer das Heirathsgut als Leibgeding innehaben und nießen 
jolfe, nad ihm aber Anna's Erben oder Nächftberechtigten, die ERS jedoch 
immer vorbehalten, 


Wir Albrecht von gots graben, hertog ze Defterrich , ze Steyr, ze 
Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol ac. befennen vnd tün Funt für 
vns vnd onfer erben, als der edel vnſer Lieber oheim, graf Chünrat 
von Friburg, lantgraf in Brißgew, vmb achthalbtufent guldin vff 
Sennhein! vnd vmb drütufent guldin vff die veſte ze N’itein ?, die 
von ons vnd onjern lieben vettern fin ſatz find, die eveln grefinn Ans 
nen von Friburg, fin weiter, zü heyratgüt zü dem wolgeborn marg— 
grafen Rudolfen von Hachperg, herren ze Noötelin, irem elichem ge: 
mahel ?, wifet nach fag der brief, die ir derſelb graf Chuͤnrat daruͤber 
gegeben hat, daz wir fir ons vnd vnſer Lieben vettern vnd erben nad) 
flizziger bett beffelben graf Chünrats zit derſelben woͤſung vnſer gunft 
vnd gütlichen willen gegeben haben vnd geben auch mwifjentlich mit 
dem brief, aljo daz die egenant grefinn Ann vnd ir erben vf den 
egenanten jegen das obgenant ir heyratgut haben füllen, als heyrats 
güts landes und ſatzes recht ift. Wer auch, daz die vorgenant greͤfinn 
Ann von Friburg vor dem egenant marggraf Rudolfen von Hachperg 
mit dem tod abgieng, jo fol dennoch derſelb marggraf Rudolf das 
egenant heyratgüit fein lebtag innhaben vnd nieffen, als Teibgedinges 
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recht iſt. Darnad) fol es denn geuallen an der vorgenanten grefinn 
Annen von Friburg erben, oder wo e8 denn ze vecht hin geuallen fol, 
doch alfo, daz es vns oder vnſern lieben vettern vnd vnſern erben an 
ber loſung chain ſchad fei, und daz die jabrief, die von vnſerm Lieben 
brüder, hergog Leupolten jelig gegeben find *, gentlich bei iren Freften 
befeiben mit vrfünd dig briefs. Geben ze Bogen ? an phincztag ® an 
fant Lucein tag nach Krifts gepürt draivgehenhundert jar, darnach in 
dem jechs vnd achezigiftem jare. einher de Wehingen. 


Diefe Urkunde ift in einem Vidimus vom 15. Juli 1473 auf zwei Per: 
gamentblättern enthalten, welde jenem Vidimus auf 9 Bergamentblättern 
über bes Herzogs Leopold von Defterriih Schuld von 30,000 fl. an ben 
Grafen Egen ven Freiburg vom 24. März 1385, burg eine rothe Sci: 
benfhnur mit einem zweiten Siegel der Basler Curie beigeheftet it, und aljo 
Yautet: Nos offieialis curie Basiliensis, judex in hac parte 
ordinarius, notum facimus tenore presencium vniuersis, quod 
die date presencium coram nobis personaliter constitutus , pro- 
uidus Nicolaus Olsisser,, seruitor et negociorum gestor gene- 
rosi et magnifiei domini, domini Rudolphi marchionis de Hach- 
berg, comitis in Nüwenburg prope lacum ac domini in Rötelen 
et Susemberg etc., qui ex speciali mandato et commissione eius- 
dem domini marchionis sibi super hoc -factas, vt dixit, nobis 
quasdam litteras pergameneas vulgaris theutunici tenoris sub 
titulo quondam bone memorie illustris principis et domini, domini 
Alberti, ducis Austrie, Stirie, Karinthie et Carniole, comitis Ty- 
rolis ete. editas, et sui sigilli de cera rubea alteri cere glauci 
coloris impressi, vt cerni et legi poterat, appensione sigillatas, 
sanas, integras et illesas, ac omni prorsus vicio et suspicione 
carentes, facto et realiter exhibuit et presentauit huiusmodi sub 
tenore. . Die Urkunde. Post quarum quidem litterarum preinser- 
tarum presentacionem et recepeionem nobis et per nos, vt pre- 
mittitur, factas, idem Nicolaus Olsisser nobis vlterius significare 
eurauit, qualiter ipse dominus marchio litteris eisdem preinsertis 
in alienis, signanter gallicanis, partibus multum necessario indi- 
geret et pro suo jure vti haberet, sed quia in vulgari theutunico 
conscripte essent, quod ydeoma et linguagium non intelligerent, 
quod sibi domino marchioni in detrimentum et periculum non 
modicum sui juris redundare et versari posset. quare idem Nico- 
laus nomine, quo supra, nobis suplicauit, ymo instanter nos requi- 
siuit, quatin us litteras dieti quondam illustris prineipis, domini 
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ducis Alberti, superius insertas, de linguagio alamanico seu theu- 
tunico in latinum interpretari et transferri facere litterasque 
vidimus et transsumpti super eisdem interpretatis cum interpo- 
sicione nostri decreti sub nostre curie predicte sigillo et in forma 
autentica sibi dare et concedere dignaremur. vnde nos officialis, 
judex ordinarius antedictus, supplicacionibus huiusmodi fauorabi- 
liter inclinati, ymo requisicione predieti digne permoti, litteras 
preinsertas de vulgari theutunico in latinum , nil addito, obmisso 
ve] immutato, quod facti substanciam aliqualiter immutet aut 
quomodolibet variet intellettum, modo quo potuimus meliori, 
transferri et interpretari ac inferius conscribi fecimus, necnon 
super eisdem interpretatis, per nos auscultatis presentes litteras 
vidimus et transsumpti sub diete nostre curie sigillo dedimus et 
concessimus darique mandauimus, nec non dieta nostra ordinaria 
‚ auctoritate decreuimus, quod eisdem interpretatis et translatis 
. standum et credendum talisque et tanta fides adhibenda sit et 
adhiberi debeat, tam in judicio quam extra vbicumque locorum, 
sicuti preinsertis litteris domini ducis Alberti, si effectualiter et 
in medium producerentur, viderentur et audirentur. Tenor ita- 
que interpretatorum et translatorum huiusmodi ‚. vnde supra fit 
mentio, sequitur et est talis. Folgt die Webertragung. in's Lateinifche. 
In quorum premissorum testimonium euidens et fidem , nos offi- 
cialis , judex ordinarius supradictus, presens scriptum, in duobus 
folijs conscriptum, exinde per nostrum et dicte curie nostre nota- 
rium juratum fieri et subscripcione manuali signari mandauimus 
ac sigilli eiusdem nostre curie jussimus et fecimus appensione 
commuüuniri. Datum et actum Basilee sub anno a natiuitate do- 
mini millesimo quadringentesimo septuagesimo tercio, die decima 
quinta mensis Julij, indicione sexta. 

Johannes Friderich de Münderstat, publi- 
cus et curie Basil. predicte notarius 
juratus, hec scripsi. 

2 1 ©, bie Urk. v, 11, Mai 1384, Anm, 6. — 2 Sftein am Rhein im 
U. Lörrach. — 76, bie eben angef. Urk. Anm. 3 und Sachs LT 536. — 


+ ©. bie Urk. v. 24, März 13855. — * Botzen in Tyrol. — 9 Donner: 
ftag, ber fünfte Tag in ber Woche. 


Aus dem bad.durl. Archive. 


1387. — 12. Febr. — Der Edelknecht Kraft Waldner über: 
nimmt an Statt bes verftorbenen Ritters Werlin v. Hattflatt, genannt 
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Waffeler, die Bürgfchaft fiir 1200 fl. Kapital und 400 fl. Zins, welde 
Graf Eonrab v, Freiburg dem Edelknechte Wilhelm v. Burn ſchuldet. 


Ich Craft Waldener, ein edel kneht, tün kunt allen ven, die bijen 
brief fehent oder hoͤrent leſen, won der hundert guldin geltes wegen, 
güter und geber an golde und an gewege, rechtes tergliches zinjes vf 
ſant Martins tag, fo der edel herre, graf Eonrat von Friburg, dem 
jromen Wilhelm von Burne, einem cdel kneht, vf daz vorgenant zil ze 
zinfe git ab den gütern, nuͤczen vnd dem gelt, alj dev kouffbrief wifet, 
den er dar vmb inne het, daſſelbe gelt widerföuffig iſt mit zwelf hun— 
dert guldin, alf ouch daz der felbe Foufbrief wol wifet, an dem felben 
Foufbriefe dev frome, veſte her Werli von Hadſtat jelig, ritter, dem 
man ſprach Waffeler, ein bürge her vmb was, ber leider von todes 
wegen abgangen ift. da vergihe ich Craft Waldener vorgenant offen- 
lich mit diſem briefe, daz ich won ernftlicher bette wegen bes obgenan: 
ten herren, graf Conrats von Friburg, ein vehter gefworner bürge . 
gegen dem egenanten Wilhelm von Burne vd gegen allen finen erben 
vnd nachfomen an des obgenant her Werlins von Hadjtat jeligen ftat 
vmb die vorgenant hundert guldin geltes, vmb zins vnd vmb houbt— 
güt worden bin vnd fin wil, vnd globe ouch an difem gegenwertigen 
briefe bi dem eide, fo ich her vmb Liplich gefivorn han mit vferhebter 
hende und mit gelerten worten gegen ben heiligen, von bes vorgeſeri— 
ben geltes, gütes vnd zinfes wegen alles daz ze haltende, ze leiſtende, 
ze tünde ond getrumelich vnd vnuerbrochenlich ze vollefuͤrende, dar zü 
jich der obgenant her Werli von Hadjtat jelig verbunden, globt vnd 
geſworn hatte, vmb alle ſtucke und artifel, die an dem foufbriefe der 
vorgejchriben hundert guldin geltes gefchriben ftant, jlehtiglich vnd 
vngeuerlich. Har öber ze einem offen, waren vrfünde der vorgejchris 
ben dinge, ſo han ich Eraft Maldener vorgenant min eigen imfigel ges 
henfet an dijen brief. Dis bejchach vnd wart dirre brief geben des. 
iares, da man zalt von gottes gebürt drizehenhundert ahezig vnd fiben 
iare, an dem nehſten cijtage vor ſant Valentins tag. 

Das runde Siegel auf grünem in gelbbräunlihem Wachs, an fehmalen, 
weißen Leinenbändeln‘, ift dafjelbe wie an ber vorhergehenden Urkunde vom 
10. Eept. 1386, auf dem Grunde um ben Schild Zweigen, Umſchrift etwas 


weniges beutlicher: + 9. KRAFT . DCI . WALDENER. (Schöpfl. Als. ill. 
II, 633). 

Vergl. über die Waldner v. Freundftein bie eben angeführte Urkunde, 
Schöpfl. Als. ill. II, 94, 423, 695, 633 u. ſ. w., über Kraft 505, fobann 
wegen Freundſtein ebenda 87, 100, 435, Auffchlager, Elf. II, 120 flg., 
124, Münd I, 203, und über die Bürgſchaft Werlins v. Hattftatt Urk. 
vom 27, April 1378. 
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1387. — 12. Febr. — Der Edelknecht Friderih vom Haufe 
wird Bürge in derſelben Echuldfache für ben mit Tod abgegangenen früheren 
Bürgen, den Ritter Gottfrieb v. Staufen. 


Bon Wort zu Wort die vorige Urkunde mit folgenden Aenderungen : 


Ich Friderich vom Hufe, ein edel kneht — an demjelben koufbriefe 
der frome, veſte her Gotfrit von Stöffen felig, ritter, ein buͤrge her 
vmb was — da vergihe ich Friderich vom Hufe — an des egenant 
her Götfrides feligen ftat — dar zit ſich der obgenant her Götfrit von 
Stoͤffen — - po han ich Friderich vom Hufe vorgenant min eigen in: 
igel —. 

ii Das Siegel, an Wachs und Befeftigung wie an bem ber vorigen Urkunde, 


bat einen horizontalen Balken im Schilde, um biefern Laubwerf und die Um— 
fhrift:  S’. FRIDRICI.. D’. DOMO. 

Vergl. Urkunden vom 3. 7. und 26. März 1371, 27. Apr. 1378 und bie 
folg. v. 12. Febr. 1387. Conrad's Bater Egen IV v. Fr. war 1385 ge 
ftorben , für welchen ber Sohn ‚die Schuld übernommen hatte. Vergl. auch 
Münd I, 210. 


1387. — 12. Febr. — Heinzmann Shürin, Schaffner zu 
Sennheim, übernimmt in derfelben Schuldfache die Bürgſchaft für den ver: 
Rorbenen Bürgen Peter von Fürftenberg, einen Bürger von Freiburg. 


Ganz biefelbe Urkunde, wie die vorigen, nur mit folgenden Abänderungen: 


Ich Heinczman Schürin, fchaffener zü Sennhein — alj ouch daz 
der ſelbe houbtbrief wol wifet, an dem felben houbtbriefe der erber vnd 
frome Peter von Fürftenberg, ein burger ze Friburg bürge her vmb 
waz — da vergihe ich Heinezman Schürin — an des vorgenant Peter 
von Fürftenberg feligen ftat — dar zü fich der obgenant Peter von 
Fuͤrſtenberg ſelig — fo han ich Heinezman Schuüͤrin vorgenant min 
eigen inſigel —. 

Siegel in grauem Wachs wie an der Urk. v. 10. Dez. 1386, das in 
zehnte Siegel. 


Vergl. Urk. v, 3. März 1371. Die Shürin fommen öfter in diefen ur— 
kunden vor. Sennbeim an ber Thur im Bez. Belfort. 


Die 3 vorftehenden Urfunden aus dem breisg. (Defterr.) Archive. 


1387. — 20. Jun. — Der Hofrichter Graf Rudolf v. Sulz 
verkündet dem Markgrafen Heffe v. Hachberg und ben Städten Bajel, 
Neuenburg und Sulzburg, daß das Hofgeriht in Rottweil bem Hans 
Marrer von Straßburg auf fein Anforbern die Orte Opfingen, Thien: 
gen, Ehallftatt, Laufen, Buggingen, Babenweiler, Seefelben, 
Brigingen, St. Ilgen und Bettberg mit aller Zugehör wegen Schuld— 
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forderungen an ben in bie Reichsacht erklärten Gr. Conrad v. Freiburg 
zugewiefen habe zur Verfügung, und daß fie mit dev Befchirmung beffelben in 
biefem Befige beauftragt worben feien. 


Sch graue Ruͤdolff von Sulcz !, hofrihter von mins gnädigen 
hegren des römischen kuͤnig Wenczlaus gewalt an finer ftatt vff finen 
hof ze Rotwil, embüt dem edeln, wolerbornen herren, marggraf Heilen 
von Hahberg ? vnd darzü ben fromen, fürfichtigen, wijen, den bur— 
germaiftern, ſchultheißen, raten vnd den burgern gemainlich dirre 
ftette ze Bafel, ze Nümwenburg vnd ze Sulczberg ?, minen willigen 
dient, vnd tün uch Funt, daz Hans Marrer von Strafburg vf dem 
hofe ze Rotwil als verre erclegt hat von dem edeln herren, graf Cün- 
vaten von Friburg, graf Egens fun von Friburg, der ain offen ver: 
ſchriben ahter ift *, daz im anlaiten vf fin güt ertaili wart und wart 
ouch daruff geanlait vf Opfingen, vf Tiingen, vf Schalftatt, vff Lou— 
fen, off Buckingen, vf Badenwiler, vf Selfelden, vf Brigifon, vf jant 
Gylienberg vnd vf Bettburg °, vnd het ouch die anlaitin of den jelben 
ſtucken vnd güten, veftinen vnd dörfern mit luͤten, mit güten, mit ges 
rihten, mit Bwingen, mit vogtyen, mit vogtrehten, mit höptrehten, mit 
erben, mit vällen, mit ackern, mit reben, mit matten, mit holcz, mit 
velde, mit waffer, wunne und waide, bi wafen vnd by zwige ®, fun—⸗ 
deng vnd vnfundens, gefüchtes vnd vngeſuͤchtes, vnd mit allen iven 
rehten, nuͤtzen vnd zügehörden beſeſſen, als reht ift, vnd wart ouch 
ertailt, daz man in daruf jegen folt in nutzlich gewer, vnd die nutzlich 
gewer hat er ouch daruf bejeffen, als veht ift. Vnd darnach wart im 
ertailt, daz er die felben ftocfe vnd güter alliı mit iren zůgehoͤrden, 
Lüte ond güt, funder vnd ſament, wol angriffen mag vnd jol mit ver: 
jeten, oder mit verfouffen,, mit vermachen oder mit hingeben, durch 
gott oder durch eve, frunden oder lantlüten, oder im jelder vnd finen 
„erben die behaben mag vnd damit tün, daz er wil, als mit anderm 
finem güt. Vnd wart ouch ertailt, daz man im fchirmer dartıber geben 
ſoͤlt, vnd wurdent iv im ze fchirmer darüber geben, wand er uͤwer müs 
tet , Vnd darumb fo gebt ich ch obgenanten, marggraf Hefjen von 
Hachberg vnd ouch den burgermaiftern, ven ſchultheißen, den raten und 
den burgern gemainlich, vnd in funders der obgenanten jtette ze Bafel, 
ze Nümenburg vnd ze Sulczberg vefteclich von mind herren, bes 
roͤmiſchen kuͤnges gewalt, daz uͤwer dehainer ven andern ze wort habe, 
noch verziehe of den andern, wand ® daz ir alle gemainlich vnd in 
junders den obgenanten Hanfen Marrer von Strafburg vf die obge— 
nanten ſtucke, güter, bürge vnd dörfer allıı mit luͤten, mit guͤten vnd 
mit allen iren rehten, nuͤtzen vnd zůgehoͤrden, als obgejchriben ftat, 
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ichirment, hanthabent vwefteclich vnd getruͤwlich, daz er daran habent 
ſige. Tuͤnd ir des nit und komet daz ze clag, man riht es hin zuͤ üd) 
nad reht. Vnd herumb ze offem vrkünd han ich des Hofes ze Rotwil 
infigel offenlich gehencket an difen brief, der ze Rotwil geben iſt an 
dem nehjten dunrftag vor ſant Johans tag, des touffers ze jüngihten, 
nach Erifti gebürte drüzehenhundert jare, ahtzig vnd fiben jare. 

Siegel völlig abgegangen. 

16, Stälin, W. ©. IH, 694, Rudgaber, Gef. d. Frei- und Reiche: 
ftabt Rotweil II, 1, ©. 3 fg. — ?Heffel. Sads J, 451. -— !Neuens 
burg am Rhein und Sulzburg im A. Müllheim. — * Auch fpäter wurbe 
er wegen Schulden auf die Klage feines eigenen Schwagers Rubolf v. Hach— 
berg in bie Reichsacht erklärt. Sachs I, 523 fig. Münd I, 239 flg. — 
5 Dpfingen, Thiengen und Schallftatt im U. Freiburg, Babenweis 
ler, Bettberg, Brigingen, Buggingen, Lauffen, St. Jlgen und 
Seefelden im A. Müllheim. — © Ztfhr. XI, 2283. — ’mwenn er es 
an euch verlangt. — * ſondern im Gegentheil, 


Aus dem breisg. (öfterr.) Archive. 


1388. — 10.Apr. — Markgraf Rudolf II von Hachberg 
reverfirt, daß er, von feinem Schwager, dem Gr. Conrad v. Freib. zum 
Theilhaber aller ber Lehen, Leute, Güter, Gülten, Wildbänne und Sifberberg: 
werfe auf dem Shwarzmwalbe, und ber Mannſchaſt im Breisgau, Alles 
Leben von dem Stifte und Biftum Bajel, wie er es auch gemeinfchaftlich mit 
feinem Schwager von Bilhof Imer empfangen babe, an dieſe Lehen Feine 
andere Anforderungen machen wolle, als das, was ihm von dem Ertrage ber: 
felben nad jährliger Schäßung und nad gemeinſchaftlichem Webereinfonmen, 
jo lange fein Schwager und feine Erben am Leben, zufommen wird, vorbe: 
baltlid feiner und feiner Erben Rechte nach dem Nbfterben Jener. 


Wir marggraf Nüdolf von Hachberg, herre ze Rotellen vnd ze 
Suſenberg, tünt kunt menglichem mit vrfünd diff briefs. Alz der 
edel, vnſer Lieber fwager, graf Cünrat von Fribürg, lantgräf im Brij- 
göwe önſ vnd önſern lehens erben die liebü vnd früntfchaft getan 
hett, daz er vns ze rechten gemeindern genomen hett, alz die brief 
wifent, die dar vmb geben fint !, über alle die lehen, It, güter vnd 
gelt, vnd die wiltbenne vnd filberberg vff dem Swartzwalt, vnd die 
manfchaft im Briſgöwe, dif alles fin wiffenthaft lehen ift won der 
erwirdigen ftift vnd byſtumb ze Bajel, daz wir och in rechter gemein 
Schaft mit finem willen einphangen hant von dem erwirdigen, vnſerm 
gnedigen herren, byſchof Immer 2, von goß gnaden Byſchof ze Bafel. 
da verfprechent vnd gelobent wir, der obgenant marggraf Ruͤduͤf, 
für vns vnd alle vnſer lehens erben, die wir och veitenklic har zü 
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bindent, daz wir den vorgenanten vnſern ſwagern vnd fin lehens erben 
nüt fürbafjer trengen noch befinmberen wellent an den obgenanten 
lehen, füten, guͤter vnd gelt ®, denne jo vil, alz wir mit der muͤtmaße 
mit einander überfomen fint von ber gemeinschaft wegen, ierglich cze 
nießend, cz fige denne, das der obgenant önſer fwager und fin lehens 
erben giengen ab, daz got lang wende, vnd wir ald önſer lehens erben 
daz geleptent, fo fol vns vnd dnjern lehens erben alle hufru recht und 
guͤtu gewonheit behalten vnd beholfen fin nach gemeiner lehen recht 
vnd gewonheit gegen allen den obgenanten lehen, Tüten, guter, gelt, 
wiltbenne vnd manfchaft im Brifgowe. Vnd fol od, denne dirre brief 
tod vnd kraftloſ fin, daz er niemant nuͤtzze, noch Schade fig. Vnd des 
ze vrkund, jo hant wir, marggraf Ruͤdolf von Hachberg, herre ze 
Roͤtellen vnd ze Sujenberg vorgenant, önſer ingefigel fire vns vnd 
dnfer Iehens erben gehenket an dijen brief, der geben wart an dem 
nechjten fritag nad) vigender ofterwochen dez jars, do man czalt von 
gotz gebür * drigezenhundert achtzig vnd acht jar. 

Mit dem runden Siegel des Marfgr. Rudolf v. Hachber g im grünem 
Wachs auf bräunlich-gelbem, wie bei F. Zell, Geſch. und Beichreibung bes 
bad. Wappens Taf. V, Fig. 29, Beichr. 19, nur ift an dem vor uns liegenden 
Siegel der Balken etwas ſchmäler, der Helm halbrechts gekehrt, die Krone zier: 
licher, Höher und ſchmäler, die Gitterung des Grundes befteht aus feinen Linien - 


und in den Quadrätchen find Kreuzen. Das Bild Zell’s ift nach dem in 
der Collectio C. sigillor. marchion. Badens. etc. gefertigt. 


ı Sads 1, 511. — ? Amer v. Ramſtein von 1382—1391 Biſchof 
in Bafel. — ? Nämlich wegen ber Schuldbforderungen an feinen Schwager 
möge er benfelben nicht gerichtlich weiter bedrängen in diefen Einfünften, als 
ihm für feinen Antheil als Mittheilhaber an ben Lehen zufomme, und was ihm 
nod außerdem fein Schwager von feinem Antheile vertragsmäßig überlafien 
wolle als theilweifen Abtrag an feiner Schuld. — * 1. gebürt. 


Aus dem Öfterr. (breisg.) Archive. 
Dambader. 


— — — — — — — 


Urkundenleſe zur Geſchichte ſchwäbiſcher Klöſter. 
6. Engelthal. (Fortſ.) 
1497. — 25. Jan. — Das Hojßericht zu TI entfcheidet 


zwifchen dem Klofter Kniebis und bem Klofter Engelthal wegen eines von 
er flerem angefprochenen Rauchfalles von ber Mühle in Unter-Aac zu Gun: 
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fien bes Ießtern, nachdem der Prior von Kniebis auf-ein weiteres Beibringen 
zum Beweis feiner Berechtigung verzichtet hatte, dahin, daß Engeltbal dem 
Kl. Kniebis nichts ſchuldig fei, beide Theile aber ihre m * zu tragen 
haben ſollen. 

Wir Eberhart, von gottes — hertzog zuͤ Wirttemberg vnd zuͤ 
Tecke, graue zuͤ Muͤmppellgart ꝛc. bekennen vnd tuͤen kunt offembaur 
mit diſem brief, als vff ain wyßung von vnſerm ſtattgericht zu Dorn— 
ſtetten, an vnſer hofgericht geſchenhen, innhalt ainr gerichtz Hbung, ett— 
licher irrung halb ſich zwüſchen den erſamen gaiſtlichen vnſeren lieben 
andaͤchtigen vnd getrüwen prior vnd contiente zu Kniebis ains, vnd 
den erſamen gaiſtlichen, vnſern lieben andaͤchtigen vnd beſonderen, 
priorin vnd conuente zuͤ Engental, anders tails haltende, daſelbs er— 
gangen, baid benannt parthyen, nämlich der prior zuͤ Kniebis in 
aigner perſon, vnd priorin vnd conuent zuͤ Engental durch Criſtoff 
Puren, ſtattſchryber zuͤ Nagelt, als iren vollmaͤchtigen anwalt, mit 
dargelegtem gewalt, der auch für gnuͤgſam angenomen ward, off hut 
dato vor dem erjamen wolgelerten vnſerem lieben getrinven doctor 
Cunraten Vaͤſſelern, als difer fach richter, vnd anderen vnſeren ver— 
ordneten raͤten alhie zuͤ Stuͤttgarten durch vnſer rechtlich vertagen er— 
ſchinen ſint, mit verſpruch vnd getaner geluͤpt, dem, ſo geſprochenn 
wuͤrde, zuͤ leben, hat anfaugs der benannt prior zuͤ Kniebis durch 
Vlrich Lienharien, ſchriber zuͤ Alperſpach, ſinem mit recht erloupten 
vnd anbedingten fürſprechen, den obangezdigten gewißen gerichtzhan— 
del, zuͤ Dornſtetten ergangen, des datum ſtet vff mentag vor ſant Jo— 
hanns Baptiſta tag a. ac. Ixxxxvı. dargelegt, der offenlich verleßen 
ward, den wir alhie aud) für inferiert haben wollen, vnd ließ daruff 
in vechtlichem verding ferer dig maynung firwenden, gehört, wer ain 
gericht Hbung des rochfalls halb im waldgeding in der under Ach 
genomen, denfelben vochfall dann dev widertail im gejperrt oder mit 
recht geftellt bett, daruff dann verleßner gerichghandel vfgangen. Nu 
were die fach der maß geftalt, das fich vor zehen vergangen jaren be- 
geben hett, das er mit dem waldgeding vorm Swargwald, namlich 
mit den börferen, Wittlißwyler, Gröntal, Vnder Muͤſpach, Diethrichs— 
wyler und Vnder Ahe !, der rochfel halb ivrig vnd ſpennig geweßt, vnd 
jolicher irrung halb er mit fampt yetzo ſinem gegentail, die dann ben 
ſechßtentayl an folichen vochfellen der gedachten flecfen hetten, vßge— 
Ichlofien Diethrichswyler, als ain parthey vnd cläger mit dem walds 
geding, als ir baider parthey zit Dornftetten vor dem ftattgericht rechtz 
gepflegen und alda mit vrtayl vnd vecht dem waldgeding anbehalteı, 
alſo das er vnd yetzo fin widertayl als ain parthey ſolich fell lutt iv 
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clag mit vecht erobert 2c. daruon dann die von dem waldgeding für 
das hofgericht damals geappelliert hetten. Diewyl nuͤ er damaͤls des 
gemüß geweßt, der appellacion nachzufolgen, hette yetzo fin widertayl, 
als fin mitparthey im befolhen nach finem gütbedunden in der ſach 
zü handeln, vnd als ſolich appellacion vollſtreckt, baidtayl vertagt vnd 
nach notturft verhört, were nach folicher verhörung von dem hochge— 
bornen fürften, vnſerem Lieben vettern, hertzog Eberharten ac. feliger 
gedaͤchtnuß, an fie baidtayl gejonnen worden, gütlicher Handlung zuͤ 
uerwilligen, das dann von inen baidentayln underteniglich verwilligt, 
daruff danı fie lut des bericht, auch im vor yngelegten gerich& handel 
begriffen vnd verlegen, vertragen wurden, jolichen vertrag er dann 
ſiner mitparthey, yeo dem widertayl gezdigt, daryn fie verwilligt vnd 
nit widerfochten, vnd nun mere ob zehen javen un alles widersprechen 
gehalten hetten, im auch daruff den jechBtentayl amdem vffgeloffen coften 
geben, deßhalb der vertrag nit hinder in noch iren willen gefchenhen 
wer, darwider dann der gegenteil yetzo vnbillich vedte, oder den zu 
widertiyben, oder vnkreftig zit machen vunderftünde, demnach ver 
hoffende, in angeregtem finem rochfall lut des vertrags vngeirrt und 
vnuerhindert zit Tauffen ; dann es were auch darby nit frembd zii 
hören, das der widertayl fagte, vB berürtem huß vnd wißen, oder hof: 
raytin auch ain fall zu haben, vB vrſach, dann am Swarkmwald ber 
bruch wer, jo oft vnd dick ainer zinß hett vff ainem guͤt, als dick gebe 
er auch den fall, nemlich fonil zins, ſouil fall. Aber das man ver: 
ſtand, das der widertayl in irem fürnemen ivrete, gebe anzdigen, dann 
jo Schon der angeregt vertrag nit vffgericht oder vorhanden wer, jo 
lege alda ain befigelter gerichbhandel, der im vnd dent gegentayl zuͤ— 
gebe, waur nach fie clagten, als ain behalten vecht, das fie alfo zu 
fallen hetten an dem end, darby zuͤ uerfton wer, jo der widertayl mit 
im als fin mitparthey folich vecht erfolgt vnd erftattet, by im gejtan- 
den, vntz zuͤ end der vrtail, das ſolich fürnemen der vochfall nit hinder 
inen gejchenhen wer, vnd ob der vertrag von dem widertayl alſo an: 
gefochten oder abgeftellt möcht werden, jo belibe es doch bi) dev ange: 
zoigten gefprochen vrtayl vnd ergangen rechten zu Dornftetten, daruß 
dann die appellacion und angeregter vertrag domals erwachſſen wer, 
bem allem nach verhoffende, das der gegentail in vnd fin gotzhuß an 
jinem rochfall vnd gevechtigfayt, wie von alter herkomen wer, vngeirrt 
vnd darby beliben lauſſen follt, auch vnangeſenhen den vertrag vnd 
die ergangen vrteil. Hieruff der anwalt priorin vnd conuentz zit 
Engeltal durch vnſeren lieben, getruͤwen Cunraten Britning, aud) 
finen mit vecht erloupten vnd anbebingten fürfprechen, antwürten 
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ließ, gehört wer ain handel, darinn baid parthyen ftrittig weren ains 
falls Halb, lutt des gericht Handels, zu Dornftetten ergangen vnd 
yetzo verlegen, deßhalb den handel zu erzelen vnnott wer, aber vff des 
gegentails fürmwenden were fin, als anwalg, anwuͤrt alſo. Zuͤ ver- 
jchiner zyt weren der widertayl vnd priorin vnd conuent des goßhuß 
Engeltal als ain parthey mit ir baider widerparthyen, wie die im ver- 
leßenen handel begriffen ftünden, gegen ainander im vecht geftanden - 
zu Dornftetten, die felbig vechtfertigung were durch ain appellacion 
für das hofgericht fomen, vnd fie parthyen damals vertragen, innhalt 
de8 vertrags, der zyt vffgericht, vnd yetzo im yngelegten handel ver: 
legen, daruff dann der wibertail fin grund ſetzte. Solichs befennte er 
auch, das damals der angeregt vertrag zwüjchent den parthyen verfaßt 
vnd ergangen, barwider er dann nit, vnd der frowen von Engeltal 
maynung auch anders nit wer, dann das folicher vertrag in Frefften 
beliben ſoͤllte, das aber das gut, namlich die mülin zuͤ under Ach, da= 
ber difer fall erwachfen, in dem berürten vertrag, im der rechtuer— 
tigung damals zwüfchent den parthyen gejchenhen, auch begriffen vnd 
ain mitparthey geweßt wer, geftünde er gang nit, diewyl nit die jelbig 
mülin oder dero innhaber vff beruͤrt zyt nit ain parthey geweßt wer, 
möchte fich auch vertrag nit daruff ſtrecken, danır fie der ſach nit ver- 
wandt geweßt wer. Das aber der müller nit ain parthey geweht, 
fürte ev dev maß vB, dann nyemandt fünndte oder möchte jagen, das 
der jelbig müller oder yemandt von fin oder jiner hofraytin wegen das 
vecht, vff welchem vechten dev angezdigt vertrag vffgericht wer, vers 
treten, fo hette auch der müller an dem coften vnd jchaden, damals vif 
den handel gangen vnd vffgeloffen, nichtzit geben, diewl er kain par: 
they geweßt wer, jonder fo ftunde dev jelbig müller oder ander ynn— 
woner der jelbigen muͤlin allein dem gotzhuß Engeltal zu fallen zu, 
die auch des fallens berürter mülin in bruch vnd innhaben weren. . 
Sie hetten auch die perjonen, jo daruff gejtorben weren, allain ges 
falfet vd der gegentayl nit. Darumb fo wer fin oder der frowen 
von Engeltal maynung nit, in den yngelegten vertrag irrung oder 
yntrag zu tun, jonder befennten jie, gegen den parthyen im bem ver: 
trag beſtympt mit ſampt bem widertayl in rechtfertigung geſtanden 
vnd an dem vfigeloffen cojten vnd jchaden den jechkten tayl, und der 
gegentayl die fünf tayl gegeben haben. Zu dem anderen, als vom 
gegentail geredt würde vnd nit geftanden iv gerechtigkait, namlich das 
aigenthumb ver muͤlin 2c, und woͤter yngefürt, das bayde by ainander 
ſton mögen und auch der bruch wer am Swarkwald, das fie und ber 
gegentail, deßglich ander, ain güt fallen mochten 2c., wie gelutet bett, 
Zeitſchr. XVII. 8 


114 


dartzuͤ ſtuͤnd fin, anwaltz, antwuͤrt. Sin möchte, daz meredann ain güt 
were, das wol zehen fäll gebe, das aber das angeregt gut oder bie 
mülin der natur, were er nit geftendig, der wibertail koͤnndte oder 
möchte auch von fin oder finer vorderen wegen nit fprechen noch aud) 
vß fuͤren, von dem angeregten gut Ye dehain fall genomen zü haben, 
Jondern jo weren die abgejtorbenn perjonen vff ſolichem gut allweg 
«von des gotzhuß Engeltals wegen allain gefallet vnd ſuſt nyemandt. 
Braͤchte aber ver gegentail für, als er vermainte nit gefcheen mögen, 
das er mitſampt den frowen von folichem güt auch ain fall genomen, 
hette fin geftalt. Diewyl nu des widertails behelf in den zwayen 
gründen ftinde, anfaͤngklich, das er vermainte, der ſach gerechtigkayt 
zu haben in craft ergangner vrtail vnd taͤding, ſolichs hette er ver— 
naynt, wie gehört wer, zum anderen, in craft des bruchs am Swartz⸗ 
wald, das ain gut merer dann ain fall gebe ac. ſolichs hette er auch 
verantwürt mit dem, das er vermaynt bett, angeregt mülin der natur 
zu fin, vnd aud), das ber widertayl daruon, als von des gotzhuß 
Engeltals aigenthumb, nye behain fall genommen hett, vnd diewyl dem 
alſo, were fin, als anwalg, bitt und beger, den widertayl guͤtlich oder 
rechtlich von finem firnemen zu wyßen und das goßhuß Engeltal an 
irem fall irs aigenthumbs ongeirrt und vnuerhindert zu laufjen mit 
ablegung cojtens vnd jchadens. Dargegen ber prior von Knyebis 
wytter reden ließ, gehört, wer vom gegentayl meldung aiıs gericht 
bandels zu Dornftetten zwüjchent im, finem conuent vnd dem wider: 
tayl wider das waldgeding vom Swarzwald ergangen vnd auch an— 
vegung ains vertrags nad) ſolicher vffgericht, darynn dann der wider: 
tayl geholfen ? bett, wie gehört were, ſolichs neme er vom gegentayl 
an. Nu wyßte der angeregt vertrag und hielte inn, das alle diejhenen, 
jo fürwer ? vnd rouch heiten in den lecken, hieuor bejtimpt, der 
jölte nacı todter hand * ain rouchfall geben. Nu weren im vorigen 
- gerichshandel, zu Dornftetten ergangen, allain dry hofitetten in dem 
doͤrflin Wittlißwyler vPgefündert, die dem widertayl allain zu roch— 
- fallen ® vorbehalten fin vnd zufteen follten. Weren nun mer hüßer 
oder hofraitten vorbehalten vnd vÄgefündert, daun die angezdigten 
dry, die weren auch billich vom gegentayl zit den ſelbigen zyten bes 
ſtympt und vorbehalten, der aber nit merer, dann dry geweßt, vmb die 
jelben dann er vnd der widertail vor der gericht Hbung vnd auch fyt- 
her nye fpennig geweßt weren. Vnd als vom gegentayl wyter geredt 
würde, das die angeregt mülin nit bie natur hett, wie der vochfall 
halb die guter am Schwartzwald zc., vnd das auch dev müller an dem 
gerichtzeoſten nicht geben hett 2c. daruff gebe ev diß vnderrichtung, 
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das merer vnd vil ander weren, die nit an dem berürten gericht coften 
geben hetten vnd doch in folichen fällen, aljo begriffen, ven fall geben 
vnd fich des nit gejeßt noch gewidert heiten. Zuͤ dem jo were der ab» 
gejtorben müller, den er aljo gefallet bett, im waldgeding begriffen, 
behelfe fich auch der gerechtigfayt dero, fo dann im waldgebing jaffen, 
nit jagen, wunn, waid vnd anderem, deßhalb er billich nach lutt deg 
verfrags aljo gefallet wurde, So ferre aber ‚der ſelbig müller, vnd 
fin gut, fo er gehapt, nit in die fallung gehört bett, dev widertay! ober 
der muͤller in der vor ergangen gerichtzöbung des billich meldung ges 
tan, fo aber dero dehains von inen gejcheen, wollte er verhoffen, ob 
er bigher daruon nye dehain fall’genomen hett, des er dann nit ges 
ftünde, das im doch der angeregt gerichbhandel, zu Dornftetten ergan- 
gen, vnd der vertrag, daruff gemacht, den fie aljo angenomen hetten, 
gnug were zu follicher fallung, dann wa foliche gerichtzuͤbung und 
vertrag wider iven widertayl vnd den müller geweßt were, hetten fie 
den damals billich angefochten. Vnd als geredt wiirde, das er an dem 
end vor den vochfall nit gefallet het, das geftünde ev nit, dann by 
viergig jaren vnd diewyl er prior zu Kniebis were geweßt, im nit 
wiſſent, das vff folichem gut nye dehain mayer geftorben wer, ob aber 
hinder fich wollte gegriffen werben, anzoͤigung zu thun, wie von alter 
ber daſelbs alfo gefallet wer, das möchte er difer zyt nit tum vſſer 
vrfach, dann ſinem gotzhuß alls wiffent vodell und bücher verbrunnen 
weren, deßhalb nit dgnder anzaigung gejcheen möcht. Vnd zu bes 
ſchluſß, jo were die gevechtigfayt der vouchfall von alter alfo herfomen, 
das ain prior von Knyebis von jeder hofitatt der gemelten gezirck ain 
rochfall fallen bett, den ev neme und geben würde, die guter weren 
weliches jie wollten, der herren , edel oder anderer, das er alfo allain 
von der herrlicyfayt und dem rouch bett, und wa ber gegentayl des 
abred fin würde, als er jich nit verfehe, wollte ev das bybringen. 
Demnach hoffende, wie uor. Darwider der anmalt auch ferrer reden 
ließ, vff fin vorgefcheen red were vnnot, vil dartzuͤ zu reden, diewyl 
aber der widertail noch ain red getän bett, gepuͤrte im auch dartzuͤ zu 
reden, vnd als geredt würde, wie der vertrag zugebe und vermöchte, das 
fie jolich angeregt gut auch zu fallen hetten, dann es nit vßgeſchloſ— 
fen ec., wie geredt wer, daruff finde fin gegenved, das damals dehain 
meldung von der muͤlin gefcheen were, und auc von anderen güteren, 
jo das gotzhuß Engeltal im waldgeding heiten, von. denjelben die faul 
inen allain zügehörten, were vß der vrfach vnderlauſſen vnd gefcheen, 
dann nye behain Spän darumb geweßt wer. Derjelbigen güter inn— 
baber weren nit für vecht geladen, auch nit für ich jelbs oder iv ans 
| 9” 
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wält damals erſchinen. Mie hette ich dann mögen gepuͤren von 
irent wegen ain entjchaid zu tin oder die vßzuͤnemen, bie dann in 
clag vnd antwürt nit begriffen weren? Da nun die obgemelten des 
waldgedings hand die fach wollen vertreten, hetten ſich die befiger des 
angeregten guts vnd anderer güter, von denen dem gotzhuß Engeltal 
ber fall allain zuftat, vßgeſchloſſen, alfo das fie ven gefandten nicht 
hetten wöllen befelhen vnd ſich der jach nit beladen, dann offenbar ges 
weht wer, das die ſach fie nit berürt hett, fonder dem goßhuß Engel: 
- tal allain zügeftanden. Auch als die fach zu end geloffen vnd ver 
gerichtz coſt under die parthyen zertaylt, weren bie benannten inn— 
habere, als der fach vnuerwandt, deßhalb auch vnangeftrengt und 
vnbefümbert geweßt. Demnach jagte er, wie uor, der angeregt ver: 
trag begriffe die mülin vnd auch ander der von Engeltal aigen gitter 
nit, ſonder were der vertrag ain ſach zwuͤſchent anderen parthyen ges 
macht, weliches inen vnſchaͤdlich vnd vnuerletzig wer, und als der 
widertail nit geftünd, er oder fin vorfaren von folicher mülin dehain 
fall genomen zu haben, das lieſſe er, anwalt, fin, das der gegentail 
ſolichs nit geftünde, aber wollte er ain dienftbarfayt dem gotzhuß 
Engeltal in fin güter machen, gepürte fich, das by zubringen vnd vß 
zu füren, wie recht wer, das aber vom wibertail nit gefchehen möcht, 
dann das widerfpil were da, namlich das die von Engeltal die abgan= 
gen perfonen by menfchen gedaͤchtnuͤßs vnuerhindert des widertatls 
allain gefallet hetten, vnd jonder by zyten der yeßigen priorin zu 
Engeltal were ainer vff beriirter mülin mit toP abgangen, genannt 
Berchtoldt Rafft, der vom gotzhuß Engeltall allain gefallet wer, daryn 
im nyemandtiz dehain yntrag getän hett, das dann nit haymlich ge 
ſchenhen wer, dann jo ainer ftürbe, Lütte man die glocken vnd be: 
gienge ° inzc Wann der widertayl des gerechtigfayt, hette ev billich 
damals auch gefallet. Darumb der gegentail neme die fach, wie er 
wollte, jo hette er des nit füg, dann wöllte er fich zyechen vff ain 
bruch, fo were er im des mit gejtendig anders, dann wie er hieuor 
daruon geredt heit. Vnd als des gegentails maynung vff ain by: 
bringen geſetzt würde, was gerechtigfayt fin goghuß zu den hofftetten 
im waldgeding hett, wie gehört ac. folichs were nit gnuͤg, jonder not, 
das er bybrächte, von den roͤchen der guter von den perjonen, by 
menjchen gedächtnüßs abgangen, die fall genommen oder gefallet zuͤ 
haben. Die jelbig gerechtigfeyt off des wibertayls gotzhuß aigen 
güter koͤnnde fich auch nit jo wyt ſtrecken, dann das gotzhuß Engeltal 
den ſechßten tail daran bett, aber ver widertayl oder fin gotzhuß bette 
vehain tail an den rochfallen von des gotzhuß Engeltal aigen güter, 
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jonder gehörten die dem ſelben goghuß allain zuͤ, dann jie dero mit 
ynnemung allain in poffeß weren und der widertail nit, des er dann 
zu vberfluß, wa der wibertail darwider reden wollte, im erbere kunt— 
ſchaft zuͤ nerhören begert, wollte ev bybringen, das die guter, dem 
gotzhuß Engelthal mit aigenthumb zu gehörig, dem felben goßhuß zu 
fallen allain zu ftünden vnd nyemandt anderem. Dem allem nad) 
verhoffende vnd begerende, wie uor. Vnd als mit merer wechjjelwor: 
ten, on not zu beſchryben, dis ſach von baiden parthyen zit recht ge— 
jegt, ward zu vecht erkennt. Möchte oder wollte der prior von Knie 
dis wyter bybringen, das gedacht fin gotzhuß gerechtigfait bett, ain 
rochfall von angeregter mülin zuͤ nemen vnd vffzuheben, das füllte zu 
anderen gefegten tagen gehört und fürter, ev täte folich oder nit, vff 
baidertaylen wyteren jürtrag, zu vnd ynred dannocht gejchenhen, was 
recht wer, Nach verlegung folicher vrtail hät fi der benannt prior 
von Kniebis des bybringens, im aljo mit vrtail vfigelegt, begeben 
vnd verzigen, ferrer vff gejcheen fürträg der end vrtail begerenbe. 
Alſo nad) clag, antwürt, red und widerred haben die obgenanten rich: 
ter vnd rat mit vrtayl zu recht erkennt vnd gejprochen, das der ans 
walt, priorin vnd conuent zu Engeltal dem prior zu Kniebis in namen 
ſins gotzhuß vmb diß fin clag nichgit ſchuldig wer, vnd füllte yeber 
tayl fin gelitten cojten vnd fchaden, dig handels halb vff geloufien, 
für fich jelb8 tragen. Weit vrkuͤnd diß briefs, der dem benannten 
anwalt vff fin beger mit vnſerm jecret anhangenden infigel befigelt 
und geben ift zu Stüttgarten vff ſant Pauls tag conuerfionis, als 
man zalt von Erijti vnjers lieben herren gepurt tujent vierhundert 
nüntzig vnd fiben järe *. 

Auf 4 Pergamentblättern in Folio, die mit einer rothen Seidenſchnur und 
rothem Faden zuſammen gehalten find, das runde Siegel anf rothem Wachs in 
gelbem iſt zerbrochen und großentheils abgegangen, bis auf ein Stückchen, auf 
welchem ſich arabeskenartig gewundene Pflanzenzweige befinden. 


*S. die Urkunde v. 20. Juni 1496. Obiger Urkunde diente als Umſchlag 
eine andere vom 4. Okt. 1473, welche unter dieſem Datum oben mitgetheilt iſt. 


! Btfchr. XVII, 456, 460. — 2 übereinſtimmen. — 31, füwer. — 
’ an das Kloſter. — * Rauchfälle zu geben. 
1497. — 22. Sept. — Peter Gläfer zu Wittlensweiler 


zindt dem Kl. Engelthal von 20 fl. Kapital 1 fl. jährlih auf Martini fäl- 
ligen Zins von zwei Tagwan Wieſen beim alten Trinkbrunnen, oben an bie 
Kriegwiefe, unten an Jörg Müllers Wiefe ftoßend, und geht von berjelben 
nur die berrjchaftliche Steuer. 


Ich Peter Gläfer, zuͤ Wittliſwoͤler! gefefjen, befenn vnd tün kunt 
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aller mencklich mit diſem brief für mich, min erben vnd nachkommen, 
das ich eins rechten, redlichen koffs, als der nach ſatzung der vecht güt 
fraft haben joll vnd mag, verkofft und zü foffen geben hab den eriwür: 
digen geiftlichen priorin ond conuent frowen gemeinlich dei clofters 
zu Engelthal, Prediger ordens, einen guldin gelg, güten, genemen, 
riniſchen, inen vnd iren nachfomen innhaber dig briefs jarlich vnd 
eins jetlichen jars, inſonder off fant Martins deß heiligen bijchoffs 
tag oder allweg in den nehften acht tagen darnach vnuerzogenlich zü 
Engeltal zu iren handen zu zinfen, zit weren vnd zü antwuͤrten, vſſer 
vnd ab zweyen tagwan? wijen, Tigent by dem alten trindbrunn, 
jtofjen oben an die kriegwiſe, vnden an Korg Müllers wife, ift aller: 
dings eigen, denn das minen gnebigen herrn ftür daruß gaͤt“. Vnd 
ift diſer Foff befcheen vmb zweingig guldin genemmer riniſchen, dar: 
umb ich, verkoffer, alfo par vigericht worden bin, das mich deß wol 
benuͤgt. Hervmb wird fich fügen vber lang oder Furt zijt, vff 
ein jar oder mer, das ich, verfoffer, min erben oder nachkommen inn- 
haber dei obgenanten underpfands an der zinjung, werung vnd ant- 


wuͤrtung, als abjtät, jomig würden, das doch nit fin ſoll, jo die ſich 


aber das begeb, habent allweg die frowen zü Engeltal, iv nachkommen, 
oder ire knecht macht vnd güt recht, das obgenant vnderpfand darvmb 
anzügriffen, mit oder One gericht, geiftlichem oder weltlichem, mit ver: 
ſetzen, verföffen, oder wie inen eben ift, vor dem denn ung, noch das 
vnderpfand nit ſchirmen joll keynerley friheit, gnaͤd, gwalt, verpunt— 
nus, noch Fein ander behelf, wie das immer erdaͤcht oder fürgenommen 
werden möcht, immer fo uil und dick, biß inen eins jetlichen jars vmb 
den verfallen zing vnd vmb allen coften vnd fchaden, mit botten, brie- 
jen, gerichten, angriffen oder in anderweg ungeuerlich daruffgegangen, 
volfomenlic, und gnuͤgſamlich vßgericht vnd abgeleyt werdent, in all» 
weg one allen iven coften vnd ſchaden. Herinn ift bereit, welhes jars 
ich, verkoffer, min erben oder nachkommen innhaber deß obgenanten 
vnderpfands den clojterfrowen zü Engeltal oder iven nachkommen 
innhabern di briefs mit einem ergangen jar zin zu Eugeltal zü 
jichern handen bezalen, weren vnd antwuͤrten zweingig guldin güter, 
genemmen vinijcher, und das all vorergangen zins abgericht fyen, jo 
ſoll diſer zinß in eim rechten widerkoff ab und fürbas difer brief Fraft- 
loſe fin vnd abgethon werben. Dei alles zii warem vrkuͤnd hoͤn ich, 
verfoffer, für mic), min erben vnd nachfommen gebetten vnd erbetten 
die erfanten, wyſen, jchultheis vnd gericht dev ftat zuͤ Dornitetten, das 
fie ir gemeyn ftatinfigel offenlich gehengkt Haben an diſen brief, doch 
inen vnd ber ftat One fchaden, geben vff jant Martins tag deß jars 
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nach Erifti gepurt, alf man zalt vierzehenhundert nüngig und in dem 
fibenden jare. 


Mit dem fchon bekannten, etwas befchäbigten Siegel der Stabt Dornftet- 
ten in Maltba. 


ı Wittlinsweiler im O.A. Freubenftabt, gehörte früher ben v. Lich— 
tenfels, von welden e8 1392 an bie v. Neuneck gegeben wurbe und von 
diefen an Hanns v. Liebenfteim, ber es an Wirtenberg 1473 verkaufte, 
Beſchr. d. O. A. Freudenftadt 336. — ? Ztſchr. AI, 457. — 3 Herzog 
Eberharb (V.) im Bart. | 


1497. — 17. Okt. — Der Altſchultheiß Matheus Wyß zu 
Dornftetten zinst dem Kl. Engelthal von 100 fl. Kapital jährlih auf 
Martini 5 fl., wovon 21/, fl. jührlih Frau Gertrub v, Emmershofen 
fiir ihre Lebzeit als Leibgeding gegeben, nach ihrem Tode aber auch bem Klofter 
beimfallen jollen, von feinem Garten hinten an ber Ziegelhütte, bie Steinigung 
genannt, von welder nur im Voraus zu entrichten find 3 Sch. H. herrſchaft— 
liche Steuer uud 15 Penn, für eine Jahrzeit. 


Sch Matheus Wyſß, altjchultheis zu Dornfteten, bekenn vnd tün 
kunt aller mencklich, das ich eins rechten, veblichen koͤffs, alß der nach 
dem rechten allerbaft güt Erafft und macht haben foll und mag, ver- 
kofft vnd zü koffen geben Hab, gib oͤch zu koffen wiffenlich für mich 
vnd min erben mit vrfünd vnd in Frafft di briefs den erfamen geift- 
lichen frowen, priorin vnd conuent clojterfrowen deß clofters zuͤ 
Engeltal, Prediger ordens, vnd iren nachkommen inhaber diß briefs 
fünf guldin güter, genemer Rinifchen, gült, deß gehörend die britthal- 
ben guldin frow Gertruden von Emerjhouen jarlich vnd ir [chen 
lang zü libgeding, vnd nach ivem tod fallent fie dem clofter hHayn und 
gehörnd darnach mitfampt den anderen britthalben guldin an das 
(1. des) clofters nutz, ſoͤllich fünf guldin alfo jaͤrlich vnd eines jet: 
lichen jars zu Dornfteten zů der frowen oder irs botten handen zü 
weren, zů bezalen vnd zu antwürten, allweg vff ſant Martins tag 
ober in den nehjten acht tagen darnach oͤne all irrung, inträg und 
dindernus aller menclichs, von vſſer vnd ab min Mathei Wijffen 
garten, Hinden an dev ziegelhütten, genant die Steinigung, gelegen, 
ftoft Hinden an Hannjen Schmids und Gaſſieres Acer, daruß gät vor 
minem gnedigen herren järlich drij ſchilling heller, und fünfzehen 
pfening an ein jarzijt, vnd ift funft frij, ledig vnd eigen, ſoll oͤch wy— 
ter nit höher verjeßt werden, es gefchenh denn mit der clofterfrowen 
zu Engeltal wifjen vnd willen. Vnd ift difer Eoff befcheen vmb hun: 
dert gulbin güter genemen Riniſcher, darvmb denn bie frowen mich, 
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Mathei Wyſſen alfo par vßgericht haben, das mich deß wol benügt. 
Hervmb würd fich fügen vber lang oder kurtz zijt vff ein jar oder me, 
das ich, genanter Matheus Wijſß, min erben oder nachkomen inn⸗ 
haber deß gemelten vnderpfands an der jarlichen zinfung und ant— 
würtung, als obftat, jomig wirben, das doch nit fin ſoll, fo dick fich 
aber das begeb, jo habent die obgenanten clofterfrowen, ire nachkom— 
men vnd ire knecht oder machthaber „ven fie das beuelhen, gwalt und 
güt recht, das obbeftimpt onderpfand darvmb, fonder oder ſamet, an— 
zügriffen mit verfegen oder verfoffen nach der ftatt recht zü Dornitet- 
ten, dauor denn vns noch das vnderpfand nit ſchirmen joll deheynerley 
fürzug, ſchirm, friheit, noch behelf, jo jeman dawider fürmwenden kind 
oder möcht, immer fouil und dick, biß fie eins jetlichen jars vmb ir 
verfallen gilt und vmb allen coften vnd ſchaden, jo inen vff das in— 
bringen gät, volfommenlich vßgericht und abgeleijt werbent oͤne allen 
iven cojten und ſchaden. In dijem koff ift berett, welhes jars ich, 
Matheus Wyſß, min erben oder nachkommen innhaber deß obgenan— 
ten vnderpfands den clofterfrowen zü Engeltal ein monet vor fant 
Martins tag abkünden vnd denn vff den nehjten fant Martins tag 
nach der abfündung inen mit ergangem zinß zü Dornfteten bezalen 
vnd antwärten hundert guldin güter, genemen Rinifcher, doch das 
zuͤuor al vergangen gülten abgericht ſijen, jo jollent fie ſoͤllich hopt⸗ 
guͤt von vns niemen vnd dagegen bifen brief heruß zü vnſern handen 
geben. Dei alles zů wärem vrkuͤnd han ich, genanter Matheus 
Wyſß, gebetten und erbetten bie erfamen, wyſen jchultheis vnd gericht 
der ftat zu Dornfteten, das fie ir gemeyn ftat infigel gehengft haben 
an bifen brief, das denn wir genanten befigler befennen gethon haben, 
doch ons, vnſeren nachfommen und der ftat one fchaden. Geben vf 
zinjtag nach ſant Gallen tag, alf man zalt nach Erifti gepurt vier— 
zehenhundert nüngig und in dem fibenden jare*, 

Mit dem bejchädigten, ſchon befannten Siegel der Stabt Dornftetten in 
bräunlidem Wachs. 


* ©, Urkunden vom 15. Sept. 1481. 


1498. — 28, Nov. — Derfelbe gibt an baffelbe Klofter 1 fl. 
auf Martini jährlich fälligen Zins von 20 fl. Kapital aus feinen 3 Tagwan 
Wiefen in Zuben, welhe oben an ben Weg von ber Aach nah Hallwans 
gen und unten an jenen gegen Grünthal floßen, 


Ih Matheus Wyſß, alter fchultheis zu Dornftetten, befenn 
offenlich und tün Fund allermencklich mit difem brief, das ich vmb 
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mynes und miner erben beffers nutzes vnd nötburft willen eins rech— 
ten, reblichen vnd fteten koͤffs, wie der nach ſatzung der recht, genit- 
licher vnd weltlicher, allerbaft Eraft und macht haut, Haben jol vnd 
mag, verföfft vnd zü kouffen gegeben hon vnd gib ietzunt zü fouffen 
für mich, alle myn erben vnd nächfomen in Fraft dis briefs, den 
wirdigen vnd geyftlichen frowen, priorin vnd conuentfrowen bes cloͤ— 
fters zu Engental, fant Dominicus ordens, in Coftenger byſtthumb 
gelegen, vnd allen iren naͤchkomen einen güten vnd genemen vinijchen 
guldin gemeyner landswerunge ſtets, ierlichs zins vnd gelg, den ich, 
alle min erben vnd naͤchkomen, inen vnd allen iven nächfomen nun 
fürohin ierlich und eins yeden jaͤrs befonder allwegen vf ſant Martins 
tag des heyligen byſchoffs oder in acht tagen, den neͤchſten dauoͤr oder 
darnach vngeuerlich, tugentlich vnd onuerziehen richten, geben vnd zů 
yedem maͤle gen Engental in iv clöfter zit iven handen vnd in iren 
jichern gewalt wern und antwurten jollen und wollen für mendlichs 
irrung, yntrag vnd hindernußs vnd dc gar vnd gan one allen iren 
coſten vnd ſchaden, von ver vnd ab mynen dry tagwan wifen, ges 
legen in Zuben !, ftöfent vnden an den weg, der gen Grüntal? gaut, 
vnd oben an den weg, der von der Abe ? gen Hallwang * gaut, vnd 
find fuft ledig vnd onnerfümert aigen. Vnd iſt diſer koͤff befcheen 
vmb zweingig guter vinjcher guldin gemeyner landswerunge, der ich 
obgemelter verföffere von den genanten priorin vnd conuentfrowen 
aljo bar bezalt bin, daran mich wol benuͤgt. Vnd darumb, welches 
jars vf das obbeſtimpt zile vnd zit ich, min erben oder naͤchkomen 
inen vnd allen iren nächkonimen den obgejchriben guldin gelg nit 
richten, werten vnd antwurten, oder ob fach were, das diſer koͤff oder 
das vorbeſtympt vunderpfande, jamet oder fonder, von yemands ange— 
jprochen wurden vnd wir inen bie mit ledig machten on iren jchaben, 
jo hetten die gemelten priorin vnd conuentfrowen oder iv nächkomen 
vollen gewalt und güt erfolgt vecht, mich, myn erben oder nächfomen 
darumb an vns ſelbs furzundmen, vnd darku oder one das vor— 
gemelt vnderpfande anzuͤgryfen vnd an fich zu bringen, zit uerjegen 
oder zů uerkoͤffen näch der ftatt vecht zit Dornftetten immer fo lang, 
vil vnd die, bis das inen eins yeden jars vmb iren verfallen, on— 
bezalten zins vnd vmb alles das, daran fie mangel gehept hetten, mit— 
jampt allem cojten vnd ſchaden, daruf gegangen, ive volle vßrichtung 
vnd gnüg geſcheen ift, nach lut dis briefs vnd gant one allen iren 
ſchaden, dausr denn mich, min erben vnd naͤchkomen, noch das obge— 
ſchryben underpfande nit ſchirmen noch befriden jolt noch möcht dhein 
fryheit , ſatzung gepott noch verbott, noch ſuſt nichzit vberal in feinen 
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weg, denn ich mich des und alles anders jchirms fur mich, alle myn 
erben und naͤchkomen gentlich verzigen vnd begeben hon vnd ietzunt 
verzich in Fraft dis briefs, alles ungeuerlich. Vnd wiewol difer brief 
einen fteten koͤff innhalt, ſo hond doch die obgenanten priorin und 
conuentfrowen für ſich und all ir nächfomen mir obgemelten verköf- 
fer die fruntjchaft hierinn getan alfo, welches jars vnd zu welcher zit 
im järe, e8 ſy vber furk oder lang, ich, myn erben oder nächfomen 
inen oder iren naͤchkomen geben, bezalen und gen Engental zü iren 
fichern handen vnd gewalt wern und antwurten zweintzig güter rini— 
jcher guldin gemeyner landswerunge vnd damit ſouil zins, als fich 
dann ber zit naͤch im jare an dem obgefchriben guldin gelts erloffen 
bett, jo jollen fie das von vns anniemen vnd ons denfelben guldin 
gelts wider darumb zuͤ loͤßen vnd zu koͤffen und oͤch alßdann dagegen 
difen brief wider heruß, als erlößt, zü unfern handen geben on wiber: 
vebe, alles vngeuerlich. Vnd des alles zit waͤrem vnd offen vrkuͤnd, 
ſo bon ich Matheus Wyſß, der verköffer obgenant, myn aigen infigel 
offenlich geheneft an dijen brief, und dartzu mit flys ernftlich herbetten 
den erfamen, wyßen Hanns Scherer, ſchulthais zü Dornftetten , das 
er fin aigen infigel, doch im vnd finen erben in all weg vnſchaͤdlich, 
ouch offenlich an difen brief gehenckt haut, der geben ijt an mittwoch, 
nechjt nad) ſant Cünrats tag des heyligen byſchoffs, als man zalt von 
Erifti gepurt vierzehenhundert nungig und acht järe, 

Die Siegel de8 Math. Wyß, Nltichultheißen, und des Johannes 
Scheerer, Schultheigen zu Dornftetten, auf grünem in gelbem Wachs, 
find zerbrochen, das zweite fo, daß nur noch ein Stückchen übrig iſt; an dem 


erften läßt fich noch der Schild mit einer Lanze (Pflugihar?), aber von ber 
Umſchrift wegen fchlechter Prägung nichts erfennen. | 


ı Zuben fcheint ein Flurnamen zusfein bei Dornftettn, — ? Grün: 
thal Liegt norbweftlih von ©. — ?Aah weitlih von D. — * Hall: 
wangen norböfllih von D. 

Dambader. 


Urkundenarchiv des KHlofters Bebenbaufen. 
14. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1313. — 15.Mart. — Der Pfarr:Reftor Berthold in Tü— 
bingen, der Pfarr: Rektor Heinrih zu Weil im Schönbud und ber 
Kammerer Berthold in Remmingsheim geben als Schiedsrichter zwifchen 
dem Klofter Bebenbaufen und Hermann Dittler von Neuften wegen 
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31, JZauchert Aders, wovon eine bei ber Merhelds Mühle, die anderthalbe 
auf bem Ammenbühl bei Jefingen gelegen, einen Entſcheid zu Gunften 
des Klofters unter Verfällung bes Beklagten, der bei der Verhandlung nicht 
erihienen, in alle Koften. 


Bertoldus , rector in Tiuwingen, Heinricus , rector in Wile in 
Schainbüch ecelesiarum, et Ber. camerarius in Remingshain ! 
vniuersis presentium inspectoribus salutem in eo, qui est om- 
nium vera salus. Mota causa inter fratrem Cinradum dietum 
Clokli, monachum, et procuratorem monasterii in Bebenhusen 
ex vna, et Hermanum dictum Tihtler de Rösten ?, reum, ex altera 
parte, coram honorando domino ,. officiali curie Constantiensis, 
porrectaque peticione a fratre C. antedicto actore in hec verba. 
Petunt in iure a vobis, domino .. officiali curie Constantiensis, 
abbas et conuentus monasterii in Bebenhusen, quatinus Herman- 
num dietum Tihtler,, qui duo iugera agri eum dimidio, quorum 
vnum est positum prope molendinum, dietum dez Mernheldes ? 
mbli, alterum vero cum dimidio situm in Ammenbbhel iuxta vil- 
lam Jesingen *, pertinentia monasterio Bebenhusen predicto iure 
dominii , occupat et occupata detinet, non permittens, religiosos 
eosdem agris illis vti et eorum possessione gaudere , ab occupa- 
cione sev detencione huiusmodi cohibeatis deinceps et ad restitu- 
cionem fructuum de eisdem agris perceptorum huc vsque cogatis, 
vestra mediante sentencia, ecclesiasticam per censuram. Hec pe- 
tunt etc. Huic peticioni respondendum est feria quinta post domi- 
nicam, qua cantatur Cantate, proxima, hora prime. In quo ter- 
mino prefati actores obtinere debent expensas contumacie, quas 
se fecisse docebunt in causa memorata. Datum Constancie x°. 
Kalendas Maij, indietione ix”. Facta itaque conpromissione 
voluntaria ejusdem cause a fratre C. procuratore et actore sepe- 
dicto et Her. reo in nos tres, videlicet Ber. H. rectores et Ber. 
camerarium antedictos, tamquam in arbitros, vallataque conpro- 
missione pena perdicionis cause, citatoque Her. reo memorato 
prima, secunda, tercia et quarta vice peremptorie ipsoque contu- 
mace et-nolente conparere, nos auctoritate arbitraria, cognitis 
cause meritis et discussis adhibitoque consilio virorum pruden- 
tum et habita nobiscum deliberacione matura et morosa, senten- 
ciam ferimus diffinitiuam in hijs scriptis, non obstante absencia 
Her. rei superius sepememorati, cum id in promissione adiectum 
fuerit , sentencialiter adiudicantes , predictos agros iure dominii 
monasterio in Bebenhusen debere pertinere, prefato Her. reo 


124 


super hijs perpetuum silencium inponentes eumque condempnan- 
tes ad restitucionem fructuum de eisdem agris perceptorum, nec- 
non ad solucionem expensarum in lite factarum, quarum summa 
vsque ad libram hallensium se extendit. Lata est hec sentencia 
in Tüwingen a nobis tribus arbitris anno domini M®. CCCo. XIH. 
Idus Marecij , indietione xj"*, que, vt sui robur indeficiens soreia- 
tur , presentibus nostris sigillis, videlicet Ber. et Heinrici recto- 
rum et Ber. camerarij antedietorum firmatis, est conmunita. 
Datum vt supra *. 


Mit 3 Siegeln in gelblichem, das mittlere in bräunlichem Wachs: a) pa— 
raboliſch, auf einem Altare die Jungfrau in halber Figur mit dem Kinde, 
unter (vor) bemfelben ein rechts gekehrter, knieender Betender, Umſchr.: Fr I”. 
B’. REOR’ . ECCE . IN. TVWINGEN. — b) parabolifch, mit einem Reb: 
ftode (?), Umſchr.: + S’. HAINRICI . RECTORIS . ECCL’E . I. WIL: 
— c) rund, mit bem 5, Petrus in halber Figur über einer Schaale mit Fuß, 
Bud und Schlüffel haltend, etwas, links neben ihm, nicht zu erkennen, Im: 
Ichrift (etwas undeutlih): TS’. B’.CAMARI.D. (verfehrt) REMINGSH. 


* ©. aud Urk. v. 3. Febr. 1315. — !NRemmingsbeim im DU. 
Rottenburg, — ?Reuften im DA. Herrenberg. — Die Merbelden 
waren ein in Wurmlingen im O.A. Rottenburg anfäßiges Geſchlecht. Beſchr. 
d. DU, Rottenburg 215. — Ober- ober Untersfefingen im DM. 
Herrenberg. 


1313. — 4. Apr. — Der Chorherr Marquard in Sindelfin: 
gen und fein Bruder Wolfelin, Söhne des verftorbenen Marauards v. 
Walddorf, verkaufen an das Klofter Bebenbauien um 10 Pfd. H. 3 Jau— 
chert Neder zu Walddorf, die Heinrih Tubel daſelbſt baut, und nun 
von dem Klofter um einen jährlichen Zins von 1 Pfd. Wachs für ji, feine 
Frau und Kinder auf Aller Lebenszeit verliehen erhielt, nach deren Tode bie 
Aecker an das Klofter zu Eigen fallen follen, 


Ich phaffe Marguart, ain förherre ze Sinbeluingen ’, vnd ich 
Woluelin, fin brüder, Margquartes fseligen ſune von Waltorf ?, ver: 
iehen an diſem briene vnd tim kunt allen, die den fehent oder hoͤrent 
lefen , daz wir den gaifchlichen herren, dem abt vnd dem conuent von 
Bebenhufen, an ir clöfters ftat, haben ze foufenne gegeben vmbe zehen 
phunt haller, der wir von in gar gewert fien, drie iuchart affers, die 
gelegen fint ze Waltorf, der lit ainu bi dem brunnelin, di ander gen 
gern 3, di dritte gen Dieggef maden, die alle drie Hainrich Thubel 
von Waltorf buͤwet und fi hät enphangen ze léhen von den felben 
gaijchlichen herren ime vnd finer wirtinne Juzzen vnd allen ir Finden, 
die für mit anander hänt alde gewinnent, vnd ſuln in davon geben allü 
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iär ze vnſer vrowen liehtmeſſe ain phunt wahjes ze ainem vehten 
zinfe, baide, Hainrich und Juzze vnd iv batder vorgenanten kint. Vnd 
jwenne bi alle enfint, jo fint die felben aeffer dem vorgejchribenem 
clöjter von Bebenhufen ledig ganzlich vnd frilich mit allem rehle. 
Wir vorgenanten brüder haben dc vnſ verzigen der jelben aeffer in 
der vorgenanten herren hant von Bebenhuſen vnd haben fi in vf ges 
geben veht und vedelich fur vnſ vnd vnſer erben vnd allü vnſer ges 
jwiftergit, fur dü binden wir vnſ dc mit difem brieue, wer ze finne 
darumbe ? vor allen geribten. Vnd daz diſ allis dem vorgenanten 
clöfter ftaete belibe, jo haben wir im difen brief gegeben, befigelt mit 
dez evelen herren, grauen Nodolfes von Thuwingen, den man nemmet 
den Schaerer, und des Erebaeren herren, dez probjtes von Sindeluingen 
infigeln, ze ainer veſtenunge alliz, dez hie vorgefchriben ftät. Wir der 
vorgenante graue Rüdolf von Tuwingen vnd der probft von Sindel- 
uingen haben vnſeru infigel an difen brief gehenket dur die bet der 
vorgenanten brüder ze ainer vejtenunge alliz, dei bie vorgejchriben 
ftat. Dirre brief wart gegeben, do man zalte von gotteſ gebürte druͤ— 
zehen hundert iär vnd darnad) in dem brüzehenden täre, an jant Am— 
broſien tage. 

Bon zwei Siegeln in bräunlichegelbem Wachs ift nur das erfte, das des 
Gr. Rudolf des Scheerers II v. Tübingen (don befannt) vorhanden, 


von dem zweiten nur noch ein Reſtchen, auf welchem die Buchſtaben TI. E 
fiehen (praepositi ecclesie in Sindelfingen). 

1 Das weltliche Chorherrenftift, früberes Benediftinerflofler Sindelfins 
gen. ©. Stälin U, 743, Beſchr. d. O. A. Böblingen 26. — ? Wald: 
dorf im DA. Tübingen gehörte ben Gr. v. Tübingen, und von ihnen erhielt 
Bebenhaufen fhon frühe Güter bafelbit. Die v. Walddorf waren Miniftes 
rialen bdiefer Grafen. — ° Ztihr. XIV, 440, Anm, 5. — * Gewährer, 
Bürgen zu fein darum, 


1313. — 25. Mai. — Nitter Wolfram v. Bernhaufen ver: - 
fauft dem Klofter Bebenbaufen alle feine Laienzehnten an Korn und Flachs 
zu Plieningen um 135 Pfd. H. und verfpricht, wenn fie Leben fein jollten, 
fie dem Kloſter fo lange zu tragen, bis fie bemfelben geeignet jein würden, 
unter Bürgfchaft und gleicher Verpflichtung feiner Brüder Johann und Mar: 
quarb v. Bernbaufen und Swiggers v. Sielmingen. 


Ah Wolfran von Bernhufen !, ain vitter, vergihe vnd tün funt 
offenlich an difem brieve allen den, die in fehent, leſent oder hörent 
fefen, daz ich verköfet han rehteſ vnd redelicheſ koufeſ mine laien zehen— 
ben -alle gemainlich vnd gaenzlich, die ich hette ze Blieningen * an 
forne vnd an flahje in allem vnd mit allem vehte, als id) die felben 
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zehenden, biz an difen tag genoffen vnd gehaben han, den erbseren 
gaizjlichen liuten dem . . abbet und ber... ſamenunge aller gemainlich 
des clojters ze Bebenhufen, ordens von Eifel, vmme hundert phunt, 
vmme drizig phunt, vnd vmme fionf phunt haller güter phenninge, 
der ich von in gar vnd genzlich gewert bin, vnd fint oͤch in minen 
nüß fomen, vnd han darzüi getan zelliv div ding, div zit ainem rehten 
vnd rebelichen foufe hörent, mit worten vnd mit gebaerden, daz ich 
noch Fain min erbe niemerme. dehain reht darzü gewinnen fol, vnd 
jol ich in den felben Eouf vertigon vnd vfrihten an allen jtetten nach 
rehte. Wer aber, daz fie ieman an diſen zehenden irren woͤlte in 
dev wije, daz fi lehen waerin, jo fol ich in vnd ivem clofter div felben 
lehen tragen mit ganzen trivwen ẽ, biz an den tag, daz fi fi geaigent 
an allen ftetten, ſwa fi ſin notdurftig fint, und fol in oͤch def beholfen 
fin mit allen dingen äne golt vnd ane ſilber. Wer oͤch, daz ich 
fturbe, e daz fi dem clofter geaigent wurdin, ſo fuln herre Johanſ 
vnd Marguart, mine brüber, der jelben-Iehen trager fin in allem veht, 
alf ich, biz fi dem clojter genigent werbent, daz hant fi gelobt mit iren 
trivwen ane alle gevaerde, Daz fi nv dirre dinge aller ficher ften, 
darumme han ich in ze b’urgen gefeget mine brüder baide, herre Jo— 
banjen vnd Marquarten, vnd Swicgern von Sigehalmingen * aljo, 
jwa ich nit vollebraehte alleſ, daz ich in an bijem brieve gelobt han, 
daz fi die biurgen manen, fwenne fi wellen, vnd fo ji von in gemant 
werbent, jo juln fi in nad) der manvnge vber aht tage laiften ze reh— 
ter gijeljchefte an offenen wirten ze Ezjelingen in der ftät, biz in von 
mir vfgerihtet wirt, darumme fi denne gemant fint, daz hant fi gelobt 
mit iren triwen ane gevaerde. Wer oͤch, daz der b’urgen ainer ftiurbe, 
fo fol ich in ainen andern ſetzen alj erbaern, alder den fi genement in= 
wendig ainem manode, ſwenne id) von in gemant wirde, alder bie 
andern ſuln laiften, biz der biurge gejeßet wirt. Daz nv diſ alle] 
‚ fteete belibe, darumme han ich in difen brief gegeben vud han min 
aigen infigel daran gehenfet zü ainem waren vrfiunde. Wir, die vor— 
genanten biurgen Johans vnd Marquart von Bernhujen veriehen oͤch 
vnd geloben ſtote ze habende vnd ze laiſtende alle], daz von vns bie 
vor an difem brieve gejchriben. ſtat, vnd haben darumme vnſeriv 
aigenne infigel an diſen brief gehenfet, daz wir ivzit dawider getün 
alder gereden mivgen, daz in ze ſchaden kome. Ach Swicger von 
Sigehalmingen vergehe vnd globe oͤch, ze laiſtenne allef, daz ich bie 
gelobt Han vnder den drin infigeln, div an dijen brief gehenket fint, 
war ich kain aigenſ har. Diz gejchah vnd wart dirre brief gegeben 
an fant Brbans tage, do von gotteſ geburt waren brivzehen hunz . 
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dert jar, vnd darnad in dem brizehenden jar ze Ezjelingen in 
der ſtat. 

Mit 3 Siegeln in mennigrother Maltha, wovon das erfte dreiedig, bie 
beiden andern rund find, alle führen in breiedigem Schilde einen rechts gefehr: 
ten, auffteigenben Löwen neben einem Flügel; im legten find beide Bilder durch 
eine jenfrechte Linie getrennt. Umſchriften: a) + S’. WOLFRAMB . MILI- 
TIS.DE.BERENH.. — b)...IOhANNIS . DE . BERINhVSIN . 
— c) rechts oben anfangendb: S. MARCWARDI . DE . B’NEhVSEN. Alle 
drei haben auf ber Rückſeite eine, von einem Ringe umgebene, fünfblätterige 
Roſe. 


1 Btfchr. XIV, 96 flg. u. ſ. w. — 2 In Plieningen war Beben: 
hauſen ſehr begütert. Noch jetzt wird Hanf und Flachs ſehr ſtark gebaut. 
Beſchr. d. O.A. Stuttgart 210. — ? Da Klöfter nicht ſelbſt Lehen tragen 
durften. — * Sielmingen (Ober, Unter) im O.A. Stuttgart, Beſchr. 
diefes Dberamtes 197, 257. 


1313. — 11. Jun. — Abt Ulrich und Gonvent des Klofters 
Bebenhaufen genehmigen als Patrone ber Kirche in Feuerbach die Stif- 
tung und Begabung einer ewigen Präbende in derjelben durch den Pfarr-Reftor 
Berthold daſelbſt, feinen Schwefter- Sohn, den Priefter Berthold von 
Grögingen, und Conrad Tünzel, als Seelgerette und zur Mebrung bes 
Gottesdienſtes, jedoch ohne Benachtheiligung der Pfarrei. 


Nos frater Vlricus , abbas, totusque conuentus monasterii in 
Bebenhusen , ordinis Cysterciensis , Constanciensis dyocesis , veri 
patroni ecclesie in Fiurbäch !, notum facimus vniuersis tam pre- 
sentibus quam futuris,’quod dileetus in Christo Berhtoldus, rector 
predicte ecclesie Fiurbach , Berhtoldus, sacerdos de Grezingen ?, 
sue sororis filius, et quondam Cünradus dietus T’unzel , consensu 
nostro utpote patronorum vnanimi accedente , pro remedio ani- 
marum suarum et ut cultus diuinus augegtur, fecerunt et insti- 
tuerunt in dicta ecclesia in Fiurbäch ynam prebendam perpetuam 
per sacerdotem actu seu prespiterum officiandam, cui prebende 
nos de sacerdote seu prespitero prouidebimus, quando et quociens 
fuerit prouidendum, ipsius rectoris obice non obstante, idemque 
sacerdos seu prespiter in prima sui recepcione per nos facienda, 
ut est dietum, de indempnitate iuris predicte parrochialis ecelesie 
in Fiurbach cauebit ydonea caucione et solum contentus erit pro- 
uentibus seu redditibus, possessionibus et rebus eidem prebende 
per predictos Berhtoldum, rectorem, Berhtoldum , sacerdotem,, et 
Cünradum de suis proprüs bonis, iam collatis, et per eosdem ac 
alios quoscumque in antea conferendis. In cuius rei testimonium 
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sigillum nostrum cum sigillo predicti rectoris est appensum. 
Datum anno domini M°. CCCo. XII. ıı. Ydus Junii, indicione 
xXl=: *, 

Mit 2 Siegeln in rothem Wahs: a) dem Abteifiegel von Bebenhau— 
jen, parabolifh, in rothbem auf bräunlidem Wachs; b) dem Fleinen, runden 


bes Pfarr: Rektors Berth. in Feuerbach, mit einem Adler (mie Reichsabler), 
Umjdr.: 7 S. B’. RECTORIS . ECCE . I. FWERBAh. 


* Bol. auch die Urfunden v. 25. Aug. 1313 und v. 20. Aug. 1314. 


1 In Feuerbach, früher Biberbad, im D.N. Stuttgart, erhielt das 
Kl. Bebenhbaufen 1281 mit dem Seelbofe aud das Patronatrecht durch 
Kauf von Hirfhau, und bejeßte darum auch biefe Pfrünbe, die nur mit feiner 
Genehmigung errichtet werben konnte. Ztfchr. III, 416, Beſchr. d. D.A. Stutt- 
gart 155, 157. — ? Grödgingen im O.A. Nürtingen. 


Dambader. 


Gefchichtliche Notizen. 
Sanctae moniales. 


Gewönlich werden die Stlojterfrauen in den Urkunden sanctimo- 
niales genannt, von sanctimonium, Sungfräulichkeit, wie Dü Gange 
richtig angibt. Er führt aber die Form sanctae moniales nicht an, 
bie, obgleich jeltener, im Gebrauche war, und zwar in alten Urkunden 
von 780 und 1160. (Mon. boic. 28, 2.p. 3. 4. Mallet chartes de 
Geneve p. 379). Von 1186 in Beyer’s u. A. mittel-rh. Urk. B. 2, 
123, wo man zu sanctis monialibus unnöthiger Weife ein (sic!) 
gejeßt hat. Sie ift gebildet wie sancti monachi und dadurch ent- 
ftanden, daß man abgekürzt moniales jtatt sanctimoniales fagte. 
Eine Ueberhebung Liegt in dem Namen nicht, fondern eine Hinweifung 
auf den Gebrauch dev Apojtel, welche die Ehriften ihrer Beitimmung 
wegen Heilige nannten. 


Rothe Thürme, 


Zu Mainz war ein vother Thurm. 1372. Baur, heil. Urf. 3, 
486. Auch zu Neichshofen im Elſaß. 1493. Nah Rechn. Zu 
Speier 1481. Urk. ©. Zeitſchr. 15, 256. 


Mone 





Der Schwarzwald und Breisgau im fpanifchen Erb: 
folgefrieg von 1702 bis 1705. 


Der erfte Beitrag zur provinciellen Gejchichte dieſes Krieges, 
den ich Bd, 17 ©. 1—30 gegeben, betraf das linke Rheinufer, die: 
jer erläutert die örtlichen Ereignifje des Krieges auf einem Theile 
vs rechten Ufers. Da die politifche Leidensftatiftif des Volkes 
nothwendig zu einer jolchen Behandlung der Kriegsgejchichte gehört, 
jo jind auch davon Proben gegeben, wie ich verfprochen habe, wobei 
nicht zu überfehen, ba die Landſchaft durch die früheren Kriege ſchon 
viel gelitten hatte (Bd. 16, 188). Nicht nur die Einquartierung und 
Verpflegung der Reichstruppen mußten die Einwohner unentgeltlid) 
fragen, ſondern aud) viele Kriegsleiftungen auf ihre Koften überneh- 
men, die jonjt eine Armee durch ihre Mittel bejtreitet, wie das Fuhr— 
weien und die Ordonnanzen; es jcheint den Neichstruppen ſogar an 
der nöthigen Beſpannung für die Geſchütze gefehlt zu haben, wie' ſich 
aus den mitgetheilten Rechnungen ergibt. Dazu famen noch die Er: 
cejje der undisciplinirten geworbenen Truppen aus verjchievdenen Län- 
dern, wie auch die Contributionen,, Plünderungen und Brandftiftune 
gen des Feindes, welche die Aufzälung der außerordentlichen Verluſte 
der Schwarzwälder Einwohner begreiflich machen. 

Alle Driginaljchriften diefer Mittheilung beruhen im Karlsruher 
Archive, die abgedructen teutſchen Texte jind in der Schreibung 
etwas vereinfacht und die unnöthigen Umfchweife der Titulaturen 
abgefürzt, was man bei der Bekanntmachung der Schriften jener Zeit 
thun muß, um nicht durch ihre Schwerfälligfeit zu beläftigen. Die 
franzöfifchen find unverändert gegeben und lafjen einen Blick in die 
Bildung ihrer Schreiber thun. 

Das Defenſivſyſtem der damaligen Kriege am Oberrhein hat ſich 
als verderblich erwieſen, und die Einzelheiten jolcher Iofalen Berichte 
über die Vorfälle zeigen vecht deutlich die Mängel der Kriegführung, 
find alfo zu einer richtigen Benrtheilung brauchbar. Faſt allesträfte 
und Opfer wurden auf Linien und Feitungen verwendet mit geringen 
Erfolg, der die viel größeren Verluſte nicht erſetzte. Wie durch die 
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wiederholten Verhaue die Wälder ruinirt wurden, läßt ſich leicht er: 
mefjen und wurde ſchon damals erfannt (Nr.32). Die Folgen einer 
jolchen Verwüſtung dauerten aber viele" Jahre lang fort, umd find an 
einigen Stellen wol nie wieder durch Nachwuchs erjeßt worden. Man 
hat auch in neueſter Zeit die Verſchanzung der Schwarzwälder Päſſe 
wieder in Anregung gebracht; ich hielt e8 daher für nützlich, die früs 
heren Erfahrungen in dieſer Hinficht mitzutheilen, die zu einer Zeit 
gemacht wurden, wo der Wald noch nicht durch jo viele Fahrſtraßen 
zugänglich war, wie e8 jetst der Fall ift. 

Wie ungenügend felbjt auf günftigem Boden die Vertheidigungs: 
anftalten durd) den Mangel an Plan, Dberbefehl und Zuſammenhang 
waren, beflagen die folgenden Berichte jelber. Denn jchon aus diejen 
Aktenſtücken und ebenſo aus den vielen andern, die ich ihrer Menge 
wegen zurüdlegen muß, jtellt ji) der Mangel an einer durchgreifen- 
den einheitlichen Kriegsleitung deutlic, heraus, und wenn man auch 
die provincielle Unordnung dem Ganzen gegenüber geringfchäßt, jo 
hatte doch der Schwarzwald eine unläugbare Wichtigkeit, um die ver: 
bündeten Frangofen und Bayern getrennt zu halten, die Anjtalten zu 
jeiner Vertheidigung hätten aljo wirkjamer jein müſſen. Die forti- 
ficatoriſche Abjchliegung des Schwarzwaldes wurde als eine für das 
teutjche Reich höchft wichtige Sache officiell anerfannt (Nr. 62), aber 
das Reich that nichts dafür und die Schwarzwälder mußten jahrelang 
alle Laſten und Verluſte allein tragen. Daher fam es auch, daß die 
Verordnungen der Behörden und die Beichlüffe der Stände zur Ber: 
theidigung des Landes jo jaumfelig und mangelhaft vollzogen und 
darüber fo viel geklagt wurde. Die aufgerufene Mannjchaft der 
Landmiliz ſtand auf dem Bapier, aber nicht in der Wirklichkeit, und 
konnte daher nichts ausrichten. 

Während die Neichstruppen im Winterquartier auf dem Schwarz: 
wald lagen (1704 — 5), mußten die Schwarzwälder ben Franzoſen 
nicht nur Contributionen bezalen, fondern auch Schanzarbeiter auf 
weite Entfernungen ftellen. Dieje Thatfache jpricht lauter als Worte. 

Da es an einer hinlänglichen Beſatzung fehlte, jo übertrugen jo- 
wol die Generale, die das Terrain nicht genau kannten, als auch die 
Regierungen nicht nur die Herftellung der Schanzen, fondern aud) 
die Abwehr des feindlichen Angrifis den Eivilbeamten und Bauern. 
Der Krieg wurde 1702 erklärt und begonnen, dennoch ordnete man 
erst im Februar und März 1703, als die Franzofen jchon in das 
Kinzigthal eingerüct waren, die Befeftigung der Schwarzwaldpäſſe 
an, die man aber in der kurzen Zeit weder vollenden noch vertheidigen 
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fonnte, weil es an der nöthigen Zahl ber Arbeiter und Mannſchaft 
fehlte, und bie Syrangofen dadurch im Stande waren, die Hornberger 
Schanzen am 1. Mai zu durchbrechen und die ganze Befeftigung mit 
einem Schlage über den Haufen zu werfen. Welches Elend darauf 
folgte, führen die Berichte an, und ich will feine weiteren Bemerkun— 
gen barüber beifügen, jondern den Raum Lieber für die Texte benügen, 
biefe jedoch hier in einer Auswal nur bis zum Sahr 1705 mittheilen, 
weil mir der Raum fehlt, fie alle zu geben. 

Sch habe Feine Geſchichtſchreibung zu liefern, jondern Quellen 
dazu, für meine Erzälung müßte ich Glaubwürdigkeit in Anſpruch 
nehmen, für die Duellenjchriften ift das unnöthig, mag fie der Eine 
jorgfältig, der Andere mangelhaft benügen, Meine Anmerkungen 
über Orte, Berjonen und Geldverhältnifje haben nur den Zweck, die 
Benüßung zu erleichtern. Da dieje Schriften ſämmtlich unbekannt 
jind und in jo vielen Stücden die allgemeinen Gejchichtswerfe, wie das 
Theatrum Europaeum ꝛc. ergänzen, jo werben fie jedenfalls für bie 
Geſchichte jener Zeit brauchbar fein. Es geben dieje Briefe auch 
binlängliche Beweije, wie die Einwohner von Freund behandelt wur: 
ben, was man in einer provinciellen Gejchichte des Krieges nicht über- 
jehen darf. Ahr Detail mag hie und da ermübend fein, aber es bleibt 
lehrreich, denn ihre Ergebnijje haben eine Wahrheit, die fich nicht ver: 
fennen und aus allgemeinen Angaben nicht gewinnen läßt. 

Bon eingeübten Büchſenſchützen des Volkes ift in diefen Docu— 
menten Feine Rede mehr, die Schiegübungen und die Schüßengejell 
haften jcheinen durch den breigigjährigen Krieg gänzlich eingegans 
gen, die vorher bis in die kleinſten Thäler des Schwarzwaldes im 
Gebrauche waren, von welchen man zum Theil noch die Statute hat. 
Ob die Schnapphanen, welche in folgenden Acten vorkommen, als 
. vereinzelte Reſte dev alten Schügengejellichaften angejehen werben 
dürfen, läßt fich nicht mit Gewißheit jagen. 

Wo der Landfturm mit dem franzöfiichen Linienmilitär zufammen 
kam, konnte er nicht Stand halten, wie mehrere Gefechte in dem vor- 
hergehenden und in diefem Kriege bewiejen, namentlic) die Eroberung 
der Hornberger Befeitigungen am 4. Mai 1703. ©. unten Wir. 43. 
Es fehlte ven Bauern an den gehörigen Waffen, Hebungen und Ans 
führern, daher waren die Koſten für die Aufjtellung des Landſturms 
verloren. Man ſah diejen Mebeljtand Schon damals ein und verlangte 
eine freilich zu geringe Anzal Linientruppen für den Schwarzwald, 
an welche fich. der Landſturm anjchliegen und ihrem Befehle folgen 
ſollte. Männer vom Fach werben aus diefen Documenten wol nach: 
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weijen können, daß man mit den Koften für den Landjturm ein für 
die dantalige Zeit und Lage hinreichendes Corps regulärer Truppen 
hätte aufftellen und damit mehr ausrichten können, als mit dem 
Landfturm möglich war, ohne daß die bäuerliche Haushaltung zer: 
rüttet worden wäre. So aber wurde die Ländliche Bevölkerung durd) 
die jahrelange und verberbliche Anftrengung zu Grunde gerichtet troß 
allen patriotifchen Aufrufen der Obrigkeit und dem guten Willen der 
Unterthanen. Wenn man die officielle Aeußerung über die Noth: 
wendigkeit dev Landmiliz und des Pandfturmes liest (Nr. 6) und ba- 
mit den völligen Mangel an taktifcher Organifation und ftrategijcher 
Berwendung derjelben (Nr. 41) vergleicht, jo läßt ſich nicht verken- 
nen, wie unzulänglich und unvorſorglich jolche Maßregeln waren. 
Als die Noth groß wurde, wollte man fchnell ein Volksheer improvi- 
jiren , aber dieſer Verſuch vermehrte nur das Elend des Landes, denn 
die ungeübte Menge hatte fein erfahrnes und georbnnetes Commando 
und jegte dem Feinde einen Häglichen Widerjtand entgegen, wodurch 
hefjen Uebermuth noch mehr gereizt und gefteigert und feine Bedrückung 
vergrößert wurde, 

Im 15. und noch mehr in den folgenden Jahrhunderten hat ſich 
ein großer Theil des nahrungslofen Proletariats in den Söldnerdienſt 
begeben, was bejonders im dreißigjährigen Kriege feinen Höhepunkt 
erreichte und durch das Debandir- und Plünderungsſyſtem diejes 
Krieges eine jchrecfliche Zeritörung von Land und Leuten zur Folge 
hatte, So lang man die Werbungen beibehielt, jo zeigten fich auch 
die Exceſſe dieſer Necrutirung, wie folgende Aktenſtücke beweijen, eine 
fejtere Disciplin ift nur durch die Gonfeription zu erreichen. Daher 
war auch damals die Dejertion bei den franzöfiichen und teutjchen 
Heeren jehr haufig und man juchte mit der Außerjten Strenge davon 
abzuſchrecken. Daneben artete die Plünderung und Grauſamkeit der 
Maraudeure in eine wahre Landplage aus und verringerte die Sub 
jiftenzmittel der Armeen, welchem Unweſen bei geworbenen Truppen 
Ichwer zu jteuern war. 

Der Ausjchuß (delectus) oder die Landmiliz wurde aljo formitt, 
daß man aus jeder Gemeinde eines Gebietes die taugliche und ent- 
behrliche Mannſchaft auswälte und für die Vertheidigung der Lands 
ichaft auf die Dauer der Kriegsgefahr aufftelltee Dieſer Ausſchuß 
hatte weder jtändige Ober: und Unterofficiere noch einen Stamm ein: 
geübter Mannschaft, fondern gieng wieder auseinander, wenn die Ges 
fahr oder jeine Verwendung vorüber war, Er bejtand daher auch 
nur aus Fußvolk und konnte zu Feiner jelbftändigen Action gebraucht 
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werben , ſondern nur als Referve für die Lintentruppen. Vor diejen 
hatte er aber zwei Worzüge, daß bei ihm weit weniger Dejertionen 
und Exceſſe vorfamen als bei der Soldatesca, wie man damals bie 
ftehenden Truppen nannte. Der Ausſchuß war der Anfang und bie 
Grundlage, woraus ſich am, Ende des vorigen Jahrhunderts die Nas 
tionalgarde gebildet hat, welche aber durch ihre Einrichtung und Waf— 
fenübung der Linie viel näher fteht als dev frühere Ausſchuß; diejer 
beitand aber gleichfalls aus ledigen und verheirateten Drtsbewohnern. 


1) Koſten ber Winterquartiere vom 1. Nov. 1701 bis 30. Apr. 1702 im 
Breisgau. 


Winterquartiers-Gelder-Specification, jo v. 1. Nov. 1701 bis 
letjten April 1702 bei dem dritten Stand bezalt worden. 

Hrn. Gen. Grafen v. Fürftenberg 4128 fl. rheiniſch. Patri su- 
periori 1308 fl. Auf das Bareitiiche Dragoner Regiment Hrn. Otto 
Ludwig Engelmann, worunter 15 fl. Erecutionsföften begriffen, 
1518 fl. 47 fr. Hrn. Grafen zu Königeckh 1308 fl. Der Feldkriegs: 
canzley 1431 fl. Grafen v. Eh 1308 fl. Gen. Duartiermeijter, 
Leut, de Creſtien 624 fl. Gen. Adjutant de Berupt 1308 fl. Kriegs: 
canzliften 376 fl. Hrn. Elfa PBroviantverwalter 93 fl. Hrn. Scholl: 
mandel Kriegsjecretari 124 fl. Hrn. de la Fort, Poſtmeiſter 630 fl. 
Hin. Feldbuchhalter Neid) 239 fl. Auf die Proviantofficiers 758 fl. 
Brov.:Berwalter Schlegel 279 fl. Denen Schwäbijch=öfterreichifchen 
Ständen 3036 fl. 4 fr. Hrn. Cornet Widerholdt 132fl. Gen. Zan— 
tiiche Verpflegung 1093 fl. 6 fr. Hrn. v. Alberftorff 342 fl. Für 
Fourage auf Bareitifche Dragoner 508 fl. 20 Er. 

Anno 1702. Ferners für Fourage auf die Bareit. Drag. 200 fl. 
Ferners auf diefelben 2I°fL. und 3641 fl. 564 fr. Ferners 100 ft. 
Hrn. Antinor umb Hei auf obige Dragoner 213 fl. Summa 
21,458 ft. 11 Er. 

Bon ber Hand bes Obervogts Franz Xaver Noblat zu Triberg, Gr war 
faiferliher Rath und Obervogt der öfterreichifchen Herrfchaft Triberg auf dem 
Schwarzwald, ein thätiger, umjichtiger und muthiger Beamter, wie jeine Ges 
ſchäftsführung mit den höhern Civil- und MilitärsFehörden beweist, 

Die Summe beirägt in jegiger Währung 29,206 fl. 56 Er., weil fie im 
18 fl.⸗Fuß gerechnet if. Man bat daher auch in folgenden Aftenftüden bei 
der Rebuc'ion auf unfere jeßige Währung ben Gulden zu 1 fl. 21%, Er., den 
Batzen zu 5%/, Er. und ben Kreuzer zu 1'3/,, Er. anzuſetzen. 

Die breisgauifchen Landftände waren in drei Klafien abgetheilt, die man 
auch Stände hieß, nämlich die Geiftlichkeit oder den Prälatenftand, ben Adel 
ober Ritterftand und bie Etädte und Pandichaft oder den britten Stand, ber 
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oben gemeint if. Das Koftenverzeihniß für bie beiden andern Stände Tiegt 
nicht dabei. 


2) Formation der Breisgauer Lanbmiliz. 18. Juni 1702. 


Project über 5 Compagnien Landmiliz, jede a 200 Mann, aljo 
placidirt, iedoch citra prajudicium cuiuscunque von ben d. 18. Juni 
1702 auf dem Ritter beifanmen gewefenen vord. öſt. ftändifchen Glie— 
dern angenohmen. 


Billinger Fahnen, Hauptmann, Leüt. und Fendrich werden von 
der Stadt Villingen benamfet. Gemeine: Stadt Villingen mit bero 
Dependenzen 70 Mann, Stadt und Herrichaft Tryberg 53, Stadt 
Breünlingen mit Dependenzen 25, Siefingifche Unterthanen im Thal 
und auf dem Wald 16, Pfirdtifche 7, Gottshaus ©. Peter mit feinen 
ſambtlichen Dependenzen 16, Kageneckiſche Underthanen zu Wyhler 
und Ibenthal 4, Gottshaus Oberriet 6, Buchenbach, Wittenbachiſch 
2, Weilerſpach 1J. Summa 200 M. 

Burkheimer! Fahnen. Zum Hauptmann vorgeſchlagen Baron 
v. Kageneck. Gemeine: Stadt und Herrſchaft Burkheim 38 Mann, 
Stadt Endingen mit Dependenzen 34, Amoltern 3, Küechelſpergen 8, 
Herrichaft Liechteneet 13, Niegel 14, Sasbach 7, Wafenweiler 7, 
Mördingen 11, Munzingen 7, Haufen mit Oberrimfingen 7, Feld— 
kirch 1, Hugftetten 4, Hochdorf 5, Buchheim 5, Gottenheim mit Bes 
gingen und Schaffhaufen ? 14, Umbfirch 4, Neüershauſen 5, Wal- 
tevshofen 7, Gottshaus Schuttern 6. Summa 200 M. 

Staufemer ? Fahnen, Zum Hauptmann vorgejchlagen Baron 
v. Reinach, bei defjen Weigerung, Hauptmann v. Gyrardi, Gemeine: 
Herrſchaft Heitersheim mit Ausnahme von Eſpach, jo mit dem Ritter: 
Stand concurrirt, 40 M., Stadt und Herrjchaft Staufen 36 M., Herr: 
ſchaft Kirchhofen 28, Kroßingen 11, Biengen 7, Ebringen und Nor: 
fingen 13, Bollſchweil und Biezighofen 7, Sölven und Aw 6, Eſpach 
6, Sottshaus ©. Truprecht * 26, Kiel 4, Böllingen 5, Banıblach und 
Rheinweiler 7, Merzhaufen 2, Geygersneft? 1. Summa 200 M. 

Waldkircher Fahnen ®. Zum Hauptmanı vorgejchlagen. Cam: 
merath v. Feurftein. Gemeine: Stadt und Herrſchaft Waldkirch, 
worunter Schwarzenberg begriffen, fo jonften in den collectis mit.dem 
Ritterjtand concurrirt, dermalen citra prejudicium begrifien 75 M., 
Stift Waldkirch 14, Stadt und Herrfchaft Elzach 34, Stadt und Herr: 
Schaft Kenzingen 56, Heimbady 2, Holzhaufen mit Ober und Niber 
Reiti 12, Niderwinden 4, Buchholz 3. Summa200M. 
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Freiburger Fahnen. Die Stadt jtellt ven Hauptmann, Leut. und 
Fendrich. Gemeine: Stadt Freiburg und Dependenzien 176 M., 
Lehen 5, Zehringen 6, Wildthal 3, Fehrenthal 4, Horben 3, Fiſchbach 
1, Leütenwyler ?, comthurifch, 2. Summa 200 M. 

Dieſe 1000 M. jeint bey der d. 18. Juni 1702 abgehaltenen Eonz= 
ferenz bewöhrt nad) Neuenburg und Freiburg. zu ftellen aljo rejolvirt 
worden, daß fie am nechſten Sambftag d. 24. ji auf beiden Orten 
wirklich einfinden follen, und weilen von kayſ. Generalitet anbefohlen 
worden, den Rhein mit Anlegung einiger Schanzen zu verwahren, 
als jeint diefe 1000 M. mit folgendem Schanzzeüg zu verfehen bie 
Stände fchlüffig worden, benantlich 100 Schaltfarren, 100 Pickel, 
100 Reithauen, 300 Scyauflen, 50 Aren, 50 Fafchinenmefjer; aljo 
zwar, daß zur Schanzarbeit von. diefen 5 Fahnen iedesmal 4 völlige 
Fahnen applicirt werden, der übrige Fahnen aber auf der Wacht 
ftehen und hierinfahls eine Compagnie die andere von Zeit zu Zeit 
ablöjen jolle, | 

Der Herrijchaft Tryberg betrifft es auf ihre 53 M. folgendes 
Schanzgeihirr: 7 Schaltlarren, 7 Pickel, 7 Reithauen, 20 Schauffen, 
7 Axen, 6 Fafchinen-Meffer. 

Repartition über 3000 M., jo zu Fridlingen, Neienburg, Hars 
ten und übrigen bis Burkheim gelegenen Orten Schangen arbeiten 
jollen. Hievon übernehmen die baden-durlachiſchen Beambten 1100M., 
Schwäb. öſterr. und vorarlberg. Stände follen geben, fo aber von den 
eriten ad referendum genommen worden, 1583 M., das breisgauifche 
Deiterreic, 317 M. | 

Hieran werden die bad. Durlach. wirklich nach Fridlingen geben 
1100 M., die breisgau. ft. nach Fridlingen, Neüenburg und Harten 
1400 M., welche alle bis zur Ankunft dev öjterr. jchwäb. und vors 
arld. Stände ftehen bleiben und mit Gewehr und Schanggefchirr 
verjehen werden ſollen. Actum Freiburg d. 18. Juni 1702. 

Bon Noblat gefchrieben. Die meiften biefer Orte fommen auch in Wr. 10 
und 11 vor. 

4 Burfheim a. Rh. unterhalb Breiſach. Die folgenden Orte liegen am 
Kaiferftul und in ber Umgegend. ? Oberfchaffhanfen, 3 Staufen am Eingang 
des Münfterthals im Breisgau. S. Trudpert. * Geiereneft. 6 betrifft das 
Elzacher Thal und die March, 7 Kittenweiler bei Freiburg. " 


3) Wächter und Schanzer zu Frieblingen und Neuenburg im Breisgau, 


Repartition über 40 Wächter und 38 Schanzer, welche laut Aus« 
jchreibens vom Syndicat d. d. 5. July 1702 von der Herrichaft Try⸗ 
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berg bei militärischer Execution, die erftere nach Fridlingen, die andern 
aber nach Neienburg in aller Eil zue ſchicken ſeint. Daran foll 
geben Tryberg 2 Mann (hat ſchon geben 1 M.), Furtwangen 14M. 
(h. ſch. g. 10 M.), Schönwald 14 M. (IM), Schonach 10 M. 
(6 M.), Nußbach 8 M. (6 M.), Rorbach 6 M. (4 M.), Güetenbach 
5 M. (4 M.)., Neükirch 5 M. (3 M.), Gremelſpach 5 M. (3 M.), 
Niederwaſſer 5 M. (4 M.), Rorartsberg 2M. (1 M.). tem ſeint 
2 Corporalen ſchon beſtellt. In Summa 78 M. Tryberg in pre- 
sentia geſambter Vögte d. 6. July 1702. 


Bon Noblats Hand, Dieſe Orte liegen um Triberg herum. Nur Güten: 
bach und Rohrhardtsberg haben ihre Namen etwas verändert. 


Koſten dieſer Schanzarbeiten und Wachten. 

Erſter Auszug d. 23. Juni 1702 mit 53 Mann unter dem Vogt von 
Neulich, Bis Neuenburg verzehrt 38 fl. 2 Btz. 7 D. Dem einen Gorporal 
halben Sold 3 Vs. bes Tags für 3 Tage 9 Btz. Vom 25. Juni bis 30., in 
6 Tagen den 51 Gemeinen pr. Tag 3 Bh. — 6L fl. 3 BE. Vom 1.—12. Juli 
54 Portionen, jede 4 Groſchen täglih, 155 fl. 7 86. 8 D. Auf 53 Mann 
Brot, jedem für 2 Groſchen, 76 fl. 4 Btz. 8 D. Vom 25. — 30. Juni dem 
erſten Gorporal täglih 6 Btz. = 2 fl. 6 Dh. Demfelben für den 22. Juni 
3 BB. Dem andern Eorporal v. 25.—30. Juni täglid 10 fr. — 1 fl. 3 8%. 
Diäten für den Vogt täglih 1 fl. 12 fr. in 25 Tagen 45 fl. Für Schanzge— 
ſchirr: 7 Bidel, wogen 35 Pfd., jedes 3 Bu. 3 Dd.= 7f. 10 Btz. d D. — 
20 Schaufeln 788.5 D. = 10fl. — 7 Schaltkarren a 1.3 Bu. = 8 fl. 
6 Btz. 27 HmAa9gDd. = 1fl.9 Btz. 3.D. — 7 Reithawen a 1 fl. = 
7f. — 7 Aexte à 1fl. — 7 fl. — 6 Saßle à 6 Groſchen = 2 fl. 7 Vs. 
8 D. — in Kauf bezalt 4 Btz. 5D. Dieß Schanzgeſchirr nad Neuenburg zu 
liefern koſtete 3 fl. 9 Btz. Das Zeichen darauf zu brennen und für bie Zei— 
hen bezalt 1 fl. 4 D. Ferner 20 Rohr zu verbejfern 4 fl. 9 Btz. — 13 Lid: 
ter 6 86. 5 D, Im Rückmarſch den 13. Auli jedem ber 49 Mann 6 Gro: 
ihen = 17 fl. 9 Btz. 6 D. Ganze Summe 452 fl. 6 BE. ID. 

Zweiter Auszug d. 10. Juli 1702 mit 78 Mann, wovon 5 bereits an 
Drt und Stelle waren, und 38 Mann in 4 Tagmärfchen nach Frieblingen 
famen. Obmann war der Vogt von Furtwangen. Auf den Marjchtag befam 
jeder Mann 6 Groſchen. Die Hauptkoften hatten diefelben Nubrifen wie im 
erften Auszug, befondere waren folgende, Ein großes Hanbbeil 8 Btz. 4 D. 
— 2 neue Rohre zu fchiften 3 fl. 5 Be. — Eine Fuhr Stroh ſammt Fubrlohn 
ins Lager 6 fl. 2 Bu. 4 D. Dem Abjutanten verehrt, um bejjere Drdre zu 
haben, 5 fl. 3 Btz. 3 D. Dem Schanzmeifter zu Neuenburg für einen Trunk 
9 B. Fuhrlohn für die Kranken aus dem Lager nad) Haus zu führen, 5 fl. 
3 3.6 DD. Summe aller Koften 911 fl. 14 Btz. 1D. 

Dritter Auszug den 7. Aug. 1702 unter dem Vogt von Güetenbad mit 
70 Mann, ganze Summe für ähnliche Poften 872 fl. 4 Btz. 3 D. 

Vierter Auszug d. 4. Sept. 1702 unter dem Vogt von Gremelsbad mit 
73 Mann, davon ftanden 38 M. anfänglich zu Friedlingen und wurden ſpäter 
nach Nheinfelden beorbert, wo 2 farben. Ganze Summe 854 fl. 11 8p.5D. 
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Fünfter Auszug am 2. Oft. 1702. Es giengen 38 Mann nad Rheins 
felden und 38 M. nach Neuenburg. Die Koftenrechnung Tiegt nicht babei. 

Alle Verzeichniffe find von Noblats Hand. Die 4 erfien Auszüge fofteten 
die Herrſchaft Triberg 3091 fl. 6 Btz. 8 D. Außerdem mußte fie v. 21. bie 
30. Sept. 1702 nad Villingen 40 Schanzarbeiter ftellen. 

Bon Triberg nad Neuenburg a. Rh, find 18 Wegftunden, nach Friedlins 
gen 22, woraus man jchon ermeffen kann, wie zeitraubend, läftig und koſtſpie— 
lig diefe entfernten Arbeiten waren. Und alle diefe Anfirengungen und Opfer 
wurben durch das unglüdliche Treffen bei Frieblingen (14. Oft. 1702) vergeb: 
lid. Ueber Friedlingen j. Bd. 17, 6. 


4) An die vorberöfterreichifche Negierung zu Freiburg. Triberg, 11, Eept. 1702. 


Ew. berichte, daß mir von underjchiolichen Orten die Zeitung 
eingeloffen, daß Churbayern fich der Reichsſtadt Ulm feindlich be— 
mechtiget und nun bejett haltet; dero Trouppen marchiren gegen 
Haidenheimb, einen würtenberg. Ort zwijchen Ulm und Nördlingen 
gelegen, haufen aller Orten mit jengen und brennen übel, aljo zwar, 
dag man in ganz Würtenberg würflich im Werk begriffen, ven Aus: 
ſchuß zuejamben zue bringen. Gleichwie nun hierdurch dem ganzen 
Land grofje Gefahr bedrohet würd, als habe Ew. Gn. anfragen wol: 
len, wie ich mid) alhier zue verhalten habe. Webrigens vernimbe ich, 
daß gejtern der Generaljturm zue Landaw bejchehen,, und weilen man 
nimmer jchießen Höret, Rermuene ich, daß der Platz erobert ſein 
möchte. 

Abſchrift des Originalbriefes von dem Schreiber des Obervogts Noblat. 
Seine Briefe an die Regierung ſind im Concept gewönlich überſchrieben: „an 


das v. öð. Weßen“, denn jo nannte ſich die Regierung ſelbſt, welche aus einem 
Statthalter (v. Kagenech), dem Regenten und Kammerräthen beſtand. 


5) Antwort auf vorſtehendes Schreiben. Freiburg, 12. Sept. 1702. 


Die Regierung fordert den Obervogt zur größten Umſicht auf, er ſoll die 
amtlichen Schriften nöthigen Falls in gute Verwahrung bringen, ſchleunig einen 
Eilboten nah Ehingen! um Erkundigung ſchicken und ebenſo durch expreſſe 
Boten berichten, was er über die bayeriſchen Vorgänge erfährt. 


I Dberamtsftadbt in Wirtenberg. 


6) Aufgebot des Landflurms im Breisgau und Schwarzwald. 


Kenzingen, 28. Eept. 1702. Karl Egon Landgr. zu Fürftenberg, Gen.: 
Feldzeugmeifter und Kämmerer, commanbirender General im Breisgau, an alle 
umliegenden Aemter. 

Der Dienft und die unumgänglide Mothdurft von Kaijer 
und Reich und bes boni publiei erfordere, daß auf der Stelle, „ohne 
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einige Minuten Zeitverlurfi” , der Landausſchuß und Sturm fi auf bie be— 
reit8 angewiefenen Poften am Rhein begebe und fih den nächſten ftationirten 
Dfficieren unterftelle bei Vermeidung jchwerer Strafe. N.S. Es ſolle gleih 
Sturmb geliten und bie Feürbutzen angezindet werben. 


Abſchrift mit der Befcheinigung der Nemter Emmendingen, Waldkirch, Eli: 
ah, Wolfach, Hornbera, S. Georgen, Triberg, Vöhrenbach. 


7) Die v. ö. Regierung an Noblat. Freiburg, 27. Oct. 1702. 


Da die baierifhen Truppen fih von Um aus mit den franzöfifchen im 
Schwarzwald vereinigen wollen, fo folle er überall Kundfchafter ausſchicken, und 
die Gebirgspäfle verhanen laſſen, mo es noch nicht gefchehen fei. Orig. 


8) Landfturm der Herrichaft Triberg. 


Nepartition über 300 Mann Landfturm in der Herrichaft Try: 
berg d. d. 30. Dct. 1702. 
Ziehet aus Tryberg mit 9 Manır, Furtwangen mit 54 M., 
Schönwald 51, Schonad) 39, Nußbach 31, Rorbach 23, Güetenbach 
22, Niederwaffer 21, Neükirch 21, Gremelsbac 20, Rorartsberg 9. 
Bon Noblats Hand, 


9) Contingente des Landfturms für die Linie vom Feldberg bie Hornberg. 


Specification derjenigen Stände, welche vom ‘Feldberg oder Todt—⸗ 
nawer Wald bis Hornberg mit dem Landfturm zu concurriven haben. 

Landgrafichaft Baar mit dem Duplo der Schanzer 944 Mann, 
Notweil 944 M., Rottenmünfter 80 M., Schwäbiſch-Oeſterreich 
1000 M., Ritterfchaft am Nedar 300 M., Haigerlod; 250 M., He: 
geüiſche Nitterfchaft 100 M., Neüftadt 120 M., Villingen 150 M., 
Tryberg 190 M., Breunlingen 62 M., Stimonswöl; Waldkirch und 
Stift 100 M., Pfirt, Siefingen, S. Peter mit dem Thalgang 300 M., 
Mühlheim IOM.!, Kuenzenderg SO M.?, Commende Villingen 
126 M. Summa 4836 M. 


Von Noblat's Hand ohne Jahresangabe, Liegt aber bei ben Papieren von 
1702. 


ı An der Donau bei Tuttlingen, 2 Gonzenberg in bortiger Gegend. 


10) Eontingente des Landſturms für die Linie Rothhaus bis Hornberg. 


Regulirung des INES ad ein jeder Stand feine Manns 
ſchaft zue jtellen hat. 
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Zum rothen Haus !, die Graffchaft Hauwenftein, die 4 Walbftätt, 
Herrichaft Rheinfelden, Herrichaft Laufenburg, Oeſchgen und Wagen: 
jtätten, Ganfinger Thal 2000 Mann ?, 

Gegen dem Jungholz ?, Landgrafichaft Sulz 472M. 

Tottmos, Stiellingen + 236M. 

Schönau, Todtnau und Veldberg, S. Blajien 472 M. 

In dem Poften bei Ebnet, ©. Peter, Sieingen, Pfirt auf dem 
Wald jambt dein Thalgang 300 M. Neüftatt 120 M. Billingifche 
Dorfichaften 1EOM. Mülheim 90 M. 

Slotterthal und Candelberg, Landgrafichaft Baar 944 M. Breun- 
lingen 62 M. 

Simonswal und Hörnlinberg, Herrichaft und Stift Waldkirch 
100 M. Ritterſchaft am Neckar 300 M. Kuenzenberg 80 M. Rit— 
terſchaftliche 6 Dörfer in der Baar 100 M. Rothenmünſter *80 M. 

Rorartsberg, Tryberg 190 M. Commende Villingen 126 M. 
Haigerloch 250 M. 

Rehhalden, Schramberg, Ober- und Underherrſchaft aa 
fambt Oberndorf 1000 M. 

Rennſperg, Stand Rothweil 944 M. 

Hornberg , Würtenberg 3000 M. Summa des ganzen Land: 
fturms 11,016 M. 

Bon Noblats Hand. 

1 Am Rhein unterhalb Laufenburg. 2? Oeſchgen, Wegenftetten und Gans 


fingen liegen im Argau zwiſchen Rheinfelden und Laufenburg. 3 bei Grims 
meltshofen im Wutachthal. * Stühlingen, > bei Rottweil, # Hohenberg. 


11) Poften der Aufftellung des Fandfturms von Augſt bis Haufen !. 


Defignation, wohin die Unterthanen mit ihrem Gewehr bey 
Sturmleutung ungefaumt ſich einfinden follen. | 

Ar. Voten. Augft. Frickthal, Möhlinbach und Herrfchaft Lau— 
fenburg mit Defchgen und Wägenftätten. 

2r. Bolten. Schanz Fridlingen. Die obere Margrafichait 
Rötteln und Sujenberg zum halben Tail. 

3r. Poſten. Rheinweiler. Der übrige halbe Theil von der 
obern Margrafichaft. 

Ar. Poſten. Galgenloch?. Liel, Aufpen ?, Friesheim“, Ober: 
und Nider-, Baden-Meiler, Milhem 5, Hüglen © 

dr. Poften, Newenburg. Buggingen, Seefelden, Vogtei Lau⸗ 
fen, Brizingen, Sulzburg, Balrechten, Zienken. 
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br. Bolten. Gräßen“. Haitershaimb, Eſpach, Herrichaft Stau— 
fen, Gallweiler, Münſterthal, Dunſel $, Ober und Unter Crozingen. 

Tr. Poften. Harten?, Feldkirch, Biengen, Schlatt, Oberrim— 
fingen, Herrjchaft Kirchhofen, Schmidhofen, Norfingen, Grezhaufen, 
Haufen, Mengen, Wolfenweiler, Opfingen, Munzingen, Pfaffenwei— 
ler, Uffhauſen, Wendlingen, Kirchzarter Thal mit Ebnet, Leutenweis 
ler 1°, Merzhauſen. 

Sr. Poften. Die erfte Redoute unter Breyſach. Ginglingen!“, 
Underrimfingen, Wafenweiler, Ihringen, Nider-Emmendingen, Has: 
lad), Serau, Freyambt, Mörbingen, Waltershofen, Hochjtätten, Denz- 
Lingen, Zähringen, Wilde und Fehrenthal!?, Achkarren. 

Ir. Poften. Jchtinger!? Fahr. Nimburg, Thäningen, Bezin- 
gen, Bahlingen, Eichitetten, Gottenheimb, Schaffhaufen ?* mit der 
ganzen Mark, Rothweil, Oberbergen, Königichaffhaufen, Leifjelen "5, 
Biſchoffingen, Bickenjohl, Malterdingen. 

107. Poſten. Haufen %. Emmendingen, Kiechelfpergen 7, 
Anolteren, Stadt und Herrfchaft Kenzingen, Riegel, Herrichaft Lied): 
teneck 18, Nordweil, Tufchfelden??, Brodingen, Heimbach, Belfirder 
Thal mit der Herrichaft Elzach, Köndringen. 

Die weitere, entlegene, nit fpecificirte Derter aber ſollen zue näher 
gelegenen Oerteren zue laufen und wo dieſe hingezogen, alſo fort 
folgen. 

Sobald die Sturmbglock geſchlagen wird, ein ieder, der ſich weh: 
ven kann, jo Meijter als Knecht und Söhn, bey Straf Eonfiscation 
aller Güeter und ewiges Landsverwiſen, mit habendem Gewehr, in 
defjen Ermanglung aber mit Hawen, Schauflen, Gablen oder ber: 
gleichen Inſtrumenten an das affignirte Ort vder Sammelplaß Tau: 
fen jollen, 

Sobald fich eine Gefahr ereignet, ſolle das nächſt darbey gelegene 
Dorf jolche Gefahr nit allein beederjeits nächſt gelegenen Officier, fon: 
dern auch dem nächjt gelegenen Sammelplag und difer widerumb dei 
nächſt gelegenen Sammelplätzen notificteren, deswegen dann die am 
Rhein gelegene Dörfer allezeit 3 Pferd in Beraitfchaft halten jollen, 
das ein iedes Dorf oder Gemeind 2 taugliche Männer erwählen jolle, 
welche die Leüt zuſammen halten und antreiben. 

Daß wann jemanden währendem joldem Sturmblaufen etwas 
entfrembden follte, auch wo das geringfte, ohne Grab oder Abjehen 
gehenkt werden jolle, 

Wann ein Dorf höret die Sturmbglocken ſchlagen, jolle es alſo 
fort die feinige Glocken auch ſchlagen und fo lang damit continuiven, 
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bis daß erjterer Ort aufhöret ; und wann dieſes widerumb anfangt, 
ebenfahls wider angefangen, die Orter aber, wo fich die Gefahr er: 
zeigt, nach Proportion der anjcheinenden Gefahr lang oder wenig 
Sturmb leiten und aufhören, fein Sturmb aber — werde, es 
ſey dann die höchſte Noth vorhanden. 


Geſchrieben von dem Secretär Noblals. 
Um den Verhau im Vöhrenbacher Wald zu machen, ſiellte die Herrſchaft 
Triberg 65 Mann am 16. Oct, 1702, 


? Die folgenden Orte Tiegen längs am Rhein herab und haben ihre Na— 
men wenig verändert. ? am Galgenberg oberhalb Schliengen. 3 Auggen. 
+1, Vönisheim. 5 Müllpeim. 6 Hügelheim. 7 Grießheim. ® Thunfel, 9 Hart: 
heim. 19 Littenweiler bei Freiburg. .*! Günblingen, 12 Föhrenthal, 13 Jech: 
tingen, ** Oberihaffhaufen am Kaiferfiuhl. 1° Leijelheim, 16 wahrſcheinlich 
Grafenhaufen. 17 Kiechlinsbergen. '* bei Kenzingen. 1? Tutſchfelden. 


12) Noblat an die Regierung. 30. Oft. 1702, 


Er jei mit dem commanbirenden Hauptmann zu Vöhrenbad und ben Be: 
amten von S. Georgen und Hornberg zufammen gefommen, um zu ermefien, 
wie bie Linien vom Kinzigthal mit jenen auf dem obern Schwarzwald in eine 
geſchloſſene Verbindung gebradht werben könnten. Es babe fi) aber herausge⸗ 
ſtellt, daß die Linien zwifchen S. Georgen und Triberg nur durd viele Schau: 
zen und eine Befakung von 1000 Mann geichlojjen werden könnten. Man 
babe daher beſchloſſen, den Wald und die Straße bei dem villingifchen Kirnach 
zu verbauen und die Steige in’s Kinzigthal zu verwahren. Es jei nur noch 
ein Paß bei Furtwangen ſchwer zu vertheidigen, weshalb er ſich dazu einen 
Ingenieur erbitte, 

Man fage, daß die Baiern ben Waldſtädten zu marjchirten, ein Mann 
berichte, am 26. .d. Abends fei ein Trupp Hufaren von Mößkirch nah Müpl: 
heim gefommen und habe ausgefagt, daß 2000 Reiter nachfolgen würden nad) 
Tuttlingen und Billingen,, aber am 27. db. feien nur 800 Reiter 2 Stunden 
oberhalb Mößkirch angefommen, die Nachts um 9 Uhr gegen Stodady aufge: 
brohen jeien. Bis zum 28, d, jeien feine weiteren baierifhen Truppen in 
Möskirch angelangt. 

Abſchrift von Noblat’8 Secretär. 


13) Auszug des Landfturms der Herrihaft Triberg. 2. Nov, 1702. 


Auszug des Landſturms, jo bejchehen d. 2. Nov. 1702. Erfte 
Trouppen nacher Furtwangen. 

Die Stadt Furtwangen jtellte 54 Maun, darunter waren 16 
ohne Rohre (Flinten). Schönwald 51, der Commandant mit einer 
Hellebarte, und 20 ohne Rohre. Neukirch 241 M., alle mit Rohren. 
Güetenbach I M., einer ohne Rohr. Rorartsberg IM., 3 ohne 
Rohre, | 
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Zweite Rotte in Rohrbach. Schonach 39 M., 14 ohne Rohre. 
Rorbach 23M., 12 ohne Rohre. Gremeljpach —* 4 ohne Rohre. 
Niderwaſſer 21 M., 4 ohne Rohre. 


Dritte Rotte auf die Gutach IM. Vierte Potte in Nußbach 2, 
oberfte Höfe 31 M., darunter 10 ohne Rohre. 


Bon Noblat’8 Hand. Die ganze Herrfchaft ftellte alfo 302 Mann zum 
Landſturm, worumter 85, alfo Über ein Viertel, teine Feuerwaffen hatten. 


14) Marfhrouten für bie Winterquartiere, Freiburg, 11. Nov. 1702. 


Für das Küraffierregiment v. Cuſani. Es marfhirt auf Billingen, 
Bräunlingen und Triberg, die Bagage geht aus bem Lager recta über Elzach, 
Prechthal und Hornberg nad Villingen. Das Regiment marjchirt über Em: 
mendingen durch das Malbfirher und Simonswälder Thal nah Furtwangen 
und Billingen. 

Für das Dragonerregiment v. Styrum, Es bat fein Winterquartier in 
der Herrſchaft Rheinfelden, der General aber bleibt zu Villingen. Es geht mit 
der Bagage Über Emmendingen, Freiburg, das Kirchzarter Thal über bie Steige!, 
die Hälfte defjelben über Neuftadt, die andere Hälfte über Lenzkirch. Der Zettel 
bat feine Unterfchrift. 

Für das Küraffierregiment v. Mercy, Bier Compagnien kommen in bie 
Herrſchaft Laufenburg fammt bem oberen Stab, 4 in die 4 Waldſtädte, ber 
Reft in die Graffhaft Hauenftein. Die Bagage geht mit dem Regiment über 
Emmendingen, Freiburg, Kirchzarten, bie Steige hinauf nach Lenzkirch, von ba 
über Bonnborf, Stühlingen dur das Wuethenthal? auf Waldshut. 

Für das bayrentifche Negiment. Es ftationirt im der Grafſchaft Hauen- 
ftein, marſchirt ſammt der Bagage über Emmendingen, Waldkirch, Glotterthal, 
S. Peter, Neuftadt, Hüfingen, Ebendingen?, Stühlingen durch das Wuethen- 
thal auf Waldshut, wo ihm der Waldvogt v. Kagened bie Standquartiere an⸗ 
weiſen wird. Zettel ohne Unterſchrift. 


Die Steige im Höllenthal. ? Das Wutachthal. 3 Ewatingen zwifchen 
Bonndorf und Hüfingen. 


45) Der Obervogt Noblat an alle Vögte der Herrihaft Triberg über ihr Ver: 
balten bei der Einquartierung. 20. Nov. 1702, 


Sonders lieber Vogt. hr jollet ewren Gemeindsangehörigen 
aus des Obriftleut. Verlangen und meinem EN befelch wohl zu 
beobachten folgende Puncten verkünden. 

1. Solle ein ieder auf feinen Reiter -oder Knecht wohl Achtung 
geben, daß er von feinem Verpflegungshaberen oder Heü nichts vers 
faufe, und jolle derjenige Bauer, jo den Neitern etwas abfauft, jcharf 
und andern zum Exempel abgejtraft werben, 


143 


2. Wann ein Reiter auf die Wacht reitet, Tolle ihme der Baur 
ven Haber auf 3 Tag mitgeben,, das Heü und Stroh ihme auch ihme 
auf die Wacht Lüffern, und wegen der Munbportion fich in Geld oder 
ionften mit dem Reiter vergleichen. 

3. Im Fahl ein Reiter auf Commando, jo über 8 Tag dauerte, 
reiten müjte, folle ver Baur ihme auf 8 Tag den Haber in natura, für 
Hew und Stroh aber und die Mundportion das Gelt lüffern, jedoch 
niemahl länger als auf 8 Tag. 

4. Und weilen die Wachtmeifter oder Eorporaln dem Baurn iedes— 
mahls jelbjten zu wifjen machen werden, wann ein Reiter auszureiten 
hat, aljo ſolle 

5. ein jeder Baur bey hocher Straf gehalten fein, iedesmahls dem 
nechften Dfficier anzuzaigen,, wann ein Reiter aus feinem Quartier 
reiten würde, ohne das e8 zuvor dem Baurn vom Gorporalen anges 
zaigt worden, damit das Ausreiffen oder Plündern verhindert werde, 

6. Solle feinem Reiter bis auf die Wachtmeifter in denen Wirths- 
häufern oder jonjten umb Wein und anders geborget werden, ſon— 
dern fich Die Wirth und andere umb das Verkaufende baar bezahlen 
laſſen. 

7. Es werden die Baurn vor die Verpflegung den Reitern geben 
auf iedes Pferd einen halben Seſter Haber und 10 Pfd. Hew mit dem 
nöthigen Stroh zum ftrewen; jodann dem Reiter die Hausmannscoft 
ohne den Wein, oder da dev Reiter mit des Baurn Coft fich nit ver: 
gnügen wolte, demſelben täglid 2 Pfd. Brot und 1 Pfd. Fleisch zu 
raichen; und jolle dife Verpflegung auf die Eorporel und Gemeine, 
einem wie dem andern, nur einfach gegeben werben. 

8. Denen Marquetentern und Verheiratheten ift der Baur nur 
eine Mund: und eine Pferdportion ſchuldig; wollen fie mehreres 
haben, jollen fie eg umb ihr Geld erfaufen. 

9. Sollen die Underthanen mit ihren zu verkaufen habenden efjen- 
den Speijen feinen Wucher treiben, jondern gegen den Reitern umb 
pillichen Preis erlajjen, und 

10. Letftlich follen bei obrigfeitlicher Straf die verdächtige Weibs⸗ 
bilder und s. v. Huren auf keine Weiß geftattet, jondern fo fich deren 
ſehen laſſen, diejelbe aljogleich der Obrigkeit anzaigen, damit das 
ärgerliche Leben verhüetet werden könde, und thue ich mich gänzlich 
darauf verlaffen, auch bei obrigkeitlich unnachläßlicher Straf hiemit 
gebieten, daß diſem aljo nachgelebt werde. Tryberg, 20. Nov. 1702. 

Und weilen den Soldaten das Jagen verbotten, als werben bie 
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Bauen fleißig darauf Achtung geben, und wann einer auf Wildbret 
oder Haſen ſchießen gehet, ein ſolches der Obrigkeit anzaigen. 
Concept von ſeiner Hand. 


16) Noblat an den Gen. Marquis Cuſani. Triberg, 3. Dez. 1702. 


Er babe den Gen. bei feiner heutigen Durchreiſe vergeſſen zu bitten, daß 
doch die 38 Mann Triberger Ausihuß, welche die Wacht in der Feſtung Nhein- 
felden verfehen, entlaffen werben .möchten, da von andern Orten Feine mehr im 
Dienfte feien. Er bitte alfo deren Ablöfung bei dem Gen. Feldmarſch. Grafen 
von Styrum zu bewirken, denn diefe Unterthanen hätten das ganze Jahr hin: 
durch in allen Auszügen und" andern Vorfällen dem Kaifer und dem publico 
treue Dienfte geleiftet und dadurch ihr Vermögen eingebüßt. Abjchrift. 

Schon am 26. Nov. 1702 verlangten die Deputirten ber Herrfchaft drin— 
gend die Entlafjung biefer 38 Mann und ber 10 Mann am Föhrenbacher Ver: 
baue, da es unerſchwinglich fei, zu Haufe ſchwere Einquartierung zu unterhal: 
ten und die Ortöbürger auch no im auswärtigen Wachtdienft zu verföftigen. 


47) Die Regierung zu Freiburg an Noblat. 16. San. 1703. 


Der Gen. Lieut, Markgraf Lubwig von Baden-Baden babe am 9. d. nad 
Freiburg gefchrieben, es verlaute, daß vom Weberrhein franzöfiiche Deferteurs 
unter dem Vorwande, Päſſe von dbemfelben zu baben, durch das Land ſchleichen 
und fih nad Ulm begeben, Solche Päſſe würden aber nur nad Frankfurt, 
anf gewiſſe beftimmte Tage und auf Einhaltung der Landftraße ausgeſtellt, 
jeder Deferteur, ber einen andern Paß babe, fei feftzunehmen. Orig. 


18) Diefelbe an denfelben. 1. Febr. 1703. 


Der Markgraf Ludwig babe die Regierung benachrichtigt, daß einige Hu— 
faren, bie hie und da im Lande rauben, Dejerteure jeien. Solche Vagabunden 
ohne Officiere und ohne Päſſe jolle man feftnehmen und darüber an ben Marf: 
grafen berichten, ber fie eremplarifch würde beftrafen laſſen. Orig. 


419) Nachrichten über den Einfall der Franzofen im Breisgau. 18. Febr. 1703. 


Auf das an mich erlaffene (Schreiben) diene in Nachricht, wie 
daß ven 15. d. der Feind in die 30,000 M. ſtark auf das Haitershei- 
mer Feld zu jtehen gefommen, das Schloß Haitersheim ! aufgefordert, 
nach erhaltener abjchlägiger Antwort des darine commanbirenden 
Gen. von Ranzam aber Ligen gelaßen und ſich herunderwerts gegen 
Staufen begeben, den 16. d. darauf mit denen Vortrouppen Munzins 
gen? berennt, und ven 17., alſo geftern, mit der völligen Armee fi) 
gar herunder auf das Endinger ? Feld gezogen. habe. Die mehijte 
Dörfer, fonderheitlich diejenige, jo zuvor die Contribution nicht erlegt 
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Indeſſen ift das in hiefigem Waldfircher Thal * auf der Poſtirung 
gejtandene fürftl. Salmifche und Gen. Mercyifche Negiment zue Fueß 
als das erjte in die Veſtung Freyburg und das andere nacher Preyſach 
abmardirt, Dem Vernehmen nach jo thut der Feind alle junge 
ftarfe Burjt auffangen und mit ich nemmen und folle in willens jein, 
jo anderjt die geftern aus Newenburg ? völlig weggegangene Artolles 
vie gefolgen fan, den Eltzfluß zu paffiren, um zugleid, Kenzingen 
anzugreifen, folgends aber auf Kayl® losgehen, andere aber wollen, 
er werde das Schloß und Poſten Burkheim am Rhein 7 wegzunem« 
men ſuchen und jodanı allda mit denen auf Wägen mit jich führenden 
Schiffen eine Schiffbrudt übern Rhein fchlagen und hierdurch Prey: 
ſach jo viel dann plocfhiert halten zu können. Geftern Nachmittag 
find ab dem Schwarzwald 5 Compagnien vom Gen. Styrumijchen 
Dragoner Regiment hier gegen Kenzingen vorbey, deme morgen das 
Eufanijche Cüraſſier Regiment und, wie ich glaube, auch das baireu— 
thifche Dragoner Regiment folgen werden, — Waldfirch, 18. Febr. 
1703. Korn-Reuter ®, 


P.S. Gleich jet kommen meine ausgewefte Kundjchafter zuruck, 
bringen aber weiter nichts, als daß fie um 11 Uhren Nachts ohnmeit 
Riegel ?, als welcher Ort von dem Feind ausgeblündert worden, ge: 
weit und jo viel wahrgenommen, daß fich der Feind noch darin, auch 
umb Endingen und jelbiger Revier aufhalten thut, zweiflen ſehr, ob 
er die Elz paſſiren werde. 


Abſchrift. 


ı Heitersheim zwiſchen Freiburg und Müllheim. 2 an ber ſüdlichen Ab— 
dachung des Tunibergs. 3 auf der nördlichen Seite des Kaiſerſtuhls. * beißt 
gewönlich das Elzacher Thal, 5 Neuenburg a. NH. oberhalb Breiſach. © Kehl. 
" unterhalb Breiſach. ® Er heißt in andern Schreiben Kornritter und mar 
Amtmann zu Waldfird. ? bei Endingen. 


20) Der wirtenbergifche Dberamtmann Georgi zu Hornberg an ben Ob. Vogt 
Noblat zu Triberg. 18. Febr. 1703. 


Der Gen. Feldzeugmeifter Landgraf v. Fürftenberg habe wegen ber Feindes 
gefahr die Nemter und Herrfchaften Hornberg, Triberg, Alpirsbach, S. Georgen, 
Meliah und Schramberg zu einer Conferenz auf den 20. d. nah Woliady bes 
rufen, wobei auch Noblat erfcheinen möge. Der Feind ftehe zwiſchen Freiburg 
und Breifah und man wifle nicht, wohin er fi wenden wolle, 


N.S. Da ſchlimme Nachrichten eingelaufen, jo werde die Confetenz ſchon 
am 19. d. abgehalten. Orig. 
Zeitför. XVIII. 40 
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21) An bie vorberöfterreichifche Regierung zu Freiburg. 24. Febr. 1703. 


E. Gn. berichte ich, daß gejtern und heut Nacht durch meine Kund- 
ſchafter die fichere Nachricht eingeloffen, fo auch von der Nachbarſchaft 
und Neijenden confirmirt worden, daß der Feind bereits ins Kinzin- 
ger Thal eingebrochen, zue Gengenbach geblündert und übel gehaufet 
habe, auch gejtern mit 1000 M. Gengenbach würflich vorbei mar— 
hirt, und die VBortrouppen gegen Haslad) avancirt ſeien, weldye aber 
vom Landgrafen Prosper von Fürftenberg, (jo ſich mit denen aus 
Dffenburg, alwo ein zimbliches Magazin dem Feind fambt dem Poſten 
und ganzer Linien verlaffen worden, jalvirten Feldſtücklein und eini— 
ger Infanterie alda poftirt haben ,) bey ſich habenden Trouppen, zu 
welchen gejtern nachmittag die bareuthiiche Dragoner, in 300 M. 
ſtark, geſtoßen, repoujfirt worden. Gedachter Fürft iſt refolvirt, bei 
Haßlach den Paß zu defendiren und macht hierzue alle Anjtalten. Es 
ift in dem Thal alls in armis und im Schanzen begriffen. Es hat 
heüt Nacht der Oberamtmann mich erjuchen lafjen, 100 oder wenigjt 
50 M. von Trybergiichen Underthanen zum Schanzen ihme zue über: 
Schicken, weil er aller Orten mit feinen Leuten nit wohl gefolgen könte. 
Ob nun zwar die von ung entlegene Defenfion dijer Herrichaft haubt: 
jächlich zu jtatten fonımet, und den Feind von hier umb jo länger 
zuruchaltet, jo habe jedoch in das Begehren noch nit eingewilligt, 
fondern demfelben geantwortet, daß deswegen E. Gn. zuegefchrieben - 
hette und nit zweifelte, wann die Underthanen von defjelben Ambt in 
derley Dccurenzien auch hiefiger Herrichaft juccuriren und er defjen 
die nachbarliche Berficherung thun würde, man feinem Begehren gar 
gern deferiren werde, jo zwar nicht mit viler Mannſchaft bejchehen 
fönte, weil man dig Orts die Linien zu vepariven und fonften in Des 
fenfionsstand jegen müjte, auf jolche weis wäre ich) ob periculum in 
mora gleichwolen gefinnet, demjelben 40 M. zu überſchicken, der Hoff: 
nung, daß E. Gn. ein ſolches auch genehm halten werben, wie ich zu— 
mahlen nit underlaffe, mit denen heüt fruoh comvocirten Vögten 
difertwegen jowohl als aud) wegen Verwahrung dijer Herrjchaft mich 
nad) Nothdurft zu underreden und hiernach die Anftalten zu machen. 

Immittelſt habe ich würklich 120 M. auf der Wacht im Nider: 
wafjer ’, auf dem Rennfperg gegen dem Brechthal und alhier. Es 
wäre bei difer anjcheinenden großen Gefahr jehr guet, daB deren 
Waldkirchiſchen, Elzachiſchen und Brechthaliſchen Underthanen, wels 
hen letjten es durch die Soldadesca ernſtlich bejchehen müfte, anbe— 
fohlen würde, gegen ben Kinzingerthal-Grenzen und auf jelben Höchen 
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Wachten zu halten und vigilant zu fein, auch da der Feind bei ihnen 
einbrechen jolte, das die Underthanen bei Straf des Brands demjelben 
feine Weg und Straßen über den Wald zu weifen fich underftehen 
follen. Undeindeme die hiefige Herrichaft nit im Stand tft, die Grän— 
zen aller Orten allein zu bejegen und zu befendiren, jo bitte E. Gn., 
Sie geruohen denen Underthanen oder vord. djterr. Ständen auf dem 
Wald und im Kirchzarter Thal?, daß fie uns beifpringen und bie 
Wachten bejeten helfen follen, anzubefehlen. Ob nit auch einich 
regulirte Miliz, etwan von dem Fürftenbergijchen Regiment, jo dijer 
Orten alle Gelegenheit wifjen, jedoch ohne der Underthanen Coften 
‚und Verpflegung, nöthig, vemittire E. Gn. 


Drig. Eoncept von der Hand bes Obervogts Noblat. 
1 Meiler im engen Thale der Gutach, oberhalb Hornberg. ? bei freiburg. 


22) Belegung der Päſſe und Schanzen in ber Herrfchaft Triberg. 24. bis 
26. Februar 1703, 


Nachdeme aus dem Kinzinger Thal der Bericht eingeloffen, daß 
der franzöfische Feind wirklich dafelbjt eingebrochen, und nachdeme er 
Offenburg, jo die Kayferlichen jambt der an der Kinzig gehabten 
Linien aus Mangel genugfamben Volks verlafjen, bejezt, Gengenbad) 
würflich ausgeplündert und jeine Bortrouppen gegen Haslach avan— 
ciren lafjen, habe ich ver Obervogt d. 23. Febr. 1703 die Anftalt da- 
. hin gemadt, dak in Niderwafjer 26 Mann mit Gewehr auf die 
Macht gejchiekt worden, von dort aus gegen Hornderg Kundjchaften 
zu halten, bis fie abgelöst werden, in maßen d. 24. fruoh dahin ab- 
marchirt von Nußbach 10 Mann, Gremelipah 10 M. Auf den 
Rennsberg feint dato comandirt worden aus Schonad, 20, Niderwaf- 
fer 10 Mann. Auf den Rorartsberg vom Rorartsberg 5. Nacher 
Tryberg auf die Breitjchaft von Schönwald 25, Furtwangen 25, 
Rorbach 12, Neükirch 10), Güetenbad) 10. Welche Anftalt dato der 
Regirung überjchrieben worden. 

Den 24. Febr. feint gejambte VBögt beyfamen geweſen und im 
Ambt erſchienen, mit welchen folgende Veranſtaltung veranlaſſet wor— 
den, daß nemblich die Bauren einfach mit 70 Mann ausziehen ſollen, 
dato aber wegen großer Feindsgefahr iſt der Auszug doppelt mit Ge— 
wehr und Schanzgeſchirr verſehen beſchrieben worden, nemblich nach 
Niderwaſſer von Schonad) 20 Mann, Nußbach 14 M., Niderwaſſer 
10 M., Rorartsberg 2, Tryberg 4, Gremelsbach 10. 

Nach dem Rennſperg von Furtwangen 26 Mann, Schönwald 
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AM. Auf Rorartsberg von Neükirch 8 M., Güetenbach 10 M,, 
Rorbad 12 M. 

Und mweilen von löbl. Wejen am 24, Febr. 1703 die Verordnung 
eingelangt, daß 40 Dann auf die Schanz nach Hornbasg abgejchidt 
werden jollen, als jeint jolche auf die Gehaufen in dev Herrichaft re 
partirt und d. 26. d. dahin abgejchieft worden, und gibt hieran ein 
jede Vogtey wie folgt. Furtwangen 8 Dann, Schönwald 7, Sc: 
nah 5, Nußbad 4, Rorbah 3, Niderwaſſer 3, Gremeljpad 3, 
Neukirch 3, Güetenbach 4, Rorarartsberg 1. 

Bon vorjtehender Mannjchaft jeint comandirt auf die Braitichaft 
nach Tryberg von Furtwangen 2 Mann, von Schönwald 2 M., von 
Tryberg 4 M. 

An Grüshabers Heußle in Niderwaſſer von Furtwangen 2 M,, 
von Schönwal 2 WM. 

In des Dick Jocken Heuple in Niderwafjer von Furtwangen 2M,, 
Schönwald IM. 

Bon Noblats Hand. 


23) Georgi an Noblat. 25. Febr. 1703. 


Bebauert, daß geftern Noblat nicht erfchienen fei, nimmt deſſen Anerbieten, 
400 M. dem wirtenbergifhen Beamten zu Hülfe zu fenden, dankbar an, und 
verfpricht wechfelfeitig die gleiche Unterftügung. Die feindliche Armee fol heute 
eine allgemeine Fourragirung vornehmen, deswegen fürchte man einen Weberfall 
von Haslad !. Eigenhändig. 

EStädtchen im Kinzigthal. 


24) Noblat an den Landgrafen Prosper v. Fürftenberg. 25. Febr. 1703, 


Noblat ſei beichäftigt, bei der drohenden Kriegsgefahr die Päſſe zu verwah— 
ren und zu repariren; daſſelbe fei auch an der Hornberger Eteige und gegen 
Schramberg und Schiltah nöthig. Er finde aber, daß bie Nachbarn theils 
Schlechte Anftalten machen, theils fi gar nicht rühren ; er könne aber mit feis 
nen Leuten allein die Arbeit unmöglich jo fürdern, wie fich gebühre, und bitte 
daher den FFeldzengmeifter Prosper v. Fürftenberg, die Order ergeben zu laſſen, 
daß Villingen und Schramberg ihre Leute mit Gewehr und Schanzzeug an bie 
Hornberger Steige ſchicken und biefelbe befejtigen, Donauefchingen aber der Herr: 
ſchaft Triberg zu Hülfe kommen folle, Der wirtenbergifche Ausihuß zu Horn: 
berg, der müffig herum gebe, Könnte beim Thurm arbeiten. Dadurch würde 
die Verwirrung und Muthlofigfeit, die fich der Leute bemächtigt habe, befeitigt 
werben. Concept von ber Hand feines Schreibers. 


25) Aufruf der Landmiliz durch die v. Öfter. Regierung zu Freiburg. 27. Febr. 
1703. 


Der Gen. Leutn, Marker. Lubwig v. Baden babe am 283, d. verorbnet, 
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wegen ber drohenden Kriegsgefabr den Ausschuß unverzüglich zu verfammeln. 
ba bes Kaiſers Dienft und bes Landes Wohl es fordere und Jedermann aus 
Ratriotismus dazu willig fein werbe. Dazu forbert auch die Regierung ihrers 
feits auf, daß jeder fogleich auf den Päſſen und angemwiefenen Plägen mit Ober: 
und Untergewehr erfcheinen folle, um feine Treue für's Vaterland zu bethäti: 
gen, bei Vermeidung ber Faif. Ungnabe, des VBerluftes von Hab und Gu. unb 
aller Privilegien. 3.4. v. Kagened. Wolfg. v. Rottenberg. F. Mart. Haas. 
Ch. Preiß. Abfchrift. 


26) Noblat an die Megierung zu Freiburg. 2. März 1703. 


Am Kinzigthal zu Haslach, Hauſach, Wolfah, am Thurm und zu Horn: 
berg werbe flarf an ber Verwahrung ber Päſſe von ben fürftenbergifchen Unter: 
tbauen aus ber Baar gearbeitet. Triberg laſſe mit 40 Mann zu Hornberg 
und mit 150 M. zu Nieberwafler, Renneberg und Rorartsberg arbeiten und 
wahen; es fällt aber jchwer, bie ausgedehnte Gränze gehörig zu verwahren, 
die Regierung möge daher bie nachbarlichen öfterreih. Standesglieder angehen, 
ihrerfeit8 noch 100 M. beizugeben. 

Concept von feiner Hand. 


A) Gen. Feldzeugmeifter Proeper v. Fürftenberg an Noblat. 29, März 1703. 


Er habe den Befehl vom Markgrafen Ludwig erhalten, die Stellungen im 
Kinzigtbal zu befeftigen, weil der Feind große Anjtalten zu einem Einfall made, 
Da er in der Eile die Stände nicht berufen könne, um eine NRepartition ber 
Arbeiten zu machen, fo erfuche er den Noblat, ihm unverzünlih 60 Schanzar— 
beiter mit Gefhirr und Unterhalt zu ſchicken. Wolfadh, 29, März 1703. (ge;.) 
Prosper Fürftemberg, Gen. Feldzeugm. 


28) Antwort Noblat’s. 31. März 1703. 


Er könne bem Anfinnen nicht entiprechen, denn er habe von ber vord, 
öflerr. Regierung und biefe ven bem Markgrafen Ludwig den gemuffenen char: 
fen Befehl, die wichtigften Päffe der Herrſchaft Triberg zu verbauen und zu 
verwahren. Dieß babe er getban und noch 180 Mann auf den Poſten fichen, 
die faum binreihen, um die Päſſe in das Prechthal, Etzacher und Waldfircher 
Thal, die mit Wagen befahren werben können, zu vertheidigen. Er babe ſich 
aber beshalb an die Regierung zu Freiburg gewendet. Abjchrift. 


29) Noblat an bie Regierung zu Freiburg. 30. März 1703, 


Gibt derfelben von Obigem Nachricht mit dem Anfügen, er habe nach dem 
bisherigen Befehl die 3 Hauptpäflfe von Niederwafjer, Nensberg und Rorharts— 
berg mit 150 Mann verfhangen und bewachen laſſen, auch 40 Mann nad 
Hornberg geſchickt, weil aber diefe Mannſchaft für die Arbeit zu gering fei und 
die Bäfje gegen Simonswald, den hohlen Graben und anderwärts noch cffen 
ſtehen, die er aus Mangel an Arbeitern nicht verfehangen könne, da er Feine 
Hülfe von andern Orten babe, und die 5 Mann von Bräunlingen nach 5 ober 
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6 Tagen wieder ansgeriffen fein, fo daß die Tribergiſchen Unterthanen über 
einen Monat allein braußen fichen müſſen, fo erwarte er von ber Megierung 
weitere Verhaltungsbefehle. Abſchrift. 


30) An ben Obervogt Noblat zu Triberg. 4. Apr. 1703. 


Aus Befelh Hoher Generalität follen beede Aembter Hornberg 
und S, Georgen mit Tryberg eiligit die Hirklachen ! in Defenfion= 
ftand bringen, dahero nöthig fallen will, zu einer dißfalls treffenden 
Gleichheit Morgen Donnerftag eine Conferenz zu halten. Beliebe 
dahero mein Herr Nachbar umb allgemeinen Nothſtands willen zeit: 
lich allhier einzutreffen,, indefjen aber 40 Arbeiter, wovon der vierte 


Thail mit Arten, Beyhel und Schlen ?, die übrige aber mit Schauflen. 


und Hawen und zwar gutem Gejchürr verfehen, aljo abzuorbnen, daß 
fie gleichfalls Morgen auf der Hirzlachen fich einfinden. Ich ver- 
fichere mic des Erfolgs x. Hornberg, 4. April 1703. Oberamt- 
mann zu Hornberg. (gez.) Georgi. = 

P.S. In diefem Moment fommt das Gejchrey, daß ber Feind 
ben Rhein paffirt und fich zu Lohr? und Künsingen* geſetzt habe, 
wäre alſo mit der Anherofunft und Abſchickung der Mannſchaft zu 
eilen. | j — 

Auf den Rücken dieſes Briefes ſchrieb Noblat: den 5. d. negative be— 
antwortet, man hette im Trybergiſchen ſelbſten gnug zu repariren. 
Er ſcheint alfo nicht zur Conferenz gekommen zu fein, denn am 5, ſchickte ihm 
Georgi die Repartition ber Koften für die Feldbefeſtigung und flagte, daß er 
fich nicht mehr zu helfen wiſſe. Da der Ueberſchlag den Umfang ber Verſchan— 
zung einigermaßen beurtheilen läßt, fo folgt hier ein Auszug deſſelben. Die 
Aemter Hornberg und Triberg wurden in der Repartition gleich geftellt, S. Geor: 


gen geringer angelegt. Nach jeder Hauptfumme babe ih daher in Klammern - 


beigefügt (H. T. 00 ©. ©. 00), die dabei ftehenden Zalen zeigen bie Duoten 
an, bie jedes biefer Aemter zu liefern ober zu ſtellen hatte, 


Repartitio über die aufzumwenden habende Schänzerköſten. Bä— 


here ?, Wachthaus 1. Dahin muß gefertiget werben Pallifaden - - 


von 9 Schuh 550. Hirklachen. Wachthaus 1. Muß beffer heruns 
der an die Straß gejegt werden, Wachthaus 1, in die Sternfchang $, 
welche reparirt werden muß, Ballifaden von 9 Sch. 650, von 6 Sch. 
750, Härrlins Eck“, Wachthaus 1, Pallifaven von 9 Sch. 550. 
Summa 1750 und 750 (H. T. 923. ©. ©. 654). 

Schlagbäume 4 Stück, worzue 8 Sternholz nöthig. Zu denen 4 
Wachth äuſern werden gebraucht 200 Stamm Holz. Summa 208 
(H. %. 76. ©, ©. 56). 
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Pflöck, jeden 3 Schuh lang, 10,000 Stüd (H. T. 3696. ©. ©. 
2608). 

Ausgefchnaitete Ruthen, jede von 9, 10 bis 20 Schuh lang zum 
Flechten 100 Wägen voll (H. T. 37. ©. ©. 26 Wägen). Zue Füh: 
rung ber Pallifaden 100 Wägen (9. T. 37. ©. ©. 26). Schänzer 
ſollen täglich gejtellt werben 300 Mann (9. T. 111. ©. ©. 78). 
Dielen 180 Stüd (H. T. 66. ©. G. 48). Palliſaben-Nägel, 1200 
Stück, zun Palliſaden 2500 St. Summa 3700 St. (9. T..1367. 
©. &. 966). Lattnägel 200 St. (H. T. 74. ©. ©. 2). Thüren⸗ 
Glaich 16 Stück (H. T. b. S. G. 4). 

An Geld nach dem landſchaftlichen Fueß Hornberg auf 1533 fl. 
Tryberg ebenſoviel, S. Georgen 1075 fl. 

Die Reſte dieſer Verſchanzungen ſind noch als zerfallene Redouten auf den 
höchſten Punkten zwiſchen dem Gutach- und Elzthal bei dem Weiler Rensberg, 


auf der Hirſchlache, auf dem Höchſt zwiſchen der Hirſchlache und dem Faren⸗ 
kopf und rechts und links bei Hornberg ſichtbar. 


Die Hirſchlache iſt ber höchſte Berg zwiſchen der Krümmung von Ober⸗ 
prechthal und Hornberg. ? Faſchinenmeſſern. 3 Lahr. Kenziugen. mir 
unbefannt. 5 besgleichen, 7 wahrjcheinlih bie Ede zwifchen dem Rennsberg 
und Schanzenberg. 


31) Gen. Feldzengmeifter P. dv. Fürftenberg an Noblat, Wolfach, 4. April 
1703. 


Da ber Feind durch das Bernauer Thal! gegen S. Peter und ben boblen 
Graben eindringen wolle, fo Forbere er ben Noblat auf, pro conservatione 
patriae bie dortigen Päſſe fchleunigft verbauen zu Iaffen und ben Landſturm 
zur Bertheidigung aufzurufen. Sobald im Kinzigthal nichts zu beforgen fei, 
werbe er mit regulirten Truppen bem OMBRBSENFREN Poften zu Hülfe eifen. 
Orig. . 


18 gibt Fein ſolches Thal bei ©. Peter, Breitnau ſüdöſtlich von S. Peter 
kann es ber Lage nach nicht fein. 


32) Antwort Noblar’e, 5. Apr. 1703. 


Das obige Schreiben fei in feiner Abwefenheit angelangt unb ihm nad» 
geichidt worden , als er auf Befehl der Regierung zu Freiburg mit bem Amt: 
mann zu Waldkirch eine Imfpection der Linien bes öfterr. Schwarzwalds vor: 
genommen habe, Bis jebt fei e8 ihm noch nicht zu Geficht gefommen, er wijle 
alfo feinen Inhalt nicht, wenn aber der 2, Graf v. Flürftenberg etwa bie Ber: 
Ihanzung des hohlen Grabens befchle, fo könne Noblat dafür nichts thun, 
weil derſelbe nicht in feinem Gebiete Liege, und feine Unterthanen nicht einmal 
binreihen, bie Triberger Päſſe zu verfchanzen und zu bewachen und bermalen 
in Nieberwafler auf dem Renns⸗ und Rorartsberg damit vollauf beſchaäftigt 
ſeien. 


152 


Er füge einen kurzen Bericht Über die Inſpection ber Linien bei. Auf 
bem Poſten Kilbach gegen Simonswald und Waldfirh, und auf dem hohlen 
Graben bis Breitnau und ben Feldberg ftehe alles offen, die Schanzen, Linien, 
Wachthäuſer und Pallifaden feien nänzlich ruinirt, die Hölzer theils verfault, 
theild weggenommen. Die Entfernung von ber Hirſchlache und dem Gefälle 
bis zum Feldberg beirage über 25 Stunden und es fei in der Nähe vom 
boblen Graben, Breitnau und Kilbach faft fein Holz mehr zu ben Ber: 
bauen zu finden und müßte von weit ber beigeführt werben. 
Dies made unfägliche Koften und erforbere viele Arbeiter. Man brauche we— 
nigftens 5000 Arbeiter, um bie Linien vom Freiburger Echloß über die Höhe 
grades Weges negen Waldkirch, ben Kaflelberg in bas Freiamt und auf bas 
Hayburger Schloß! berzuftellen. Damit wäre freilih das Elzacher Thal ge: 
Ihloffen und die Zriberger Linien würden als Hinterhalt dienen. Dazu fei 
aber die Aborbnung eines Ingenieurs nötbig. Denn der Feind würbe wahr« 
ſcheinlich nicht da einbrechen, wo bie Päffe befeftigt und vertheidigt find, fon- 
bern da, two fie es nicht find. Der Obervogt zu Neuftabt fei der nächte am 
hohlen Graben , ihm könne alfo berfelbe übertragen werden, Er fei überzeugt, 
baß ber Gen, Leut. Markgraf Ludwig fogleih Befehl ertheilen würde, biefen 
Zuſtand zu verbefiern, wenn er ihm berid;tet würde, Abſchrift von feinem 
Eecretär. 


! Ruine Heidburg auf dem Kamm des Eebirges zwifchen dem Elz⸗ und 
Kinzigthal. 


33) Noblat an die Negierung zu Freiburg. 6. April 1703. 


Er babe ihren Befehl v. 4. d. erhalten, die Päſſe überall verbauen und 
befeßen zu laſſen, er theile ihr die Verhandlungen mit bem Grafen Prosper 
v. Fürftenberg mit, wonach bie Generalität verlange, daß die Herrſchaft Triberg 
ben hehlen Graben verbauen und an ber Hirfchlache helfen folle zu arbeiten; 
er hoffe aber, bie Regierung werbe nad dem Berichte, den er und ber Wald: 
kircher Amtmann Kornreiter über den Zuftand der Päſſe erftattet hätten, ein- 
ſehen, daß es ber Herrſchaſt unmöglich fei, alle biefe anbefoblenen Arbeiten 
allein auszuführen, weil dazu über 1060 Arbeiter nöthig feien, die man notos 
rifch hicht habe. Denn früher, als man bie Linien durch die Herrfchaft Tri— 
berg anlegte, hätten daran nicht nur die Untertbanen berfelben,, ſondern auch 
die von Billingen, Bräunlingen, Waldkirch, Elzach, Kenzingen, Endingen, 
Burfheim und andere aus dem Breisgau, dem Hocbergifchen und Nellenbur: 
gifchen mitgearbeitet, welche den Rennsberg und Kilbach verfchangten und einige 
Sabre dazu brauchten, ohne damit fertig zu werben. Triberg könne daher uns 
möglich diefe Arbeiten jegt allein machen, und babe jeit 7 Wochen fein Mög: 
lichfies dafür getban, ohne von irgendwoher Hülfe zu befommen. Geftern 
babe Gen. v. Fürſtenberg einen Leutnant mit 50 Mann auf bie wichtigen 
Peſten Nennsberg und Rorbartsberg geſchickt, dieſe Helfen aber nicht an ber 
Arbeit, ſondern vwerfehen mit den wenigen Bauern bie Wacht. Er hoffe baber, 
daß man bie Herrfdaft Triberg beſonders nad dem jchweren Winterquartier, 
meldes zum Theil noch fortwähre, nicht verantwortlich machen werbe, daß nod 
wenigftens 50 Päſſe im Simonswald und Wildgutach offen ſtünden, wie er 
ſchon früher berichtet habe. Außerdem fei im Kilbah und Fallgrundb ! eine 
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weite Deffnung, durch die man mit Ehwabronen und Bataillonen nah Furt: 
wangen auf bie Lanbfiraße nad Villingen marfchiren könne. Desgleichen fei 
der hohle Graben völlig offen und an allen diefen Bun weber Arbeiter noch 
Wächter vorhanden. Abfchrift. 


' Fallengrund und Holzſchlag, ſüdlich vom Simmeldberg. Kilpach heißt 
jebt bie Kilpenfteige, 


34) Die Regierung zu Freiburg an Noblat. 7. April 1708. 


Der Gen. Leut. Markgraf Ludwig babe angezeigt, daß die Franzofen fich 
des Boftens von Villingen bemächtigen wollen, und verlangt, daß man fogleich 
vom Breisgauer Landausſchuß eine Verflärfung nach Villingen werfen folle, 
wozu Noblat den Triberger Ausfhuß unverzüglich dahin zu dirigiren babe. 
Abſchrift. 


35) Noblat an den Feldzeugmeiſter v. Fürftenberg. 9. Apr. 1703. 


Gibt demſelben von obigem Befehl Nachricht mit bem Beifügen, alle Vögte 
feiner Herrſchaft hätten erflärt, fie fein dem Kaifer und Publikum bereitwillig, 
hielten e8 aber für nothwendig, mit andern Ständen dem Feinde die Paflage 
über den Wald nad Villingen zu verwehren, breche er aber durch bie Linien, 
fo würden fie fonleih eine Verftärkung nach Villingen werfen. Noblat fragt 
deswegen bei bem General an, wie er fich mit ber Herrichaft Triberg verhalten 
ſolle, da alle Nachrichten keftätigen, daß ber Feind bei Staufen ftehe mit un: 
gefähr 10,000 Mann. Ihm ſcheine daher nöthig, ben Landflurm aufzurufen, 
und die Straßen über den hohlen Graben eiligft zerftören zu laffen, denn felbft 
nad dem Berlufte diefer Schanzen babe man noch eine treffliche Stellung im 
Billinger und Vöhrenbacher Walde. Abſchrift. 


36) Der Gen. v. Fürftenberg an den DObervogt Noblat. 10. Apr. 1703. 


Nachdeme zur Eonfervation des Vatterlands und zue Beförderung 
des boni publiei höchſt nöthig ift, daß die Hirfchladyer Schanz in 
einem Perfectionsftand auf das eiligjte gejeget und ver Paß derorten 
vermacht werde, zumablen die heutigen Kundjchaften mitbringen, daß 
fie alda auch durchzubrechen fuchen werben, als erfuche hiermit den 
Hr. Ob. Vogten, morgen ohnfehlbar zur Arbeit zu der Hirfchlacher 
Schanz 100 Mann herzugeben, damit folche Arbeit gemacht und 
nichts verabjaumet werden mögte. Ach verlafje mich umb fo ehender 
auf den Vollzug, als das aigene Anterefje und Confervation darunder 
verfirt. Wolfach, 10. Apr. 1703. (gez) Profper Fürſtemberg. 

Original. 


37) Noblat an benfelben. 11. April 1703. 


Dem Befeble v. 10. d. zufolge, daß er 100 Mann ſogleich auf die Hirfchs 
layer Schanze ſchicken ſolle, habe er 40 Echanzer vom Rennoberg und Rotarts: 
% 
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berg dahin gefandt und werde wo möglich noch 60 dahin beordern. Gr habe 
zu wenig Leute, und könne ohne Hülfe ber Nachbarn nicht anderweite Poften 
befegen und bie eigenen auf jenen beiben Bergen verlaffen, bie eben jo wichtig 
feien als die Hirſchlache. Denn wäre bieje genommen, fo ftünbe dem Feinde 
der Weg nad) Hornberg noch nicht offen, aber nach dem Verluſte des Renns— 
berges und Norartsberges könne er leiht nah S. Georgen und Billingen 
fommen. Er bitte daher den Gen. v. Fürftenberg, bie wirtenbergifchen Aemter 
Alpirsbach, Horuberg und St. Georgen, bie viel Mannſchaft und noch dazu 
ben Wirtenberger Landausſchuß bei fi haben, zu biefer Arbeit beizuziehen, ba 
in diefen Nemtern faum ein Mann von 4 Bauern auf den Wachtpoften ſtehe, 
in’ Triberg aber 1 Mann auf jeden Bauer fomme. Er bitte ferner den Genes 
ral, bie weiter rüdwärts gelegenen Bezirfe von Schramberg, Bräunlingen, 


Hogan, Vöhrenbach zur Unterftügung von Triberg aufzufordern,, wie auch daß 


mehr geworbene Mannfchaft in das Tribergifche gelegt würbe, benn bie daſelbſt 
befindlichen 50 Mann halte er nicht für fchlagfertig. Der Feind fei nicht in 
Elzach geweſen, fondern nur mit einer Parthie nad Waldfirch gefommen und 
babe Niemand Schaben zugefügt. Seine Hauptmacht ftehe bei Riegel und 
werbe auf 14,000 M. geſchätzt. Abſchr. 


38) Derjelbe an bie Regierung zu Freiburg. 12. Aprit 1703. 


Auf den Befehl v. 10. d. zeige er an, daß er nichts unterlaffe, was zum 
Schutze der Herrſchaft nöthig jet, aber fie könne nicht alles allein thun und 
befomme von feiner Seite her Mithülfe, obgleich. er bei dem Gen. v, Fürften- 
berg und bei ber Regierung mehrmals darum angehalten, Statt deſſen babe 
die Regierung befohlen,, den Ausſchuß nah Villingen zu ſchicken, ber Gencral 
wolle das nicht, jondern habe 100 Mann auf die Hirfchlache in’s wirtenbergi- 
ſche Gebiet verlangt. Noblat wiffe faft nicht mehr, was zu thun fei; mit feis 
nen wenigen Leuten allein könne er die Päjfe nicht verwahren, um fo weniger 
wenn fie noch anderwärts binbeorbert würden. Es fei zu bebauern, daß von 
Ihwäbifchen Oeſterreich ſich gar fein Dann fehen Yaffe, obgleich die ganze Si: 
cherheit jener Einwohner von ber Erhaltung bes Schwarzwaldes abhänge, der 
weit leichter zu behaupten wäre als die Stabt Villingen, wenn man die vechte 
Anftalt dazu mache, wozu aber bie Mitwirkung der rückwärts gelegenen Bezirke 
nothwendig ſei. Geftern fei der Oberſtwachtmeiſter Piftorius vom Regiment 
Reiſchach mit 110 Mann zu ber Beſatzung von 50 M. geftoßen, um bie Päfle 
bei Triberg zu vertheibigen. Sein Kundſchafter fei geftern zurüd gekommen 
und babe den Feind vom Enbinger Feld hinab gegen Kappel! marfchiren fehen. 
Seine Stärke werde auf 30,000 M. angegeben; er glaube aber, daß fie faum 
15,000 M. betrage, denn der March habe nicht lang gedauert. Zu Forchheim 
und Hellingen baben die Franzofen gebrannt, was auch Noblat jelbft vom 
Rovartsberg aus gefehen habe?. Der Feind führe viel Vich mit und fchide es 
in’s Elfaß und dieſer Naub gefchehe meift von Marobeurs und. elfäßilchen 
Bauern. Der Partheigänger Richart babe zu Waldkirch, wo er mit 74 M. 
auf dem Schützenhaus geweien, zu Emmendingen und anderwärts ben Leuten 
befohlen, ſolche Räuber todt zu fchlagen,, denn das Rauben fei ihnen nicht er— 
laubt. Abſchrift. 


1 Kappel am fein, wo ein Fahr nach Rheinau im Elfak if. ? Der 
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Rorhartsberg ift 3812 Fuß body und von Forchheim im Rheinthal in gerader 
Linie 8 Stunden entfernt. Es führen von Eimonswald herauf zwei Wege 
über benfelben, 


39) Noblat an ben Feldzeugmeifter v. Fürftenberg. 15. April 1708. 


Die beiden heute erhaltenen Schreiben nad Freiburg und Breiſach habe er 
jogleih durch einen reitenden Boten mit einem Laufzettel nad Furtwangen ges 
ſchickt, um fie von dort weiter zu fpediren. Es wäre fehr nöthig, zur ſchleuni— 
gen und fichern Beförderung folcher Amtsjhreiben unterlegte DOrbonnangreiter 
zu Hoınberg, Triberg, Furtwangen, Thurner, Kirchzarten und drelturg aufzu⸗ 
ſtellen, wozu 10 Mann hinreichen würden. 

In der Herrſchaft Triberg ſeien 4 Hauptpoſten, der Fallgrund', Kilpach, 
Rorarts⸗ und Rennsberg, auf beiden letzten befinden ſich mit dem Leutnant 
v. Konisperg 50 Mann, die ungefähr 106 Bauern als Schanzer und Wächter 
bei ſich haben. In der Nähe ſtehen noch 75 Bauern in Bereitſchaft. Im 
Fallgrund ſteht Niemand aus Mangel an Leuten, im Kilpach 75 Bauern ohne 
Soldaten. Ferner habe Noblat auf Befehl Fürſtenberg's 74 Arbeiter auf die 
Hirſchlache geſchickt, mehr Leute könne er nicht beibringen, denn ſie ſeien alle 
zu arm, die im Land herum laufen, ihr Brot zu gewinnen. Die auf den 
Poſten ſeien zwar bewaffnet, aber ſchlecht, er habe fie auch mit etwas Muni— 
tion verjehen, damit fie ſich im Notbfall wehren fönnen. 

Schon oft Habe er gemeldet, daß ihm von ben Nachbarn nicht geholfen 
werde, feine Leute beflagten fich über die maßen, daß fie zur Zeit von Haus 
weg müßten, mo fie ihren Ackerbau beforgen Sollten. Da es ihnen rein uns 
möglich fei, alle Päfje zu verbauen und zu bewachen, fo bitte er ben Feldzeug⸗ 
meifter, feine Leute von ber Hirfchlache zu entlaffen und die Aemter Vöhrenbach, 
Bilingen, Bräunlingen und ber Herrſchaft Hocberg ftreng aufzufordern, daß 
fie unverzüglich die Päffe helfen befeftigen, und bie geworbene Mannſchaft auf 
200 Soldaten zu erhöhen, damit die Hälfte den Fallgrund und Kilpach beſetze, 
wo ber franzöfiiche Parteigänger Richart alle Wege und Stege kenne, bie andere 
Hälfte "den Rorarts: und Nennsberg mit ben Bauern vertheidige. Er ver: 
fihere den Feldzeugmeifter, daß alle diefe Poſten fehr wichtig und mit Gavalles 
rie zu paffiren ſeien, deren ber Feind viele habe, wie die Kundſchafter jagen. 
Nicht umfonft fcheine fi obengemelteter Richard ſchon mehrmals in und um 
Waldkirch gezeigt zu haben, denn geſtern Mittags ſei er mit 200 M. in bas 
Glotterthal gefommen und wollte gegen ©, Peter recognotciren, habe ſich aber 
wieder zurüd gezogen, als er erfahren, daß bie Wege ſchlecht und verbauen 
feien. Es fei ihm aber nicht zu trauen, denn er wiſſe den Weg befier, als 
man ihm fagen könne, weßhalb fidy der Obr. Leut. be Teftein vorfehen und 
alle 3 in das Glottertbal führende Wege verbauen follte, wozu Holz genug 
und auch Bauern vorhanden fein, bie aber ohne Zwang nichts thun. Auch 
zwifchen dem Glotterthal und dem Schloß zu Freiburg gebe «8. einige Schlud« 
ten, woburd man nad ©. Peter fommen könne, bie aber leicht zu verhanen 
wären. Gegen ben bohfen Graben und Simonswald fei aber die meifte Vor— 
ficht nötbig, denn die Thaldffnungen feien zu groß und der Straßen zu viele, 

Bon ſeinem Kundfcafter erfahre er heute, daß ber Feind noch bei Endins 
gen und Riegel fiche, aber mit einem ſtarken Detachement Emmendingen theils 
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bejegt, theils umringt und 600 Ede Früchte von der Stabt in 11/, Stunde 
bei Vermeidung ber Grecution geforbert habe. Eine gleiche Behandlung fürchte 
man aud in Waldkirch. Er fchide ihm auch cine Mbfchrift feines Berichtes 
über die PVifitation der Waldpäffe. 

Goncept von feiner Hand. Fürftenberg bewilligte ben Abzug ber Triberger 
Bauern von ber Hirſchlache, wo man nur dem Namen nach einige Mann ſtehen 
laſſen könne. Mehr geworbene Soldaten könne er aber jetzt nicht abgeben. 


40) Die Regierung zu Freiburg an den Obervogt Noblat zu’Triberg. 27. Apr. 
1703. 


Da ber Feind an ben Linien zu Bühl! zrrüdgefchlagen worden und ſich 
wieder landaufwärts ziehe, fo jet zu fürchten, d R er durch irgend ein Thal in 
den Schwarzwald einzubrehen fuche, weshalb der Dbervogt zur Vorficht und 
Abwehr aufgefordert wird, Drig. 


I! Awifhen Raftatt und Offenburg. 


41) Noblat an die Megierung. 29. Apr. 1703. 


Der Feind Habe geſtern Abends vor Haslach Poſio gefaßt und werde wahr: 
fcheinlich heute auf bie Linie und Haufacher Schanze Tosgehen. Dadurch komme 
ber entlegene und weitläufige Poften auf bem Rennsberg in Gefahr, denn ber 
Feind Fönne fowol von Haslach durch Mühlbach als auch durch das Prechthal 
leicht dahin fommen und vom Rennsberg aus nah S, Georgen und Schwaben 
eindringen. Diefer Poften fei aber nur mit Bauern befegt ohne Offi— 
ciere und reguläre Miliz, die bei einem Angriff gleich in Berwirrung 
fümen. Er bitte daher durch biefen Erpreffen, die Regierung möge fchleunig 
von dem dortigen Commandanten einige Miliz oder wenigſtens Unterofficiere 
bieher beordern Tafjen und den Ausfhuß ber ummohnenden Untertbanen zur 
Hülfe aufrufen. Er babe heute eine Parthei Freiwilliger gegen ben Feind aus: 
geſchickt. Abſchrift. 


42) Die Regierung zu Freiburg an Noblat. 30. Apr. 1703. 


Auf das Begehren des Obervogts v. 19. Apr. habe die Regierung ſogleich 
50 Mann geworbener Miliz mit einem Leutnant nach Triberg beordert, bie 
Stände zur fehleunigen Berathung und Hülfe einberufen und den Fetungs: 
commandanten von Freiburg bazu einzuladen. Unterbeffen ſolle Noblat alles 
Mögliche aufbieten, um feinerfeits den Durchbruch bes Feindes zu verhindern. 
Original. | 


43) An die vorberöfterr, Regierung zu Freiburg i. Br. 1. Mai 1703. 


Nuckbringer difes hat mir den von E. Gn. durch den Secr. Mal: 
doner uberjchribenen Befelch heüt nachts umb 9°/s Uhren eingelüfert ; 
nun hoffe, daß E. G. meine heüt per Nigenen fruoh und nachmittag 
per Waldkirch gejandte Bericht zu vecht erhalten und die üble Bes 
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ihaffenheit der Conjuncturen daraus erſehen haben werden, daß 
nemblich der Feind au Hornberg durchgebrochen vil Leüt der Unſri— 
gen nidergemacht und gefangen, den Neft aber in die Flucht gebracht 
hat, wie dann ein jeder getvachtet, fich jo guet möglich zu ſalviren. 
Ich habe geglaubt, die Unfrige würden ſich an der von mir gemachten 
Linien ſetzen, und alda ven Feind abhalten, fie feint aber über Hals 
und Kopf fort jo eilfertig als es immer möglich ware, welches meine 
Bauren geärgert, daß fie endlich auch den Poſten verlaſſen, weil gar 
fein Soldat bey ihnen ware. Der Leütenant, jo geftern mittags umb 
1 Uhren hier angelangt, sat nimmer mit miv weiters abreden kön— 
den, als das ich ihne erſucht, auf den Poſten Rennsperg annoch zu 
marchiren, ſo er auch gethan, ich aber auf Erfordern nach Hornberg 
geritten, alwo ich zwar die guete Anſtalten und vil Volk geſehen habe, 
es waren aber die Gefäll im Horubergiſchen nicht ausgemacht, ünd 
ſeint die Franzoſen durch einen grauſam wilden Wald neben Horn— 
berg vorbey und hinder dem Schloß battaillons weiß avancirt, das 
alſo, wann diſer Wald verhawen, kein Müglichkeit zu paſſiren geweſt 
were, hette der Oberamtmann zu Hornberg die Arbeit continuirt, wie 
ich es von der Zeit, da die Franzoſen das erſtemahl ins Breisgaw 
kommen, gethan habe, were der Feind gewißlich nicht durchgetrungen. 
Die Franzoſen, als ſie die Linien im Niderwaſſer geſehen, haben ſehr 
geſtutzt, und ſolche nicht im Weg paſſiren wollen, ſondern haben auch 
erſterhands ſich gegen der Höche gezogen, nachdem ſie aber gar nie— 
mand dabey gefunden, ſeint ſie auch in die Herrſchaft aber blos ein 
Viertelſtund weit getrungen und haben 4 Höf ausgeplündert, ſo meh— 
rerntheils den Hornbergern Schaden gethan, als welche häufig dahin 
geflüchtet hatten. Nun würd das Elend angehen, weilen niemand 
den Feind abhaltet, und wie ich durch ausgeſchickte Kundſchaften Be— 
richt habe, ſtehet deſſen Infanterie und Dragoner würklich über der 
Hornberger Staig in der Höhe auf der Villinger Stras. Morgen 
fruoh würd zu vernemen ſein, ob es auf Villingen oder Rothweil los 
gehet. Der Feind hat bei Hornberg ebenfahls zimblich eingebüeſt, 
wie ſtark aber auf dieſelbe Feür gegeben worden, und obſchon vil ge— 
fallen, ſo haben ſie doch in aller Furie wohl geſchoſſen, über die todten 
Cörper fortgeruckt. Eine Parthey Bauren, ſo ich ausgeſchickt, hat 
auch 3 erlegt. Morgen berichte ich ferners, gleich ig aber retirire ich 
mich in ein Baurnhof. E. Gi. underthän ꝛc. F. X. Noblat. 
P. S. Die Borforg habe ich jo gethan, daß guäb. Herrſchaft alhier au 
Früchten nichts verloren würd, fie liegen würklich in Neükirch. Try— 
berg, d. 4. Mai 1703. nachts umb 10 Uhren. — Orig. 
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44) Eroberung bes Kinzigthals durch bie Franzoſen. 1. Mai 1703. 


An die Bord. Defterr. Regirung und Cammer, d. 6. Mai 1703. 
Relation über den franzöfifchen Durchbruch zu Hornberg. 

Ew. Gnad. habe ich zwar in verfchidenen jchreiben alles dasjenige 
verjchrieben, was von dem feindlichen Ingreß und Durchbrud) in dem 
Kinzinger thal von Zeit zu Zeit pafjirt ift, aljo daß ich darüber 
nichts weiters zu berichten waiß, weilen aber Ew. Gnaden noch fer: 
ners eine Relation von mir deſideriren, jo habe E. Gnaden referiren, 
dag nachdem der feind ins Kinzinger Thal bis gegen Hasladı ange 
ruct, der Hr. Gen. von Fürftenberg mit einem Corpo’ von etlich wes 
nigen 1000 Mann die Schanz und Paß bei Hauſach zwar bejetet, 
auch das Stätlein Haslach mit einem Haubtmaun und 150 Mann 
verwahren laſſen, weilen aber man in Beyſorg geſtanden, es dörfte 
der Feind über und hinder den Bergen feinen Marche nemen und dem 
Hrn. Gen. in den Ruͤcken gehen, maßen daſelbſten in denen Bergen 
feine Linie gezogen ware, hat man den Paß und Schanz zu Hauſach 

abandonnirt und ©. Exc. mit den Trouppen ſich in das MWolfacher 
Thal gezogen, und etlich wenige 100 Mann nad) Hornberg hinder die 
alda auch nur in der Nidere gemachte Linien commendirt, alwo fi 
auch verjchidene Landmiliz oder Ausſchuß, under welchen 100 Trys 
‚bergifche wohlbewehrze Underthanen, jo ich auf Verlangen dahin ge: 
jchieft, begriffen waren, eingefunden. Der Feind avancirte derohal- 
ben auf Haslach, welcher Ort damahlen höchitens à 12 bis 1500 
Mann Aftimirt ware, ſich einen Tag gehalten und im Accord die Gar: 
nifon zu Kricgsgefangenen gemacht worden; von bannen er graben 
Wegs auf Haujah und bis zu dem Kogenanten Thurn ’ marchirt. 
Daſelbſt lagerte er ſich und ſtuend etlich tag bis auf den letſten April 
alda, ohne daß er ſich im wenigſten movirt und zweifelsohne i in jolcher 
Zeit alles.ausspioniren laffen, da dann aus den Wolfacher Thal mits 
"pin auf ihne gefeuert und einich zwar geringer. ſchaden demfelben zu: 
gefügt worden, und wurden alle Brucden von Hornberg bis zu bes 
fagtem Thurm theils abgeworfen und theils abgebrannt, Fame auch 
zu Hornberg under Gen. von Freüdenberg, Obrijten Graf Mercy, 
Dbr. v. Enzberg und andern Officiers den letjten April ein Succurs 
don Infanterie und Eavallerie von etwa 1800 bis 2000 Dann an, 
wurde zumahlen die Anftalt zum weitern Fortificiven aber leyder zu 
jpat gemacht. Ich hatte jedoch zimbliche gute Conſolation, da ich in 
Hornberg, alwohin-ich nach bejchehener Bifitation ber Trybergiſchen 
Linien (welche ich allein mit den Trybergiſchen Underthanen ohne 
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einiche andere Beyhilf faft eine jtarfe Stunde auf dem Brechthaliſchen 
und Würtenbergijchen territorio continuirt), umb mich ferners mit 
ben commanbireuben Officiers zu unterreden geritten, dijes Wolf und 
die guten Anftalten fahe, wujte aber nicht, daß die Wälder neben ber 
Linien nicht verhawen waren. Als ich. nun nach Haus geritten und 
etwan um 40 Uhr nachts auf die Höche Fame, Funte ich zwar unfere 
Machtfeürer, des Feinds aber nimmer jehen, welches dann auch von 
andern Höchen wahrgenommen worden, woraus ich alfo gleich ver 
muthet, maßen Ew. Gn. id) e8 auch überſchrieben, daß der Feind eint- 
weders ſich vetirirt haben, oder gegen der Linien aufgebrochen fein 
werde, wie dann diſes in effectu auch ware, geftalten verfelbe bei ans 
gebrochenem tag mit jeiner Cavallerie würklich vor der Linien ftuende, 
mit der Infanterie aber beiverjeits des engen Thals die Höhe und 
Berg oecupirt, atıch damit die Hornbergifchen Linien, fo nit ausges 
macht ware, überjtigen hatte, in welcher ordnung er dann allevfeits 
auf den Höchen den Angriff ob und an den Linien in bataille wohl: 
geichloffener gethan und folchen nit allein mit groffer Furie conti= 
nuirt, jondern auch ein groß Detachement von irländijcher Infanterie 
auf Linker Seiten des Hornbergijchen Schlofjes durch einen unver: 
hawen an die Linien gejtoffenen wilden Wald marchiren laſſen, alwo 
niemand poftirt ware, jo e8 verhinderte, daß dahero der Feind durch 
jolchen Wald die Höche des Bergs gewunnen, hinter dem Schloß her= 
unter marchirt, und unſrigen, fo fich im Angriff wohl gehalten und 
gwißlich weder Soldaten noch Bauren dißfals zu fchelten feint, auf 
den Rucken gefomen, wormit aus mangel der Defenfionswerk und 
gnugſamer Mannſchaft man neceffitirt ware, die Flucht zu ergreifen, 
wie dann jolche in höchiter Eonfufion erfolgt ift, worbei der Feind den 
Poſten behaubtet und zimblich viel Soldaten und Bauren gefenglic, 
befommen hat, jo fi wegen Enge der Zeit nimmer falviren könden. 
beiderfeits ift einiges Volk, dero Anzahl aber nit groß, todt gebliben. 
Difer unglüdliche und großes Uebels nad) fich ziehende Streich ift 
umb 9 Uhren früch jchon vorbei gewejen und hette. meines Erachtens 
gar leicht ewitirt werden koͤnden, wanı nur der Hornbergifche Amts 
mann den obgemelten Wald verfällen und die Linien beiderjeits auf 
die Höchen hätte ziehen Lafjen, jo in jo langer Zeit, als man ben Feind 
diffeits Rheins jtehen gejehen, gar wohl hätte befchehen könden. 

Nach der Eroberung Hornbergs haben ſich die Feind alfo gleich 
der Hornberger Staig, welche ermelter Ambtmann als einen engen 
und überaus guten Paß ſchon im bayerifchen Lärmen hat jollen 
verbamen und verhauen laffen, nach geringem Widerſtand bemächti— 
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get, und fi jchon umb 2 Uhren nach mittag auf der fogenanten 
Benzeben ? oder Villinger Landftras poftirt, auch einige Thäler und 
Höf ausgeftraift und geplündert, die unfrigen aber, fo ſich falvirt, 
under welchen fich Gen. v. Freudenberg, Obr. Graf de Mercy, Obr. 
v. Enzberg, nebjt verjchidenen andern Officiers befunden, feint meh: 
vern theil8 zu Tryberg durch und auf Villingen pajfirt, welchen ber 
Feind weiters nachgefegt. Mitwoch (d. 2. Mai) umb 2 Uhren kam 
die feindliche Barthei nad) Tryberg, ſo fie zeithero täglich continuirt 
und großen Raub weggefüht. Männiglich ift in unerhörten 
Schreden und niemand zu Haus, Leut und Vieh haben fie da und 
dort in die Wälder retirirt, alwo bie wenigjten ficher jeint und umb 
Hab und Gut fommen. Es iſt leider eine ſolche miseria, die nicht 
genug zu bejchreiben. Ich habe darbei, weil ich von jederman aban= 
donnirt ware, ein Grojjes cingebüejt und wegen nicht enger gefun— 
dener Sicherheit mich alhero jalvirt. Der Feind hat fich gegen 
Villingen gezogen und ſolle aller Kundjchaft nach ſehr ftark fein, 
deme ijt nun der Weg in ganz Sıchwabenland offen, aus welchem das 
grofje Elend bald würdet zu vernemen fein. Die Fatalitet finde ich 
auch bei dijer Action, daß nie Fein Ingenieur oder jonjt verjtändiger 
Dfficier die Linien vifitirt , welches ich doch etlichmahl inſtendig ſolli— 
citirt habe. 

Driginalconcept des Obervogts Noblat, Im Theat. Europ. 16, 210 
beißt es, die Franzofen feien durch das Kinzigthal geſchlüpft (durchgeſchloffen), 
was nad obigem Berichte nicht wahr ift, denn fie haben ſich durchgeſchlagen. 

1 Am Thurm heißt der Weiler bei der Mündung der Gutach in bie Kin: 


zig, wo fi die Etraße nah Hornberg und Wolfach theilt. ? Die Benzebene, 
ein Hochland an ber Etraße zwiſchen Reichenbach und Krummſchiltach. 


45) Gontribution der Herrfchaft Triberg nad) Möhringen. 16. Mai 1703, 


Denis Baudouin, intendant de larmée du roy. 


Il est ordonn& aux baillif, prevost, bourguemestre et gens de 
justice de la seigneurie de Treyberg, appartenant a l’empereur, 
d’imposer aussytost le present ordre receu sur les suiets depen- 
dants de la dite seigneurie la somme de six mille livres et de 
plus les deux sols pour livres dicelles, et ensemble douze mille 
rations de fourage, composee chacune de dix huit livres de foin 
et de huit livres d’avoine pour la subsistance de l’armee du roy, 
ce qui sera delivr& tant en argent qu’en fourage au Sieur Ducasse, 
tresorier de l’armee de S. M., scavoir la moiti& comptant entre 
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cy et la fin du present mois de may, et l’autre moitié un mois 
apres, a peine aux dis suiets d’en repondre solidairement l'un 
pour l’autre par les plus grandes rigueurs de la guerre. Fait au 
au camp de Meringen ! le 16 may 1703. (L.S.) D. Baudouin. 
Par mon dit sieur, Lairac. | 

Driginal. i 

ı Möhringen an ber Donau oberhalb Tuttlingen. Baudouin war nur 
Stellvertreter des Intendanten Le Pelletier , deſſen Nequifitionen im nämlichen 
Style abgefaßt waren und als Formulare gebrudt wurden, worin man leere 
Stellen Tieß, um die verlangte Summe und den Grund ihrer Forderung ein: 
zufchreiben. 


45) Triberg, 21. Mai 1703. Bon diefem Schreiben gab Noblat ber Regie: 
rung zu Freiburg Nachricht und befchwerte ſich höchlich über diefe „graufanıe Con— 
tribution” nad dem harten Winterquartier und den mehrfachen Plünderungen. 
Da die Herrfchaft dem Feinde ganz erponirt fer, fo bitte er zur Abwendung 
ber Erecution die Regierung um Rath und Hülfe und etwa militärifche Dedung. 
Eoncept von feiner Hand, 


” 
46) Der wirtenberg. Amtmann au ©. Georgen Ludw. M. Zimmetshaufer an 
den öfterreich, Obervogt Noblat zu Triberg. 24. Juli 1703. 


Bon meiner gn. Negierung habe ich d. 21. d. Befelch erhalten, 
daß umb willen eingeloffener Bericht nach der Gen. de Tallard mit 
einem jtarfen Corpo bereits bei Oberkirch angekommen, Vorhabens 
durd) das Oppenawer Thal feinen March gegen Freubenftatt zu neh— 
men und einen Einbrucd ins Land zue tentiven, ich nicht allein in, 
dem mir vertrauten Ambt ohne Zeitverlierung fo viel Mannjchaft, 
als in gefchwinder Eil werde aufbringen fünnen, mit einem in mei— 
nem Ambt befindlichen Officer oder Obmann gegen die beede Thäler 
Dppenaw und Schiltach mit Gewehr abjchiefen, jelbe zu ſolchem Ende 
mit Kraut und Loth (Pulver und Blei), auch behöriger Nothdurft an 
Geld und Brot auf etlich Tag verjehen lagen, mit dem ernftlichen Anz 
befehlen , daß fie aus Liebe zu dem Vatterland fich nach allen Kräften 
angreifen und dem Feind ben juchenden Durchbruch mit bejter Defen- 
fion verwehren und da wider alles VBerhoffen der Feind nichts deſto 
weniger Vortheyl gewinnen und es das Anjehen haben wolte, als ob 
er durch fommen möchte, gleichbalden den Generaljturm:Streich aller 
Drten thun lafjen , jondern auch mit denen benachbarten gleichmäßig 
communiciren jolle, umb die Sach bey Zeiten zue uberlegen, damit im 
Fall der Noth alles de concerto gehen und man aller gueten Anjtalt 
gefichert fein möge. (Davon gibt er dem Ob.«V. Noblat Nachricht, mit 
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ber Bitte um Mitwirkung.) P. S. Dato kommen unfere Kundſchafter 
wider zuruck, haben uns wider guete Hofinung gemacht, daß die feind- 
liche Armee nicht in das Thal herauf mardhiren werde, fondern von 
Willftätt ? in das Breisgaw und die Früchten fonragieren. Der 
due de Bourgogne logirt zue Willftätt und hat fich die Armee bis 
auf 20,000 Dann verftärft, führet aber keine Artillerie bey ſich, daß 
man aljo feiner jonderlichen Entreprije zu befahren. Die unjere 
Partien jtraifen jenfeit bis an Straßburg, haben. vorige Wochen eine 
Leichenbegängnus vor dem Thor überfallen und die Leute geplündert. 


Original, ? An der Kinzig zwifchen Offenburg und Kehl. 


47) Antwort auf vorfichendes Schreiben. Triberg, 24. Juli 1704. 


Das Schreiben vom heutigen dato habe vecht erhalten und bie 
ruemwürdigſte Gedanken deſſen gun. Herrjchaft wider die feindliche 
Entreprije mit Conjolation daraus vernommen, Nun wäre man 
an Seiten Tryberg des eiferigften Willens und von Herzen gemeint, 
alles möglichfte zue thueng was zur Hemmung der franzöfischen Pro— 
greſſen und eines Durchbruchs immer erſprießlich jein könte, inmaßen 
man dan auch von diſer Herrſchaft zue Bezeügung des Eifers pro 
conservatione patriae in letſterem durch das Thal beſchehenen feind⸗ 
lichen Marche mit Schanzeren und bewehrter Mannſchaft, ſo nach 
Hornberg auf das würtenb. Territorium geſtelt worden, nach äuſſeri— 
ſten Cräften ſich angegriffen; es bat fich aber gezeigt, daß mit ber 
Landmiliz aus Ermanglung guuegjamb der regulierter Trouppen nit 
allein nichts ausgerichtet, jondern darmit nur verurfacht worden, daß 
Land und Leüt zue größtem Nachthail dero gn. Herrſchaften in Ges 
fahr gejeßt, völlig ausgeplündert und in summa jo tractiert worden 
von dem Feind, daß mehrijte auffer dem Stand jeint, ihren Herrichaf: 
ten die Gefäll zu erftatten. Bey jolcher Beichaffenheit glaube ich, daß 
man fi) in den Drten wohl,vorzuefehen, alwo man feine Militärhilf 
zue hoffen hat. Tryberg ijt gueten Thails ausgeplündert worden, 
defjen ohngeachtet wann gnuegſamb regulierte Trouppen auf ben 
Päfjen zue deren Defenjion verhanden und die Päß auch recht vers 
wahret und verhawen oder verbawet werden wollen, wie ich darfür 
halte, daß es wohl bejchehen könte (wann nemblich die verzweiflete 
übernatürliche Forcht, fo ich für ein aigentliche Straf Gottes halte, 
nicht under fo vielen tapferen Leiten wohnen thäte), jo iſt von Try— 
berg die gewiſſe Hoffnung zue machen, daß jeldige Underthanen mit 
dem gemeinen beſten halten und alles thuen werben, was getreive 
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oͤſterreich. Underthanen zue präjtiren ſchuldig jeint, haubtſächlich 
darumben, weilen ſie ſich bis dato der angeforderten franzöſiſchen 
Contribution niemahlen underwerfen wollen und auch nit ohne höchſte 
Noth geſinnet ſeint. Diſes alles iſt zwar eine Materi, welche ich an 
hoͤheren Ort berichten und ferneren Gewalts erwarten mueß, doch iſt 
mir ſchon jo vil bekant, daß auch meine Vorgeſetzte von der gn. Herr— 
ichaft befelcht jeint, alles zue Abbruch des Feinds zue thuen. 


Abſchrift des Driginalbriefs von dem Schreiben des Obervogts Noblat. 


48) An die v, öfterr. Regierung zu Freiburg. 28. Aug. 1703. 


Die Tribergifchen Unterthanen feien wol bereitwillig, die Päffe zu ver: 
wahren, aber e8 feien in dem Gebiete fo viele Päffe gegen die Thäler der Kin- 
zig und El} und die Orte Simonswald, Waldfirh und ©, Peter, daß fie 
nicht im Stande feien , bdiefelben allein zu befegen, was auch für fie gefährlich 
wäre, wenn nicht zugleich der ganze Schwarzwald zu den Waffen gerufen 
würde, wozu man dem Gommanbdanten von Triberg die Vollmacht ertheilen 
ſollte. 

Orig.⸗Concept von Noblat und feinem Schreiber. 


49) Die. Regierung zu ——— an den Obervogt Noblat in Triberg, 
29. Aug. 1703. 


Sie beſchwert ſich über die ſaumſelige und unregelmäßige Ablöſung des 
Wachtpoſtens zu Vöhrenbach von Seiten deren von Furtwangen und Villingen 
und bittet um Abhülfe. 


Drig. Die Regierung beftand aus einem Landdroſten und einigen Hofr 
und Kammerrätben. se: 


50). Gen, v. Winfelhofen an bie Aemter Donauefhingen, Hüfingen, Neuftabt, 
Stühlingen, Thiengen, Bonndorf und Löffingen. 10. Sept. 1703. 


Nachdem durd) die vielleicht befante Uebergab der Veſtung Prey— 
ſach die Conjuncturen ie länger ie gefährlicher auszufcheinen begin— 
nen, mithin aber zue underbrehung des franzdfischen Deſſeins Ihro 
Drchl. von. dero underhabenden Armee, wann anders biefjeitig ange— 
fangene groſſe Vorhaben zue merklichem Nachjtand ! nit underbrochen 
werben will, zum Succurs hiehero nicht8 detachiren Fan, Jondern auf 
andere Rettungsmittel gedenken müßen und dahero angetragen, daß 
meine Herren erfuechen jolle, das Belieben zue tragen, einige Manns 
Ichaft zue Bedeckung des Walds und hiefiger Veſtung von dero Miliz 
zufammen zu. ziehen: und folcher geftalten in Bereitichaft zue haben, 
daß ſolche auf erfteres Begehren anf die PAR und anhero gezogen 
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werben können. Gleichwie mir aber befant, daß zu Verfaſſung einer 
Repartition eine Zuſammenkunft nöthig fein wird, als würde mir 
ein ſonders Gefallen gejchehen, wann dieſelbe auf d. 14. d. zue Leffin— 
gen zuſammen kommen und eine Repartition verfaffen thäten, zu 
dem Ende ich dan auch auf jelbig beftimbten Officier, umb mit den- 
jelben ein und anders zu underveden, ohnfehlbar abjchiefen werde. — 
Freiburg, 10. Sept. 1703. v. Windihoffer. 


Abſchrift. ? Nachtheil, 


51) Noblat an den Hofrath v. Hornftein zu Donauefhingen. Villingen, 
17. Sept. 1703. j 


Er habe bie Einladung Hornfleins zu der Gonferenz in Löffingen erjt am 
14. d. erhalten und deshalb nicht fommen können. Er wunbere fi), daß ber 
Commandant von Freiburg nicht auch andere Stände nad Löffingen befchieden 
babe, und bittet den Hornftein,, ihm die Beichlüffe der Eonferenz mitzutheilen. 
Er felbft Habe über die zwedimäßigfte Befeftigung des Schwarzwald nachgedacht 
und wolle ihm feine Gebanfen mitiheilen zur beliebigen Prüfung nnd Gegen: 
Außerung. 

„sch habe darüber veflectirt, wie die Sach am bequemblichiten 
eingerichtet werden Fünte und bin auf die Gedanken gefallen, wann 
eine Linien nechit an Freiburg in der Enge underhalb Ebnet ! gegen 
dem Gebirg linferhands angefangen und vechterhands bis auf die 
Höche gegen ©. Peter? oder das Gloterthal ? an oder auf den Candel⸗ 
berg *, von diefem durch den Simonswald, wo es am bequemblichjten 
fein fan, eintweders auf den Hörnlin= ° oder Noratsberg ®, alwo die 
Linien von altem nod) vorhanden, und alſo der alten Linien nach auf 
Rennſperg hinder Hornberg, auf jelbe Steig und von dort bis gegen 
Schramberg bis ans wilde Gebirg gezogen und von Ort zu Ort 
wohl bejegt, und alsdann in einem bequemben Ort auf dem Wald 
eine Rejerva (welche auf alle Ort, wo der Feind etwan angreifen 
thäte, fuccuriren fönte) gehalten würde, daß der Sadı am beiten ge: 
bolfen und dije Linien weit commoder zu bejegen wären als bie .alte 
weitläufige, bejonders dife an vilen Orten wegen Abgang Holzes 
nicht mehr als mit unerhörten Coften zu vepariren, durch bie erftere 
projectirte hingegen der ganze Wald eingejchloffen und an Freiburg 
gehenft wäre, Zu dijem Werk aber tft vonnöthen, daß nicht allein 
Fürſtenberg und VBorberöfterreich, ſondern auch die öfterr., Schwäbische 
und würtenbergifche, auc) alle an den Wald grängende und darauf 
ligende Herrjchaften concurriven und unanimiter zufammen jtehen 
jolten,, weilen aller Intereſſe hHaubtjächlich daran gelegen, und nicht 
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allein hierdurch die beforgende und glaublich erfolgende verberbliche 
franzöftfche Eontributiones abgewendt, fondern auch der zue befahren 
ftehende Totalruin des Walds und angränzenden Länder verhütet 
werben könte. Ob mein Hr. Nachbar hierauf ebenfahls veflectiven 
und feine guete Gedanken hierüber participiren wolle, ftelle zu belie- 
belieben. — Villingen, 17. Sept. 1703. Abſchrift. 

! Dorf im Dreifamthal, öftlih bei Freiburg. ? ehemaliges Klofter, nord⸗ 
öflich davon auf ber Höhe des Gebirges, 3 Das Slotterthal nordweſtlich bei 
©. Peter. * Der Kandel liegt nördblih von ©. Peter. ° Der Hörnicherg 


-nördlih vom Simonswälder Thal, 6 Rorharbsberg,, öftli vom Hörnleberg, 
mit einer zerftreuten Berggemeinbe. 


. 


52) Gen. v. Windlhoffen an ben Obervogt Noblat. 10. Nov. 1703. 


Es werde demfelben bekannt fein, was auf der Furtwanger Gonferenz über 
bie Wächter und Schanzer auf ben Neuftadter und Triberger Waldpäffen unter 
den Ständen verabredet worden, Da die Zeit bevorftehe, die geftellten Wächter 
und Schnapphahnen zu entlafien und die Rechnung über bie in die Neuftadter 
und Triberger DOperationsfafle eingezalten Gelder abzulegen, um deren Verwen— 
dung zu erjehen und die Rüdftände zu repartiren, wie auch Mafregeln der 
Bertheidigung für den bevorftehenden Winter zu treffen, jo wird ber Obervogt 
erfuht, einen Bevollmächtigten zur Gonferenz der Stände auf den 19. Nov. 
abzuorbnien, um unter Mitwirkung bes commanbirenden Obr, Leut, Grafen 
von Ueberader zu beratben, wie e8 ber Gen. Leut. (Marfgr. Ludwig von Bas 
den) jelbft verlangt babe. Freiburg, 10. Nov, 1703, (gez.) 9. v. Winde 
hoffer. 


53) Gen. Feldmarſchall Hans Karl Frhr. v. Thüngen an den Obervogt Noblat. 
25. Dez. 1703. 


Derjelbe würdet jic ohne Zweifel erinnern; daß einsmahls in 
Vorſchlag Fommen, daß, wann der Hr. Gen. Leutn. 800 regulirte 
Mannjchaft zue Bedeckung und Verwahrung des Schwarzwalds da= 
bin abſchicke, man von Seiten dajiger Stände 3 bis 4000 Bauren 
beigeben Fönte, wordurc dann die Sicherheit und Eonfervation des 
lieben Vatterlands befördert würde. Wann nun folches feiner fürftl. 
Drop. vorgeftellet worden , jelbige auch nicht alleinig fothane 800 
regulirte Mannjchaft dahin abzujchieten, fondern auch dem kayſ. wür— 
tenb. Obr. Lentn. Baron von Willjtorff über gefambte Mannjchaft 
das Commando zu übertragen fich vejolvirt, als wolle Hr. Obervogt 
mit Zuziehung ein und andern Beambten augenblicklich und ohne 
Verlurft einiger Zeit ſich anhero verfügen, umb zuvor hero alle nö— 
thige Anftalt zu thuen und das Merk ordentlich einrichten zu könden. 
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Bregenz, %. Dec. 1703. Frhr. v. Thüngen. P. S. Selbiger be 
liebe ven 5. San, künft. Jahrs ohnfehlbar anhero zu kommen. 
Abſchrift von Noblat’8 Hand, 


* 


54) Noblat an die Aemter Donaueſchingen, Hüfingen und Löffingen, und die 
Städte Bräunlingen, Stühlingen, Neuſtadt und Bonndorf. 27. Dez: 1703. 


Er gibt biefen Orten Nachricht von obigem Schreiben Thüngen’s, weil er 
nicht weiß, ob fie direct davon in Kenniniß gefegt feien, er lädt fie ein, auf 
den 1. Jan. 1704 in Villingen zu einer Vorberathung fi zu verfammeln und 
mit ihm ben 2. San. nad) Bregenz zu reifen. Dem Amtm. in Schramberg 
bat er auch davon Nachricht gegeben. Billingen, 27. Dez. 1703, 

Eigenhändig. Den Empfang des Echreibend haben bie Orte.barauf atte= 
firt. Der Hüfinger Theil der Landgraffchaft Baar ſchickte den Rath und Kanz: 
leidireftor Franz Echoll nad) Bregenz, der wirtenberg. Amtmann von ©. Geors 
gen erflärte, daß er und bie andern wirtenb, Beamten ohne Befehl ihrer Herr: 
ſchaft hierin nichts thun dürften. 


55) Gen. Feldmarſch. v. Thüngen an Noblat. 


Bregenz, 25. De. 1703. Er habe den Vorſchlag Noblar’s, 800 M. res 
guläre Truppen auf den Schwarzwald zur Bertheibigung abzuorbnen , welchen 
die Landſtäude 3 bis 4000 Bauern beigeben würden, dem Markgr. Ludwig -eins 
berichtet, welcher ihn angenommen, und ben wirtenb, Obriſtleutu. v. Wilftorf 
zum Gommandanten beftimmt habe. Noblat folle alfo in das Hauptquartier 
Thüngens fommen, um die Ausführung zu befehleunigen, — Dieß ſcheint ein 
Duplicat von Nr. 53, weldhes auf anderem Wege abgejchict wurbe, 


56) Antwort Noblat's. 28. Dez. 1703. 


Der tiefe Schnee und die Kälte mache in jekiger Jahreszeit die Linien- 
arbeiten unmöglich, auch ſeien die alten Verſchanzungen faſt überall ruinirt, 
und die neu projectirten noch nicht angefangen. 


57) Der Intendant der Armee Felix Le Pelletier de la Houſſaye fordert den 
Obervogt Noblat auf, mit ihm über die Contribution des Jahres 1704 
zu verhandeln, 28. De. 1703. 

A Strasbourg le 28. Decemb. 1703. Dans le projet que mon- 
seign. l’intendant s’est fait de regler les contributions de l’annee 
prochaine tant en argent qu’en fourages, par une juste porpor- 
tion de ce que chaque abbaye, comt&, baronnie, Seigneurie et 
baillage doivent porter, soit par rapport aux anciennes imposi- 
tions ou a l&tat ou setrouve le pays, il a jug& a propos d’entendre 
les deputez de chacun endroit et ma ordonnd de vous ecrire, 
'mons., pour que vous deputiez ou ayez a vous rendre a Strasbourg 
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avec un pouvoir suffisant pour accorder et traitter de ces contri- 
butions de l’annde prochaine, que vous apportiez les pieces justi- 
ficatives de ce que vous avezpay& pendant chacune des anndes de 
la derniere guerre, finie en 1691, tant en argent quen fourages ; 
que vous apportiez encore tous les mandements, qui vous ont et& 
envoyez, soit de mon dit seigneur l’intendant ou de mons. Bau- 
douin, son subdelegué, des annees 1702 et la presente, tant en 
argent qu’en fourage, et que pour connoitre lötat ou se trouvent 
les communautez, qui dependent de vous, vous apportiez aussy 
des etats du nombre des chefs de familles, des chevaux, boeufs, 
vaches de chacune des communautez de votre dependance, et que 
ces etats soient justes et bien ceirconstanciez, affın quil puisse 
etablir ses impositions sur des fondements certains et les rendre 
les-plus equitables qui se pourra ; a quoy jevous prie de repondre 
exactement vous assurant, que je suis, mons., votre tres humble 
et tres obeissant serviteur, Barbus. A Mons. le bailly du bail- 
lage Treyberg. Orig. 


58) Noblat an das Bord, öſt. Weſen. 4. Jan, 1704. 


E. Gn. ſolle durch diefen aigenen wehemüthig zue berichten nit 
ermanglen, wie das gejtern jchon auf den Mittag, thails aber fruehe 
jchon vor 9 Uhr 5 Eompagnien fambt dem ganzen Stab vom Barais 
tischen Reg. zue Fueß in dife Herrichaft eingeruct, und objchon bije 
Trouppen am Samſtag einen Raſttag gemacht, daß man billich glaus 
ben jollen, fie würden heit marchiren, jo ſeind fie nichts deſtoweniger 
ligen gebliben und ift noch gar feine Apparenz, daß der March mor: 
gen vor fich gehen werde, weilen dato noch Fein Marchroute gemacht 
nod) die Drdre an die Compagnien abgegeben worden, weilen bei meis 
ner von Villingen gleich iez bejchehener Ankunft vernommen, daß ber 
Obriſt von hier nad Tryberg zuer Wallfart geritten und noch nit 
wider zueruck fommen. Es laufen von den Underthanen wegen der 
Exceſſen jo vil Clagen ein, daß nit zue bejchreiben, und Eoftet die Ein— 
quartierung vil 100 fl.; ein jeder. thuet, was er will, und werben bie 
Underthanen übel tractiert. Es hat fich ſogar 1 Comp., jo zue 
©. Görgen ihre Affignation gehabt, in dife Herrjchaft ſelbſt einquar— 
tiert, und fordern diefe Trouppen zum Vorſpann neben 19 Bauren— 
wägen 251 Pferdt, jo ja erjchröcklich ift, und wiſſen die arme Leit 
jolche nit aufzubringen. Auf ſolche Weiß werden die arme Underz 
tbanen inhabilitirt, fernere kayſ. Dienft präftiven zue könden. Weilen 
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ich num felbjt von dein Gen, v. Thüngen gehört habe, daß er ſchon 
am vergangenen Zinftag geglaubt, dife Trouppen bamahlen bereits 
in oder negjt an Freyburg jein würden, jo kann ich nit vermuethen, 
daß der Generalität Willen jeye, ven March alfo mit Ruin der Under: 
thanen zue verzögeren, bitte derwegen E. Gn. die Vermittlung zue 
thuen, daß der gleichen ſchädliche Einquartirung vermitten bleiben 
möchten, ich underbefjen werde dem Obriften alles nachdrucklich ve 
monftriren und mein möglichites thuen. — In aller Ey! Furtwan: 
gen, 14. Jan, 1704. N. ©. Ich habe ratione der Ercefjen bei den 
vorhandenen Officiers bereits zimbliche Remedur erhalten. — Ab: 
ſchrift. 


59) Wiederherſtellung der Schwarzwälder Linien. 17. März 1704. 


Villingen, 17. März 1704. Frhr. von der Hauben, Obriſtlieutn. des 
baden-badiſchen Regiments zu Fuß und Commandant über den Schwarzwalb, 
fordert die Aemter Alpirsbah, S. Georgen, Hornberg, Wolfach, Schiltach, die 
Herrihaften Triberg und Schramberg und das Klofter ©. Peter auf, durch be 
vollmächtigte Deputirte am 25. März in Villingen zu erfheinen, und zwar 
bei Bermeidung militärifcher Erecution, um die Maßregeln feftzuftellen und 
‚auszuführen, wodurd nach dem Befehl des Gen. Leut. Markgrafen Ludwig 
von Baden die Päſſe des Schwarzwalds und der Umgegend mit Defenfions: 
Linien verwahrt, und, die Untertbanen nicht nur für die Arbeit, jondern auch 
beim Herannahen bed Feindes zur fchleunigen Gegenwehr mitwirken follen. 
Abſchrift. 


60) Gen. v. Thüngen an Noblat. 29. März 1704. 


Er babe die Order gegeben, daß 3 holländiſche Bataillone, das Cüraſſier— 
regiment v. Zant und die bodmariſchen Dragoner ſich marſchfertig halten, um 
auf die erſte Nachricht von dem Commandanten zu Villingen, daß der Feind 
den Rhein paſſire, in den Schwarzwald aufzubrechen, die zunächſt bedrohten 
Päſſe zu beſetzen und mit dem Ausſchuß zu vertheidigen, wozu vielleicht auch 
der Herzog von Wirtenberg von ſeinen Truppen abſchicken werde. Sehr viel 
komme auf verläſſige Kundſchaft an, wovon Noblat den Commandanten von 
Villingen unterrichten ſolle, um die Truppen nicht unnöthig zu ermüden. Dieſe 
Order ſei geheim zu halten und über den Stand der Verhaue zu Verichten. 
Weingarten, 29. März 1704. (gez.) Frhr. v. Thüngen. 

In einer eigenhändigen Nachſchrift wiederholt Thüngen dringend die Sorg— 
falt der Kundſchaft und deren ſchleunige Mittheilung. 


61) Noblat an den Feldmarſchall v. Thüngen. 3. April 1704. 


Das Schreiben v. 29. März babe er erhalten und bemerke darauf, daß 
alle Kundſchaften darin überein ftimmen, daß ber Feind die größten Nüftungen 
mache , Noblat habe jedoch im Vertrauen aus vornehmer Quelle erfahren, daß 
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vor den nächften 3 Wochen noch nichts zu fürchten fei. Es werbe aber ver: 
fihert, daß der Schwarzwald voller Spione fei, die alle Päſſe ausfundichaften, 
weshalb die Arbeiten an ben Verhauen und Linien ſehr zu beſchleunigen ſeien. 
Leider gienge es damit ſeht langſam, Wirtenberg und Triberg hätten feit 8 
Tagen allein daran gearbeitet, Fürſtenberg, Villingen Stadt und Commende 
mit Bräunlingen und wenigen andern erſt ein paar Tage, die Arbeit könnte 
trefflich vorſchreiten, wenn es nicht an Mannſchaft fehlte, die man nur mit 
ſcharfem Befehl zufammen bringen fünne, Bei Hornberg und auf dem Rennss 
berg, wo die gefährlichfien Poften find, ſei jchon viel gearbeitet und ber Obr. 
Leut. v. Hauben zu Triberg befuche täglich die PVoften und gebe ſich dafür 
viele Mühe. Ein Generalbefehl an alle Stände unter Androhung der Execu— 
tion feine zur Betreibung der Schanzarbeiten nötbig und der Ingenieur de 
la Venerie zu freiburg könnte dabei von Nutzen fein, 

Man Höre täglich das Schießen von Straßburg ber, bie Gonftabler follen 
auf ber dortigen Mebgerau fleihig erercirt werben. Vor einigen Jahren habe 
der verftorbene Gen. v. Fürftenberg eine ſchöne Orbnung zum Landfturm ges 
macht, welche man erneuern und dieß dem Obr. Leut, v. Hauben auftragen 
fünnte, bamit die Lärmfeuer überall eingerichtet umd der Landſturm fo vertheilt 
werde, daß jeder Abtheilung genau ihr Poften angewiefen würde, um jede Gons 
fufion zu vermeiden, — "Concept von Noblat’8 Hand, 


62) Sen. v. Thüngen an Noblat. Balingen, 15. Apr. 1704. 


Er habe das Echreiben Noblats v. 12. erhalten und danke für die Nach: 
rihten, die ferneren Berichtg möge Noblat nach Tuttlingen ſchicken, wohin 
Thüngen heute noch zurück gehe. Er verlaſſe ſich auf Noblat's Angaben am 
meiſten, weil fie größtentheils beftätigt würden und möchte wiſſen, ob ber Feind 
wirklich ſchon dieſſeits campire, denn einige Beamten fprengten fälſchlich ſolche 
Nachrichten aus in ber Hoffnung, daß man gleich eine hinlängliche Anzal Trup: 
pen an ſolche Orte ſchicke, um eines Jeden Haus und Hof veriheidigen zu lafs 
fen. Er babe den Obr. Leut. Hauben beordert, zu feinem Regiment zurüd zu 
gehen, ba ber Gen, Wachtmeiſter v. Reiſchach unter Wirtembergifchen Oberbe: 
fehl die Truppen auf dem Schwarzwald, befichend aus feinen Regiment, 2 
preußiſchen Bataillonen und dem bottmarifchen Dragonerregiment commanbiren 
auch die Defenfionsarbeiten veranftalten wird, und außerdem beordert ift, mit 
dem wirtenb, Oberrad Macofisty zufammen zu kommen, um ben Landfturm 
gleihmäßig zu formiren, woran auch Noblat Theil nehmen möge. Bahlingen, 
15. April 1704. (gez.) H. €. v. Thüngen. 

In der rigenhändigen Nachricht meldet Thüngen, die Zufammentunft 
werde in 2 Tagen zu Billingen flatt haben. Ein Kaufmann babe ihm gefagt, 
einige 100 Dann Schweizer auf dem Marfche gegen Bafel gejehen zu haben, 
um Augft zu befegen, welchen noch einige 1000 nachfolgen follten, Thüngen 
möchte wiflen, was an der Nachricht Wahres fei. 


63) Der Oberfiwachtmeifter des Durlachiſchen Regiments Ad. Elfter an bie 
breisgauifchen und ſchwäbiſchen Stände. 19. Apr. 1704. 


Er habe als bevol'mächtigter Ingenieur fiber die Linien auf dem Schwarz« 
wald von dem Gen. Leut. Markgrafen Ludwig von Baden die ernflliche Order 
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erhalten , bie projectirte Linie, „an welcher zur Abhaltung ber feind: 
lihen Conjunction dem ganzen römifhen Reich überaus vil 
gelegen“, eilig herzuſtellen. Da er aber eine große Unordnung unter ben 
Arbeitern wahrnehme, wie fie aus Mangel einer ftändigen Oberaufficht theils 
gar nicht, theils nur wenige fommen und -eigenmächtig wieder fortlaufen , fo 
erachte er es für höchſt nothwendig, bie Stände im Namen des Markgrafen 
auf.den. 21. d. nah Billingen zu einer Verfammlung einzuberufen,, um bieles 
wichtige Gefhäft in Ordnung zu bringen, da der Gen, v. Reiſchach auch dabei 
erfcheinen werde. Triberg, 19. Aprif 1704. Concept von Noblat’s Hand. 


64) Gen. v, Reifhad an bie ſchwäbiſchen Stände. 21. Apr. 1704. 


Er habe vom Markgrafen Lubwig und vom Felbmarfchall Leut. dem Hır: 
zog dv. Wirtenberg den gemefjenen Befehl erhalten, den allgemeinen Landflurm 
zur Bertheidigung des Schwarzwalds zu organifiven ; er fordere alfo die Stände 
und ihre Beanıten auf, d. 25. d. zu Rotweil zu einer Gonferenz mit hinläng— 
licher Vollmacht zu erfcheinen, wenn fie nicht militärische Ungelegenheiten ſich 
zuzieben wollen, Hornberg, 21. Apr. 1704. Abſchrift von Noblat, 


65) Gen, v. Thüngen an Noblat. Tuttlingen, 30. Apr. 1704. 


Hr. Obervogt ! Deßelben Echreiben fampt beygefchloßener Nach: 
richt ift mir alleweil überlieffert worden, Jeichwie mich nun vor die 
jo punctuale Nachrichten und Correſpondenzdinſt bedanke, als bitte 
um die beliebige Continuation, indeme bißhero befunden, daß deßelben 
Kundſchaften die ſicherſte und wahrhaftigſte ſeyen. Geſtern habe ich 
von der oberen Poſtirung die Nachricht erhalten, daß der Feind ſich 
nunmehro anfange zu moviren, wie dann aus Memmingen vorge— 
ftern 1000 Dann würklich jich gegen Ulm gezogen und die Garnifon 
zu Ochjenhaufen vergleichen die jelbige Nacht auch haben thun jollen. 
Die meisten beyrifche und franzdfifche Trouppen follen fich gegen Do— 
nauwerth, und wie man vermeinet, weiter hinunter uff Laningen und 
Dillingen zihen, dahero vermuthet man, ihre Entreprije möchte uff 
einen Einfall in Franken eingerichtet jeyn. Wormit verbleibe ꝛc. 
Sehr. von Thüngen. Duttlingen, 30. April 1704. P.S. Es iſt 
mir lieb, daß Obr. v. Wilßdorf fich zu Villingen widerum eingefun— 
den, und weilen er ein Commando uff dem Schwarzwald prätentirt, 
jo habe ich ihn an den Herzogen von Würtenberg verwiejen, als 
welcher das Commando nad) mir in felbiger Gegend führe. Ob er 
aber folches erhalten, weiß ich noch nicht. Mit nechſtem erwarte bie 
Nachricht, wie e8 mit der Arbeit von ftatten gehe. 


Eigenhändig. 
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66) Die Regierung zu Freiburg an Noblat. 19. Mai 1704. 


Die Franzofen haben die Kartkaufe bei Freiburg ftark befeßt, zu Zarten 
und weiter hinauf eine Anzal Häufer abgebrannt. Ihr Lager ift noch auf dem 
©. Georger Feld, ftarfe Poſten ftehen auch bei Ebnet aind ber Umgegenb unter 
Zelten. Drig. 


67) Diefelbe an denjelben, 22. Mai 1704. 


Heute ift die franzöfifche Neiterei vom Lager bei S. Georgen aufgebrochen 
und landabwärls auf bas Feld bei Endingen gezogen, bie Infanterie aber nad 
Breiſach marſchirt. Orig. 


68) Feldmarſch. Leut. v. Bibra an Noblat. Hornberg 21. Mai 1704. 


Der Dienſt des Kaiſers und des gemeinen Weſens erfordere, daß unver⸗ 
züglich bis heute Naht um 10 Uhr aus der Herrſchaft Triberg 50 Paar Bor: 
ſpaun mit 6 Wagen in Hornberg eintreffen, bei Vermeidung militärischer Exe— 
cution, Drig. | 


69) Diſchinger an Noblat. Breiſach, 6. Zuni 1704. 


Auf Befehl des Intendanten habe bie Herrfhaft Triberg bei Bermeibung 
ber Erecution bis zum 9, d. 60 Mann Echanzarbeiter in bie Feſtung Breifad) 
zu ſchicken und bis zur Vollendung der Arbeit dort zu laſſen. Drig. 

Noblat erfuchte die Negierung zu Freiburg d. 9, Juni um Abwendung 
‚oder Milderung biefer Requifition, weil bie ——— und die u An: 
zal ber Arbeiter zu groß feien. 


70) Roblat an ben Schanzſchreiber Matthias Graber zu Breifah. 14. Juni 


Er habe fein Schreiben wegen der Abſchickung der 60 Arbeiter den Vögten 
mitgetheilt, die ſich darüber ſehr befchwerten, da ihre Arbeiter deshalb Mißhand— 
lungen von ben teutichen Eoldaten ausgefeßt feien. Eie bätten daher an ben 
Intendanten nad Straßburg die Bitte gerichtet, et. möge fie. bamit verfchonen, 
wie man auch aus benifelben Grunde bisher Teine Echangarbeiter nad) Frei— 
burg und Villingen begehrt habe, Er möge alfo bis zur Antwort bes Inten— 
danten mit ber Ereeution einhalten. Abſchr. 

Am 29. Juni wurden von Difhinger 30 Mann begehrt, amt 19, Aug. 
wieder 30 M., am 29. Aug: 15 M. und zugleich das Geld fiir ihre Verkoͤſti⸗ 
gung, nämlich für jeden 4 fl. auf 14 Tage. | 


71)’ Der Amteverwefer, Bürgermeifter und das Gericht zu Hornberg an Noblat. 
9, Zuli. 1704. 


Sie hätten erfahren, daß er wegen ber Annäberung ber Franzofen Jemand 
an diefelben abgeordnet habe, um Eauvegarden zu begehren. Da’ fle in ber: 
jelben Gefahr ſeien, fo Käten fie ihn um einige Nachricht Über die feindliche 
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Armee und um Mittheilung ber Art und Weife, wie man Sauvegarben bes 
fommen fönne. Orig. 


72) Die Regierung zu Freiburg an Noblat. 11. Juli 1704. 


Es jollen 6000 (?) Wagen mit Brot, Mehl und vermuthlic auch mit Mus 


nition beladen in das Maldfircher Thal eingerüct fein, um nad Schwaben zu 
fommen, Orig. 


73) Die Herrfhaft Triberg muß 10 Laftwagen nach Hornberg ftellen. 14. Zuli 
1704. 


Jean Francois de Fumeron, conseiller du roy, intendant de 
l’armee de S. M., commandee par M. le mar! de Tallard. 

Il est ordonn€ aux bailly, prevosts et habitans de Treyberg, 
de commander aussytost le present ordre receu dans le dit lieu 
et dependances la quantit& de dix chariots garnis de leurs echelles 
et attelez chacun de six bons chevaux ou boeufs, pour se trouver 
mercredy prochain 16° du present mois a Horneberg a la pointe 
du jour sans faute, pour y etre employes pour le service du roy, 
a peine d’y etre contraints par les voyes les plus rigoureuses de 
la guerre. Fait au camp d’Hornberg ce 14 juillet 1704. (ge3.) 
Fumeron. 

Sil y a une sauvegarde dans le dit lieu, il donnera la main a 
lexecution du present ordre. (L. S.). 

Drig. 

74) Antwort Noblat’s, 


A Triberg ce 14 juillet 1704. Mons. J’ay receu les ordres, 
que vous avez bien voulu m’envoyer par le present porteur, pour 
livrer 10 charriots attelez pour le service du roy mecredy pro- 
chain à Hornberg, je n’ay pas pü m’empecher a vous remonstrer, 
que cela me sera tout a fait impossible, parceque touts les pay- 
sans, hors de cette petite ville, se sont sauvez de part et d’autre 
et mesme bien loing d’icy, sans que je scache, ou ils sont disper- 
ses, et tout le monde me donnera tesmoignage, que dans cette 
ville iln’y a pas de charriots, parceque la situation du lieu est 
telle,, que l’on ne peut pas s’en servir. Je trouve que quelques 
paysans se sont sauvez icy , ou il y a des sauvegardes, et ainsy je 
feray tout mon possible, pour envoyer autant de charriots, que 
j’en pourray ramasser,, mais je suis deja tres certain, queje ne 
pourray envoyer les 10 demandez, ne plaignant rien au monde 
de plus que ce, que les marodeurs de l’arm&e du roy pillent et 
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saccagent tout dans cette seigneurie, nonobstant des sauvegardes 
qu’elle a et des contributions qu’elle a payé jusques icy, ainsy 
que par ces insultes et maltraitemens des gens, que les maro- 
deurs font, personne ne peut demeurer au logis!, et s’il n’y a pas 
de remede, il sera impossible aussy de rester icy dans cette petite 
ville, les marodeurs nous ayants attaques avec toute forces et a 
la veue des 3 sauvegardes, qu’il y a icy, 3 jours de suitte avec 
180, 200 et 300 hommes environ , tellement que l’on a estes ob- 
ligez de les repousser avec force d’armes. C’est pourquoy je 
vous supplie tres humblement de tenir la main a cette seigneurie, 
qu’elle puisse estre en seuret& des insultes des marodeurs, qui ne 
portent aucun respect aux sauvegardes de mons. le marechal. Je 
me recommande en vos graces ete. Noblat baillif. 

Eigenhändig. Darunter fchrieb Fumeron Folgendes und jchidte den Brief 
zurüd, 

Il ne faut point d’excuse, et si vous nenvoyez les dix charriots 
ou 20 charrettes, si vous n’avez pas des charriots, vous serez 
execut6 dans la derniere rigueur. il faudroit mesme les envoyer 
des aujourdhuy & Horneberg le 15 juillet 1704. 


Nah einem beiliegenden Zettel wurden am 22. Juli 5 Bauernwagen wies 
der nah Haus entlaffen. So viel ſcheint Noblat aufgebracht zu haben, 


75) Der Brigabier v. Sparre an Noblat. 20. Juli 1704. 


A Orneberc ce 20 juillet 1704. Ceux qui vous ont dit, que la 
ville Tiberg serey oblige de contribue a la subsistance de la gar- 
nison du chaitaux dOrneberc, ne vous ont pais accuse jeust. 
Mons. , lon ne vous demanderay rien pour cette subsistace, puis 
que ce sont dautre ville ou vilage qui luj doive contribue; soyet 
en repaux sur ce suget. ie vous demande pour le presant, que 
vous ayet a fournir quatre vaiche pour les soldas, cavalies et dra- 
gon de mon dettacheman dans cette iourne sou penne dexsesusion 
militere, cest lentansion de mr. le marechal de Villeroy. Vous 
fournires ausy un beuf et trois cent livres de poind (pain) et une 
piece de vin pour les officier, que ie vous fray peyer contant. 
Soye bien persuade, mons., que ie vous fray plesir en tout ce qui 
depanderay de moy. (ge3.) Le baron de Sparre. 


76) Der Brigabier der Infanterie, Baron v. Sparre, an Noblat. Maraubeurs, 


A Hornberg le 26 juill. 1704. Je viens de recevoir, mons., 
votre lettre, que j’ay montr& à Mons. le marquis d’Antin, qui 
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donnera ses ordres ce soir bien severement, pour faire cesser 
touttes maraudes, il fera même faire des patrouilles pour cet ef- 
fet, et ceux.des habitans, qui voudront avoir chez eux des soldats 
pour leur seuret&, en auront, sans qu’il leur en coute rien que la 
- simple subsistence du soldat. Voila ce que vous pouvez faire 
annoncer a toute la vall6e et conter ‘comme une chose inviolable. 
Je suis Mous. tout a vous, Le baron de Sparre. 
Eigenhändig. 


77) Prinz Eugen von Savoyen an den Obervogt Noblat. Riräfeim %:, 
| 28. Juli 1704. | Ä J— 
.. Esel gejtrenger x. Des Hrn. Oberamtmans unterm 26. c, an 
an mich erlaſſenes Schreiben ift mir zu rechts eingeloffen, ‚bedanke 
mic; vor die darin enthalten gewejten Nachrichten und erjueche den— 
jelben fürohin, jo fern dem Hrn. Ob. U. Dann etwas berichtwürdi- 
ges einlaufen werde, darvon des Hrn. Feldmarſchallens Grafen 
v. Nafjau Erc., wie auch bem Commendanten v. Freyburg H. Baron 
v. Windhelhofen, und Commendanten zu Villingen H. Baron v. Wil'- 
ftorf, wie nit weniger nacher Rothweil aljo ‚gleiche parte zu geben. 
Sch verfichere mich deſſen umb jo mehrers, als der Hr. Ob. A. Wann 
andurch dem allgemeinen Weejen jehr gueten Dienft erwaifet. Bor: 
mit demfelben übrigens gottlicher Obhuet erlafie. Datum zu Kirchen 
an der Teckh d. 28. Juli 1704. Des Hrn. O. A. Manns ——— 
ter (gez.) Eugenio von Savoy. 


78). Der Brigadier v. Sparte an Noblat. 81. Juli 1704. 


Ce 31 juillet ..... Mr. le marquis Dantin vous sait bon gr& 
de linformer comme vous faittes des partis, ‘car s’il arrivoit, quil 
yen eut qui passassent par quelque village de vos terres, sans 
quil en fut informe, il s’en prendroit certainenent aux-dits lieux 
et s’en vangeroit de maniere, quil s’en souviendroient longtemps. 
Vous saves que le droit de la guerre ne peut exempter du feu, 
quand. cela arrive, mais il espere que vos bonnes precautions les 
mettront a couvert de pareils malhewrs. 

Les charpentiers sont attendus avec impatience,, et si vous 
. pouvies donner quelques ordres pour qu’on chasse et qu’on ap- 
portat quelque gibier a mr. le general, vous luy feries plaisir; on 
le payera grossement. Je suis etc. Le baron de Sparre. 


Eigenhändig. (Schluß folgt.) | | 
| | | Mone 
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Geldkurs 
vom 12. bis 15. Jahrh. 


Am Oberrhein haben vorzüglic, drei Münzjtätten guf den Geld: 
furs des umliegenden Landes Einfluß geäußert, frankfurt, Straß: 
burg und Bajel; wenn man deren Balvation fennt, jo lafjen ſich die 
Münzangaben anderer Orte meiltentheils auf unfere Währung redu— 
ciren. Da ich Gelegenheit hatte, die Straßburger Münzakten vom 
15. bi8 17. Jahrh. zu durchgehen, jo habe ich davon in folgender 
Vittheilung viele Auszüge gemacht, um dadurch die Gelbreduction 
für einen Theil des Oberrheins aus jener Zeit zu erleichtern. Dieſe 
Reduction ift nöthig für die volfswirthichaftlichen Mittheilungen, 
welche ich in dieſer Zeitichrift zu machen habe und wird Andern für 
ähnliche Forſchungen auch nüßlicy fein. 

Nach einer jpäteren Notiz im Straßburger Stadtarchiv hätte man 
von 1444 an unter Bayement die Silberzalung verjtanden zum Unter: 
Ihiede von den Golbgulden. Da die Währung in Silber ausgebrüct 
wurde, jo ift Währung und Payement gleichbedeutend geworden. 
Pagamentum hieß man 1238 in Köln die gangbare Währung. En- 
nen 2, 183. Hirſch im Münzjchlüffel S. 6, 8 nennt das Pagament 
den Raufmannsgulden. Der urjprüngliche Begriff von Payenent 
geht darauf zurück, daß man die Geldſtücke vorzälte, nicht mehr ab- 
wog wie in früherer Zeit. Man hielt jid) aljo an die Währung des 
Gepräges. Nach dem Mittelalter wurden auch die Silberbarren 
Pagament genannt. 

Zu Straßburg war es im 15. und 16. Jahrh. Gebrauch, die 
bejchnittenen Münzen durchzuſieben, welches man ritern 
nannte, vom alten Wort ritra, Sieb. Man machte nämlich die 
Deffnungen des Siebes gerade jo groß, daß die unbejchnittenen Mün— 
zen auf dem Siebe liegen blieben, die bejchnittenen Stücke aber, weil 
fie zu Elein waren, durch die Köcher fielen. 

Bor dem 15. Jahrh. folgte Baſel gewönlich einem andern und 
feichtern Münzfuße als die übrigen Länder am Oberrhein, wie die 
früheren und aud) folgende Belege beweijen. Es ijt darum fük dieje 
Stadt auf die burgumbdifchen und ſüdfranzöſiſchen Münzſtätten Nic 
- ficht zu nehmen, weil es jcheint, daß ihr Einfluß ſich bis auf die Bas: 
fer Währung ertrecft habe. Dieſe Währung ift aus Mangel an 
Urkunden noch jehr unbejtimmt. Die Eintheilung der Mark in 4 
firtones und jedes Virdungs in 4 Lothe (loith), alfo in in 16 Lothe, 
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wird in einer Zrierer Urkunde von 1490 erwähnt. Beyer's u. A. 
mitt. vhein. Urk. B. 2, 140. 

Die obuli Hallenses bei Baur heſſ. Urk. 2, 661 find Heller. In 
alten Urkunden Franfreichs werden solidus und solidata gleichbes 
beutend gebraucht, e8 ift daher solidata moneta zu verftehen. Dedit 
VIII solidos vel solidatas. Bon 1075. Guerard cartulaire de 
S. Victor de Marseille 1, 522. Nummus ift fo viel wie denarius. 
Hisely cart. de Hauteröt p. 177. Dagegen bei Trier jo viel wie 
obolus oder Hälbling. ©. unten Metlach. Nummata, was einen 
nummus werth ift. Beyer’s mitt. rh. U. B. 2, 348, | 

Die Valvation der Münzen beruhte auch im Mittelalter auf einer 
Prüfung ihres Feingehaltes, jedoch find darüber aus Älterer Zeit 
ſchwerlich Urkunden vorhanden, während in andern auf den geprüften 
Eurs der Münzen ausdrücklich hingemwiejen wird (Probata et currens 
moneta, dv. 1251. Frey u. Remling Urk. B. v. Dtterburg ©. 75). 
Das Gegentheil davon find die reprobi numi, die reproba pecunia 
der römischen Juriſten (L. 24 $.1 D.13, 7). In teutfchen Urkun— 
den heißt das verrufene Geld verflagen (Baur’s heff. Urf. 4, 35), 
weil die Stücke zerjchlagen wurden. Nach dem Würzburger Stadt: 
recht v. 1342 wurde das jchlechte Geld zerſchnitten oder durch— 
jtochen. Arc). des Vereins für Unterfranken 11, 2 ©. 90. 91. Auch 
das ungemünzte Silber war einer Probe unterworfen, wie folgende 
Stelle v. 1243 beweist: argentum examinatum, argentum latum 
(Guden. cod. 1, 573). Was hier latum heiße, ift mir nicht Flar, 
Di Lange hat diefe Bedeutung nicht. So kommt auch unten bei 
Savoyen 1480 aurum de cato vor, was ebenfalls nicht von Dü ange 
erwähnt wird, | 

Nach dem jegigen Mifchungsgewicht von 9 Zehnteln Silber und 
1 Zehntel Kupfer gehen auf das Miünzpfund (500 Gramm) 112 
Franken 50 Cent: und auf die Kölnische Mark 52 Franken 50 Eent, 
Hiernach kann man die Rebuctionen der alten Münzen in teutjchem 
Gelde mit den franzöfiichen vergleichen und diejelben prüfen. Nach 
dem jeßigen teutfchen Münzverein wiegt das Guldenſtück 911 
Gramme fein, und hat mit 10 Proc. Kupferzuſatz ein Raubgewicht 
von 10° 9%ı89 Grammen; der Thaler hat Feingewicht 16/3 Granıme, 
Zufag 12927 Gramme, Naubgewicht 181%27 Granıme, 

Aus einer Sammlung jolher Eursangaben erfieht man auch, wie 
weit die Münzen einzelner Orte und Länder verbreitet waren, was 
für die Ausdehnung des Handels und Verkehrs nicht ohne Bedeutung 
ift. Denn nicht nur Teutſchland hatte viele Münzftätten, fondern 
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aud) Frankreich, deren Münzen durch den Hanbel in entfernte Gegen 
den Famen. Darum haben auch auswärtige Münzfuße auf die rheis 
nifche Währung gewirkt, und nur die Bergleichung bes Kurfes kann 
auf bie richtige Spur leiten, heraus zu bringen, welchem Münzfuße 
man gefolgt if. Am 12. und 13. Jahrh. erfcheint im Nhonegebiet, 
in der romanijchen Schweiz und am Oberrhein ein proportioneller 
Werth des Münzpfundes, der fich regelmäßig nach Dritteln, abtheilt, 
was nicht nur den Zufammenhang der Müngprägung in jenen Län— 
bern beweist, jondern auch auf eine alte Münzpejfeggebung zurück— 
führt. 

In Ermanglung der Münzurkunden erfieht man aus den Kurs— 
angaben, welche Münzſtücke gleichen Werth hatten, welche Namen ber 
Münzen aljo gleichbedeutend waren oder in derjelben Proportion zur 
Rechnnungseinheit blieben. Um davon nur einige Belege zu geben, 
bemerfe ich, daß zu Straßburg ein ganzes Jahrhundert lang (won 
1397 —1497) der Schill. Pfenn. und der Grofchen gleichbedeutend 
waren und daß der Blaphart zu Straßburg in den Jahren 1421 und 
1479 die Hälfte des Grojchen war. Von gleichem Werthe wie der 
Blaphart erjcheint der. Albus zu Mainz, Straßburg und Mosbach 
von 1461—67. Zu Baſel waren der Schill. und der Blaphart gleich, 
1433, und zu Höchſt der Schill, D. und der Turnos, 1399. In 
Heidelberg jtand der Gulden auf 24 ßh. im Jahr 1403, und dieß Ver: 
hältniß blieb bis gegen 1480, wo man Statt Schill. Heller, Albus oder 
Weikpfenninge hatte. Gleichen Werth hatten 12 8 D., und da ber 
Gulden auf 25—27 Albus ftieg, jo ericheinen auch 12Ye bis 13”/a 
BD. für einen Gulden. Zu Straßburg und Friedberg waren 1 Stü- 
ber und 1 Turnos gleich. 1473. 1475. Noch weiter läßt fich dieſe 
Bergleichung im 16. Jahrh. führen. 

Da die kleinen Waaren mit Scheivemüngen bezalt werben, die im 
Kurſe höher ftehen, als ihr innerer Werth beträgt, fo ift e8 ange— 
mefjen, auch bei jolhen Waarenpreijen früherer Zeit die Heinen Mün— 
zen nach dem Scheidvemünzfuße zu berechnen, weil ſonſt nach dem 
Fuße des groben Geldes ein zu nieberer Preis der Waaren heraus: 
fommt, deffen Vergleichung dadurch mit den jegigen Preifen unrichtig 
wird. 

Maursmünfter 1166. Nach dem Belege bei Hanauer Con- 
stitutions des campagnes p. 49 machten 2®ıs Pfund eine Mark 
Silbers. Hierunter ift eine Gewichtsmarf zu verjtehen, wonach das 
Pfund 9 fl. 22Yı7 Er. werth war. Diefer Werth ftimmt nicht mit 
dem damaligen Hälblingspfund von 12 fl. 15 kr. überein, ſondern ift 

Beitfprift, XVILL, 12 
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beinah um ein Viertel geringer. Erhöht man die 9 fl. 22 Er. um ein 
Fünftel, jo gibt e8 11 fl. 57 fr., was dem Hälblingspfunde näher 
fommt. Wäre das Verhältniß 2’ Pfd. = 1 Marf, wie gewönlid, 
jo hätte das Pfund einen Werth von 9 fl. 48 Er. gehabt, was ganz 
mit dem Laufanner Eurs v. 1222 übereinjtimmt. Man Fann daher 
nur jagen, daß ſich in obigem Belege eine Verminderung des Werthes 
um ein Fünftel zeigt. 

Metlach. 12. Jahr). Es wurde in dortiger Gegend nad) denarii 
und nummi gerechret, 192 nummi machten 1 Denar, dern e8 werben 
862'/ nummi und 32 Schilling in Summa zu 3 Pfund und 6 nummi 
angegeben. Beyer’s u. A. mitt. rh. Urk. B. 2, 340. Die Summe 
ift richtig bi8 auf die 6 nummi, die ftatt 14 verjchrieben find. In 
dem Pfunde waren 360 nummi und im Schilling 18. Der Münz— 
fuß der nummi war aljo gegen den der Denare um ein Drittel ver- 
ringert. Neben der libra wurde aud) nad) dem talentum gerechnet, 
die war nad) S. 342 Heiner als das Pfund, es enthielt nur 2241!/ıe 
Denare. Auf ©. 344 ifi der nummus aber nur als ein halber De- 
nar, oder als ein Hälbling angegeben. Hier ift offenbar die leichte 
Währung verjtanden, bei dem Talente tritt aber ein anderes Verhält: 
niß zu Tage. Erfüllt man die 2241! Denare zu der vollen Zahl 
225, jo war das Talent 15416 des Pfundes und ftand zu demjelben 
in dem nämlichen Verhältniß wie die löthige Mark (15 Loth) zur 
feinen (16 Loth). 

Trier 1185. Zwei Pfund Trierer Pfenninge wurden 2 Marken 
Silbers gleichgefhäßt. Roſſel's Urk. B. v. Eberbach 1, 85. Alſo 
noch derjelbe Wert) wie 1160. ©. Ztſch. 14, 290, wo jedoch der 
Werth des Pfennings nad) dem Scheidemünzfuße in 6% Er. zu be 
richtigen ift. Die unten folgende leichte Währung zu Coblenz von 
1195 ergibt daher ein Pfenning- d. i. Hälblingspfund von 12 fl. 15 Er. 
©. auch Genf 1190. 

Marfeille 1185. Die feine Marf Silbers ftand auf64 Schil- 
ling. Guerard cart. de S. Victor 2, 586. Der Schill. war aljo 
werth 22°%/s2 kr., das Pfund 7 fl. 39 Er. Dieß war nicht einmal ein 
Drittel des Pfundes Pfenn. am Oberrhein. Ztſch. 14, 290. Ber: 
gleicht man diefe Währung mit den folgenden von Genf 1190, 1278, 
Laufanne 1292 und Bafel 1318, jo ergibt fich, daß der Werth des 
Münzpfundes von Stragburg an aufwärts über Bafel, Genf und 
das Rhonegebiet hinab immer geringer wurde, 

Münftermaifeld 1187. Erwähnung der levis moneta. 
Beyer, Urt, B. d. Mitt. Rh. 2, 128. 
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Senf 1190. Die feine Marf war 40 BD. werth. Mem. de 
Geneve 2, p. 2, ©.46. Alſo das Pfund 12 fl. 15 kr. der Schill. 
36° Fr., der Pfenn.”3Yıs fr. Diejes Pfenningpfund zu Genf war 
gegen ben Münzfuß am Mittelrhein jener Zeit,nur ein Hälbling- 
pfund, alſo leichte Währung, denn zu Speier jtand 1196 das Pfund 
Pfenning auf 24 fl. 32 fr. und zu Trier auf 24 fl. 30 fr. (Ztichr. 
14, 290.) 

Kirhheim:Boland 1191. Die Kölner Zalmarf zu 12 ED. 
wird dort angeführt. Beyer, 2, 197. 

Koblenz 119. Zwei Pfenninge von Koblenz machten einen 
Kölner Pfenning. Beyer a. a. O. 2,186. In Koblenz galt Heller: 
währung. 

Dietfirhen in Naffau 1203. Die levior moneta war bie 
Hälfte ver Pfenningwährung, alſo Hälblinge, Heller. Roffel Urt. B. 
v. Eberbad 1, 104 fig. 

Coblenz 1209. Die leichten Denare wurden denarii librales 
genannt, 192 jolcher Denare machten 1 kölniſchen Pfenning. Beyer’s 
u. 9. mitt. vhein. Urk. B. 2, 280 flg. Die Pfenningwährung zu 
Coblenz war alfo um ein Drittel leichter als zu Köln. Dem Namen 
nach ift denarius libralis ein pfündiger Pfenning. ©. oben Metlach. 
Demnach war diefes Pfund zu Coblenz und jenes zu Metlach werth 
24 fl. 30 fr., wie zu Speier, Straßburg und Trier in den Jahren 
1185—96. Der numus geht auf die Drittelstheilung bes Kölner 
Pfundes, der obolus auf die Zweitheilung des Coblenzer Pfundes. 
©. folg. Beleg. 

Coblenz 1210. Der Obulus war die Hälfte des Denars. 
Beyer 1. c. 2, 308, Alſo vom denarius libralis verjchieden. Mit 
diefem war ber nummus gleichbedeutend, denn 11/2 den. libralis oder 
nummus machten einen vollen Pfenning, denarius merus. Die 3 
verjchiedenen Münzpfunde theilten ſich alſo in folgender Weiſe ab: 
4) das alte ganze Pfenn. Pfd. zu Köln von 36 fl. 45 fr. war eine 
 libra denarioram merorum; 2) das um ein Drittel verringerte 
Penn. Bid. des Oberrheins von 24 fl. 30 fr. war eine libra dena- 
riorum libralium oder pensantium oder nummorum; 3) die Hälfte 
dieſes verringerten Pfenn. Pfves.twn 12 fl. 15 Er. war eine libra 
obulorum. Vgl. Ztichr. 2, 398. 

Köln 1213,1228. Auf eine Mark Sterlinge wurden 13 Schill. 
und 4 Sterling gerechnet. Ennen u. Eckertz 2, 45, 116. Diejer Curs 
war höher als der zu Kanten 1237. ©. Ztichr. 14, 290, 

Marfeille 1214 Die feine Mark Silbers war 60 solidi re- 
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gales coronati, alfo diefer Schilling werth 24Ys Fr., und das Pfund 
berfelben 8 fl. 10 fr. Guerard cart. de S. Victor 2, 454. Diek 
war ein leichter oder Kälblingfuß, dejjen Schilling dem Fleinen Turnos 
entſprach. Diejesg Pfund Pfenn. war genau ein Drittel des ober- 
rheinijchen von 24 fl. 30 fr. ©. vorftehenden Beleg von Coblenz 
1210. 

Lauſanne 1222, Es wurden 30 Pfund auf 12 Mark Silbers 
gerechnet. Me&m. de Geneve 7, 331. Aljo 24a Pfund Pfenning 
auf eine Mark. Auf das Kölner Gewicht berechnet war das Lau: 
janner Pfund werth fl. 48 fr. Malle a. a. O. gibt den Werth 
nad, dem Königsfilber zu 20 fs. 85 c. an, und fein zu 21 f8. 76 c. 
Meine Berechnung gibt 241 78. Diejes Pfund Pfenning war genau 
um ein Fünftel gegen das zu Genf v. 1190 verringert, und verhielt 
fi) zu der rheinischen Hälblingswährung wie 4 zu 5. Diejes Fünftel 
beträgt 2 fl. 27 Er., gerade jo viel wie das Veroneſer Pfund. 

Bingen 1235. Die moneta levior wird erwähnt. Roſſel 
Urk. B. v. Eberbach 1, 302 fig. 

Köln 1251. Der gejegliche Münzfuß (ftail) jolte 13 Schill. 
und 4 köln. Denare betragen. Ennen y. Eder& Duell. f. Köln 2, 
310. Diefe Stüczalen können nur auf die Gewichtsmarf bezogen 
werden, weil fie die Münzeinheit war. Dieß Verhältnig wird in der 
Urkunde als die idea prime percussure bezeichnet, mithin als ber 
urſprüngliche Münzfuß, nach welchem der Curswerth der jeweils ge: 
prägten Münzen nad) Schrot und Korn bejtimmt wurde, wie die Ur: 
Funde aud) jagt. „Darnad) jollte der Schill. urfprünglich in grobem 
Gelde 1 fl. 50% Er., der Pfenning Ye Er., das Pfund 36 fl. 45 kr. 
und die Zalmarf 22 51. 3 fr. werth fein, aljo das Pfund Pfenning 
genan um die Hälfte mehr gelten, als die jegige Münzmark, Die 
Gewichtsmark ift Hier zu 12 Schill. fein angenommen, da fie in der 
Prägung auf 13% Schill. ftand, fo enthielt die rauhe Mark 14°*ı5 
Loth fein, war aljo jchon um "ao geringer, als das Königsfilber 
Karls d. Gr., nämlich 1'2/ı20, ftatt 118120 fein. Obige rauhe Mark 
war demnad um 9% Gran feiner, als die jetzige. Da die Kölner 
Münzmark 14 Loth 16% Grän fein halten ſollte, die von Speier und 
Straßburg im Jahr 1196 nur = Roth 14°ı0 Grän Silber enthielt 
(Ztiſchr. 9, 80), jo geht die Beftimmung ver Feinheit der Kölner Marl 
noch vor das 12te Jahrh. zurüd, Wenn man die Bedeutung der 
pfündigen Pfenninge auch nach der ſpäteren Straßburger Angabe von 
1386 (j. unten Breifach 1386) verfteht, jo wird dadurch die Feinheit 
der Straßburger Mark von 1196 nur wenig verändert, denn fie ent 
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hielt 14 Loth 13% Grän fein, weicht alfo von obiger Angabe um *s 
Gran ab. Ich kann aber nicht beweifen, daß jene jpätere Bedeutung 
ſchon im Jahr 1196 gegolten habe. Sowol dieſer Kölner Prägung 
als auch jener zu Speier won 1196 lag der Uncialfuß zu Grunde, 
wonach das Pfund 12 Schilling Pfenning fein halten ſollte. Dieje 
Anzal der Schillinge wurde in der Zalmark beibehalten, welche ſich 
dadurch als eine halbe Uncialmark herausstellt und bereits oben im 
Jahr 1191 vorkommt. 

Genf 1278. Der Münzfuß zu Genf war beinah um ein Drittel 
ihwerer, als der von Vienne, denn 240 Genfer Denare machten 
340127188 Denare von Vienne, Mallet chartes de Genève p. 407. 
In runder Zahl waren 20 Schill. von Genf 28 Schill. von Vienne. 

S. Maurice in Wallis 1282. Die denarii Maurisienses 
wurden nach einem jchweren Fuße geprägt, denn 40 Pfd. Den. von 
Lauſanne machten 13 Pfd. 6 5 8 D. von ©. Maurice. Mem. de la 
soc. de Geneve 7, 326. Alfo war das Pfenningpfund von Yaufanne 
genau ein Drittel des Pfundes von S. Maurice. Es war aljo 1 Pfd. 
D. von ©. Maurice in Lauſanne wertb 3 Pfd. D. und in Vienne 
470.5 8. D., der Pfenning von ©. Maurice war 3 D. in Yaufanne 
und 4a D. in Vienne. Auch am Rhein wurden zuweilen 3 Heller 
auf den Pfenning gerechnet, was aber hier nicht anwendbar ijt, ſon— 
bern der bedeutende Unterjchied obiger Währungen muß in einem ver: 
Ihiedenen Münggewichte feinen Grund haben. E8 jcheint nämlich, 
daß in S. Maurice nach dem Uncialfuß (12 Unzen oder 24 Loth = 
1 Pfund) geprägt wurde, zu Yaufanne und Genf aber wird die Mark 
als Münggewicht angeführt, die nur zwei Drittel des Uncialpfundes 
war. Nach unjerm Fuße wäre das Münzpfund fein von S. Maurice 
36% fl. werth, alfo die Mark fein zu Laufanne 12 fl. 15 fr. So 
hoch ftand das Pfd. D. zu Genf im Jahr 1190. Die zweitheilige 
tömifche und die dreitheilige gallifche Eintheilung des Gewichtes 
fommt auch oft im Münzweſen zum Vorſchein. , 

Zaufanne 1283. Es machten 13 Pd. 4 ß D. in franzöfiichen - 
Gelde 24 Schill. Turnosgrojchen (solidi grossorum Turonensium). 
Mem. de Gen&ve 7, 326. 331. Alſo waren 11 $. D. von Laufanne 
1 Schill. Turnosgrofchen, oder 11 Laufanner Denare 12 Heine Tur— 
noſe. Der Schilling Turnosgrofchen war aljo 144 Kleine Turnoſe, 
und das Pfund ſolcher Grojchen 2850 kleine Turnoje Demnach 
verhielt jich ein folches Pfund zu dem Pfenningpfunde nach der Jah: 
Ienproportion wie 12 zu 1. 

Franken 1284, Bd. 9, 82. Wenn man die dortige Angabe 
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nach dem groben Gelde berechnet, jo war das Pfd. H. werth 8 fl. 
54%ıı Er., was nit dem Würzburger Kurs v. 1245 und 1265 über: 
einftimmt. Bd. 11, 388. 


Genf 1285. Es machten 17 Den. von Vienne zu Genf 12 D, 
Mem. de Genöve 7, 327. Alſo daſſelbe Verhältnig wie zwijchen 
Lauſanne und Vienne, 

Genf 1289. Nach einer Urkunde war das Verhältniß der Genfer 
Währung zu jener von Vienne aljo: 1 Pf. D. von Genf machten 
17.58 775 D. zu Vienne. Mallet chart. de Genève p. 424. 
Alfo 240 Genfer Denare machten 307% Vienner Pfenninge ©. 
oben 1278. 


Lauſanne 4292. Die Laufanner Währung verhielt fich zu 
jener von Bienne wie 21 Pfb. 3 8 6 D. zu 30 Pb. D. Mem. de la 
soc. de Geneve 8, 254. Es machten alfo 340° %a541 Pfenning von 
BVienne 1 Pfd. D. zu Laufanne, das Münzverhältnig zwijchen Lau 
fanne und Vienne war demnach wie 12 zu 17, 


Münnerjtadt 1294. Die Mark Silbers ftand auf 2! Pd 
Heller. Archiv des Vereins für Unterfranken 11, 2. ©. 215. Es iſt 
nicht angegeben, welche Mark zu verftehen jet, man muß aljo deren 
Werth durch Berechnung ſuchen. Das Pfd. H. galt in Würzburg 
und in Franken von 1245 bis 1284 nach den Belegen 8 fl. 54%ıı En, 
nimmt man biefen Werth auch noch für 1294 an, fo machten 2Y/e Pfd. 
9.22 fl. 16*%1ı Er., das ift zu wenig für eine Gewichtsmarf, und zu 
viel für eine Zalmark, denn 2! Pfd. H. müßten 24%e fl. fein, aljo 
das Pfd. H. 9 fl. 48 kr., welchen Werth es aber damals nicht hatte, 
Da nad) einem Beleg von 1281 (Ztſchr. 9, 81. 82) auf die Marl 
Silbers zu Würzburg 26 Schill. giengen, fo war einer werth 56 Yıs Er., 
was 1 Pd. von 18 fl. 50'%ıs Er. gibt, alfo ein Pfenningpfund war, 
das Hellerpfund bie Hälfte, 9 fl. 25°ıs kr., alſo weniger als nad) 
obiger Angabe, Eine Rechnungs: oder Zalmark von 12 folder 
Schillinge wäre 11 fl. 18%ıs fr. werth, und wenn die Gleichung 2% 
Pd. H. = 1 Zalmark bedeutet, jo kommt für das Pfd. H. ein Werth 
von 4 fl. 27 °ıı Er. heraus. So nieder ftand aber damals das Pf. 
H. nicht und die Rechnungsmark nicht jo hoc, (Bd. 6, 261). Es läßt 
fich nach den vorhandenen Belegen obige urkundliche Angabe nicht 
mit Sicherheit reduciren. Die Anmerfung über den Geldfurs von 
1290, welche an der angeführten Stelle des Arch, für Unterfranfen 
fteht, ift ganz unrichtig, denn 1Pfd. H. von 7’ fl. gab es damals 
nicht, 
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Chur 1316. Es machten 8 Pfund Mezani eine Marf Churer 
Gewichts. Mohr cod. dipi. 3, 31. Diefer Eurs kommt noch 1371 
vor. Daf. ©. 242 Das Pfund Billige oder Biltan hatte den dop— 
pelten Werth eines Pfundes Mailäſch (mezani). Mohr erklärt es 
für imperialis. 

Bajel 1318. An einer Urf, von 1318 werden 18 Marf Sil- 
bers, Basler Gewichts, als Kapital gegeben, wofür 3 Pfund Pfenning 
als Zins entrichtet werden fol. Die Basler — wog 239, 842 
Gramme (Bd. 2, 392), fie war alſo im 24'/e fl, Fuß werth 25 fl. 
7 kr., demnach 18 Basler Marf- Silbers — 452 fl. 6 fr. Damals 
stand ber Zinsfuß in Bafel auf 6 Proc. (Bd. 10, 73), jenes Kapital 
ertrug alfo 27 fl. 7 Er., und bemgemäß galt das Pfund Pfenn. Bas: 
ler Währung 9 fl. 2% kr., der Schill. 27’ho Er., und der Pfenning . 
21 kr. Halbirt man den Werth des Pfundes (— 4 fl. 31 fr.) und 
abdirt diefe Hälfte zum Pfundwerth, jo gibt 8 13 fl. 33 fr. Das 
Straßburger Pfund ſtand in jenem Jahre auf 13 fl. 30 kr., das 
Basler war aljo um ein Drittel geringer, indem es auf den 
Unterjchied von 3 Kreuzern nicht anfommt, da man den Werth aus 
Mangel dev Münzurfunden nicht genaner berechnen kann. 

Marjeille 1337. Nah Guerard cartul. de S. Victor de 
Marseille 2, 612 machten 60 feine Turnofe eine Mark Silbers fein, 
jeder war alſo werth 2442 fr. Der gute Flovenzer Gulden ftand auf 
12 ſolcher Turnoſe, war alſo werth 4 fl. 56 kr., bei uns aber damals 

‚nur £ fl. 41 fr., und demgemäß der Turnos nur 23°/ı2 kr., alſo 1 Er. 
leichter, als in Franfreih, S, oben Marjeille 1214. Grossus, so- 
lidus und Turonensis waren gleichbedeutend, 

Bajel 1338. ©. Bd. 14, 293. Wenn man den folgenden Eurs 
des Turnos zu Frankfurt von 1341 zu Grunde legt, jo war ber alte 
Basler Pfenning 12146566 Fr. werth, alfo das Pfund Penn, & fl. 
1195 fr. Der Ejtevenant war nicht ganz 192 fr. E8 war dieß alſo 
ein Pfund Heller. Bol. unten Mainz 1368. 

Frankfurt 1341. Der Turnos war in grobem Gelbe werth 
23°l/a53 Er. Lersners Chron. ©. 440. 

Bajel 1342. Nach vorjtehenden Eurje war das neue Pfund 
Pfenn,, verglichen mit der Währung von 1338, werth 5 fl. 17 kr., 
und ein neuer Pfenn. 117895566 Fr. Da nad) der alten Währung 
aber auch 30 Den. einen Turnos machten, fo war ein jolcher Pfenn. 
55859 Er. und das Pfund derfelben 2 ft. 535) fr, werth. 


Befangon 1349. Der alte gute Turnosgrofje galt 15 Deniers. 
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Urk. Der Denier 11°/30 Fr. Das Pfund folcher Denare war 6 fl.32r. 
werth, 

Speier zwijchen 1350 und 60. Nach einer Notiz im Necrol. 
Spir. vet. £. 146 machten 5 Pfd. H. zwei Mark fein Silber. Dieſe 
5 Pfd. H. waren werth 23 fl. 15 kr., die Mark alfo 11 fl. 37 kr., e8 
waren demnach Zalmarken, feine Gewichtsmarfen. 

Billingen 1359. Wie die Urkunden beweifen, rechnete man 
damals zu Villingen nach Stäblern wie zu Bafel, welche Währung 
wahrjcheinlich aus dem Breisgau nach Villingen kam. 

Mainz 1368 Die Münzurfunde bei Guden. cod. 3, 490 lei: 
det an yehlern, die um jo mehr berichtigt werden müſſen, als biejer 
Kurs auch für die Städte Speier, Worms, Oppenheim, Mainz, Bin: 
gen, Frankfurt, Friedberg, Gelnhaufen und Weblar gelten jollte. Der 

Hohlpfenning war werth 2° Ya753 kr., ver Schill. derſelben 26°?"/sss Fr. 
Nun Steht in dem Abdruck, 9 Hohlpfenninge jollten 1 Gulden machen, 
was offenbar unrichtig ift und 9 Schill. Hohlpfenn. heißen muß. 
Demnach war der Rechnungsgulden 3 fl. 5828688 fr. Es wurden 
auch KHälblinge Chelbeline) geprägt zu halbem Werthe, aljo einer 
12853762 fr. Am Drucke fteht aber wieder falfch, es jollten in ber 
Mark diefer Hälblinge XL Loth feines Silber jein, was in XV zu 
verbefjern ift. Von den Turnosgrofien giengen 69'/s auf die feine 
Mark, jeder wert 2115 Er. in grobem Gelde, 11 machten 1 Gulven 
zu 3 fl. 52285206 fr, Das Verhältniß diefes groben Geldes zu der 
Scheidemüngze der Hohlpfenninge wird aber fo angegeben, daß 1 Tur: 
nos 10 Hohlpfenninge gelten joll, was 22°®ıs76 fr. macht, alſo einen 
Kurs, den die Hohlpfenninge nach ihrer Prägung haben follten. Die 
halben Zurnoje jollten bei gleichem Korne gelten 5 Hohlpfenninge, 
alfo einer 141°!/ess fr. Das Pfund diefer Pfenninge war werth 8 fl. 
49'361 kr., der Hälblinge 4 fl. 24!!ıe Er. 

Köln 1373. Bei Lacomblet Arch, f. d. Nieder Rh. 3,160 fteht: 
. anno 1373 maldrum tritici dabatur pro floreno seu octava parte 
unius uncie auri. Welchen Gulden man aud) annimmt, den doppels 
ten zu 6 fl. 33 Er. oder den einfachen zu 3 fl. 47 Ye (Bd. 14, 294 flg.), 
jo paßt er nicht zu obiger Angabe, weil darnadı ein zu hoher und zu 
nieberer Preis dev Mark Goldes heraus fommt. 

Miltenberg 1378. Bd. 2, 403. Der Gulden der neuen Pen: 
ninge ftand beinah auf 3 fl. 30 Er. 

Niederingelheim 1382. Nach einer Urk. im Pfälz. Cop. B. 
Nachtrag Nr. bö, f. 44, waren 120 Gulden ſo viel wie 144 Pfund 
Heller; es machten alſo 1 Pfund 4 Schill. Heller einen Gulden 
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Ebenſo in folgendem Belege von 1385. Vergleicht man bieß mit der 
pfälziſchen Prägung zu Nenftadt a. d. H. 1389, jo kommt für den 
Gulden ein Curs von 5 fl. 46 fr. heraus. Es war alfo ein ſchwerer 
Goldgulden. 

Neuſtadt a. d. H. 1383. ©. Bd. 2, 418. Das Pfund Pfenn. 
war 7 fl. 45* Er. werth; denſelben Curs hatte auch das Straßburger 
Pfund Pfenning in Scheidemünge, was aber zu nieder angenommen tft. 

Sngelnheim 1385. Der Gulden wurde zu 24 H. gerechnet, 
„er gelde vil odir wenig”. Baur heſſ. Urk. 3, 550. 

Breifah 1386. Miünzprobe von Straßburg gemadt. Es 
wogen 13 5 Heller 4 Loth, und gaben nad) ver Schmelzprobe Loth, 
!s Quinſin und 192 D. pfündiger Pfenninge Fünf diefer Helfer 
waren nur 1 Straßb. Penn, werth, und 15 Pfd. derjelben Faum eine 
Mark Silber. Stabtarch. Straßburg. Die pfündigen Pfenninge 
waren die Unterabtheilung des Duintchens (Bd.14,287) und beziehen 
fi) auf das Lothgewicht, 1Yapfündige Pfenninge find alfo %s2 Quint- 
hen. In obiger Hellermark waren nur 2 Loth, 3-Quintchen und 2 
Pfenn. feines Silber, und wurden daraus 52 8 H. geprägt. Auf bie 
feine Mark giengen 34721625 Heller, jeder nicht ganz Ya Fr. werth, 
der Schill. H. etwas über 5!/e Er., das Pfund H. 1 fl. 510 fr. Da 
d diefer Heller einen Straßburger Pfenning machten, jo war dieſer 
werth nicht ganz 27/5 kr., und das Straßburger Pfund Pfenn. 9 fl. 
1923 fr. Straßburg gebrauchte im Vergleiche mit Bajel und den 
Städten am Mittel- und Niederrhein gewöhnlich einen jchwereren 


Münzfuß. 


> i. B. 1386. Es wogen 13549. vier.Zoth, fiegaben > 


a Loth, Ye Duinfin, 1Yepfündiger Pfenninge, 5 derfelben waren 
kaum 1 Straßb. Pfenn. werth. Zu einer feinen Mark Silbers brauchte 
man 15 Bfd. 5 ß diejer Heller. Daſelbſt. Alſo war das Pfund Heller 
werth 1 fl. 46! fr. 

Bergheim t. Elſ. 1386. Es wogen 13 54H. vier Loth, an 
feinem Silber nur Ye Loth und 27a pfünbiger Pfenninge, jo daß 5! 
Heller einen Straßb. Pfenn., 18 Pd. 6 5 H. faum eine feine Mark 
machten, Auf die rauhe Mark giengen 53 8. 4 H., die Mark war 
aber nur 2 Loth 2! Duintchen fein, auf die feine Mark kamen 
32489 H., das Pfund Heller war nur werth 1 fl. 33° fr. und der 
Schill. H. 41920 Fr. Hiernach tft das Straßburger Pfund Pfenning 
zu 8 fl. 35 fr. gerechnet, alfo geringer, als in obigem Belege von 
Breifad, 1386. Dieje Angaben find alfo nur annähernde ar 
gungen. Straßb. Muͤnzakt. 
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Bajel 1386, Der Drigelinge oder Dreilinge giengen 1 Pfund 
2 D. auf 4 Loth oder 1 Fierdung, und enthielten 192 Loth und 2! 
D. pfündige Pfenninge. Daf. Die rauhe Mark diefer Dreilinge ent: 
hielt 8%/4 Loth Silber, fie galten 4 Pfd. 8D. Es giengen aljo auf 
die feine Mark 7 Pfr. 1655 D., jedes Pfund Pfenninge werth 3 fl. 
278 fr. Das Pfund Heller 1 fl. 43% fr. Im Jahr 1386 kommt 
nach biejen Belegen im Breisgau, Oberelfaß und Bajel eine jehr ges 
ringe Hellerwährung zum Vorſchein, die durchjchnittlich nicht den 
fünften Theil der Straßburger Pfenningwährung ausmachte, aljo 
noch weit geringer war, als das Verhältnig am Mittelrhein, 3 Heller 
— 1 Pfenning. 

Neuftadt a.d. H. 1389. Bd. 2,418. Das Pfund Heller war 
4 fl. 48° fr. werth in Scheidemünze. 

Heidelberg 1391. ©. Bd. 2, 422. Das Pfund Pfenn. war 
in Scheidemünge 6 fl. 2 Er. werth. Der Gulden 3 fl. 37’ Er. 

Straßburg 1391. Tas Loth vollwichtiger Kleiner Pfenninge 
war 34 Penn, werth. Es waren alfo in der Mark 544 Penn. Urk. 

Evian 1392. Der Goldgulden war 13 denarii grossorum. 
Mem. de la soc. de Geneve 13, p. 2, p. 33. Dieje Grofjen waren 
faft um ein Drittel leichter, als die folgenden Straßburger Schillinge, 
©. Marfeille 1185. 

Straßburg 1393. Ein guter rhein. Gulden galt 10 ß D. 
Auch 115 D. Ein guter Ducat 6 D. höher als der Gulden. Urk. 

Straßburg 1397. Die Groffenmarf hielt fein 15a Loth, 
65 Groſſen auf die Mark, jeder wert) faſt 22 Er. Bon diefen Grofjen 
galt 1 jo viel wie 1 HD., und 10 Grofjen 1 Gulden. Straßb. Münz: 
akt, Der Gulden galt demnach 3 fl. 39!/ıo kr., und das Pfd. Penn. 
4 fl. 22 ıo fr. Dieß waren aber Heller, 

Höchſt 1399. S. Bd. 3, 315. Da der rheinifche Münzgulden 
damals 3 fl. 36 bis 37 kr. werth war, fo galt der Tornos 18 fr. Er 
war von dem Schill, Pfenn. nur um einen unbebeutenden Kreuzer 
bruch verfchieben. 

Konftanz 1400. Bd. 6,291. Für Heine Zalungen ift die 
dortige Reduction richtig, für größere Summen muß man aber die 
Bruchtheile beachten. Darnach war der Schilling werth 18*1%*/assr Fr., 
und das Pfund Penn. 6 fl. 18710 kr., und der Gulden 3 fl. 56% Fr. 

Heidelberg 1403. Ter Gulden galt 24 alte Schill. Hell. 
Urk. Nach vorjtehendenm Eurje von Straßburg war der Münzgulden 

wert) 3 fl. 39 Er., alfo der ß H. 96 Er., das Pd. H. 3 fl, 2 Er. 
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Neuftadt an der Hard 1404. Nach einer Urf. im Nefrolog 
des Stifts f. 92. machten 792 ED. ein Pfd. Heller, alfo waren 2? 
Heller 1 Pfenning. Es wurden auch von 300 Gulden Zins gegeben 
22 Pd. 48 H., zu 5 Proc, gerechnet machten 16 5 H. einen Gulden. 
Dieß war die neue Hellerwährung, die ältere (2 9. = 1 Pfenn.) 
wird zu Heidelberg 1403 und zu Ingelheim 1385 erwähnt. 

Kurrhein 1409. Die Mark Weißpfenninge war fein ID, 
104 auf die köln. Mark, 20% Albus galten 1 Goldgulden, dieſer 
war 22 Karat fein, 66 auf 1 Mark. Straßb. Münzacten. Auf bie 
feine Mark giengen 138% Weißpfenning, jeder werth im 24". fl. 
Fuß 107*08 fr. Demnad) war der Goldgulden nur zu 3 fl. 33 fr. 
gerechnet, nach der folgenden Angabe giengen aber 72 Goldgulden 
auf die feine Mark, es war alfo einer 5 fl. 137% Er. werth. Jenes 
waren daher Feine Goldgulden oder Münzgulben. 


Konſtanz 1421. Nach dem Rathsbuch wurde für die Mark 
Silbers 71 Gulden gegeben, Der Gulden ftand alfo auf 3 fl. 12 Er. 

Straßburg 1421. Die Pfenningmark war fein 11 Loth, auf 
das Loth 334D. Der Schill. wert 18121026 fr. Blaphart gleich 
fein, 107 Stüd auf die Mark, jeder werth 10710 fr. Helbeling 
gleich fein, auf das Loth 65 8 H. Straßb. Münzakt. Hiernad) 
war das Pfund Pfenn. zu Straßburg werth 6 fl. 11’jıı kr., das 
Pfund Heller 3 fl. 5'/e Er. | 

Straßburg 1422. Die Mark hielt fein 15 Loth, daraus wur- 
den 68 Großen geprägt, jeder werth faſt 20Ya fr. Die Mark Silbers 
galt im Ankauf 3'e Pfd. D. oder 67/8 fl. Die Mark Vierer war 
ebenso fein, 207 Vierer auf diefelbe, jeder werth fajt 7’ fr. Die 
Großenmark hielt auch fein 15 Loth 1 Duinfin, 69 Stüd auf die 
Mark. Merth 20° Fr. In diefer Angabe ift das Pfund Pfenning 
zu 7 fl. unferer Währung und der Gulden zu 3 fl. 33°ıı ir. ges 
rechnet, 

Konſtanz 1423. Die Zofinger, Thiengener und Solothurner 
Münzen wurden verrufen. Rathsbuch S. 285. 

Konftanz 1424. Das wäliche Gold, der Schild, Ungrifche 
und Ducat jollte jedes Stüc zu 16% ß D. angenommen werden, 
Rathsbuch ©. 338. . 

Straßburg 14277. Die Großenmarf war fein 14% Loth, 
69 Stüd auf die Mark. 16 derjelben enthielten 1 Quintchen mehr 
feines Silber als 16 8 D. Auf die feine Mark giengen 74°, Stück, 
jedes werth 15910 fr, Die 16 BD. machten 4 fl. 51 fr. und nicht 
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ganz !s fr. Das Pfund Pfenn. alfo 6 fl. 3% ir. Straßb. Münz- 
akten. 

Baſel 1433. Münzurkunde im dortigen Archiv. Zu einer 
feinen Mark Silbers ſollen 4 Loth Zuſatz kommen, aus dieſen 20 
Lothen ſollen 84 Groſſen geprägt werden, und dieſe 1 feine Mark fein. 
Jeder dieſer Groffen jol 2 Schilling gelten und 11’ Grofjen einen 
Gulden machen. Ferner joll man zu einer feinen Marf 8 Loth Zus 
ja nehmen und aus diefen 1! Mark follen 168 Plaphart geprägt 
werden. Jeder Plaphart jol 1 Schill. gelten und 23 Plaphart einen 
Gulden machen. Die Mark fein Silber ift zu 7 rhein. Gulden an— 
gejchlagen oder zu 8 Pfd. 1 Schill. 

Hiernacd war der Groſſe in grobem Gelde werth 17a fr. Der 
Schill. 8% Er., der Münzgulden 3 fl. 21% fr. Plaphart und Schil= 
ling waren gleich, der rhein. Gulden aber nach der Marf berechnet 
ftand auf 3 fl. 30 fr. und das Pfund auf 3 fl. 2Ye kr., nach dem 
Werthe des Schillings aber nur auf 2 fl. 55 fr. Das Pfund zu 
3 fl. 2% Fr. war ein Hellerpfund nad) der Straßburger Währung 
von 1427. Die Mark war 1245 Löthig, für die Plaphart aber nur 
10/3 Löthig. 

Villingen 1433. Der Böhmische war 18. Heller. Nach Rech. 
Alſo waren 3 Schill. H. = 2 Böhmische, und 13 Böhmische und 4 
Heller machten 1 Pfd. Heller. 

Konjtanz 1434. ©. Bo. 6,295. Das Pfund Pfenning war 
werth 5 fl. 247 Er. 

Konjtanz 1436, Die Gewichtsmarf Silbers ftand auf 7 Pfid. 
Pfenning. Stabtrehn. Das Pfund Pfenn. war alſo 3 fl. 30 fr. 
werth, 

Köln 1437. Der Goldgulden des Erzbiichofs war fein 18 Ka— 
vat 8 Grin, 72 Stück auf die raue Mark, jedes werth nad) dem 
jeßigen Kurs der Mark zu 377 fl. oder 806" fl. per Zollpfund fl. 
415 fr. Alt. Muͤnzbuch, Hſ. zu Karlsrube fol. 37. Die Goldgulven 
von 1451 und die ſtädtiſchen von 1525 werden darin zu demjelben 
Merthe angegeben, 

Ravensburg 1441. In diefem Jahre wurde die Revensbur: 
ger Münze zu Konjtanz verrufen, weil fie zu leicht war, Es giengen 
nämlich 16 ß D. auf einen Gulden‘, jtatt 13 ß D., wie e8 früher mit 
Konftanz vereinbart war. Cod. San-Gall. Nr. 646. f. 171. 

Konſtanz 1441. Der Münzgulden ftand auf 192 Pfd. Heller. 
Daſ. fol. 171b. Stimmt mit dem vorftehenden Kurje nicht überein, 
ſondern beweist, daß der Ravensburger Kurs von 32 8 h. für einen 
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Guben um 2 85. zu Leicht, der Konftanzer um 4ß h. zu fchwer war. 
Nah Ztſchr. 6, 295 war aber der Gulden zu Konftanz fchon im 
Jahr 1434 zu 14 BD. oder 28 5 h. angeſetzt, alſo 2 & h. weniger als 
1! Pfd. h. Die Angabe der Chronif ijt daher nicht genau. Da 
ber Gulden 3 fl. 47 Er. galt, fo-war der Konftanzer Schill. Pfenn. 
16°ı4 Er. werth, der Ravensburger nur 14°ıs Fr. Der Schill. 
Heller die Hälfte Demnach war das Konftanzer Pfd. Pfenn. werth 
5 fl. 242% Er., das Ravensburger nur 4 fl. 43% fr. Das Pfd. Hel- 
fer 2 fl. 4217 fr. in Konftanz. 

Miltenberg 1442. Das Pd. Heller ftand auf 10 Thurniß. 
Urk. Das Würzburger Pfd. H. war 2 fl. 48 fr. im 3.1443 (Bo. 11, 
397), darnad) der Turnos 16*/5 fr., was mit dem Frankfurter Eurs 
von 1470 übereinftinmt. 

Konftanz 1455. Der Böhmische war 192 ß D. Stadtrechn. 
Es iſt Hellerwährung, vgl. Villingen 1433. 

Veberlingen 1455. Nach der Konftanzer Stadtrechnung 
machten 10 D. der Ueberlinger Währung zu Konftanz 15:%ı9 Den. 
alfo über ein Drittel mehr. 

Zandau 1455. Es machten 13Ye Tornos 1 Gulden. Urk. 
Da der Gulden auf 24—27 Weißpfenningen jtand, jo war der Tur— 
nos ungefähr 2 Albus, aljo ein Feiner Turnos, 20—21 Fr. 

Mainz 1461. ©. Bd. 2, 406 verglichen mit Bd. 6, 297 fig. 
Da der Goldgulden 4 fl. 23"ı2 fr. werth und gleich 1 Pfb. 125%. 
war, fo ftand der Schill. Heller auf 87/2 Fr., und das Pfund Heller 
auf 2 fl. 44 !ıe fr. Der Albus war 10% Er, 

Speier 1462. Nacd einer Rechnung ftand der Miünzgulden 
auf 1784 Den Der Schill. war etwas über 11 Er. 

Mosbach 1463. Nach der Stadtrechnung ftand der Münz— 
gulden auf 20 8 Den. Die pfälzifche Währung von 1464 war 3 fl. 
25°% kr., wonach man den Schill, Pfenn. zu Mosbad) zu 10% Er. 
anfegen darf. Die war Ye fr. weniger als der Albus zu Mainz 
1461. Die fräntiihe Währung von 1464 war etwas geringer. ©. 
Bd. 11, 397 flg. Das Pfund Heller 1 fl 42% Er. 
Kurrheiniſcher Münzverein 1464. Nad) Bd. 9, 95 war 

der Rechnungsgulden in Weißpfenningen werth nach dem Scheide— 
münzfuße 3 fl. 26'°Jass kr., das Pfund Heller 2 fl. 35’ %ıs fr. Dieß 
gibt ein Pfenningpfund von 5 fl. 1113 Er., welches mit dem badiſchen 
und wirtenbergijchen von 5 fl. 1496 fr. übereinſtimmt (Bd. 14, 298). 

Straßburg 1467. Der rhein. Kurfürftengulden von 19 Ka: 

rat, 103 Stüde auf 1% Mark, follte in Straßburg gelten 10’% ß D. 
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Die Marf Silbers wurde gekauft um 796 fl. Straßb. Münzakten. 
Der Münzgulden war aljo 3 fl. 264 Fr. werth, der Goldgulden 4 fl. 
57 fr., das Pfund Pfenn. ftand demnach auf 8% fl. oder 8 fl. 32 Er. 
und der Schill. Den. auf 28% Fr. Diejer hohe Eurs weicht bedeu— 
tend von dem früheren von 1427 ab. 


Kurrheinifher Münzverein 1468. Bd. 14,297. Nach 
diefen Bertrage machten 16 8 D. einen Gulden und zu Gernsheim, 
das zu diefem Bezirk gehörte, 32 8 h. auch 1 Gulden. 1479 (Bo. 14, 
298). Zu Worms waren audy 2 Heller 1 Penn. 1456 (Bd. 14, 
297). Nach dem Werthe des Pfundes zu 5 fl. 1173 Er. berechnet 
fich der Gulden zu 16 HD. auf 4 fl. 9 Er., es war dieß alfo ein Gold: 
gulden. ©. unten Straßburg 1473. Wenn man aber den Gulden 
zu 24 Meißpfenningen und zu 16 8 D. als einen gleichen Werth ans 
nimmt, jo war der Schill. Pfenn. 12318833616 Er. werth, demnad) das 
Pfund Pfenn. in unferm Gelde 4 fl. 1754704 Er. und das Pfund 
Heller 2 fl. 8’%e fr. Der Werth dieſes Pfenningpfundes war die 
Hälfte des Straßburger Pfenningpfundes von 1467, welches auf 8 fl. 
32 Er. ſtand, wozu fich das kurrheiniſche Hellerpfund wie ein Viertel 
verhielt. ine andere Währung erjcheint zu Speier 1475, wonad) 
22/3 Heller einen Pfenning machten (Bd. 14, 298). Die gibt für 
das Hellerpfund einen Werth von 1 fl. 36° fr. Diejes ftimmt mit 
ber wirtenbergijchen und badischen Hellerwährung von 1475 nahezu 
überein (Dafelbft). Diejen Werth; hatte das Hellerpfund auch in 
Mosbach 1463 (1 fl. 42'/e kr.), wie der Betrag der Arbeitslöhne be- 
weist, obgleich Mosbach zur Pfalz gehörte, 


Frankfurt 1470. Der Turnos war wert) in grobem Gele 
Gelde 151720 fr. Lersner’s Chron. ©, 441. 


Freiburg i.d. Schw. 1471—74. Der Ducat war 2 Pfd.D. 
Der rhein. Gulden jtand auf 35 ß D., die Ambrifane auf 15 D., der 
Quart auf 5 D., der Groſchen anf 15 8D. Mem. de la soc. de 
Geneve 12, xxxvi. Nach der folgenden Währung von Straßburg 
1479 jcheint vorftchende Angabe auf einer Hellerwährung zu beruhen, 
nach welcher dev Schill. Den. 5°%/s5 fr. und der Groſchen 917aı Er. 
werth war. Vgl. Schweiz 1480, Ztichr. 6, 274. 


Straßburg 1473. Der gute MWeißpfenning wurde valvirt zu 
4! D., ein guter Stüber zu 5’e D. Nach dem Kurs von 1467 
war der Weißpfenning werth 10'es Er., dieß gibt einen Goldgulden 
von 4 fl. 14% fr. Der Stüber war nicht ganz 13 fr. werth, alfo 
dem Heinen Turnos gleich. 
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Friedberg 1475. Ein alter Turnos galt 20 Heller. Baur's 
heſſ. Urk. 4, 221. Nicht ganz 13 Fr. 

Worms 1476. Für 30 rhein. Goldgulden wurde eine Nente 
von 2 Pfd. Heller gefauft. Baur heſſ. Urk. 4, 224. Da der Zinsfuß 
5 Proc. war, jo ertrug diejes Kapital 1’ Goldgulden Zins, welche 
jo viel als 2 Pfund Heller werth waren. Dieß weicht von dem fur- 
vhein. Münzverein von 1464 ab, wonad) 192 Goldgulden in unjerm 
Gelde 6 fl., 2 Pfd. Heller aber nur 5 fl. 141”ı3 Er. machten. Es 
find daher, obgleich in der Urkunde Goldgulben jteht, nur Münzgul- 
den anzunehmen, deren einer 3 fl. 2619226 Fr. werth war, wonach) dev 
Zins 5 fl. 9 Er. betrug, was mit ber Hellerwährung bis auf 2 fr. 
übereinftimmt. 

Frankfurt 1477. Auf dem Münztage wurde beſchloſſen, daß 
die Gulden der rhein. Kurfürſten 19 Karat halten und 103 Stück 
auf 1/2 köln. Mark gehen jollter, weil aber das Gold jchwer zu be: 
fommen war, jo wurden vorübergehend 104 Stüd auf 192 Mark ge- 
prägt, die 19 Karat minus 2 Grän hielten. ©. oben Straßburg 
1467. Münzaft. 

Kurrhein 1477. Der Münzgußen war 24 Albus. Von 
1490 an ftand der Gulden auf 26 Albus. Münzakten. 

Genf 1475—77. Der fleine oder Münzgulden war 12 Genfer 
Schilling. Mém. de Geneve 8, 309. Es war Pfenningmwährung 
gegenüber der Stäblerwährung von Baſel. 

Straßburg 1479. Die Grojchenmarf hielt fein 14 Xoth, 
70142 auf die Mark. Werth des Grojchens 18% fr. Blaphart bie 
Mark 108.12 Grän fein, Stücde 112 auf die Mark, jedes wertl) 
IPs fr. Vierer, gleich) fein, 170 Stüd, jedes werth 6%ı7 fr. Pfen- 
ning 10 Loth fein, auf das Loth 3 ß 3Ye Den., jeder werth 14% Er. 
Helbeling 7 Loth fein, auf das Loth 5 5 2—3 Helbeling‘, jeder werth 
162/95, fr. Dertil 3 Loth 3 Quintchen fein, auf das Loth 6 3 —4 
Dertil, jedes werth *8256 fr. Straßb. Münzakten. Das Pfund 
Pfenning war nach diefer Angabe 6 fl. 24%. fr. werth, das Pfund 
Hälblinge 2 fl. 55'*ı5 fr. Bol. oben die Straßburger Währung 
von 1467 und 1427. 

Savoyen 1480. Der rheinifche Goldgulden galt 24 denarii 
grossorum monete Sabaudie; der Utrechter Goldgulden (florenus 
auri deTrech) 23 den. gross., der flor. auri de cato 15 den. gross., 
der franzöftjche Goldſchild 30 den. gross., der Ducat 31 — 32 den. 
gross., der angelottus auri 4 Gulben ; der Rojenobel (nobilis Anglie 
ad rosam) 6 ſavoyiſche Gulden; der goldene Wilhelm 24 den. gross, 
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oder 2 Gulden. Der den. grossorum wurbe auch blos grossus ges 
nannt, Der ſavoyiſche Golbjchild war 2 Gulden. Der Utrechter 
Goldgulden fommt auch zu 23 den. und 1 obolus gross. vor. Mem. 
de Geneve 8, 421 fig. Der ſavoyiſche Münzgulden beftand demnach 
aus 12 Grojchen (den. gross.) wie der Genfer, und war 1 fl. 31 bis 
32 fr. werth, der Grofchen 15 ’ı6 Fr. Auf den Gulden giengen 24 
obuli grossorum, das waren Heller oder Stäbler und die den, gross. 
entiprachen ven Rappen ; die obuli und der Münzgulden wurden da— 
ber parvi ponderis genannt. Der rhein. Goldgulden, der Wilhelm 
und der ſavoyiſche Goldjchild hatten gleichen Werth. So war aud) 
ber Eurs zu Bafel 1480. Ztſchr. 11, 398. Nach obiger Angabe 
galt in unjerer Währung der Utrechter Goldgulden 2 fl. 56°/s2 kr., 
der Gulden de cato 1 fl. 55°/s2 fr., der franzöfifche 3 fl. 50°e kr., der 
Ducat 4 fl. 1114 kr., der Angelot 6 fl. 6 fr., der ganze Rofenobel 
95.9 Fr. Der Münzgulden im Breisgau und Sundgau von 1480 
war etwas befjer, nämlich 1 fl. 32% Er. Ztſchr. 9, 96. 

Genf 1480. In der Mark waren 8 Unzen oder 16 Loth und 
die Unze hatte 20 Pfenning wie anderwärts. Die Mark Silbers 
wurde zu 8 ſavoyiſchen Goldſchilden gerechnet, der Goldſchild (scutum 
auri) war alfo in unjerm Gelde werth 3 fl. 3% fr. Me&m. de Ge- 
neve 8, 421. 

Köln 1480. Der Goldgulden war fein 18 Karat 8 Grän, 72 
Stück auf die rauhe Mark, jedes werth 4 fl. 45 fr. Alt. Münzb. 
. Dieß war in der Schweiz ein Ducat. 

Tirol 1480. Gute Etjchfreuzer giengen 230 auf die Mark, 
die 7° Loth. fein war, und 7a fl. galt. Der Gulden ftand auf 
63 Etſchkreuzern. Bon den leichteren Kreuzern giengen 240 und 256 
auf die Mark, die 7'/a Roth fein war. Straßb. Münzakten. Bon den 
guten Kreuzern giengen 474?°%sı auf die feine Mark, jeder werth im 
Scheidemünzfuße 3°%rss kr., der Gulden diefer Kreuzer 3 fl. und 
nicht ganz 26 Er., nach dem Ankauf der feinen Mark aber zalt ber 
Gulden 3 fl. 16 fr. Von den leichten Kreuzern war einer nur 3 fr. 
und 2°ıı Fr. werth. 

Defterreich 1486. Erzherzog Sigmunt ließ Thaler prägen, 
10 Den. 20 Grän fein, 7% Stüd auf die rauhe Mark, jedes werth 
2.5 A Münzb. zu Karlsruhe, 


Mone. 
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Urkunden zur Gefchichte der Grafen von Freiburg. 
14. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1389, — 27. Juli. — Die Gräfin Elifabeth zu Neuenburg 
und Graf Conrad v. Freiburg ſtellen dem Basler Bürger und Tuchkrämer 
Henman Rofegg einen Schuldfhein aus über 300 fl., mit 24 fl. jährlich 
verzinslich, unter Verpfändung ihres Dorfes Müllheim fammt Zugehör und 
Bürgfhaft und Leiftung des Domſcholaſters Heinrih v. Masmüniter, 
des Edelfnehts Wolf vom Steine, genannt Gerjtenede, bes Schaffners 
Heinzmann Shürin zu Sennheim und bes Basler Bürgers und 
Krämers Ludeman Gaze. 


Wir Eliſabethe, fröwe vnd grefin ze Nuwenburg!, vnd graff 
Cuͤnrat von Friburg, lantgraffe im Brißgoͤwe, tuͤnt kunt allen den, 
die diſen brieff anſehent oder hoͤrent leſen, das wir bede gemeinlich 
vnd vnuerſcheidenlich durch vnſers nuczes vnd notdurft willen ver— 
koufft hant vnd eins rehten, redelichen kouffes ze kouffende geben dem 
erbern, beſcheidenn Henman Roſeggen, dem watman ?, eime burger 
ze Baſel, vier vnd zweinczig guldin gelcz, guͤter vnd genemer an golde 
vnd an gewicht, ane geuerde, jerlichs zinſes vff vnd ab vnſerme dorff 
Muͤlnheim, gelegen in Coſtenczer byſtuͤme, ab thwinge, banne, ſtuͤren, 
gerihten, nüczen, fellen und ab allen rehten, jo wir habent do ſelbes, 
nüczit vigenomen, bie wir oder vnſere erben, obe wir nit enwerent, 
ime vnd finen erben hinnanthin jerlichs rihten vnd geben font vff 
jante Jacobs tag, des heiligen zwelfbotten,, ze zinfe vnd ouch in iven 
gewalt gen Bafel antwürten font. Vnd iſt dirre kouff befchehen und 
geben vmb drühundert guldin, ouch güter und jwerer von Florencz, 
der wir von dem jelben Henman Rofeggen gar und genczlich gewert 
vnd bereit find vnd in vnſer beder nucze vnd notbürft befert hant, des 
wir offenlichen veriehent mit vrkuͤnde bis briefes. Vnd vmb das ber 
vorgenant Henman Nojegge, fine erben, der vorgejchribenn vier vnd 
zweintzig guldin gelcz jerlichs zinjes defte ficherr figent, jo hant wir 
inen zu rehten gefwornen bürgen geben vnd gefeczet zü vns vnuer— 
Iheidenlichen den erwirdigen hern Heinrich von Mafemünfter °, jchül- 
herre vnd tuͤmherre ber ftift vff burg ze Baſel“, Wolff vom Steine 
genant von Gerſtenecke ’, edelkneht, Heingeman Schhrin %, jchaffener 
ze Senuhein, vnd Ludeman Gaben , den kremer, burger ze Bafel, aljo 
vnd mit den gedingen, were das wir oder vnſere erben hinnanthin 
deheing jares ſumig werent, das wir den vorgefchribenn zins, die vier 
vnd zweingig guldin gel&, dem egenanten Henman Roſeggen ober 
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finen erben hinnanthin jerlichs nit vihtent oder in iren gewalt gen 
Baſel antwürtent off fante Jacobs tag, als vorbejcheiden ift, wenne 
denne wir die vorgenanten jchuldenere und ouch die vorgenanten bür— 
gen harumb gemant werbent von dem vorgenanten Herman Roſeggen, 
finen erben, oder von iven botten ze huſe, ze hofe, oder under gugen, 
vom mimde oder mit briefen, fo jöllen wir alle nach der manunge in 
ben neheften ahtetagen ze Bafel in ber ftat ein veht, offen, gewonliche 
gijelichaft Leiften in drier wirte hüſere, ſo vns denne benempt werbent, 
in welem wir bo wellent, ze veilem Eouffe und ze rehten malen, tegelich 
pnuerdinget, by den eyden, jo wir alle harumbe geſworne hant liplich 
ze den heiligen mit vfgehebten henden vnd gelerten worten. vnd weler 
onder vns mit fin ſelbes Libe diſe gijeljchaft nit felber Leijten wolte 
oder enmöhte, der yeglicher ſol und mag einen erbern kneht mit einem 
müßigem pferde an fine ftat legen ze leiftende, ver ze rehten mialen als 
thür kome vnd als vil zere, als er felber tete, ane alle geuerden. Vnd 
jol ons alle und ouch unfer yegelichen befunder har inne Feine andere 
gyſelſchaft nit irren noch ſchirmen, in die wir nü gemant werent oder 
hienach in Fünftigen ziten gemant wurden. Vnd ſoͤnt ouch die Fnehte 
noch pferde des wirtes nil fin, au dem wir denne leiftent. Vnd alſo 
jollen wir alle niemer von dirre gyſelſchaft gelafjen vnez vff die ftunt, 
das der vorgejchriben zins gar vnd genczlich wirt gerihtet vnd ver- 
golten mit dem koſten vnd ſchaden, jo von der manunge wegen haruff 
gangen were, Were ouch, das fich ein manot verlüffe noch. der 
manunge, wir leiftent oder nit, vnd dennoch der vorgenant zins nit 
gerihtet nody bezalt were, jo mag ber egenant Henman Roſegge, fine 
erben vnd nachkomen den jelben zins, fo inen aljo verjeflen und vj- 
ſtuͤnde, nemen vff gewonlichen fchaden an Juden, gaumarfchen , oder 
an criftan Tüten, oder wo fie es vff fchaden windent und wffbringen 
mögent, den felben ſchaden vnd gejüch follen wir, die vorgenanten 
jchuldenere oder vnſere erben unuerjcheidenlich inen ouch vffrihten vnd 
geben mit dem obgenanten zinje, und fol iven truwen harumb ze glo: 
bende fin ane eyde vnd andere kuntſchaft. Darzu mag ouch der ſelbe 
Henman Roſegge, fine erben vnd nachkommen, vnd wer inen bes helffen 
wil, vns die vorgenanten jchuldenere und vnſere erben vnd nachkomen, 
obe wir nit enwerent, vnd alles vnſere gut vnd vnſere Inte libe vnd 
der güt, es ji ligendes oder varendes, wo das were, angriffen und 
pfenden, verbieten vnd bekümbern mit getftlichem oder weltlichen ges 
rihte oder mit dem Tantgerihte, oder ane gerihte, an allen ftetten, 
wenne vnd tote dicke fi wellent vnd wie es inen aller baft füget ane 
vnſere zorn vnd ame irrunge vnſer und menglichs. vnd mögent oud) 
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bie pfender, die fie nement, vertriben, verkouffen ober verfegen mit 
geriht ober ane geriht als lange, vncz vff die zitt, das ber vorgenant 
zins vnd ouch der ſchade vnd gefüch, fo dar vff gangen were, gencz- 
lichen wirt bezalt und geriht, als vorgeſchriben ſtat. Vnd wes ft der 
angriffunge und pfendunge, Foften und ſchaden hettent oder enpfien— 
gent oder koſten hettent, ben vorgefchriben zins oder ander fchuldener _ 
und bürgen ze vorbernde, harumbe ze manende, botten von birre 
jache wegen ze ſendende, es fi ritende oder ganbe, wie ſich das fügte, 
ven koſten und Schaden allen füllen wir, bie vorgenanten fchuldener, 
vnſere erben vnd nachkomen, innen auch vffrihten vnd geben mit bem 
obgenanten zins, vnd ſol darumbe iren trumen ze globende fin ane ander 
gezugniſe ze tünde, vnd font ouch alfe nit defte minre leiften, vncz das 
bis alles bezalt wirt. Vnd hie vor fol uns nüczit fchirmen noch 
friften deheine friheit noch reht, weder lantreht, ftettereht, noch burg: 
reht, deheine geriht, geiftlichs noch weltlichs, veheine verbuͤntniße, ge⸗ 
jegete noch gerwonheit der herren, ber ftetten und des landes, beheine 
friheit, fo nü yeman bett won bebeften , kunigen oder keyſern, deheyne 
fünde noch geuerde, fo yeman erdencken koͤnde oder möhte in deheinen 
weg ane alle geuerde. Were ouch, das vnder uns, dem vorgenanten 
ſchuldenern oder bürgen deheinre ftürbe ober abgieng, oder fuft on- 
nuͤcze wuͤrde ze leiftenbe, das got lang wende, jo jollen wir die ſchul⸗ 
dener, vnſere erben und nachlomen bem vorgenanten Henman 
Rofedten , finen erben vnd nachfomen, ye einen andern fihuldener an 
eins ſchuldeners ftat und Ye einen andern bürgen an eins buͤrgen ftat 
geben als güten, als der erre was, ber fich vuch verbinde mit gewiſſer 
brfünde, mit finem eyde vnd ingefigel alles des, jo fich ber aberſtor⸗ 
ben oder vnnücze worden fi) in diſem brieff verbunden het, in ben 
neheften viergehentagen, jo er alfo abgangen ober an vns genorbert 
if. Beſchehe das nit, fo ſoͤnt wir, bie andern, die dennoch Iebent, 
under vns harvmbe leiten ze Bajel offenne gijelichaft in ahte tagen 
nad) der manunge ze glicher wife, als vmbe den zins do vorgeſchriben 
ftat. Do zuͤ mögent fi ung, die fchuldenere und vnſere Inte und güt 
vuch angriffen und befümbern mit geriht oder ane geriht, ouch ge 
licher wife, als do vorgefchriben ftat, aljo lange, vnez das ein ander 
an des abgangen ftat. geben wirt ane geuerde. Wir, die vorgefchriben 
ſchuldener, hant ouch globt by güten trumen für uns, vnſer erben und 
nachkomen, die wir harzů bindent vnuerſcheidenlich, diſen brieff vnd 
alles, das hie an geſchriben ſtat, ſtete ze hande vnd ze vollefuͤrende vnd 
do wider niemer ze redende noch ze tuͤnde, heimlich oder offenlich in 
deheinen weg, vnd ouch die vorgenant bürgen, ire erben vnd nach⸗ 
13* 


196 


komen von allem fchaden ze ziehende, in den fi komen möhtent von 
dirve vorgenanten burgichäft vnd gifelfchaft wegen. Man fol ouch 
wiffen, das ein yegelich perjone, jo diſen gegenwärtigen brieff inne 
hat mit wifjen, willen vnd gunft des vorgenanten Henman Rojeggen, 
oder finre erben vnd bes ein vrfündbe heit von inen, es fi von geijt- 
lichem oder weltlichem gerihte, dem font wir, die vorgenanten fchuls 
denere vnd bürgen by vnſern vorgenanten eyben gehorfam, verbunden 
vnd hafte fin vmbe den vorgenant zins vnd hoͤbtguͤt ze leiftende, ze 
tünde vnd ze vollefürende alle die ftücke und artickele, die an diſem 
brieff von vns gejchriben ſtant, ze glicher wije vnd mit allem gebinge, 
als dem egenanten Henman Roſecken do vorgejchriben ſtat. Es ift 
ouch ze wifjende, das der vorgenant Henman Rofede für fi, fine 
erben vnd nachfomen, und ouch für perjonen, jo dijen brieff inne bett, 
als vorbejcheiden ift, vns den vorgenanten ſchuldener, unfern erben 
vnd nachkomen die früntfchaft vnd gnade bett. getan in diſem vorge: 
ſchribenn kouffe, alfo das wir die vorgejchribenn vier vnd zweinczig 
guldin gelez zinſes widerfouffen vnd ablöfen mögent ouch mit druͤ— 
hundert gulbin, ‚güter vnd genemer an golde und an gewiht, weles 
jares, oder tages wir wellen, mit ven verjeffenen zinfe, obe wir inen 
deheinen verſeſſen hettent, vnd ouch mit dem ergangenem zinfe, jo ſich 
an dem jare verluͤffen vnd ergaugen het nad) markzal vncz vff den 
tag, das der widerkouff beſchiht ane menglichs irrunge vnd widerrede. 
Har öber ze einem offenen, waren vrkunde aller vorgeſchribener dinge, 
ſo hant wir, die vorgenanten ſchuldenere, vnſere eygine ingeſigele ge— 
hencket an diſen brieff, vnd wir, die vorgenanten buͤrgen, Heinrich 
von Maſemünſter, Wolf vom Steine, Heinrich Schuͤrin vnd Ludeman 
Gatz veriehent ouch einhelleclich aller der dingen, ſo do vor von vns 
geſchriben ſtant an diſem brieffe, vnd hant ſi ouch globt, ſtete ze hande 
vnd ze vollefuͤrende vnuerſcheidenlich vnd ouch vnſer yegelicher beſunder 
by geſwornen eyden, ſo wir ouch harumb getan hant liplich ze den 
heiligen mit vffgehebten henden vnd gelerten worten. Vnd des alles 
ze merer ſicherheit, ſo haben wir ouch vnſere eygine ingeſigele geheucket 
an diſen brieff, der geben iſt an dem neheſten zinſtage nach ſante Ja⸗ 
cobs tag, des heiligen zwelfbotten, in dem jare, do man une von 
Criſti gebürte brügehenhundert achtzig vnd nn jare *. 


Bon 6 Siegeln find noch 4 vorhanden, meift befchädigt, alle rund: a) iſt 
abgegangen; — b) rothes Wachs, wie an der Urk. vom 10, De. 13865 - 
ec) grünes Wade, im Schilde 2 rechts fchreitende Lzwen über einander, ber 
untere Meiner, Umfhr.: +8. h. DE. MASMV’NSTER . CAN . ECCE . 
BASIL; — d) grünes Wachs, rechts geneigter, gefpaltener Schild, in ber 
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untern Hälfte 3 fechstralige Sterne (2. 1), das Uebrige bes Siegels ift abge: 
broden; es fcheint ein Helm ba gewefen zu jein, von beffen Deden noch ein 
Stüdchen fihhtbar (j. unten Urk. v. 2. Juni 1396), Umfhr.: „:S’. WOL.. .; 
— e) ganz abgegangen ; — f) grünes Wachs, undeutlich, im Schilde ein Kifien, 
auf dem ein Kamm, Umfdr.: .. LVDEWICI. GA.. — 

* Auf der linken Seite der Urkunde befindet ſich ein Einſchnitt, was anzei— 
gen würde, daß bie Schuld getilgt worden. Vgl. deßwegen und wegen ber 
Siegel das folgende Vidimus. 


S. Urk. v. 11. Mai 1384. — ? Wat, Wad, Wand ift Leinwand, 
befonders aber Wollentud, und Watmann ift derjenige, der in Tuch Ge: 
ihäfte macht. — 3 Ueber Masmünfter im oberrbeinifchen Bezirke Belfort 
und bie adelige Familie diefes Namens val. Schoepfl. Als. ill. II, 33, 63, 657. 
Auffhlager, Elfaß, II, 161 fl. — * Burg bezeichnet in Bafel ben 
Platz, wo die ehemalige römifche Burg ftand, an deren Stelle bas Münfter er: - 
baut wurde. So weit der Burgplak gebt, fo weit erſtreckt fich auch die Im— 
munität der Domfirhe. — * Diefer Edelfnecht, der fpäter als Vogt und fogar 
auch als Pfandinhaber von Badenweiler erfcheint, fommt in biefen Urkun— 
den öfter und unter verfchiedener Benennung vor. In Urk. v. 26. März 1399 
beißt er nur Wölflin vom Stein, in ber v. 13. Juli 1417 Wolf vom 
Stein und wird ba noch ein Walter vom Stein genannt; in obiger Urk. 
v. N. Zuli 1389 heißt er dagegen Wolf vom Steine genannt Gerſten- 
ed, 29. Juni 1397 Wolf v. Gerftnegge, 8. Jan, 1422 Wölflin v. Gerfte 
ned gen, vom Steine, 15. u. 18. März 1392 Wölfeli v. Gerfinegge: 
v. Friberg (Freiberg), und v. 12. Juni 1396 Wölfeli v. Friberg v. Gerft- 
negge. Etwas Beftimmtes über das Gejchleht und die Verwandtſchaft diefes 
Edelknechts habe ich nicht auffinden können. Leu, Schw. Per. XVII, 569 führt 
ein Solothurnifches Gefchlecht diefes Namens auf, in welchem der Vornamen 
Wolf öfter vorkommt, und welches fich immer treu zu ben Grafen v. Neuen: 
burg und ihren Verwandten gehalten bat. Aber auh im Obern-Elſaß 
gab 8 vom Steine, wie in Schöpfl, Als. ill. II, 712 u. ſ. w. zu erjeben, 
von andern v. Stein und Freiberg nicht zu reden. — 6 ©. Urk. v. 10. Dez. 
1386, 12. Febr. 1387, 13. Dez. 1428. 

Aus dem Breisg. (öfterr.) Archive, 


Don diefer Schuldurfunde ift ein Vidimus v, 30. Sept. 1429 vorhanden, 
defien Eingangs: und Schlußformeln ganz biefelben find, wie jene des Vidimus 
v. 30. Sept. 1429 über die Urkunde v. 10. Dez. 1386. Ztiſchr. XVII. ©. 100 
fg., nur mit nachflehenden Aenderungen: . . . UEL (wird hier immer fo ges 
jörieben) . . . ultima ... vulgaris theutunici infrascriptas, sex si- 
gillis cereis formarum rotundarum, duobus rubei, tribus viridis 
et vno crocei coloris, quolibet eorum in duplata pressula per- 
gameni impendente, tam in armis quam caracteribus euidenti- 
bus et integris ... sigillatas, in ipsarum autem litterarum 
medio inscisas, alias tamen non rasas, non cancellatas ... vt 
-.. eX huiusmodi earum transmissione ... inopinato ... sup- 
plicanit, : quatinus ... ab ipso Johanne, nomine quo: supra. 
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(Folgt die Urkunde.) ... et in hanc publicam formam redigi ... 
opidi Friburgensis ... Güntfridi, ‚Leonardo Valck ... Salez- 
man ... Albertho Brissger ... Plattener ... alijs fidedignis 
personis, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 


(Notartatszeichen und Beglaubigung bes Notare, —— Echardi von Kir: 
hen, wie an jenem Bidimus.) 


Mit dem bereits befannten Siegel bes biſch. Hofgerichts zu Bafel in rothem 
Wade. 

Im Umfchlage dieſes Vidimus ift ein Blättchen Papier eingelegt, auf wel- 
chen gefchrieben ſteht: „Rofeden fint ouch worden & quldin von verfeflener 
zinfe wegen“. Weil es heißt „fint ouch worden“, jo fcheint es, daß bie Schuld 
abgetragen wurbe und außer biefer auch noch 100. fl. rüdftändiger Zinfe. Der 
. Einfhnitt in ber Originalurfunde bedeutet bie Vernichtung derfelben, nachdem 
die Schuld abgelragen war. Bemerkenswerth ift aber, baß jelbft von ber caf- 
firten Urkunde noch ein Bidimus für nöthig erachtet und gefertigt wurbe. Das 
Original befand fi, wie aus dem Vidimus erfihtlih iſt, ſchon damals, als 
biefer gemacht wurbe, rüdfichtlic des Einfchnittes und ber Siegel, in bemfelben 
Zuſtande, in welchem es fich noch jet befindet. 


Aus bemfelben Archive, 


1389. — 14. Dez. — Graf Hans v. Habsburg, ber Aeltere, 
Herr zu Rotenberg, Graf Bernhard v. Thierftein, Dietrih vom 
Haufe, Propft zu Lautenbach, PBürfelat und Pirtin v. Roppad, 
Ulrich Diepolb v. Pfirt, Beringer Shultheiß, Schaffner zu Thann, 
Henmannv. Mörenz und Claus Agftein, Schreiber zu Thann, leiften 
dem Grafen Eonrab v. Freiburg anflatt ber vwerflorbenen Bürgen, Jos 
hanns v. Ochſenſtein, Dompropfts zu Straßburg, Walters von ber 
Dide, Hermann Waldnners, Lütolds v. Bärenfels, Wernhers 
v. Flahslanden, Lutzes v. Räbersporf, Kleinfhan’s v. Thanne, 
Hüglins KRundigen von Enfisheim und Henmanns Jöhersmat: 
ten von Masmünfter, Bürgfchaft wegen herz. Defterreigifhen Pfand: 
ſchaften. 


Wir graͤf Hans von Saßefehbun, ber elter, herre ze Rötenberg !, 
gräf Bernhart von Tierftein ?, Dietrich vom Hufe, proͤbſt ze Luten⸗ 
bach, Puͤrſelat von Roͤppach 3, 5 von Roͤppach, Vlrich Diepolt 
von Pfhirt“, Beringer Schulteffe 5 , Ichaffener ze Tanne, Henmann 
von Mörencz ® vnd Claus Agftein, fchriber ze Tanne, bekennen vnd 
tuͤn kunt aller menglichem mit diſem briefe. ALS vns der edel Rein: 
hart von Wehingen', ver Durchlüchtigen, hoͤchgebornen fürften, der 
berczogen von Oeſterrich 2c. vnſerer gnebigen herfchaft lantuogt, in 
namen vnd an ftat berjelben vnſer herſchaft erbetten hat, das wir alle 
bes edelen wolgebornen herren, gräf Günracz von Friburg haft vnd 
bürge worben find von bey vorgen(ant) vnſer herichaft wegen von 
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Dfterrich an ftat der abgeftorbenen buͤrgen, die denſelben gräf Cuͤnrat 
abegangen fint. alſo verbindent, Tobent vnd verheiffent wir, bie vor— 
gejchribenen alle und vnſer jeglicher befunder bi gefwornen eiden, fo 
vnſer iekelicher beſunder darvmb getan hant, mit uf gehebten henden 
vnd gelerten worten liplichen zuͤ den heiligen vnd zuͤ gotte vnd mit 
kraft des gegenwuͤrtigen briefes, das wir graͤf Hans von Habeſburg, 
der elter, an her Johanſen von D’gfenjtein ® feligen ſtat, wilent tüm- 
proͤbſt ze Straͤſzburg, graͤf Bexnhart von Tierſtein an her Walthers 
von der ich Dietrich vom Hus vorgenant an her Her— 
man Waldeners ſeligen, Puͤrſelat von Roͤppach an her Luͤtolcz von 
Berenvelcz jeligen, Vlrid, Diepolt von Pfhirt an her Wernhers von 
Flachſlanden feligen, Pirrin von Roͤppach an her Lüczen von Rätorf- 
torf feligen, Beringer Schultefje vorgenant an Kleinfchan von Tanne 
feligen, Henmann von Mörengz an Hüglin Kündigen feligen von 
Einſiſhein, vnd ich Claus Agftein an Henmann Joͤhenſmatten feligen 
von Mäfnünfter ?% ftat getvetten figent in aller der mäfjz vnd rechten, 
als die vorgebachten feligen gegen demſelben graͤf Cuͤnrat von Friburg 
finen erben vird nachfomen verbunden warent, Har vmbe jo Iobent,. 
verbindent vnd verheiffent wir alle unuerjcheidenliche vnd vnſer iege— 
liche befunder alles das, alle die artikfen vnd ſtuͤk veſt vnd ftet ze hal— 
tende ane geuerbe, fo der brief lut vnd jagt, den dev egenant gräf Cuͤn— 
rat von der vorgenant vnſer herjchaft von Defterrich inne hat, als ob 
wir jelber vnſere ingefigele daran gehendet hetten, mit vrkunde dis 
brieffes, befigelt offenlichen mit vnſer aller vnd iefliches befunder an— 
hangenden ingfigelen, dev geben ift an dem nechjten cinftag vor fantte 
Thomastag, eins zwolfbotten, in dem jave, do man zalte von gotz 
gebürte tufend drühundert achtzig vnd nuͤn jare, 


ı Herrg. Geneal. dipl. Habsb. I, 76 fig. 80, Schoepfl. Als. ill. II, 54 fig. 
Johann IV von der Linie Habsburg-Laufenburg nannte fi fo von Ro— 
thbenberg oder Rothenburg (Rougemont) im Oberrh. Bezirk Belfort, einer 
Pfandſchaft. S. auch Schmid, Geld. d. Er. v. Zollern-Hohenberg S. 240, 
U.B. Nr. 485, 490, 500. — 2 ©. oben Urk. v. 21. Oft. 1360. Ein den Habs: 
burgern (Herrg. 1. c. 272, 274) und ben Grafen von Neuchätel und 
Freiburg verwandtes Grafengefhleht. — °* ©. Urk. v. 24. März 1385, 
Anm. 17 und vgl. über ben Ort Roppach (Roppe) und fein Berhältniß zur 
Herrfchaft Rothenberg, zur Grafſchaft Pfirt und zur Burg Roppadı 
Schoepfl. 1..c. 55. — * 5, Urk. v. 24. März 1385, Anm. 22. — 5 Ein ehe: 
dem in Straßburg, Gebweiler und Colmar amgefeflenes Geſchlecht. 
Schoepfl. }. c. 668. — ° Morens, Morrens bei Laufanne im Freib. Amte 
Eſtavayer. — 7 Die Burg der Nitter v. Wehingen fland bei dem gleichna= 
migen Orte im OA. Speidyingen, und diefe gehörten als Bafallen in bie öfterr. 
Graffheft Oberhohenberg. Angehörige dieſes Geſchlechts ſ. bei Schmid 
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am angef. Ort in ben Regiftern und in beffen Geſch. d. Er. v. Tüb. ©. aud 
Stälin I, 287, 289. #8 Auch ein Verwandter der Gr. v. Habsburg und 
ber Gr. v. Freiburg. sSchoepfl. Als. ill. II, 620, und die Ztfchr. in 
verſchiedenen Bänden (Regift.). — ? ©. oben XVI, 353, und vgl. Schoepfl. 
Als. ill. II, 712 über die Stammverwandtjchaft der von der Dice mit ben 
v. Rathſamhauſen, v. Stein ꝛc. — ! Bol. über verfchiebene der genann— 
ten, mit Tod abgegangenen Bürgen die Urkunden v. 25. Mai 1383, vom 
11. Mai 1384, v. 24. März 1385 ıc. 


Diefe Urkunde ift in einem Vidimus enthalten, beffen Eingang und Schluß 
lautet: 

In nomine domini nostri Jhesu Christi amen. Officialis curie 
Basiliensis vniuersis et singulis, ad quos presentes peruenerint, 
quorumque interest uel intererit, salutem in domino cum veritatis 
noticia subscriptorum ad vestram tenore presencium deducimus 
noticiam, quod anno a natinitate eiusdem millesimo quadringen- 
tesimo decimo septimo, indicione decima, die vero Mercurii, vice- 
sima secunda mensis Decembris, hora vespera, pontificatus sanc- 
tissimi in Christo patris et domini nostri, domini Martini, diuina 
prouidencia pape quinti, anno primo, personaliter in nostra pre- 
sencia constitutus strenuus vir, dominus Heinricus de Ratorstorff, 
miles, vice ac nomine nobilis ac generosi domini, domini Conradi 
de Friburgo comitis, domini in Nouo Castro, Lausennensis dio- 
cesis, quasdam litteras volgares theutunicas subscripti tenoris in 
pergameni carta contentas ac sigillis nouem cereis rotundis, de 
quibus mencio fit in eisdem, in duplatis pergameni pressulis im- 
pendentibus sigillatas, non rasas, non cancellatas, non abolitas, 
non corruptas, sed sanas, integras et illesas omnique prorsus vicio 
et suspicione carentes, vt hec prima facie apparebant, coram nobis 
exhibuit et presentauit, quarum tenor de verbo ad verbum sequi- 
tur et est talis. Folgt die Urkunde, Post quarum quidem littera- 
rum presentacionem et recepcionem, ut suprafactis (l. — as), nos 
ad instanciam et peticionem strenui domini Heinrici de Raterstorff 
supradicti, quo supra nomine petentis, prescriptas litteras ad nos 
recepimus et ipsarum seriem ac tenorem inspeximus ipsasque 
nostro de jussu et mandato per Cünradum Sculteti publicum, 
auctoritate imperiali dieteque curie Basiliensis notarium juratum 
infrascriptum in nostri ac testium subnominatorum et nonnullorum 
aliorum fidedignorum virorum (presencia) de verbo ad verbum alta 
et intelligibili voce lectas et publicatas exemplari mandauimus et 
transcribi seu transumi atque ipsi transumpto seu exemplo 
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nostram ordinariam auctoritatem interposuimus et decretum ac 
decreuimus et decernimus per presentes, eidem presenti tran- 
sumpto seu exemplo tamquam ipsis litteris originalibus fidem 
plenam in judicio et extra fore et esse adhibendam. In quorum 
omnium et singulorum fidem atque testimonium presentes litteras 
rogatu strenui domini Heinrici militis supradicti, vice et nomine 
quibus supra, debite petentis, per notarium publicum pre et infra- 
scriptum fieri, publicari, subscribi et eius signo solito, quo dicta 
imperiali vti solet auctoritate, signari mandauimus nostreque pre- 
libate curie Basiliensis sigilli appensione fecimus communiri. 
Datum et actum Basilee in diete nostre curie Basiliensis consisto- 
rio, nobis inibi pro tribunali et ad reddenda jura presidente, sub 
anno domini, indictione, pontificatu, mense, die et hora supra- 
scriptis , vresentibun discretis Johanne Inlässer, proclamatore, 
Vdalrico Nigri, registratore, Mathia Grüschler, Alberto Brisger, 
procuratoribus, Eberhardo Stanczler, pedello, Nicolao Hagg, no- 
tario curie Basiliensis prelibate, et quam pluribus aliis eciam 
nobilibus et ciuibus laicis fidedignis testibus, ad premissa in eorum 
testimonium vocatis specialiter et rogatis. Notariatszeichen. Be— 
glaubigung: Et ego Conradus Sculteti de Rütlingen, Constancien- 
sis dyocesis, publicus auctoritate imperiali curieque Basiliensis 
memorate notarius juratus suprafatus etc. 

Bon dem ſchon bekannten bifchöflich a ie Hofgerichtöfiegel in rothem 
Wachs ift ein großer Theil abgebrochen. 

Aus dem breisg. (öfterr.) Archive. 


1390. — 7. Zul, — Graf Conrad IN v. Freiburg übernimmt 
eine Schuld von 100 fl. feines Vaterd Egen IV an ben Gläubiger, ben Ebel: 
fneht Johann Berthold v. Neuenfels, verfpricht demſelben, fie alljähr: 
ih auf Martini zu verzinfen, und ftellt ihm neue Bürgen für die mit Tod 
abgegangeneıt, 

Wir grafe Cuͤnrat von Friburg, lantgrafe in Brifgöwe, tünt 
font allen ben, die difen brief fehent oder hoͤrent leſen, von der hun— 
dert guldin wegen, bie bnfer lieber herre vnd vatter, grafe Egen felig 
von Friburg, ſchuldig was Johanſen Berhtolt von Nüwenfels !, eim 
edelnkneht, vnd dar vmb mit im gülten vnd fchuldener warent, Hencze 
Böngarter, Henni von Hach ?, Heini Gennenbach?, Burkart Sedin- 
ger, Heini Winterfing, Heini Strömeiger vnd Hencze Buͤgenwalt, die 
leider alle von todes wegen abgegangen vnd vnnütze worden fint. ba 
veriehent wir, der obgenant grafe Cünrat von Friburg an diem briefe, 
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das wir an bes obgenanten önſers Lieben herren vnd vatters feligen 
tat vmb die vorgefchriben hundert guldin ein veht güilte vnd ſchuldener 
worden fien vnd fin wellent gegen dem vorgenanten Johanſen Berhtolt 
von Niwenfels und allen finen erben vnd nachkomen ze gelicher wife, 
als der obgenant vnſer Lieber herve und vatter jelig gülte vnd ſchulde— 
ner dar vmb was, vnd haben Hd; dem felben Sohanfen Berhtolt von 
Nümenfels bie felben hundert guldin gelopt ze geltende vnd ze gebende 
vnuerzogenliche hinnant ze ſant Martins tag, jo nv aller nehfte komet, 
ane geuerde, und haben im dc dar vmb ze merer ficherheit an ber 
vorgenanten aberftorben und vnnützen mitguͤlten vnd fchuldenern ftat 
zü Hs vnuerjcheidenliche zů rehten mitguͤlten vnd ſchuldenern gegeben, 
Hennin von Hofen*, vogt ze Oberwiler ?, Klein Jecklin, Hennin 
Stümppin, vogt ze Löffen, Heinin Karrerlin, Sedinger, vogt ze Bug: 
gingen, Hentzman Seringer vnd Cuͤnin Viſcher, vogt ze Muͤlhein. 
Vnd veriehen dc wir, diſe vorgenanten mitguülten vnd ſchuldener, das 
wir mit dem obgenanten vnſerm gnedigen herren, grafe Cuͤnraten von 
Friburg, vmb die vorgeſchriben Hundert guldin reht gülten vnd ſchul— 
dener worden ſien vnd ſin wellent vnuerſcheidenliche, vnd verbinden 
vns oͤch dar vmb, an der vorgenanten aberſtorben vnd vnnützen mit: 
gülten vnd ſchuldener ſtat, alles des, jo ſu ſich dar vmb verbunden 
hattent, vnd geloben oͤch, das ſtete ze habende ane alle geuerde. Har 
über zü einem offen vrkuͤnde vnd das dis alles war vnd ſtete belibe, 
dar vmb jo haben wir, der obgenant grafe Eünvat von Friburg, lant— 
grafe in Briſgoͤwe, vnſer ingefigel gehenket an difen brief, da mit Hug, 
die vorgenanten mitgülten und ſchuldener, fir vns wol benüget. Dis 
beſchach und wart dirre brief geben an dem nehſten Donrſtag nad) 
ſant Vlvichstag des iares, da man zalte won gottes gebürte drüzehen- 
hundert vnd nüngig iare. 

Mit dem Siegel des Grafen Conrad II v. Fr, in grünem Wachs, hat 
den wolfenranbigen Adlerſchild, von 3 Halbkreifen umfchlofien, welche in den 
Winfeln, wo fie einander berühren, Feine Kreife oder Schlingen bilden, in 


welchen ein Sternchen, und die Umfchr.: + S°. CVONRADI . COMITIS . 
DE . FRIBVRG. 


1 ©, Urk. v. 28, Apr. 1372. Die v. Neuenfels hatten ihre Burg in 
einem Bergwalbe, jüdöftlih von Brigingen im O.A. Müllheim. Sie gehörten 
urfprünglich zur Beſatzung der alten Befte Neuenburg am Rheine, wo fie 
ſpäter auch die höchften Aemter befleideten, und aud) in der Umgegend fehr be: 
güttert waren. ©. darüber Herbft, Briginger Ehrenif S 2, 11, 14 flg., 21 
fig... w. Auch im Elfaß waren fie anfäßig. Schoepfl: Als. ill. TI, 660. 
Ztſchr. Urk. (Freiburger) v. 27. Dec. 1401. ©. auch KV in der Mittheilung 
über die Landvogtei Schhliengen und an andern Stellen der Zeitſchrift. — 
? Ha im A. Müllheim. — ? Gennenbad oder Gengenbad. ©. auch 
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Urk. v. 9. März 1373. — * Hofen im N. Schopfheim. — * Obermeiler 
Filial von Badenweiler im A. Mülheim. — ©. aut Münd I, 202, 


Defterr, (Breisg.) Archiv. 


1392. — 15. März. — Das Klofter St. Ulrich und die Brüder 
Loppe und Hanmann Shnewlin Bernlappen nehmen den Grafen 
Conrad v. Freiburg und ſechs Andere zu Compromißrichtern in ihren Streis 
tigfeiten wegen bes von ihrem Bater felig, bem Ritter Conrad Schnewlin 
Bernlappe von dem Klofter um 50 M. ©, und 15 Pfd. Rappen erfauften 
Dingbofes, Fronhof genannt, zu Bollfhweil und des f. g. Bann— 
holzes ſammt Zugehör und des noch nicht bezahlten Kaufſchillings. 

Es ift ze wifjende von der ftöfje und miffehelle wegen, fo geweſen 
jint zwäjchent den erbern geiftlihen herren, dem prior! vnd bem 
convente des clofters zü jant Vleich 2, 2, des ordens von Klonials, „ 
gelegen in dem Swarkwalde in Goftenger byftün, einfite, vnd 
ben fromen edelnknehten, Loppen? Snewlin Bernlappen vnd Hans 
man Snewlin Bernlappen, finem brüber, bern Günvat Snewli 
Bernlappen jeligen. jone, eins ritters, ander fite, die mifjehelle 
vnd ftoffe, dar rürent von des dinfhofes wegen, dem man fpricht 
ber fronhofe, gelegen in dem borffe ze Bolfwiler * und von dem walde, 
dem man Spricht daz Banholke, mit allen iven vehten und zügehörben, 
jo dar zů gehoret, den vor ziten oft het der vorgenant her Cuͤnrat 
Snewli Bernlappe, ritter, ir vatter felig, nad) des koͤfbriefes Tute vnd 
fage, den die vorgenant zwen gebrüdere dar ber inne hant, vnd von 
ber fünfzig mark? filbers vnd fünfzehen pfunde rappen ® pfenninge 
wegen, bar vmb der felbe Füffe befchach, da ber vorgnant prior meis 
net, daz im die noch vſſ ftanden vnuergolten, und von aller der miſſe— 
helle, ftöffe und- anjpräche wegen, jo fi anenander gehept hant vntz vf 
diſen hüttigen tag, als dirre brief geben ift. der vorgejchriben ſtöſſe, 
mifjehelle vnd anjpräche wir, die vorgenant bebe teil, mütwilleffich vnd 
vnbetwugenlich komen fint vf den edeln vnſern gnedigen herren, grafe 
Cuͤnraten von Friburg, lantgrafen in Brifgowe, alfo daz er jehs zuͤ 
im fegen vnd nemmen fol, die jelben ſehs er oͤch zu im gefeßet und ge= 
nomen bet, vnd fint das der erwirbig geiftlich herre, herre Heinrich, 
von gottes gnaden abbet des gotzhuſes ze ſant Peter ?, jant Benedicten 
ordens, gelegen im Swartzwalde in Coftenger byftüm, her Wernher 
von Zwifeltün ®, prieftere cappelan ze Badenwiler, Johans Berhtolt 
von Nümwenfels?, Wölfeli von Gerftnee von Friberg 1%, evelfnehte, 
Paulus von Hohenfirft ! vd Johans Medeler, jchultheiffe ze Nü— 
wenburg ??, alfo, was ber obgenant önſer herre, grafe Cünvat vnd bie 
ſehs mit im, oder der merroteil under inen har vmb jprechen ze minne 


204 


ober zü dem rehten, daz ſoͤllent vnd wellent wir, die vorgenant beveteil 
jtete vnd.vefte halten vnd haben vnd da wider niemer fomen noch) tün, 
noch jchaffen getan werben in deheine wife. Vnd dis haben uch wir 
die vorgenant bebeteil gelopt, ftete ze habende, wir, der vorgnant prior 
vnd der conuente des egenanten clojters ze fant Virich, bi vnſern eiven 
vnd orben für vns und dnfer nachfomen, vnd wir, die vorgenant Loppe 
Snewli Bernlappe und Hanman Snewli Bernlappe, fin brüber, für 
dns ond der erben vnd nachfomen bi den eiden, fo wir allen bnfern 
herren gefworn hant, von den wir belehenet fint, Anc alle geuerbe. 
Har über zü einem offen, waren vnd fteten vrfünde aller vorgefchriben 
binge, bar vmb jo haben wir, ber obgnant prior, für dns vnd den 
conuente zü fant Vivid) und für vnſer nachfomen bnfer ingefigel, vnd 
wir, die vorgenanten Loppe Snewli Bernlappe vnd Hanmann Snewli 
Bernlappe, fin brüder, oͤch vnſerü ingefigele für uns vnd vnſer erben 
vnd nachfomen gehenkt an difen brief. Der geben wart am nehjften 
fritag nach fant Gregorien tag in der vaften bes iares, da man zalte 
von gottes gebürte drüzehen hundert und zwei und nuͤntzig jare, 


Mit 3 Siegeln in bräunlichem Wachs: a) paraboliih, oben befchädigt, 
zeigt eine auf einer Leifte flehende, herausgefehrte Figur in langen Gewänbern, 
ſehr undeutlich, in der Linken ein Buch, in ber Rechten Etwas haltend, was 
nicht zu erkennen (vielleicht einen Sclüfjel, denn das Klofter war den Apojteln 
Peter und Paul geweiht und wurde auch oft nad biefen genannt), Kopf 
ift abgebrochen, am Rande der Umpfchrift gothifche Bögen, unter ber Leifte ein 
Wappenſchild mit einem, wie es fcheint, rechts gewendeten, ftreitfertigen Löwen, 
Umfdr.:...hELMVS*P...8°.S-. VDALRI..; — b) rund, mit 
lints geneigten, faft liegenden, gefpaltenen Schilde, deſſen obere Hälfte gekreuzt 
Ichraffirt, auf dem rechten Eck ein Helm mit in bie Umſchrift reichenden Froſch⸗ 
füßen als Schmud, bie Füße warzig (Schreiber, 1.8. J, 2, Taf. VI, 18), 
Grund mit arabesfenartigen Zweigen, Umſchr.: S’. LAP.DCI. SNEWELI. 
— c) mit demfelben, aber aufrechten Schilde, in ben Mafchen ber Schraffirung 
Kreuzen, Umfchr.: 7 IOhlIS. Bons SNEWELI . BERNLIP (vielleicht 
auch LAP, mit verbundenem AP). 

I Nach feinem Siegel Propft (prepositus) Wilhelm (de Matin). — 
2 Weber das Gluniazenfer Priorat St. Ulrich f. Ztſchr. IX, 256, 347, 351, 
und Gerb. hist. Silv. Nigr. I, 276 flg., 280, 466, II, 64, 69, 259, 365, 436, 
541, III, 29 fig., 32. — 3 Im Terte überall deutlih Loppe, im Siegel LAP. 
Die Vögte und Herren bes Klofters waren bie Grafen v. Freiburg und bie 
Schnewlin Bernlap. Ztſchr. XII, 450 fly. — * Bolljhweil im Amte 
Staufen. Hier ward das Kl. St. Ulrich geftiftet, bald darauf aber nad 
Selden verlegt. Diefe und die folgende Urkunde find aud im B. I, ©.29 a.—c. 
ber .g Bollfhweiler Annalen enthalten. Es find biejes aber. feine An— 
nalen, fondern es ift nur eine Sammlung von Alten und Urkundenabſchtiften. 
— 5 Ztſchr. XI, 246, 248, 252, 375 u. ſ. w. — $ Ztfchr. IX, 79, 90, 190, 

XI, 386, 400 flg., 403. — 7 Heintid II (Ealati von Freiburg) farb 
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ben 8, Dez. 1392. Sein Vorgänger Abt Heinrich II (v. Stein) war am 
7. Dez. 1390 geftorben, jo daß alſo Heinrich II nur 2 Jahre Abt in St, 
Beter war, Diefem Klofter wurde 1578 das Priorat St. Ulrich einver: 
leibt. — 8 Awiefalten im W. O.U. Münfingen. — ? ©. Urk. v. 28. Apr. 
1372. — 10 Befchreibung d. D.N. Biberah 126 fig. Kaft W. Adelsb. 197. u. 
Ur. v. 27. Zuki.1389. — !! Auf dem Hohenfirfiberge am Titiſee, 
jübwehtlih von Neuftabt ftand die Stammburg ber v, Hohenfirſt, bie bis 
in's 14. Jahrh. vorfommen und in ber Umgegend begütert waren, — 1? Neuen: 
burg am Rheine im Amte Müllheim. 


1392. — 18. März. — Gr. Conrad v. Fr. und feine Beiſitzer 
entſcheiden als Compromißrichter in vorerwähnten Streitigkeiten des Klofters 
St, Ullrich und der Schnewlin Bärnlappen, 

Wir grafe Cünrat von Friburg, lantgrafe in Brifgowe, tünt 
funt allen den, die difen brief jehent oder hoͤrent lefen. Von der ftöfje 
vnd mifjehelle wegen, jo gewejen ſint zwüſchent den erbern geiftlichen 
herren, dem prior vnd dem convente des clofters ze Sant Virich, des 
ordens von Cluniacks, gelegen. im Swartzwalde, in Eoftenger byſtuͤm, 
einfite, und den fromen edelnknehten, Loppen Snewlin Bernlappen 
vnd Hanman Snewlin Bernlappen, finem brüber, hern Günrat Snew- 
lin Bernlappen ſeligen jbne, eins vitters, ander fite, der jelben ftöfje 
vnd mifjehelle fi ze beven fiten vf vns, den obgenanten grafe Cünraten 
von Friburg vnd dc) vf die jehs, die wir dar vmb zü vns genommen 
vnd gejeßet hant, ze ſprechende komen fint, als die anlaßbriefe wijent, 
die fi dar vmb bed fite bejiglet hant mit iven ingefigeln. Vnd fint dis 
die jehs, die wir dar vmb zü vns genommen vnd geſetzet hant ze fpres 
chende, der erwirdig geijtlich abbet Heinrich des gotzhuſes ze Sant 
Peter, jant Benedicten ordens, gelegen im Swartzwalde, in Coſtentzer 
byſtuͤm, her Wernher von Zwifeltiin, priejter cappelan ze Badenwiler, 
Johans Berhtolt von Nüwenfels, Wölfeli von Gerftnegge von Fri— 
berg, edelknehte, Paulus von Hohenfirjt und Johans Medeler, ſchult— 
heifje ze Nümwenburg. Vnd har omb fo haben wir ir beber teil rede 
und wider rede, briefe und kuntſchaft verhört und nady ir beverteil rede 
vnd wider rede, briefen vnd Euntjchaft, fo wir bar vmb verhört haben, 
jo haben wir dar vmb einhelleklich gefprochen nad) allen ergangenen 
dingen, als hie nach gejchriben jtat. Das der vorgenant prior von 
Sant Vlrich den vorgenant Bernläppen wider geben fol den brief, den 
er inne het von dem vorgenanten irm vatter, bern Cuͤnrat Snewlin 
Bernlappen jeligen, der da feit vnd wiſet vmb fünfzig mark filbers 
vnd vmb fünfzehen pfvnde rappen pfenninge, die man dem prior vnd 
dem convente ze Sant Vleich ſchuldig ſoͤlte fin, vnd font die egenanten 
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Bernläppen dem prior nod) dem convente ze Sant Vlrich hinnanthin 
fürbas me von ber jelben jchulde wegen nüt gebunden fin. Vnd von 
bes nomen wegen des vihes, jo dem egenant prior genommen ift, ber 
fol gentflich ab fin, alfo, das die zwelf pfunde vappen pfenninge, jo 
Hans Snewli Bernläppe von Bolfwiler vnd fin brüder niemment, 
daz der egenant prior von bes binfhofs wegen, dem man prichet ber 
frondofe ze Boljwiler veruallen weri, oͤch gentzkliche ſöllent abfin 
gegen dem vihe. Were aber, das v8 dem vihe nüt fo wil erlöfet were, 
das bie egenant zwelf pfunde rappen pfenninge da von bezalt möhtent 
werben oder werent, das follent bie vorgenant Loppe vnd fin brüber 
vftragen aͤne des priors und des converites ze Sant Vleid) ſchaden. 
D’H haben wir geſprochen, das die vorgenant Loppe Snewli Bern— 
laͤppe vnd fin bruͤder den dinkhofe halten vnd tün font in dem dorffe 
ze Bolſwiler, daz ſi von dem vorgenanten dinkhofe alle reht rihten vnd 
tun font, als es von alter har komen iſt, vnd oͤch der dinkbrief wiſet. 
Si ſont oͤch alle iare iren dinkhofe vnd irü ding halten zwürent im 
iare, als oͤch der beſiglet dinkbrief wiſet. Oech ſont die vorgenant 
Bernlappen daz holt, dem man ſpricht daz banholtz nieſſen vnd notzen 
nuͤt fürbas, denne oͤch als ber dinkbrief wifet vnd von alter har komen 
iſt. Were oͤch, das dirre vorgefchriben dinge vnd articel deheiner 
verbrochen wurde von ben vorgenanten Bernla’ppen, was koſten oder 
ſchaden des der vorgenant prior vnd der convente ze Sant reich oder 
iv nachkomen hettent oder nement, den ſelben koſten und ſchaden font 
inen die vorgenant Bernla’ppen vnd ir erben vnd nachkomen gantzlich 
gelten vnd vfrihten, iren worten dar vinb ze gelöbende aene generbe, 
Vnd dis alles haben wir affo vigefprochen und verftünden vns oͤch in 
dirre fache nüt befjers. Har über zü einem vrkuͤnde dis ſprechendes, 
jo habent wir, der obgenant grafe Cünrat von Friburg, Tantgrafe in 
Briſgoͤwe, vnſer ingefigel gehenft an diſen brief. Dis befchach vnd 
wart dirre brief geben an dem nehjten mentag vor mitteruajten des 
iares, da man zalte von gottes gebürte drüzehenhundert und zwei vnd 
nuͤntzig jare, 
Mit dem etwas befehädigten, aber ſchon —— Siegel des Gr. Eon: 

rad v. Fr. (wie an der Urk. vom 10, Dez. 1386) in gelblichen Bade. 


Aus dem Archive des Kl. St. Peter. 


1393. — 25. Jan. — Graf Conrad v. Freib, belehnt den Abt 
von St. Trudpert, Diethelm v. Staufen, und ſein Kloſter mit dem 
vierten Theile des Wildbannes in der Bribnach im Obern-Münſter— 
thale in derſelben Weife, wie das Kloſter benfelben ſchon früher zu Leben 
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batte, und welcher durch Kauf von bem verftorbenen Ritter Sohbannv. Stau: 
fen an daſſelbe gefommen, ihm aber von dem Gr, Egen, dem Vater Gon- 
rads, entzogen worden war, und übernimmt Rudolf Turner von Frei: 
burg das Lehen ala Borträger für das Klofter. 

Mir grafe Cünrat von Friburg, Tantgrafe in Brifgowe, tünt 
font aller menglichem mit difem offenen briefe. Als die erwirdigen 
geiftlichen herren, der abbet und der conuente des goßhufes ze Sant 
Trudpreht !, gelegen in Coftenger byftüme, in dem tale ze Münfter, 
ſant Benedicten ordens, vor ziten hattent einen vierteil an dem wilb- 

banne ze Münfter in dem obern tal, dem man jpricht Bryßena ?, 
daſſelb vierteil des wildbannes, den obgenanten herren von Sant 
Trudpreht önſer Tieber herre vnd vatter, grafe Egen felig von Friburg, 
entwert hat vor etlichen ziten, da verjehent wir, der obgenant grafe 
Cuͤnvat von Friburg , an diſem briefe, daz wir won fonder fruͤntſchaft 
wegen, die wir haben zu vnſerm Lieben ohem, hern Dyethelm von 
Stöffen ?, abbet des vorgenant gothufes ze Sant Trudpreht, und dd) 
zü dem jelben gotzhuſe dem vorgenant vnſerm Lieben öhem, bern Diet: 
heinn (1. —helm) von Stöffen, dem abbet, dem conuente vnd den 
gotzhuſe ze Sant Trudpreht vorgenant bafjelbe vorgenant vierteil des 
wildbannes wider vmb verlühen haben vnd lihen mit vrfünde dis 
briefes reht vnd redeliche zit einem vehten lehen vnd ze gelicher wife, 
als die obgenant herren vnd daz goßhuje ze Sant Trudpreht denfel- 
ben vierteil des lehens vormals hattent vnd in geköft Hattent von her 
Johanſen feligen von Stöffen, vnd hant dc) vns die obgenant herren, 
der abbet vnd der conuente des vorgenant gotzhuſes ze Sant Trud— 
preht, her vmb zit einem manne geben den erbern, bejcheiden Nübolfen 
Turner von Friburg ? alfo, das inen der dis vorgefchriben lehen vor 
tragen ° fol getruͤwelich und virgeuerliche, vnd alfo, were, das ber vor- 
genant Nübolf Turner abgienge oder fuft von eim abbet vnd dem 
connente ze Sant Trudpreht verwandelet würde, jo dicke daz befchehe, 
jo font fi vns je einen andern erbern man, er fie ein edel man oder 
ein burger, an fin ſtat her vmb zü einem manne geben, der inen das 
lehen vortrage, als vorbeſcheiden ift, vnd font dch wir vnd vnſer nad)- 
komen bem, je jo dicke c8 ze jchulden Fomet, an iro ftat das vorge 
jchriben Lehen lihen vngeuorliche. Har uber zü einem vrkuͤnde aller 
vorgejchriben dinge, das die war vnd ftöte bliben, dar vmb jo haben 
wir, der obgenant grafe Cuͤnrat von Friburg, lantgrafe in Briſgoͤwe, 
vnſer ingefigel gehenkt an difen brief, der geben ift an ſaut Paulus 
tag, als er beferet wart, des jares, da man zalte von gottes gebürte 
druͤzehenhundert und druͤ vnd nüntzig jar. 

Siegel abgeſchnitten. 
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Ztſchr. IX, 256, Anm. 3, Gerbert, hist. Silv. Nig. (Index), Kolb, 
Ler. von dem Gr. Baden unter St. Trubpert. — ? Ziſchr. IX, 446 fin. — 
I Die v. Staufen kommen in allen Theilen der Zeitfhrift vor. — *Ziſchr. 
X, 251, Anm. 11, XI, 439, 460, XII, 75, 78, 87, 89, XIII, 86, 91, 198, 
Shreiber, Geld. d. St, Freib. U, 55. — 5 Die Klöfter durften von 
Weltlihen Fein Lehen haben, wenn fie aber doch folche erwerben konnten, fo 
mußte ihnen entweder auch die Lehenherrlichkeit übertragen werben, ober fie 
mußten Jemand fielen, ber Iehensfähig war, und für das Klofter ben Lehen: 
träger machte, 


Dambager. 


Urfundenlefe zur Gefchichte ſchwäbiſcher KHlöfter. 
6. Engelthal. (Fortſ.) 


1498. — 8. Dez. — Hanns Shening zu Befenfeld zinst 
bem Kl. Engeltbal aus 20 fl. Kapital 1 fl. jährlihen Zins aus feinem 
halben Leben dafelbft. 


Ich Hanns Scheͤnyng, zü Beſenfeld! dem dorf geſeſſen, befenu 
(wie in der vorhergehenden Urkunde Wort für Wort, was überall 
durch ... angedeutet iſt) ..., das ich für mich, alle myn erben und 
nächfomen eins rechten... . zu fouffen in Eraft dis... . conuentfrowen 
des goßhus zu Engental.. . einen güten vnd genemen vinifchen gul— 
din ftets ierlichs zins vnd gelg,... naͤchkomen des vorbeftimpten 
gotzhus Engental nun fürohin alle jär ierlich... . oder in den nechſten 
acht tagen darnaͤch one lenger verziehen tugentlich vichten, geben, 
wern, bezaln vnd zü yedem mäle gen Engental zu iven handen... 
gewalt antwurden füllen... für all irrung . . von vier und ab my: 
nem halben Iehen, zU Bejenfeld gelegen, mit aller finer zügehörde vnd 
gerechtigkeit, wie denn das von minem Enlin ?, Hanns Schleͤhen, an 
mich kommen und ich das bisher inngehept vnd genofjen bon, das uch 
hieuor nit verfegt, verfchriben noch verfumert, oͤch mit zinjen wyter 
nit bejchwert noch beladen, ſonder ledig aigen ift, als ich dann das 
öch darfür ben genanten koͤfferin vnd iven nächfommen vmb den vor— 
bejtimpten guldin gelg vnd das höptgüt, hernaͤch gemelt, zu vechten 
zinsgüt vnd vnderpfande vor den erbern ſchultheis vnd richtern zü 
Beſenfeld yngeſetzt, die Hch daruf erkennt hond, das die gemelten prio— 
rin ond conuentfrowen vnd all ir naͤchkomen vmb gült vnd höptguüt 
mit ſoͤlichem vnderpfand ie vnd hienäch wol verfichert vnd verjorgt 
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ven, vnd das es difen zins wol ertragen mög. Vnd ift der obgemelt 
koͤff beſchken vmb zweingig güter vinifcher guldin genemer lands» 
werunge, der ich von ben genanten priorin vnd conuentfrowen aljo 
bar bezalt bin, daran mich wol benügt. Vnd darumb , welches jaͤrs 
.. . vnd zit ich, obgenanter verköffere, myn erben... . inen oder iven 
naͤchkomen ... nit richten, antwurten und bezalten in mäffen, als 
vorgeſchryben ftät, oder ob fach were, das das vorberurt vnderpfand 
mit finer zügehörde gar „der züm teyle ſuſt von yemands angejpro- 
hen wurde vnd wir inen das nit vertigten und ledig machten on iren 
jhaden, jo heiten die oftgenanten... vnd all ir nachtommen vmb 
das alles vnd yegkliches bejonder vollen gewalt, macht vnd güt 
... nachkvmen vnd dargü das gemelt vnderpfande mit finen rechten 
vnd zügehörben, vnd ob inen daran abgieng, fuft ander vnſer güt, 
ligends vnd farends, nichzit vßgenommen, ſamet oder ſonder, 
darumb anzuͤgryfen ... naͤch des dorfs rechten zu Beſenfeld immer 
. . . vmb iv verfallen gült vnd alles das, daran ... dauor denn mich, 
alle myn erben vnd naͤchkomen, noch dhein vnſer güt und inſonder das 
obgemelt vnderpfand mit finer zugehoͤrde nit ſchirmen ... ſatzung, 
eynung, puͤndtnus, gebott ... alles vngeuerlich. Doch iſt mir obge— 
nanten verköfjere hierinn die fruntſchaft getan alſo, welches jaͤrs nun 
dinfür, es ſy vber kurtz oder lang zit, vf ſant Martins tag des heyli- 
gen byſchoffs, acht tag vor oder naͤch die nechften vngeuerlich ich, myn 
erben oder naͤchkomen den dicfgemelten priorin vnd connentfrowen 
oder iren nächfomen geben, antwurten vnd bezalen zweinig güter 
tinijcher guldin genemer landswerunge, mitfampt ergangner gülte, jo 
ſoͤllen ſie vns den obgefchriben guldin gelg wider darumb zü Löfen 
vnd zü koͤffen geben vnd ons ouch alßdann difen brief wider herus zü 
vnjern handen antwurten on widerrede, alles vngeuerlich. Vnd wir 
ſchultheis vnd vichtere zu Bejenfeld obgenant befennen vnd verienhen 
uch an diſem brief, das wir ein folich erkennen, wie von uns ob» 
ftaut, getan. Vnd des alles zu warem vnd offem vıfünd, jo haben 
wir und mit inen ich Hanns Schening, der verkoͤffere obgenant, mit 
fiys ernſtlich gebetten und herbetten die erfamen, wyſen jchultheis, 
burgermeyſter vnd richtere der ſtatt zü Dornitetten, das fie derjelben 
ir ftatt gemein infigel, doch inen, iven nauchfomen vnd ber jtatt in 
all weg vnſchaͤdlich zů gezuckgnuß offenlich gehenckt hond an difen 
brief, Darunder ih Hanns Sültzing, ſchulthais zu Dornitetten, 
bekenn, das ich dem genannten Hanns Schening dijen obgejchriben 
verföff näch der ordnung myns gnedigen furften amptzhalb zu tün 
vergonndt hab, doch dem jelben mynem gnedigen fürften an finer 
Beitfgprift. XVIII. 14 
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fürjtlichen gnäden oberfeit, herlicheit und gevechtigfeit gantz vnſchaͤd⸗ 
lic) in all weg, mit vrfünd dis briefs, der geben ift an ſamſtag net 
naͤch fant Niclaus tag des heiligen byſchoffs, als man zalt von Erifti 
gepurt vierzehenhundert nuͤntzig vnd acht jare. 

Bon bem Siegel der Stadt Dornftetten hängt nur noch ein Stückchen 
an dem Pergamentftreifen in gelben Wache. 

I Befenfeld im O.A. Freudenftadt, 4 St, nörblih von ber Oberamts⸗ 
ftadt, war anfangs gräfl. tübingifche Befigung, welde dann, wahrfcheinlid 
durch die Heirath des Gr, Otto II v, Eberfietn mit Elifabeth, des Gr, 
Conrad v. Tübingen Tochter, an. die Grafen v. Eberftein und von biefen 
41421 durch Kauf an Wirtenberg kam. — ? Ahne, Großvater, 


1500. — 24. Apr. — Cünrat Glünd, burger zäDorn- 

ftetten, befennt..., daser... verkoft und zuͤ offen gegeben hät 
.. den erjamen vnd geyftlichen frow Magdalena vnd frow Brida 

Miüllerin, ſchwoͤſtern, clöfterfrowen zü Engental, einen güten 
und genemen rinifchen guloin fteter vnd ierlicher gulte, den er. 
inen beiden, fo Yang fie in leben find, und näch ivem töde iren nechjten 
frunden, oder wähin vnd wien fie den by irem leben verorbnen, nün 
furohin alle jär ierlich .. . vf ſant Joͤrgen tag des heyligen ritters.. 
richten, geben vnd zu iven handen... wern und antwurtg fol... 
one allen iren coften vnd ſchaden von vßer vnd ab ſynen dritthald 
tagwan wien, im Viſchwang by dem Rieckers bronnen gelegen, ftöfent 
oben an Endris Fogeln und vnden an Ludwig Vochekern, item vnd 
vßer vnd ab ſynen zwo juchart ackers, an der yeßbejtympten wijen ges 
legen, ftöfent onden an den alten Nußkernen und oben an Matheus 
Wyſſen ader, vnd gaut vß beyden ſtucken vor nichzit, denn der zen- 
hend, welche ſtuck oͤch ſchultheis vnd richtere zü Dornftetten vmb diſen 
vorberurten zins fur gnuͤgſam erkennt hond. Vnd iſt der... kouf 
bejcheen vmb zweintzig guͤldin riniſcher, guter vnd geneͤmer lands⸗ 
werung, der er von den. obgemelten frow Magdalena vnd frow 
Brida... alſobar vßgericht vnd bezalt iſt, daran im wol benuͤgt. 
(Es folgen nun die Beſtimmungen über Zugriffsrecht bei Zinsvernadhläffigun: 
gen, Entfagung und Berzicht auf. allen Schirm, und Geftattung der Ablöfung 
mit 20 fl. ch. und ben etwa rüdjtändigen Zinſen. Schultheiß und Richter 
ſiegeln mit dem Siegel der St. Dornftetten) Mit vrkuͤnd bis briefs, 
der geben ift an fritag nechft naͤch fant Sorgen tag des heyligen rit— 
ters, al3 man zalt von Crifti grburt fünfzehen Hundert järc *, 

Die ausgelaffenen und mit. . . angedeuteten Formen find diefelben, wie 


in bin vorhergehenden Echulturtunden. Das Siegel iſt Das ſchon befannte ber 
St. Dornftetten in gelbem Wachs. 


-* DBgl. Urkunden v. 26. Apr. 1501 und 30. Eept. 1518. 
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1500, — 6. Juli. — Hanns von Frandfurt ber Sey- 
fer, burger zü Dornftetten, befennt..., daser... zu koͤffen 
gegeben hät... der erfamen vnd genftlichen frowen Dorothea 
Spechtzhartin, priorin zü Engental vnd allen iren erben, oder 
wähin vnd wien fie das by irem leben verordnet, einen güten und 
genemen riniſchen guldin ftöter vnd jerlicher guͤlte. . . vf ſant Johan 
tag zů füngiten... geben... wern vnd antwurten joll vnd wol, 
one allen iven coſten vnd jchaden von vier und ab ſynem huß vnd 
hofreitin, zu Dornftetten in der ftatt gelegen , ſtoͤſt vnden an Erift 
Mürers hus vnd oben an den fpicher, darus vor gaut nun heller hof: 
ftattzing finem gnedigen herren, vnd vier heller an das falue, item 
vnd vſer ſynem bömgarten, by des kirchherren hüflin gelegen, ftöft an 
pfaff Gerwers vnd an ber Deleferin garten vnd an die fteynung, 
zinft vor jerlich ein guldin geltz pfaff Gerwern, dem firchherren, ſechs 
ſchilling vnd acht heller und ein guldin gelg dem jtift gen Baden, 
vnd find beyde ſtuck ſuſt gantz fry, ledig vnd onuerkumbert eigen, die 
oͤch ſchultheis und richtere zu Dornſtetten vmb diſen vorbeſtympten 
zins, den guldin geltz, für gnuͤgſam erkennt hond. Vnd iſt der obge— 
ſchryben koͤff beſcheen vmb zweintzig guldin riniſcher, güter vnd ge— 
nemer landswerunge, der er von ... Dorothe Spechtzhartin ... 
vßgericht vnd bezalt iſt, daran im wol benuͤgt. (Folgen die Beſtimmun— 
gen Über Zugriff, Verzicht auf alle Rechtsmittel, Ablöſungsrecht auf Sommer: 
Johanni mit 20 fl., die Zufage des Schultheißen und ber Richter zur Ber 
fiegelung mit dem Dornftettener Stadtfiegel, gelbes Wachs, ſehr befchädigt.) 
Nach Tut dis briefs, der geben ift an möntag nechft nach ſant Nlrichs⸗ 

tag, Episcopi, als man zalt von Criſti gepurt funfzehenhundert järe. 


1500. — 3. Dez. — Hanns Rehfüs, in der Ahe ge 
jejien, bekennt .. ., daser...zu koffen gegeben haut... der erfamen 
vnd geyftlichen frow Dorothe Spechghartin, priorin des clöfters zuͤ 
Engental .. . einen güten vnd genemen vinifchen gulbin fteter vnd 
jerlicher gülte, den er... .ir...allejäar... vf fant Martins tag, 
des heyligen byichoffs.. . . geben, wern vnd bezaln vnd zit yedem mäle 
gen Engental zü iven fichern handen... . antwurten ſoͤll und wol... 
one allen iven cojten vnd ſchaden, von wer vnd ab jyner wißen, ift 
ungeuerlich zwen alt tagwan ob Gröntal (XVII, 456, 460) under 
Stocka gelegen, ftöft oben an Größhanngen von Muͤſpach und unden 
an Heinrich Fogeld von Hallwang wijen, vnd vßer jynen fiben 
juhart aders an einander in der Ah, hinder ſynem hus gelegen, 
genant der Fladenacker, vnd find beide ſtuck ſuſt zinsfry, ledig 
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und gang ouuerfümbert eigen, bie ouch fchulteis vnd rihtere zu 
Dornjtetten vmb dijen vorbejtimpten zins, den gulbin geltz, für 
gnugſam erfennt-hond. Vnd iſt difer koͤf daruf befcheen vmb zwein: 
Big guldin rinifcher güter und gen&mer landswerunge, ber er... bes 
zalt ift, daran im wolbenügt. (Folgen nun biefelben Befimmungen, wie 
an ben vorigen Schuldurfunden.) Geben an dornſtag nächſt näch fant 
Endris tag des heyligen zwolfbotten, als man zalt von Erifti gepurt 


funfzehenhundert järe. Das Siegel der St. Dornftetten in gelbem Wache 
ift bis auf ein Stückchen abgegangen. 


1504. — 26. Apr. — Cuͤnrat Glünd, burger zü Dorn: 
ftetten, gibt zü Föffen den erfggnen und geyftlichen, from Magda 
lena vnd frow Brida Müllerin, fchwoftern, clöfterfrowen zit 
Engental, ein halben guldin gelt jerlicher gülte inen beiden, jo 
lang fie in leben find, vnd näch irem toͤde iren nechften frunden oder 
wohin vnd wien fie den by irem leben verordnen, vf ſant Joͤrgentag 
zu weren vnd antwurten- von vſer und ab bijen nächgefchriben finen 
gütern, des erſten vßer einem alten tagwan wifen zü Dornftetten, 
binder der Firchen an den dorfwiſen gelegen, ftoft zu allen teyn an 
der wyſſen ſamlung frowen wijen, item aber vier einem alten tagwan 
wien, by dem huslin brunnen gelegen, ftöft Och an allen orten an 
die wyſſen jamlung frowen, item me vſer einem halben tagwan , oben 
im viſchwang gelegen, ftöft einthalb an Auberlin Früten, anderthalb 
an des Gaffierers wijen, item ver einer juchart ackers, an der riebt- 
fteig gelegen , jtöft einthalb an Bartle Ganfern, anderthalb an Cläs 
Brün, vd aber vß einer juchart, by fant Wendlin gelegen, an bes 
Sunghannfen ader, vnd ftoft vnden an Naborus Glünden, mins 
brüders, acker, vnd gat vß folichen gütern in gemein vor jerlich ach— 
zehen ftertel vejen pfaff Gerwern, me ſechs Schilling meifter Medern, 
vnd zwen jchilling gel pfaff Sorglin, vnd find füft gang frij, Tebig 
vnd onuerfümert eigen. Vnd iſt der koͤff befcheen vmb zehen guldin 
riniſcher gemeiner landswerung. (Alles wörtlich wie in dem Gültbriefe 
vom 24. Apr. 1500.) Geben an moͤntag nechit nach ſant Joͤrgen tag, 
des heyligen ritters, als man zalt von Criſti ... gepurt fünfzehen= 
hundert vnd ein jare, Mit dem Siegel ber St. Dornftetten im gelbem 
Wachs, zerbrochen. 


1502. — 18. Juni. — Claus Stard, zu Hallwang 
dem dorf geſeſſen, gibt zů Köffen priorin und conuentfrowen bes cld- 
fters Engental zwölf ſchilling heller gemeiner Dornftetter werunge 


213 


w 
fteter vnd jerlicher gülte von vſer und ab finen fünf tagwan wifen, im 
Onbach (XVII, 343) gelegen by Vndermuͤſpach, ftöfent eint- 
halb an Balthafar Meigern von Undermüfpach, vnd anderthalb an 
Hanns Starcken von Gröndal, darus vor den gemelten fromwen oͤch 
jerlich gaut ein pfund gel& vnd funf fchilling pfaff Gerwern, item 
me vſer zwo juchart aders, im Vchtbach gelegen, wendent einthalb vff 
des heiligen acer, anderthalb vff Heinrich Othman, item aber ver 
zwo juchart, am graben am Müfpacher weg gelegen, wendent och vff 
des heyligen acer, item vnd vſer einer juchart, Fit vuch am Miüfpacher 
weg vnd wendt anderthalb vff den Othman. Bud find die gemelten 
ſtuͤck alle ſuſt gantz fry, ledig vnd onuerkuümbert eigen. Vnd iſt difer 
koͤff beſchẽen vmb zwoͤlf pfund heller obgemelter werunge. (Sonſt 
ganz in Form und Inhalt wie die Urkunde vom 14. Febr. 1496.) Des alles 
zuͤ waͤrem vrfünd, jo haut Claus Starck obgenaunt mit flys herbet— 
ten den edeln vnd veſten junker Wilhelmen von Winterbach, das 
er ſin eigen inſigel offenlich haͤt gehenckt an diſen brief. Geben an 
ſampſtag naͤch ſant Vits tag, als man zalt von Criſti geburt fünf: 
zehenhundert vnd zwey jaͤre. Das Siegel abgegangen. (S. die vorhin 
genannte Urkunde.) 


1503. — 3. Apr. — Symon Stoll, zů Groͤndal dem 
dorf geſeſſen, verkoͤft der geyftlichen frow Dorothea Spechtzhar— 
tin, cloͤſterfrow zuͤ Engental einen güten vnd genemen riniſchen 
guͤldin fteter vnd ierlicher guͤte vf ſant Ambroſius tag, des heiligen 
byſchoffs von vßer vnd ab ſinen druͤw tagwan wiſen zü Groͤndal, 
neben Jos Stollen, ſins ſons, huſe gelegen, die man nempt talwiß, 
ſtoͤſent vnden an ſeger Puͤrlin vnd oben an den Weltzlin von Hallwang, 
iſt ſuſt fri, ledig vnd onuerkumert eigen, ſol ouch von im, finen erben 
vnd naͤchkomen mit zinſen noch ſuſt wyter nit beladen, verſetzt noch 
beſchwoͤrdt werden, denn mit der obgemelten frow Dorothea Specht: 
hartin, ir erben ober nauchkomen gunft und erloͤbung. Vnd ift der 
fouf bejcheen vmb zweingig guldin rinifcher, guter und gemeiner 
landswerunge. Geben an montag nechjt vor ſant Ambroſius tag, 
als man zalt von Criſti geburt finfzehenhundert vnd DM järe. 
Des Junkers Wilhelm von Winterbad Siegel ift zerbrochen (auf grünem 
in gelbem Wachs). 


1504. — 12. Nov. — Hanns Stoll, den man nempt 
Sungbanns, burger zü Dornftetten, gibt zu koͤfen priorin 
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und conuentfrowen des clofters zii Engeltat einen riniſchen guldin 
jerlicher gülte vf ſant Martinstag des heyligen byſchofs, von vßer 
vnd ab ſinen zweyen tagwan wiſen, zuͤ Dornſtetten hinder der 
kirchen gelegen, ſtoͤßent oben an ſtig, der zů ſant Wendlin gaͤt, vnd 
zit einer ſyt an der grawen ſamlungfrowen, vnd zü der andern ſyten 
an bes Breytembergs wißen, die oͤch hieuor mit zinßen nit beladen, 
ſonder gan fry, ledig vnd Unuerkümert find, anders denn das daruß 
der zenhend gat, welche zwey tagwan wien burgermeifter vnd richtere 
zit Dornftetten vmb den vorbeftimpten guldin gel& für gnügjam er 
kennt hond. Vnd iſt difer kouf befcheen vmb zweintig gulbin rini- 
ſcher. Geben vf zinftag nechſt naͤch ſant Martins tag des heyligen 
byſchofs, als man zalt von Criſti gepurt fuͤnfzehenhundert vnd vier. 
Mit dem etwas beſchädigten Siegel der St, Dornftetten in gelbem Wachs. 


1505. — 16. Aug. — Das Stift zu Tübingen entſcheidet zu 
Gunften des Kl. Engelthal gegen beffen Lehenmann auf feinem Hofe zu 
Engelthal, Hang Meyer, wegen Forderungen, unter Verfällung beider 
Theile zur Tragung der Koften, 


- Wir Johann Vergenhanns !, gaiftlicher recht doctor, des wurdi— 
gen ftifts zu Tubingen probſt, als obman, Johann Lupfdich, baiber 
vecht doctor, vnd Johanns Vejenmayr, ber fiyen kunſt maifter, des 
erftgenang ftifts dechan, als zuſaͤtz, beckennen vnd tüen kundt menge- 
lichen mit difem vrtalbruͤf. Nach dem der durchleuchtig hochgeborn 
furft, her Vlrich, hertzog zu Wurtemberg und Thoͤck, graue zu Mum— 
pelgart ꝛc. vnſer gnaͤdiger her, die wirdigen vnd gaiſtlichen priorin 
vnd conuentfrowen des cloſters Engental vff dem Schwartzwald, an 
ainem, vnd dem erbern Hanns Mayern von Haiterbach zu Halwang, 
am andern tail, etlicher irer ſpenn auf vns obgenannt veraindt, auch 
ſich ſy gutwillig veranlaßt haben, auf das obgenanter vnſer gn. furſt 
vnd herr vns die parthien vnd ſachen beuolhen, alſo das wir ſy in 
ſolichen iren ſpennen gnugſamlich hoͤren und darnach vnderſten ?, ſy 
guͤtlich mit ainander zu uerainen, wo das nicht fein möcht, alßtan fie 
mit onjerm vechtfpruch zu entjchaiden vnd, wie jy aljo durch vns 
entſchalden wirden, in der guͤte oder mit dem rechtſpruch, darby jolte 
ydertail beliben on wyter inzug ?, wegerung vnd appelliens; das 
alfo baid parthien vor uns zu gefagt, gelopt vnd verjprochen haben, 
namlich die genanten frowen burch doctor Johann Heiningern, alß 
iren vol mächtigen anwald, der deßhalb gnuͤgſamen gewalt, fur uns 
inlegt, vnd gemelter Hanns Mayer durch Joͤrgen Mayern, finen jun, 
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die baid gnugfamen ſchin ires gewalg fur uns brachten, daran batd 
parthien wolbenugt, vnd wir alß richter und zufäß für gnugfam zit: 
gelafjen haben auf vnſers gnebigen furften folichen beuelich, den wir 
vndertheniglich, gehorjamlich vnd, wie fi) geburt, haben angenom: 
men. Daruff dann vnd in ckraft des geſchwornen anlaß hab ich ob— 
genanter Johanns Vergenhanns fur mich vnd die zufat befchatden 
vnd inen jolicher irer jpenn ain tag angeſetzt vff freitag nad) Eſto 
michi anno 2c. funfgehenhundert funf, auf wölichen tag baid parthien 
vor vnß, als obman vud zufäß, gehorjamlich find erſchinen, vnd ließ 
anfangs obgemelter Jorg Mayer, als anwalt Hannfen Mayrs, fines 
vaters, durch doctor Caſpar Vorſtmayſter, fin erlaupten furfprechen, 
gegen vnd wider obgenelt priorin vnd conuentfrowen clagwyß ſolich 
mainung furhalten: Wirdigen, bochgelerten, wilghurten richter ! 
Jorg Mayer von Engental wendt für in namen fines vaters rechtlich 
wider und gegen den wirdigen vnd gaiftlichen priorin vnd comuent- 
frowen , auch ydem, jo gnügjamlich von genant privrin vnd conuent 
von Engental am rechten erjdyinen, im grundt dyß mainung, wie das 
fie, genant frowen, finem vater glüchen * hetten zu ainem rechten 
erblöchen iren hof, zu Engental gelegen, darvon jarlich zu geben acht 
pfundt Haller gult, ſechtzehen malter frucht, zwölf füder ? holg 2c. mit 
vill andern beſchwerden, bargegen die clojterfrowen im verjchriben vnd 
gehaiffen under anderm nämlich dyſen artickel, das ain mayer, der 
berjaft zu Dornfteten, jo Dornjteten inhat, wyter oder anders nit 
ſchuldig fein ſolt von dem gedachten hof, dan die clofel im brüff Ges 
griffen, alſo anfahende: dar zu jolch auch ain yder mayr ac. vßwyßt, 
alles nach inhalt des Lochenbrieffs, hieruber auf gericht, den er hiemit 
inlegt, der alfo anfacht: Sch Hanns Mayr von Haiterbach, jeßhaft 
zu Büingen, beckenn vnd thin kundt aller mengeklich 2c. des datüm 
vff montag nad) Andree, des hailigen zwolfbotten, anno viertehen- 
hundert achtzig vnd treuw jar wyſſende *, aber, folich verfchribung 
nit angejehen, ift dem Mayr finem vater durch mynß gnedigen furjten 
vnd herren amptlut zu Dornfteten zu ainer yden zeit vnd nachuolgend 
beſchwerden obgemeltz hofs vfferhalb hieuor anzeugten artickel vnd 
fryungen, nemlich ſechs floren byleuffig hylfgelt, vier floren ainem 
kayſer wider die aidgenoſſen, ain pfundt funftzehen ſchillingen haller 
lantſchaden, vier ſchilling vnd nachmalß vierdhalben ſchilling nach 
erſtgenantem krieg ſteur, nuͤn guldin wider mein her pfaltzgraffen, 
hat ouch ſolichs alles, wiewol er die frowen oftermalß angeruͤft, gegen 
der herſaft abgetragen, gedachten amptluten muͤſſen geben vnd zaln, 
dem allem nad) inhalt verhoͤrtz briefs vnd gemainen rechten begerende, 
v 
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gedacht frowen wollen im ſolich aufgelegt, bezalt beſchwerden vfjerhalb 
ber verfchreibung auch hinfür gegen der herjaft vertreten, vercfen ? 
vnd ſchadloß machen, wa aber dyſes guͤtlicher wyß nit fein wolt, hof 
fende, durch ain rechtlichen fpruch obgenant frowen ſchuldig fein 
erkennt zu werben mit ſampt allem erlittenn coften vnd ſchaden, deß— 
halb vff geloffen und byß zu end dyfer fach mit proteftation die clag 
mynbern, mern oder endern, wie fich nach orbnung recht gebürt ıc. 
Nachmals off montag nach Neminifcere des obgenanten jars auf das 
rechtlich anfinnen doctor Johannes Heiningers, als anwald oftgenan: 
ter frowen von Engental, beger Iuterung der clag, an dem ort in ber 
clag were anzeugt, im aufgelegt fein ain pfundt haller vnd funftehen 
Ihilling lantſchaden, zu welicher zeit das gejchehen were, zum andern, 
das er wolle onderfchüblich dar thon, ob die bejchwerd, in der clag 
angeregt, vff jein perfon oder feine güter oder der frowen hof gelegt 
ſy, und diwil er das nit thete, folte er antwurt ze geben nit fchulbig 
fein, Auf das ber anwald des Mayers die leuterung gabe, die funf: 
gehen fchilling weren geben vnd vff den Schwyßer Frieg gejchlagen, 
do hab man zu Dornfteten ainen gemainen wagen in ben Schwytzer 
krieg geſchickt, darauf die fünfgehen jchilling gangen vnd gejchlagen 
vnd nachmals ain pfundt haller nach dem felben Frieg Lantjchaben. 
zum andern, das gemelt rayßſteür und hilfgelt gefchlagen ſy guf den 
Mayer, angejehen, das er inhab der frowen hof. Er wayß auch nit, 
bas er ain ſchuchs brait hab, darinn man im fteur auf legen jolt oder 
möcht. Auf folich ob ingefürt clag und Yeuterung der ſaͤlben, ſagt 
der frowen von Engental anmwalt und in anwalg namen, doctor Jo— 
hann Heininger, in mainung, den Frieg zu beftetigen, das er dev clag 
nicht geftünde vnd es würde fich mit grund der maffen nit erfinden, 
wie clagt ift, und ob gleich wol dem an nachtail der warhait alfo were, 
noch weren die frowen von Engental dem Mayer nicht ſchuldig, wie 
er dan hienach verhoffte, gnügfamlich rechtlich inzubringen, vnd be: 
gert hiemit, alß anmwalt, von wegen ſiner principal von ons, als 
obman und züfak, von gethuner clag mit ablegung coftens vnd jcha- 
dens ledig erfennt werden. Auf das haben baid parthien gefchworen 
den aid geuerd ® zu vermeiden vnd die warhait ze jagen, vnd zu be: 
werung ber clag hat der cleger wider vepetiert und geeffert °, den ob: 
gemelten ingelecten beſchaid brüf in dem artickel: vnd ich, myn nad): 
fommen noch vnſere jon oder ehalten, vff dem hof wunhaft, der ber: 
faft noch den frowen wyter noch anders nit ſchuldig 2c. vnd nachdem 
baid parthien ir beſchluß ved in fchriften für vns Legten, on not hierin 
zu uerliben, bejchriben, nachdem dan baidtail die fach zit vnſer er: 
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ckantnuß ſatzten und die gütlichait, wie wol bie fie von vns füͤrge— 
nommen on frucht gewejen, haben wir mit vrtail zu recht erdfent und 
gefprochen, wie hiernach ftet. Nach clag, antwurt, red, widerred vnd 
aller furgewenten handlung erfennen wir in craft des anlaß zu recht, 
das die frowen von Engental vnd ir anwald ivem mayer zu Halwan— 
gen, Hannfen Mayern vnd finem anwald vmb fein gethon clag nicht 
ſchuldig fein vnd folle yde parthey den coften, dyſer vechtuergung halb 
aufgeloffen, für fich jelbs leiden und tragen ꝛc. Vnd des zü rechten, 
warem vrefundt haben wir vß beger ber oftgemelten frowen von En— 
gental dyſen brüff, mit vnſerm infigel verfigelt, inen zu geben erfennt, 
Auf ſamſtag nach afjumptionis Marie im jar, als man zalt nad) 
Ehrifti, vnſers Lieben heven und hailmachers, geburt tuffent funfhuns 
dert vnd funf. z 

Mit 3 zerbrochenen Siegeln auf grünem in gelbem Wachs: 1) bes 
Dr. Johann Bergenhbanns wie XIV, 101, Umfchr. unbeutlih; 2) das 
bes Dr. Job. Rupfdich bat einen rechts gewenbeten, wachjenden Löwen in 
deutjchem Schilde, Umſchrift auf einem um den Schild vielfach gewunbenen 
Streifen: ..iohanis (lup)fdid .i.v.d. (jur. utr. d.) zu erfennen; 3) mit 
brei aufrechten Fruchtähren auf 3 Hügeln, Umfchr. : oanis , vefen.. 

1 6. XIV, 100. — ? Unternehmen, verfuchen. — ° Einrebe, Excep⸗ 
tion. — * Geliehben. — * Fuber = Fuhr, Klafter. — 5 ©. oben Urk. 
v. 1483, 1. Dez. und umten 1511, 13, Febr. — 7° für verrichten ober verti- 
gen, — 8 Eidesgefahr, Eideslaſt. — ° nachgetragen, vorgeworfen, 


“ 

1506. — 1. Nov. — Conrad Mängeler, zü Hall: 
wang dem borf jejßhaft, gibt zü koͤffen den erſamen vnd geyſtlichen 
frowen, priorin vnd conuente des cloͤſters zuͤ Engeltal ein halben 
guldin geltz gen&mer Dornftetter werunge ſtets jerlichs zins vnd geltz, 
den er inen alle jaͤr vf ſant Martins tag, des heyligen byſchoffs be— 
zaln ſoll von vßer vnd ab ſinem wißmad, genant das vehermad, zwü— 
ſchen dem birckenbuͤhel, Waltzenbernharten vnd Jacob Welckern ge: 
legen, ſtoͤßt ouch an Weltzlin Muͤllern vnd an des heyligen mad, iſt 
vormaͤls fry, ledig eigen vnd in all weg gantz onuerkuͤmert, als er 
- inen denn das ouch alſo vmb den vorbeſtimpten halben guldin geltz zü 
rechtem vnderpfand für ſich vnd ſyn erben mit verwilligung Hanns 
Fogels, dem das mitjampbsandern ſynen guͤtern vmb ein ſchuld 
vnderpfendtlich verſchriben iſt, vor ſchultheiß vnd richtern zü Hall— 
wang ingeſetzt hat, die oͤch daruf erkent hond, das der bemelt zins 
mitſampt ſinem hoͤptguͤt damit gnuͤgſamglich verfichert ſy. Vnd iſt 
der obgeſchriben koͤffe beſchken vmb zehen guͤter riniſcher guldin ges 
nemer landewerunge. Geben an dornſtag nechſt naͤch ſant Martins 
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tag des heyligen byfchoffs, als man zalt von Erifti, vnſers Tieben 
herren gepurt fünfzehenhundert und ſechs järe. 

Mit einem noch übrigen Stück des Siegels des Junkers Mathis von 
Steinhilb auf grünem in gelbem Wache, auf welchen nod ein beutfcher 
Schild mit dem befannten Wappenbilde der Hülwen v. Steinhülw. (XV, 
373 und die folgende Urkunde.) 


1508. — 14. März. — Hanns Weltzlin, zü Hall: 
wang bem borf jeßhaft, gibt zit koͤffen der erfamen vnd geyftlichen 
frowen Mechthilten Remerij, clöfterfrow zü Engental einen 
guten und genemen, vechtgewegnen riniſchen guldin jerlicher gülte vf 
den wyſſen jonntag, zü latin Inuocauit genant, von vßer und ab einem 
tagwan wißen, im fübeltal gelegen, ftößt einthalb an den fteg, andert- 
halb an finer Brüder wifjen, die dauon teilt ift, daruß vor gät ain 
ſchilling gelg dem gotzhus Richem bach,“* item vnd aber vßer einem 
tagwan wiſſen, zu Bennenwiler gelegen, vnder Lentzen gertlin, 
ſtoͤßt einthalb an der herren von Knie bis wiſſen, anderhalb an Ha- 
mann Groͤßman von Dornſtetten, vnd ſind beid wißen ſuſt frij, 
ledig eigen vnd gang onuerkuͤmert in all weg. Vnd iſt diſer kouf be— 
ſcheen vmb zweintzig güter riniſcher guldin gemeiner landswerunge. 
Geben an zinſtag nehſt naͤch dem wyſſenſonntag, zü latin inuocauit 
genannt, als man zalt von Criſti vnſers lieben herren gepurt fünf⸗ 
zehenhundert vnd acht jaͤre. 

Mit dem Siegel bes Math. v. Steinhülw auf grünem in gelbem Wachs. 
Etwas rechts geneigter deutfcher Schild mit rechtsgewendetem wachſenden Dra: 
chen, auf dem rechtsgefehrten, mit Deden verjehenen Helme das Wappenbilb 
wieberholt, Umfchrift (auf der Linken beginnend): s . matis . von . fleinhilb .. 

»Reichenbach im Murgthale, im O.A. Freudenftadt. Beſchr. diefes 


D.Amtes 288 flg. Dambade 
n yer. 


Urkunden und Regeſte über die ehemalige Hochftift: 
Bafel’fche Landvogtei Schliengen. | 


(Fortſetzung von XVII, 490.) 
[> 
1468, 30. Juni. Sentenz des Dombecans zu Bafel wider den Laien 


Bizlin von Schliengen wegen ſchuldiger Ederichgeinung. Abſchrift des 
Archivs der Commende Neuenburg. 


Jacobus Pfau de Riepurg', decanus ecclesiae Basiliensis, 
ı Die Pfou woren ein marfgräflich badifches Dienſtmannsgeſchlecht, wel: 
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judex et conservator causarum, jurium et privilegiorum Prioris 
generalis sive Magistri et praeceptorum, commendatorum et 
fratrum atque domorum ordinis hospitalis s. Joannis Hierosoly- 
mitani in Alemannia, unacum certis nostris in hac parte colle- 
gis etc. beurfundet: Nachdem der Streithandel zwifchen dem Syn— 
dicus Johann Steinfurt im Namen des Ritterhaufes zu 
Neuenburg und dem Laien Clewi Büzlin von Schliengen 
super emenda ex eo, quod idem Clewinus in sylva seu nemore 
uno domui s. Joannis in Nuenburg spectante glandes collegerit 
pro una eidem domui et pro alia medietate subditis in Steinen- 
statt debita, vulgo Eynung appellata ’, pro duabus libris dena- 
riorum , endlich vor ihn (den Dombdecan) gebracht worden, habe er 
eine peremptorifche Frift auf einen Tag beſtimmt, wo fofort Kläger 
und Bellagter in judicio erjchienen feien, et discretus Jodocus 
Buckinger, advocatus in Sliengen ?, nomine domini Joannis epis- 
copi Basiliensis tanquam domini villae Steinenstatt, pro defen- 
sione sui juris, unacum domino Laurentio Kron, curiae Basilien- 
sis officiali , ex tertia parte. Die beiden lezteren hätten behauptet, 
daß nicht das Ritterhaus dieſes Strafgeld zu beziehen Habe, ſondern 
der Bilchof als Inhaber der hohen Gerichte zu Steinenftatt, wogegen - 
Bruder Steinfurt eingewendet, praenominatam villam cum curia 
ibidem existente et aliis appendiciis, signanter agris, pratis, ne- 
moribus, sylvis et lignis in vim donationis et venditionis per 
en bone memorie nobilem virum dominum Rudolfum de 
'senberg ? factam dicto ordini s, Joannis et praesertim domui 
in Nuenburg , daher dem Obergerichtsherrn fein Eigentumsrecht in 
diefen Gütern zuftehe, wie denn auch ein Schiedſpruch des Nathes 
von Baſel dem Ritterhaufe günftig ausgefallen ſei. Er habe daher, 
nad) Verhörung aller vorgebrachten Urkunden und Kundfchaften zc. 
die Sentenz gefällt, Clewinum Butzlin reum ad dandum, solven- 
dum et expediendum sibi dominis actoribus et eorum syndico 
libram denariorum questionis condemnandum condemnatumque 
fore et esse. Gegeben und befigelt die ultima mensis Junii, prae- 


ches auf dem Schloße zu Riedbur (bei Ettlingen) jaß. Diefer Namen ver: 
wandelte fi in Niepurg, Ripurr und Riberg. 
I Nämlih das in der Steinenflatter Walbeinung feftgefegte Buß: ober 
Strafgelb. 
2 Der Bifchof von Bafel hatte zwei Amtleute zu Schliengen, ben Vogt 
(advocatus) und unter biefem ben Schuldheißen (causidicus). - 


3 8 war Rudolf LI, welder diefe Schenkung im Sabre 1238 machte. 
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sentibus dominis Petro de Andlo, decretorum doctore, Nicolao 
Keller et Nicolao Blowenstein , presbyteris et capellanis ecclesie 
Basiliensis testibus ad prescripta vocatis. 


1495, 24. April, Vertrag zwifchen dem Sohanniterhaufe zu Neuenburg 
und dem Dorfe Steinenftatt einer: und ber Gemeinde Schliengen anderer: 
jeit8 wegen bes Waid- und Triebrechtes. Aus oben bezeichnetem Actenbefte 
be8 BA. Kandern. 

Der johannitifche Ordensmeiſter Nudolf von Werdenberg von 
wegen des NRitterhaufes zu Neuenburg und des Dorfes Steinen 
jtatt eines: und des Dorfes Schliengen andern Theils, nachdem 
zwifchen ihnen Streitigkeiten entjtanden „von Waiden vnd Tribens 
wegen, fo jeder Teil vff dem andern wyter vermeint zu haben” , ver- 
gleichen fih unter Mitwirken des bifchöflich baſel'ſchen Officials 
Bernhard Aeugle dahin: 1) Die von Schliengen jollen und 
mögen die Auen, genannt Kolau, Heitergrien und Malenzer Barı 1, 
mit ihren Roſſen „nußen, nießen und darin zuͤ waid jchlachen und 
tryben zu jr notdurft, wie vnd warın ſy wollen“, und die von Stei: 
nenjtatt dürfen diefe Auen jonft Niemanden verfaufen oder verleihen; 
2) dagegen ſollen und mögen fie „jve Schaff, jo vil ſy der je zuͤ zytten 
band, in der von Sliengen bann zit wald flachen, waiden vnd 
tryben biß an dife gemaͤrck, namblich im vndern felde bik an die mat- 
ten vnd an den mattgraben, im mitteln feld gegen den mattgraben 
zweyer ader lenge vom panter waßen hinüber an Bellicker weg, vnd 
im obern feld zwüſchen Belliderweg vnd dem Ryn, jeder teil on des 
andern irrung, intrag und widerrede“; 3) jollen und mögen beide 
Theile „Junjt mit jvem waid vnd hertvich vff einander jren tryb 
haben, wie ſy dann von alter bißhaͤr gen einander gehalten, gebt und 
gebrucht Haben”; 4) was die Spänne zwijchen den Müllern beiber 
Dörfer betrifit, indem „der ober Müller meint, er jolt macht han, 
warn er wölt und jm des not war, den bach zuͤ ſwellen und jm ſelbs 
zuͤ nuß vfizehalten, vnd aber der Müller von Steinenftatt meint, daz 
ber bach vff fin "mülen fry on alles ſwellen und verhindern louffen 
jolt“, fo ift vermittelt, daß das Waffer zum Schaden des Steinenftat: 
ter Müllers von dem Schliengener nicht gefchwellt werben dürfe, und 
daß Feiner dem andern feine Kunden abwenbig machen, ſondern beide 
ſich freundlid, und nachbarlich halten follen. Diejen Vergleich haben 
die Vögte Richter und Gemeinden beiver Dörfer „als nachparlich und 


I Von biefen Au-Namen ift nur noch der der Kolau in ber Bezeichnung 
„Kohler Wald“ und „Kohler Kopf“ übrig, 
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nüßlich” angenommen und geloben für fich und ihre Nachkommen, 
venfelben getreulich zu halten und dabei zu verbleiben. Es figeln der 
Graf und der Official. „Geben vff ſant Marr abend.” 


1517, 21. Februar, Anlafbrief des Bilhofs von Bafel und bed Mark— 
arafen von Baden auf einen Austrag ihrer Streitigkeiten wegen Schlien— 
gen x. Abſchrift bes Actenheftes über die Hoheit bafelbft, von 1343 bie 
1578, 

Biſchof Chriftoph von Bafel, als Oberherr der Dörfer 
Shliengen, Steinenftatt, Mauchen, Stein, Riechen und Binzheim, 
und Markgraf Ernjt von Baben, als Landgraf zu Saufenberg und 
Herr zu Röteln, nachdem fie „wegen der Oberkeit, Herrligfeit und 
Gerechtigkeit” in ihren zuſammen ftoßenden Gebieten in Srrungen 
und Spänne mit einander gerathen, „veranlafjjen fich, zu behal— 
tung vnd mehrung frimdlichs willens und guter nachbarſchafft“, auf 
einen endlichen Austrag dahin, daß ein jeder Theil zwei Männer, 
einen Edlen und einen Gelehrten, beiziehen joll, und diefe Vier 
jolfen ficy bemühen, die beiden Parteien „mit wiffenhaffter Taͤding 
gütlich zit vertragen“; wenn aber unter, benfelben fein Mehr zu 
Stande Fame, jo hat der Bifchof Wilhelm von Straßburg als Ob: 
mann den Ausjchlag zu geben, welchen jofort beide Theile ohne alles 
Appellieren oder Weigern „geſtracks und vfrecht“ nachzukommen ges 
loben. Und wenn in diefer Sache einem Theile wider den andern 
„von finen vnderthanen kundſchafft ze haben not wäre, fo jollen von 
jedem vf des andern erwidern biefelbin fin onderthanen zuͤ ſolcher Sag 
jver pflicht Tedig gezelt vnd erlafjen werden.” Es jigeln die Aus: 
fteller , „Geben vf jamftag vor ber Herren vaßnacht.“ 


1578, 29. November. Abſcheid zwifchen ben biſchöflich bafel’fchen und 
markgräflichen Amtleuten einer und dem Bürgermeifter und Rath zu 
Neuenburg andererfeits wegen nachbarlicher Spänne, die hohe Gerichtsbar: 
feit betreffend. Nach beglaubigter Abfchrift in ben Acten von 1343 bis 1578. 


Der markgräfliche Landvogt Hanns Konrad von Ulm zu Rö— 
teln mit dem bifchöflich bajel’jchen Obervogte Dieterich Blarer 
von Wartenjee zu Birſeck an einem, ſodann Bürgermeifter und Rath 
zu Nenenburg am andern Theile, thun zu wiffen: Nachdem ſich 
zwiſchen ihnen wegen eines in Gefangenschaft zu Röteln gelegenen 


1 Diefer Anlaß wurde mit Wiffen und Willen beider Fürften 12 Mal 
prorogirt, zulezt an Michaeli 1519; über einen wahrſcheinlich damals aber 
getroffenen Vergleich ift Feine Nachricht vorhanden. 
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neuenburgifchen Bürgers‘, wie wegen des Fiſchfanges im Nheine 
ſchliengen'ſchen Gebietes und dergleichen, feit einiger Zeit nachbarliche 
Spänne obgewaltet, haben fie auf einer Tagleiftung mit öfterreichi- 
ſchen, biichöflichen und babifchen Beamteten ſich berathen und in Güte 
dahin vertragen, daß 1) der gefangen gewejene Schürmaier, die, 
weil er die am Rheine bei Schliengen ausgeladenen Salzfäjfer 
nur auf Befehl feiner Stabtherren nad) Neuenburg an die Zoll: 
ftatt geführt ?, nicht weiter beftraft werde; 2) daß die Schlienge— 
ner jederzeit Salz, Holz, Stecken und dergleichen (mit Ausnahme 
aller übrigen zollbaren Waaren) für ihren Hausbevarf ungehinvert 
auf dem Rheine herabführen und an ihrem Geftabe ausladen dürfen, 
und 3) daß die Frage wegen bes Fifchens und des Eiswaſſers 
am Rhein zwiſchen Bellingen und Steinenftatt durch eine öfterreichi- 
ſche Commiſſion bejonders bereiniget werden folle. „Geſchehen zu 
Neuenburg den 29ſten Tag Monats Novembris,” 


1600, 18, Februar. Revers bes Junkers Nagel über bie „Burg zu 
Schliengen“ gegen ben Biſchof von Bafel wegen beren etwaigem Verkaufe. 
Nepertorium des Ach. Schliengen. 


Sunter Hanns Ulrich Nagel von der alten Schönftein rever: 
fiert fich gegen den Bifchof Jacob Chriſtoph von Bafel als Lan: 
desheren, daß derjelbe bei etwaiger Veräußerung des Wafferhaufes 
und Schlößleins Endtenſtein zu Schliengen im Dorf, fo bievor 
dem hohen Stift Bajel zugehört, den Vorfauf und Zugang habe, 
Den gleichen Nevers ftellt 1630, 20. September, der Junker 
Hanns Konrad gegen den Biſchof Johann.Heinrich aus. 


1618, 48. Dezember. Der Biſchof von Bajel verleiht die heimgefallenen 
jigelmannifhen Güter und Rechte zu Altingen, Steinenftatt und Schlien- 
gen dem Untersogte daſelbſt. Archiv des Hochſtifts Baſel. 


Bischof Wilhelm zu Bafel beurfundet, dag er die Güter und 
Nechte, welche fein Kieber und getreuer Melchior Sigelmann 
felig bei feinem kinderloſen Tode hinterlaffen, wodurch diefelben ihm 
und feinem Hochftifte apart und heimfällig geworden, dem Unter: 
vogte Quirin Mebger zu Schliengen, feiner. treu geleifteten 
Dienfte wegen, für die Zeit feines Vogtamtes verliehen habe, nämlich 


1 Ohngeachtet die Stadt Neuenburg „mit Faiferlihen Zollfreiheilen bes 
gabet worden", fo gebührte ihr gleichwohl nicht, ſolche Handlungen auf mark: 
gräflih ba di ſchem oder biſchöflich bafel’fchem Gebiete vornehmen zu lafſen. 
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„das Burgjtall zue Altiden! mit dem Weyer vnd Garten, ftoßet 
an ben weg gegen den Richtbrunnen vnd den fluß defjelben brunnen, 
der da fließen ſoll in denjelben weyer; item ein acker zwijchen dem 
weg vnd der Hole, welches alles von altem hero zue dem genanten 
Burgftall gehörig; item die Fiſchentz zu Schliengen vnd Steinen- 
ftatt”, gegen einen jährlichen Zins von 12 Pfunden Stäbler und 5 
Schillingen. „Geben zu Pruntrut den 18ten Decembris.” 


1725, 26. Februar. Vergleich zwifchen dem Biſchofe von Bafel und ber 
Wittfrau von Roggenbac wegen des Schlößleins zu Schliengen. Ardiv 
des Hochſtifts Bafel. 


Zwijchen dem Fürſtbiſchofe Johann Konrad zu Bafel? einen: 
und Frau Maria Johanna von Roggenbach, geborner von Rö— 
merjtal, unter Beiftand ihres Tochtermannes Franz von Hagen— 
bad), anderntheils, wird folgender Vergleich getroffen: 1) Der Bifchof 
erkennt dasjenige Haus, jo die Frau Wittib von Roggenbach zu 
Schliengen wirklich innehat, „vor einen freyadeligen Sig“, und 
ebenjo ihre Güter daſelbſt (80 Jauchert Aeder, 20 Mannwert Mat: 
ten und 5 Jauchert Reben) für einen freisadeligen Befig „von eben 
dev Natur, Gerechtigkeit vnd Beſchwerde, wie andere freysadeliche 
Güeter im Fürftenthum Baſel, wie dann auch derjenige Lehenmanı, 
jo das Gut anbauet, von Wachen, Frohnen vnd anderen gemeinen 
Beſchwerden frey fein, aber annoch denenjenigen Beſchwerden vnd 


1 Das Altilinchova ber älteren Urkunden änderte fih in Altelingho— 
ven, Altelchon, Altifon, Altifen und Altingen. In ber päftlichen Beſtäti— 
gung der Befigungen bes Klöfterleind S. Ulrich auf dem Schwarzwalbe von 
1147 (bei Dümge, reg. bad. 137) wird aud) curtis de Altelinghouen auf: 
gefüßrt , und das Zinsbuch der Propftei von 1368 enthält: Dietus Eberlin 
ber junge von Altifon habet unum jug. diet zem Lewen iacet in Alticon. 
Die Lage der. ehemaligen Heinen Burg bafelbfi bezeichnet ein Actenſtück von 
1618 in Folgendem: „Wie man ab ber Straßen Fompt, befindet ſich der 
(Burg:) Garten vnd gegen ber rechten Handt, wie man über den Gtiegel 
fteigt, etwas höher, dann gegen der linken vf die firaßen, bei diſem garten ein 
gar Feiner Pla, welchen man das Burgftall nennt, vnd iſt ſich's zu ver: 
wundern, was man doch barauf bauen könne. Rings darumb bat e8 gar ein 
fleines Gräblein, überall verwachſen, darin Fein Waffer Fompt, weder was 
vom bimmel fallt.” Auf diefer Burg faßen im 12ten Jahrhunderte zärin— 
gifche Dienſtmäumer (milites ex familia ducis), von denen Wernherus 
et frater eius (Rudolfus) de Altinchoven im Sabre 1121 bei einer Beurkun— 
bung (wegen ©, Beter) auf der Veſte Baden (weiler) zugegen waren. Neug. 
ep. const. II, 28. Heer, chron. Bürgl. 381, Leichtlin, rotul. san-petr. 72, 


2 Ein Herr von Reinach-Hirzbach, feit 1705 auf dem biſchöflichen Stufe, 
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Realpräftationen,, die von feinen aigenen güeteren herrühren, unter: 
worfen bleiben folle.” 2) Uebergibt die Frau Wittib für ſich und 
ihre Erben dem Bifchofe „das nagelifche Schlößlein zu Schliengen, 
die Burg Entenjtein genannt !, mit Grund und Boden, Tach und 
Fach”, und 3) zwar alſo, daß fie ein getreues Verzeichniß der neuer: 
lich darauf verwendeten Reparations-Koften einreichen und der Bifchof 
ihr diefelben zurücerftatten jolle, 4) Haben beide Theile je zwei er- 
fahrene Männer zu erfiefen, damit diefelben an Drt und Stelle das 
Gebäude mit Grund und Boden nad) Billigfeit abſchätzen, nach wel- 
her Schäbung fodann der Kaufſchilling beftimmt, vom Käufer 
bezalt und von der Verfäuferin angenommen werden folle. 5) Die 
um das Schlößlein gelegenen Matten tritt die Frau Wittib eben: 
falls an den Bijchof ab und wird dafür mit einem andern Stücke ent 
Ihädigt; der Brunnen bei dem roggenbachijchen Haufe bleibt un: 
verändert, nur jolle dem Biſchofe freiftehen, einen Teuchel davon in’s 
Schlößlein zu leiten, wogegen 6) die VBerfäuferin das Recht haben 
folle, zu Schliengen 100 Stüd Schafe zu halten und im Schlößlein 
einen Keller und eine Kornjchütte zu benügen. Es ſigeln und 
unterzeichnen der Fürftbiichof, die Frau von Roggenbach und deren 
Beiltand, „Geben auf dem Schloß Pruntrut, den 26jten Februarii 
1725.” Ä 


ı Die Burg Entenftein (der Namen wird aud mit d gefchrieben) war 
bei der Theilung bes nagel’shen Befiges im Jahre 1660 dem Stammhalter 
der Familie, Junker Franz Konrad, zugefcieben worden. Beim Erlöjchen 
derfelben gelangte fie, theils durch Erbſchaft, theils dur Kauf, an Frau Jo— 
banna von Roggenbach, welche das Gebäude aber fo vernachläffigte, daß es 
„täglich einzufallen drohte.” Es beflund aus einem Yänglicht gevierten Haufe 
mit ftarken Pfeilern an brei Eden und brei trefflihen Kellern im Erdgeſchoße, 
und war mit einem breiten Weier umgeben, und außerhalb defjelben, gegen bie 
Straße zu, befanden fi rehts Scheuer und Stallung und linf8 der Gar: 
ten. Nach dem Anfaufe an das Hocflift wurde bas Schlößlein zum Amt: 
baufe für den Landvogt der Herrihaft Schliengen eingerichtet. Der „Enten: 
Stein” war urfprünglid, wie bie „Entens (oder Enden) Burg” bei Kat: 
bern (vergl. P. Heer, chron, Bürgl. 380) ohne Zweifel ein römijdes 
Gaftell, diente hierauf den Edelfnehten von Schliengen zum Sitze, wie 
fpäter denen von Zeftetten und den Nagel von ber alten Schönftein, nad 
deren Abgang bas Schlößlein erbweife an bie Junker von Baben, an bie 
Frau von Roggenbach und einen dritten Verwandten fiel. 


Bader. 
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Die Schliengener Dorfordnung von 1546. 
(Nach einer gleichzeitigen Abſchrift.) 


Bon Gots Gnaden , wir Philipps Biſchoue zu Bafel ! thund 
kunt, daß vnſere lieben vnd getrewen Vogt, Gejchworne, Zwelffer 
vnd Gemeindte vnſers fledens Schliengen vns vnderthenig zu ers 
khennen geben haben, wie daß fie bigher allerlei loblicher gewohnhai— 
ten, breuche und herfhomen bei jnen gehabt, auch noch habendt, jo 
aber vmb weile? willen derſelbigen leichtlich etzwa "auf blödigfait 
menjchlicher gedechtnufje und finne zu abgang lauffen möchten, Dern— 
halben an vns jr vnderthenig gefinnen, demitetig bitten vnd flähig 
begeren , daß wir zu fürfommunge deffelbigen jnen vnd gemeinem 
vnſern fledden zu gut folche angezogne gebreuche in ſchrifft ver: 
faffen vnd ftellen, diefelbigen auch, wa die egwar jn mangelbar vnd 
breithafftig weren, mit beſſerung meren, jn Hberflüffig und vnnot— 
wendigen aber mit von zug mindern vnd gentzlich alljo zu ordnen vnd 
ſetzen, damit auß jollichem werde vns vnd jnen nuß, frommen vnd 
fürſchub entjten möchten, dejjelbigen allen jnen auch vnder vnſerm 
Sigel glaubwürdig vrfunde geben vnd mitheilen wölten. 

Daß wir alfo vff ſollich jr anlangen bedacht, hailbarlichen nützig 
ainen jeden flecken erhalten, dann rechte ftette auch gute jatte Orde— 
nunge, durch welche frid, einigkait vnd fiebe geflanzt, hinwider aber 
lefterlicher , ruchlofer mutwille fampt allen andern Vebeln abtriben, 
dempt vnd ofgerüttet, zu troft und belonung der guten ftraffe ver 
bogen werden, wann je one fehle follichem nach ben jenigen orthen, 
da vergejtalt- vechtmeffige ordnunge befunden, kundtliche wolfarth, eve, 
nutz vnd gute jtatthafftige vffnemung jcheinbarlich gefolgen. 

Haben dernhalben vf jchrifftliche behendigung berjelbigen vnſerer 
vnderthonen breuchen, die mit fleiß bejichtigt, erwegen und mit gehab— 
tem Rathe, auß denen vnd anderem, jo wir für fürftendig erachtet, 
berürten vnſern angehörigen nachgende Ordnung geben, geben jnen 
die auch hiemit alles in Crafft diß brieffs, vnd befelchen, gebiethen 
und wellen, daß jolliche fürohin gentzlich, jo lang wir ober unfere 
nachkhomen in deren Enderung, wiberrüeffung oder vffhebung nit 


! Philipp von Gunbelsheim aus Franken, Erzpriefter am Hodftifte zu 
Bafel, zum Biſchofe erwählt im Jahr 1527, verlegte wegen ber bafel’jchen Res 
formation ben bifhöflihen Sik nah Pruntrut und ftarb bafelbft im Oftos 
ber 1553. 


2 Für Viele, Menge, multitudo. 
Zeitſchrift. xXVIII. 45° 
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thunde, in allen und jeden puncten gehalten, erftatet, nachfhomen vnd 
gangen, auch alljo vollnzogen , damit beren geſtracks one waigerung 
gelebt werde, doch mit vorbehalbt wie zu Ende zu jehen, jo wir aud) 
allhie für erhölt vnd eröffert ! haben wellen. 

Auch damit fich niemandt desjenigen, jo deren ingelüpt 2, von 
vnwiſſenhait wegen entjchuldigen möge, jo it vnſer ernſtlicher will 
vnd mainung, daß die num hinfüro alle jar bejonders vff Möntag 
nach der hailigen Dreyfaltigfait tage, zu was zeit die Gejehwornen 
gejett werben ſollen, zuvor und ehe offenlich vor aller gemainde ver— 
lejen vnd gehört werde, damit fich meniglich deren gemeß zu halten 
wifje vnd habe. 

Welcher alfo anfange wir dahär nemende findt, daß dieweil aller 
enden, da erbarkheit in vebunge ift, gemeiner bruch vor jeden andern 
weltlichen dingen gericht vnd recht vor augen zu haben, dafjelbig aber 
one jonderbare Perjonen, jo dem vor, zu vnd beiftendig, nit ges 
jchehen möge, jo haben wir derhalben erjtlich von denjenigen, die in 
jollichem von vnſertwegen zu waldten haben, reden vnd den jngange 
difer Ordnunge an vnſerem vnderuogt thuen wollen. 


1. Der erſt Tittel. Bon des Vnderuogts vnd jeins 
Statthalters ſetzung. 


Erftlich jonil des Bnderuogts zu Schliengen jeßung belangt, 
ſoll derſelbige durch vnſeren Oberuogt zu Byrſeck jeder zeit gejebt 
werden, vnd ſollicher allſo geordneter ſolle vor andretung des vogt- 
ampts vnſern vnd vnſers fleckens vnd gemeinde nutz, frumen vnd 
wolfarth zu fürderen, ſchaden zu wenden, gehorſam vnd gewertig in 
allem vnd jedem, ſo vns belangt, zu ſein, auch alles anders, ſo ainem 
frommen amptman zuſtath, zu thuende mit gelertem aide vnſerm 
Oberuogt ſchweren. 

Welches angenommenen Vogtes ampt dann auch iſt, anſtatt 
vnſer gebotte vnd verbotte zu thundt, darobe zu halten, meniglichem, 
warzu er fuege vnd recht hat, verhilffbarlich zu ſein, den ſtabe an 
vnſerem freuelgericht zu füeren vnd allſo in allem vnd jedem 
gethrewlich vfſehen, damit vns vnd vnſerm fleckhen khein nachthail, 
ſchaden oder abbruche widerfahre, ſonders daſſelbig mit rathe vnd 
vorwiſſen vnſers Oberuogts fürkhome. Deßgleichen, daß die Ein— 
woner vnſers fleckhens in gutem friden, ainigkait vnd ruowe ſtandent. 


! Erholen ober eröfern bat den Sinn von declarare und promulgare. 
2 D,h. was biefer Ordnung einverleibt ift. 
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Es joll anch derfeldig Vogt in feinem abweſen ainen Statthalter 
vß den zwelffen wiffentlich jegen, jo jne in jeinem vsſein vermeje. 


I. Der ander Tittel. Bon den Dorffsgefhwornen vnd 
Ä Zwelffern. 


Demnad dann auch ain alter brauch , daß vnſere onderthonen zu 
Schliengen jerlichs etzliche dorffsgeſchworne Perfonen durd ° 
den vnderuogt vnd die alten gejchwornen jeßen, jo dann ermeltem 
vnſerem Vogte in obgejchribeuen feinen beuelchen mit beholffen jein 
jollen,, darneben auch daß dieſelbigen new gefegten von den alten des: 
jenigen halben, jo die von wegen gemeines nutzes, das verfchinen jahr 
ingenommen, Rechnunge empfahen, deren fich auch bie altgefchwor- 
nen gar nit zu wibern haben, ſonders one vßrede geben follen, vnd 
wa deren ainer nit zu bezalen, daß mit jme wie mit befantlichen 
ſchuldnern volnfaren werden möge. B 

Ferner auch, daß vnſer vnderuogt und diefelbigen newgefchwornen 
noch zu jnen etliche Perfonen, Zwelffer genant, wehlen mögen, jo 
in allerlai fürfallunge jnen obbejtimpten rathlich vnd mitbeholffen 
jeien, laſſen wirs in allmeg bei demfelbigen alten brauch pleiben, doch 
daß baide, die geſchwornen vnd zwelffer zugleich, wie der vnderuogt 
vnjerm oberuogt jchweren jollen, daß auch jolliche nun hinfür allweg 
vff Montag nad) der heiligen Dreifaltigfait tage gefegt und gewelt 
werden. Den obgejchribenen Bogt, Geſchwornen und Zwelf— 
fern ift auch vnſer gemainde zu Schliengen in jachen, da bie von 
jnen gejchieft oder durch vns oder bie vnſere in vnſern vnd ber Ge- 
ftiffte gejchefften erfordert werden, zimliche zerung vnd vßhaltung, 
doc, Fainen andern lon ſchuldig. 


III Der dritt Tittel. Vom Waibel, 


Wir geben auch zu, daß ermelter Vnderuogt ſampt den obbeftimb- 
ten ain Waibel oder gerichts bittel oder boten jerlichs feßen mögen, 
jo da vff den vogt, deſſen Stathalter, auch die geſchwornen vnd zwelf- 
fer, in allen bilfichen zimlicyen dingen warten jolle ond deren befelch 
vollziehen, deſſen Eide dann auch gleich der obgejchribnen ift. 


IV. Der vierdt Tittel. Bon burgerlihdem Gericht vnd 
Rechte, 


Zuuor vnd ehe wir etwas von jollichem Gerichte jegen oder ord— 
nen, wellen wir zuuorberjt die Artickel dev Einigunge, jo weilandt 
3 45 * 
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vnjere vorfahren, herr Johann und herr Friderich, Bifchoue zu Bajel 
jeliger gebechtnufje, mit Heinrich vnd Ottman von Blumned !, jedem 
theill an feinen Rechten vnd alten herfhomen unuergriffen vnd one 
jchaden, getroffen haben , alles jo lange zu bejtande, big ain Bifchoue 
zu Bajel deſſen widerrüeffunge thut ermelden, deren inhalt dann aljo: 

Erſtlich, das klein Gericht zu Schliengen ſolle mit zehen er— 
baren mannen, bajelbs ſeßhafft, jerlichen bejett werben, under welchen ' 
ſiben Bifchoffiiche fein jollen. Die jollen jchweren, dem Gericht ges 
horſam zu fein, auch niemands vßwendig gerichts zu vathen. Zum 
andern, vß jollichen Richtern ſolle auch Fainer Fain fürjpreche fein. 
Zum dritten, wellicher in ainer jache ain fürfpreche tft, jolle in der— 
jelben Fain vrihell geben. Zum vierdten, wann Brieffe am gericht 
zu fertigen findt, jolle Bluͤmneck von feinem Sigill werben ain fchil 
ling oder ain hun. 


V. In nachgeſchribnen Buojjen vnd Beſſerungen joll 
vnſerm Vogt zu Schliengen der dritthail vnd dem 
Blumneckiſten Schulthaiſſen der zwaitthail wer— 
den. 

Zum erſten, welcher das Gericht verſchmecht, ſo jm fürgeboten 
wirdt, vnd nit erſcheint, verbeſſert? drei ſchilling ſtebler. Welcher 
in das Gericht vnerlaubt redet, drei ſchilling. < Welcher ſich vermißt, 
ain zu veberjagen ? vnd das nit thut, beſſert fir jede zungen drei 
ihilling, doc, des herrn Rechten onjchedlih. Item ain gebott zu 
entſchlagen, drei fchilling. tem, obe Jemands, jo zu Schliengen 
nit jeßhafftig were, etwas dafelbjt verbieten wollt, joll drei jchilling 
geben. tem wer den andern vmb zinß oder livlon, bes zil und tage 
noch nit erjchinen were, beclagt, verbefjert drei ſchilling. tem wer 
ain Pfande vor Gericht verfaufft, gibt daruon ain fchilling, halb dem 
gericht, und das ander dem vogt vnd jchulthaifien. Wann ainem 
verfündt oder verurtheilt wirbt, gibt vier pfenning, halben dem gericht 
vnd das ander dem Waibel. 


VI Diß Buſſen vnd Befjferungen gehören dem Gericht 
und Vrthailſprechern allain zu. 

Zum erjten, jo ainer dem andern fürbeut vnd aber nit beclagt, 

befjert drei jhilling, wann das von jme clagt wirdt. Item wann 


! Man ſehe XVI, 243 und 253 biefer Zeitſchrift. 
? Den Ungehorfam mit 3 Schillingen Buß- oder Strafgelbes befjern. 
3 Zu überzeugen, d. 5, mehr Zeugen aufzubringen, als ber Gegner. 
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ainem geboten wirdet umb beclagte gichtige ſchulde, in fiben nächten 
gnug zu thun, vnd das v*berficht, befjert drei Schilling, fo er darumb 
beclagt wirdt. tem wann ainem nach bejchehener erfantnus nit 
gnug bejchicht, und vmb dieſelb fach zum andern mal wider gegen jme 
in Recht fürfhomen müeft, befjert drei jchilling. 


VO. Enderunge der Articdel obgejhribner Einunge 


Dieweil vnd aber wir obgejchribene Artickel in eglichen Puncten 
der Gerichtsorbnunge mangelbar befunden, fo haben wir v*ber ob 
ingelüpte diſe Zuſatzung vnd fällunge vmb deſto befjer und formlichere 
Gericht ordnungshaltunge gethan, wie folgt. 


VII Bon den Richtern. 


Deni erften obingefchribenen Artickel wellen wir diß angehengft 
haben, daß die Richtere Teiblich zu Gott und ven heiligen ſchweren, 
Brtheil vnd Recht zu Sprechen, wie für fie khompt, niemands zu lieb 
noch zu leid, weder durch freuntjchafit, gut oder gaben willen, und weß 
fie fich nit verjtanden, Rhat zu — damit jre vrtheile deſſer beſtehen⸗ 
licher pleiben. 


IX. Bon Fürbietung. 


Mir wellen, daß welcher etwas an den andern zu ſprechen und ges 
langen bat, daß er jollichs nit anders dann rechtlich thue und demſel⸗ 
bigen feinem wiberjprecher durch den geſchwornen Gerichtsmwaibel 
für das Gericht verfhünde und allda vmb jein forderung wie recht 
beclage. , Die frembden, jo für vnfer Gericht mit fürbietung 
fhomen, jollen globen, dem echten, wie jein brauch vnd landsrecht 
in Appellation vnd anderem nachzufhomen. 


X. Bon Bngehorjame, 


Welcher auch alljo des fürbots gewertig tft, der folle ſich vor dem 
Büttel oder Waibel feineswegs verbergen oder vngehorſam vßpleiben, 
noch von dem Gericht vor ende befjen abdretten, bei peen ber drei 
ſchilling, in den fünf oberzelten Artickeln vergriffen, vnd ſouil mehre, 
dag wa vnder follichem vßpleiben, e8 were Eleger oder Antwurter, 
etzwas geuahr vermerdt werben möchte, daß dann jollicher vngehor— 
jamer vipleibender dem gehorjamen thaile feinen coſten vnd ſchaden, 
fo er derenthalben erlitten, nach mutmaßung der Richter abtragung 
thüe. 
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XI Bon Gewaldthabern. 

Wir geben zu, daß ain jeglicher, jo kranckheit oder anderer erhaffter 
vrſachen halben amı gerichte ſelbs perfonlich nit erjchinen mag, durch 
fein vechtmeßigen glaubmwürdigen Anwaldte erfcheinen vnd handlen 
möge, und derenhalben jein jelbs vßpleiben für fain —— vff⸗ 
genomen werden ſolle. 


XII. Von Fürſprechen. 

Wir laſſen auch zu unſeren Richtern, Fürſprechen zu ſetzen, ſo 
bei jren Eiden dem Armen vnd Reichen zugleich mit Fleiß one alle 
geuerde reden vnd beholfen fein ſollen. Die ermelten Redner ſollen 
ainen jeden handel mit dreien Reden vollenden, für jr mühe wir jnen 
drei Rappen taxieren. 


XIII. Von Kundtſchafft vnd Beweiſſung. 

So jemands zil, tag vnd ſchub, Kundtſchafft zu ſtellen, begert, dem 
ſolle, ſo die zeugen haimiſch, biß zu nechſtigem gerichtstage das zuge— 
laſſen werden, wa aber die frembder Ende, je nach ferre oder weithe 
des orts, da er ſie beſuechen mueß, der ſchub erſtreckt werden. Vnd 
nachdem allſo die Kundtſchafft eröffnet, ſoll niemands weiter 
kundtſchafft zugelaſſen werden, es weren dann gantz Erhafftig vrſachen, 
als ſo ainer erſt brieff erfunden oder ain zeugen zuvor nit gehaben 
mögen, vnd was dergleichen, doch mit des Gerichts erkantnuſſe. Allſo 
ſolle es auch nach gethanem Rechtsſatz gehalten werden, daß ferrer 
nichts im Recht zu füeren, zugeben werden. 

Souil der Richter kundtſchafft belangt, wellen wir, daß was 
für Richtere ſonderlich zu zeugen auß dem gericht gezogen werden, daß 
die in derſelben ſache, darumb ſie kundtſchafft geben, kein vrtheil 
ſprechen, dabei auch nit ſitzen. Ob aber ain Parthei ſich vff ain 
gantz gericht zuge, in diſem fahl ſollen die Richter ſtill ſitzen vnd vmb 
das, ſo vf ſie zogen, in kundtſchafft weiſe lütterung vnd bericht geben, 
vnd volgends der billigkeit nach in den, fo jnen fürtragen, vrthailen 
vnd ſprechen. 

Weiter ſo iſt vnſer ernſtlich mainung, daß hinfüro kainem zu be⸗ 
weiſſung ſeiner ſache leichtlich der Aide one etzwas grundlicher war— 
haiter vermutung vnd anzaigunge vffgelegt werde, ſonder wa man 
zeugen haben mag, durch dieſelbigen zu beweiſſen erkhennen. In ſachen 
aber, die allein in vnd vff vermutmaſſungen ſtanden, als da ſindt die 
darinnen beide theile, Cleger vnd Antwurter, jrs fürtrags etzlicher 
maße anzaigung gethan vnd doch nit gantz gnugſam bewiſen hatlen, 
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bie auch ferrer nit beweijen möchten, in denen jollen die Richtere bie 
handveſti, erfame vnd glauben beider theilen, auch die art des ſpanns, 
bie Natur der vermutmafjungen, als obe dem allfo fein ber nit fein 
möge, mit Fleiß bedencken vnd ermefjen, und dann gegen wellichen theile 
die wahrhait ber jache fich mer naigt, den Aide vfflegen und ertheilen. 
Vnd in difem allmegen dem, der glaubhafftig vnd ains erlichen weſens 
ift, fürter, dann demjenen, der vnachtpar were, dann lieberlichen ‘Ber: 
ſonen jollen die Aide nit leichtlich vertraut ober vffgelegt werben. 
Vnd letjtlich ift zu difem zu wiſſen, daß vnſere Richtere nit aines 
jeden fundtjchaffte im Rechten annemen, fonbers eglicher jage als 
nichtiger Perjonen verwerffen jollen, vnd benantlid) deren, jo kündt— 
lidye ächter vd bännig, item offenbarer todlicher feinden ſampt jven 
anhängen, item deren, jo fich zu ſchweren jrer kundtſchafft halben 
widern, item beren, jo gejellfchafft oder gemeinjchafft mit ainander 
hetten in ſachen, biejelbige gemeinjchafft belangenbt, item aller deren, 
jo offentlich mit vrtheil und fonjt vom Rechte geſchmacht, als main- 
aidige, todjchläger, frouwenwürt, platzmaiſter! vnd andere dergleichen. 


e XIV. Bon Appellation. 
Ein jeder, fo ſich ainer vrtheil beſchwerdt zu fein vermeint, mag 
die anruds vor dem Gericht oder in zehen tagen für vnſer bouegericht 
appellieren vnd ziehen, wie brauch ift. 


XV. Bon erfollung der Vrthail und Angriffung. 


Damit jederzeit dasjenig, jo von den vriheliprechern gejprochen 
vnd zu crefiten gelaufen ift, der billigfait nach erjtattet werde, jo geben 
wir zu, denen, jo fich gefprochner vrtheil ftat zu thunde widern, erftlich 
durch den gejchwornen Waibel pfender vßzutragen vnd an ber gante 
vfzurüeffen vnd zu verfauffen, wie gantrecht iſt. Vnd aber derjelbig 
nit ſouil an fahrender habe hette, daß der vrtheil volnziehung bejchehen 
möchte, daß dann ferner auch feine ligende güeter angriffen werben 
mögen vnd nach gantvecht vergantet, bis der vrtheil gengliche er 
lung bejchicht. 

XVI Bon den befantlihen gihtigen Schulden. 

Dieweil die befantlichen Schulden mit den geurtheilten des angriffs 
halben fait gleich findt, jo ordnen wir, daß won wegen follicher gichti= 


I Rlakmeifter waren Leute, welche bei öffentlichen Längen und Gaufel- 
fpielen vorflunden. Sie gebörten zu ben unehrlichen oder neuen wie 
die DD Schinder, Schelderer und bergleichen, ALLTBERe 
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gen Schulden, oder jo darfür geacht werben mögen, die ſeiendt wer- 
briefft oder nit, dem jchuldforberer vff fein anrüeffen one verzug durch 
onjern Vogt pfänder hinder den Schulthaiffen erlegt werben, jo auch 
alljo viergehen tage hinder jme ligen follen, vnd foverr der ſchuldner 
innerhalben follicher tagen den ſchuldforderer nitbezalt oder jne willen 
macht, daß dann diefelbigen pfändert vwffgerüefft und verfaufft werben 
ſollen. Vnd wa in jollichem die fahrende habe nit gnugſam were, daß 
dann auch die ligenden güetere angriffen werben mögen, vnd das jo 
lang, biß dem fchuldferberer vmb fein gichtige und befantliche ſchulde 
gnug beichicht. 
XVO. Von Kauffgeridten. 

Kauffgericht ! follen in notwendigen fällen niemands abge- 
Schlagen werben vff erjtattung des gemainen borffsbrauche, doch daß 
mit dem fainen mutwilligen Coſten zu treiben, zugeben werde, 


XVII. Bon Bann vnd Acht. 


Welcher in Bann khumpt, daß die Kilchen feinethalben verjchla- 
gen ? würdet, ber ſoll ung verbefjeren fünff pfunbt ftebler one gnade. 
Dergleichen jegen wir mit Auchte, deren die Außbietung nachuolgt. 


KIX. Bon dem Vnrechten vnd Jreuelgerichte, 

Welcher der vnſern ain unrecht oder freuel begat und an vnſerem 
Freuelgericht fällig erfhant, der joll in acht tagen nach dem ge: 
richt der bezalung halben mit vnſerm Oberuogt v*berfhomen, diejelbige 
dermaßen auch entrichten, wa er das nit thete, mag mit jme gehandlet 
werben, als mit den befantlichen ſchulden. Welcher armuthalben ven 
freuel nit bezalen (kann), fol den im thurn abuerdienen, als namlich 
für jedes pfundt zwen tage ligen, waffer und brot trincken vnd effen, 
zu ftraffe des vnrechten. 


XX. Bon fonderbaren verbotnen Vnrechten. 


Als wie hieuon durch fonderbare jchrifftliche gebot oder manbat 
auch ſonſt alle Gotzleſterung, Füllerei und Zutrincken, Spilen 
veber orbenliche zeit, Fainem frembden herren wider die fayferlich Ma— 
jeftät zu zuziehen, von Juden nichts zu entlehnen oder wfzunemen, 


! Außerordentliche Gerichte, deren Koften diejenigen Kläger, welche fie 
verlangten, zu tragen hatten. 

? Der Grab bes geiftlichen Pannes oder Anterdicte®, wo wegen des 
Gebannten die Kirche feines Wohnortes durdy Berrammelung der Kirchihüren 
geſchloſſen wurde, 
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weber mit vorwifjen der amptleut, item daß fich niemandts verunges 
horſamen jolle, fein Rottierung oder Müterei wfzurichten oder 
ftifften, item daß gefahrlich niemandts auf vnſerem flecken fich oder 
feine Finder, zu verlengerung vnſer vnd vnſer Stifft, abweſig machen 
jolle, ernftlich verboten haben, wellen wir nochmals diſe puncten bei 
benjelbigen Peenen und ftraffen verboten haben. 

Dergleichen auch fo gebiethen wir jet und von Neuwem, daß 
fainer der onjeren fürohin etwas Ligendts one vorwifjen vnſers 
oberuogts verfege zu zinje oder gülten verundberpfande, e8 fei dann 
zuuor durch vnſeren oberuogt zugelaffen vnd durch vnſern vnderuogt 
vnd zwelffer, ob es jme not thüe, erkhennt, vnd ſo es jme zugelaſſen 
vnd erkhennt wirdt, ſolle der, ſo verſetzen will, verſprechen, denſelbigen 
zinß oder gült in ainer anzal jars wider abzulöſen, alles bei verlie⸗ 
rung desſelbigen verſetzten guts. 


XXI. Bon Fridbotten. 


Hochloblichſtes aller Oberkaite vnd Regierunge, auch dem Rechten 
vnd aller billichheit gemeß, frid vnd ſicherhait zu halten vnd zu hand» 
haben. Derhalben ſo wellen wir, daß, ſo fürohin zwiſchen zweien 
oder mer Perſonen freuelhandlungen vnd gethaten ſich mit 
worten oder wercken begeben, vnd jemands das ſehe, hörte oder darzu— 
fhäme, der vns mit aide verwandt vnd pflichtig were, derſelbig oder 
diefelbigen jollent ſchuldig fein, erbarlich vnd getreuwlich zu zu lauffen 
und vnpartyeſt ainem als dem andern zu jcheiden vnd bergejtalt zu 
dem aller ilendſten frid begeren, nemen vnd gebiethen, damit ſchade 
vnd vebels verhüetet werde. Denfelbigen friden auch ſolle ein jeder, 
jo uns pflichtig, machthaben, erjtlich mit bloſſen worten zu gebiethen, 
zum andern an fünff pfunden, zum dritten an zehen pfunden, zum 
vierten an zweingig vnd darnach bei leib vnd gute, und ſo hoch wir 
zu gebiethen haben. 

Bf welliches Fridbiethen auch von jtund an die, denen ber 
jrid geboten ift, Ruowe vnd frid halten jollen, und ob fie, die zwifpal- 
tigen zuct ? hetten, geſtracks injtecfen, weder mit worten noch werden 
gegen einander vfjerthalbe rechtens nichts mehr fürnemen noch ferrer 
handlen. Wa aber diejenigen jampt oder jonderlich, denen der fride 
geboten, den nit hielten, ſonders darwider handleten und allſo weitere 
vnruow ftifften wolten, die oder denfelbigen, jo jollich8 werbrechen vnd 


ZZucken“ beißt bier das Meſſer oder Seitengewehr ergreifen und 
entblößen, wie man gewöhnlid, jagt „vom Leder ziehen“. 
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veherfüeren, jollen vnſere angehörigen oder aidspflichtigen, jo bei ver 
handlung gegenwärtig darzu Ehämen oder berüefft würden, bei jren 
Eiden gefengklich, ob echt ſollichs one verlegung jr jelbs liben 
vnd liben bejchehen mag, annemen vnd je ainer dem andern and) 
harunder beiftendig fein, diefelbigen angenommen friobrechere aud) 
vnſerem vnderuogt liffern, der die dann geſtracks vnſerem oberuogt 


ferrer mit jnen ſtrafflich nach gelegenhaite jrs verdienens zu handlen, 
veberſchicken ſolle. 


XXII. Von Supplication Clage. 


Demnach vnſere vnderthanen zu Schliengen vns etwas ent—⸗ 
ſeſſen, alſo daß fie one ſonderen Coſten zu vns ſelbs nit wol khomen 
mögen, ſo wellen wir fürohin, daß vns niemands Clagung halben 
nachlauffe oder an vns ſuppliciere anders dann mit vnſers Oberuogts 
wiſſen vnd willen, welcher auch die ſupplication vnderſchriben 
vnd jein gutbeduncken mit bericht des handels vns darneben ſchrifft— 
lichen zu verſteen geben ſolle. Im fahl aber, daß die ſache vnſern 
Oberuogt ſelbs berüert oder betreffe, alsdann ſoll vnſer vnderuogt 
vnd die geſchwornen die ſu pplication vnderſchreiben vnd uns obbe— 
ſtimpten bericht geben. 


XXIII. Bon der Kilchen Rechnung. 

Wir wellen, daß nun hiefür alle jar durch die Kilchenpfleger zu 
Schliengen Rechnunge jrs Einnemens vnd vßgebens ordenlich ge 
geben werde, damit vß demjenigen, fo vor iſt, deſto ſtatlicher des gotz— 
dienſts vnd deſſen zierde zur hinlegegung vnſerer ſünde erhalten, auch 
im fal der notturft den Armen zu hilffe khomen werden möge, vnd 
daß diſe Kilchen Rechnung vff montag nach Lichtmeß in beiſein vnſers 
Ober vnd vnderuogts, auch des Kilchherrn beſchehe, ob aber der nit 
khäme, ſoll vnſer Oberuogt nichts deſto weniger fürtfaren. 


XXIV. Von Erberedung vnd Kindsanwinſchunge. 

Sollche ſollen fürgenomen werden in beiſein der Eltern oder 
nechſten ſiptfründe oder in mangel deren anderer erſamer Leuten, vnd 
nit in winckeln beſchehen, vnd jo brieffe darumb vf zurichten, ſollen 
die durch vnſern amptſchreiber zu Birseck verfertiget werden, da— 
mit betrug vnd geferde vermiten pleibe, wann vnſer meinung iſt, daß 
ſollchen zuſagungen gelebt werde. Außgenomen, ſo zwei Eegemecht 


I Ep viel wie entlegen, ba es von Pruntrut, wo der Biſchof reſi⸗ 
dierte, bis Schliengen wenigſtens 2 Tagreiſen find. 
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mit jrem guten wiffen vnd willen jr Eegemechtnus, darinen faine 
Kindsanwünjchung befchehen, vß reblichen vrjachen endern wolten, 
dann follichen wellen wir nichts abgejchlagen haben. Wa aber in 
ainer gemechtnus Kindsanwünfchung bejchehen were, wellen wir, daß 
diefelbige ungeendert pleibe. Was ſonſt von Erberedungen anders, 
dann jet erleutert, bejchehen, werden wir für vnkrafftlos! in vnſeren 
gerichten vnd rechten halten. 


XV. Bon legten Willen vnd Erbfällen. 


Welcher feine haab, güeter und gerechtigfeit durch feinen letjten 
willen verjchaffen oder verordnen will, der ſolle follichs vor geſeſſenem 
gericht thun, obe er echt jo vermüglich, wa aber er blödigfait halb für 
das gericht nit Ehomen möcht, folle er unferen vnderuogt fampt ſechs. 
Richtern, vnd nit minder ‘Berfonen, zu jme in fein hauß für zeugen 
“berüeffen vnd allda vor follichen fiben Perſonen jeinen letften wil— 
len erfleven, den erben, jo er feiner güeter feet, haiter vnd vßtrucken— 
fich benemen, und was er jonjt ordnet, mit lautern worten bejtimmen, 
allſo daß die zeugen wol verfton mögen, was fein letter wille, vnd jo 
man brieffe darumb vfrichten wöllt, daß jolliche durch unfern ambts- 
jchreiber gefertigt werden, denn anderes, warn jeßt beftimpt, werben 
wir jolliche lette willen in unjeren gerichten für vnkrefftig erfhennen. 
Welliche aber one ainen geordneten letjten willen oder Erberedunge 
abftürben vnd erliche Find hetten, deren verlafjene güeter vnd haabe 
jollen nach des dorffs geprauch und Erbögerechtigfaite geerbt werben, 

Sp aber kaine Kinder zwei Cegemecht mit einander hetten, vnd 
das aine vor dem anderen abjtürbe, jolle das verpliben in des anderen 
zugebrachten, "ererbten, angefallenen vnd veberkhommen güetern, bie 
nutzung vnd nieſſung jein lebenlang, dod) one jchwecherung vnd 
enderung des aigenthumbs, gentzlich vngeirrt deſſelbigen abgejtorbenen 
Eegemechts nechjten erben haben. 

Nach defjelben v*berplibenen Eegemechts tode aber jollen beftimbte 
güetere, vff wellichen das verpliben Eegemecht die nußung gehabt, je 
an bie nechjten ſiptfründe des zuerſt abgeftorbenen erblich fallen 
vnd fhomen, wie die dann auch bei leben des weberplibenen venjelbigen 
nechjten fipfrünten allein in dem aigenthums verfangen fein jollen 
vnd die nieffung dem v*berplibenen Eegemecht volgen. Tod fouil 
Har naſch vnd andere mannsgewehr belangendt, jo ein jeder, der 
todes vergath, verlaft, in dem ſetzen wir, daß ver im flecfen pleiben 


Verſchrieben für Fraftlos ober für unfräftig. 
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jolfe vnd je dem nechften blutserben over fiptfründe von Mannsper 
jonen volgen, jo aber Faine blutserben vorhanden, joll der vnſerm 
Oberuogt zugeftelt werden. 


XXVI Bon vogtbaren Berjonen, 


Knaben vnd Döchtern, jo Fainen vater haben vnd noch jre fünff 
vnd zwaingig jahre nit erraicht, jollen durch vnferen Oberuogt mit 
tauglichen frumen Pflegern beuogtet werden, welche jv pflege Rech— 
nung zu thundt vor demjelbigem vnſerem Oberuogt vnd denen, fo er 
zu jme nimpt, jerlichs vff zinjtag nach vnſer froumwen Lichtmeßtage 
ſchuldig vud verbunden fein jollen. Dergleichen jolle e8 auch mit ge: 
breithafiten Perjonen, als Sinnlofen, Vertügern oder Guidern !, 
ftummen, thoren oder vngehörigen, auch den Meibern, jo in witweligen 
ſtande infallen, darin die witwen etwas handeln wölten, mit fürjehunge 
gehalten werben. ö : 
Eiin Jeder, jo alljo zu ainem vogt gewält wirdt, ift jchuldig, ain 
aide zu thunde, daß er getvewlich, from und erbarlich die Vog tei ver: 
jehen wölle, nichts jeiner vogtei güetere verfauffen one unjers ober: 
uogts wifjen, die giietere, darüber er gejeßt, vor vnd ehe er fich deren 
vnterziehe, mit vnſerm vnderuogte vnd zweien dorffsgejchwornen zu 
bejchriben und defjelbigen fundzedels ain ware abjchrifft vnſerm Ober: 
uogte behendigen, jein vogtfinde zu Gotsforcht und zucht ziehen, auch 
fain Bekhimnuſſe, bedingung oder beredunge ? mit feinem vogtkinde 
fürzunemen, vefjelbigen vogtsfinde oder anderer vogtbaren Per: 
jonen güetere nit zu nußen, jonders deren niefjunge dem Kinde vnd 
denjelbigen vogtbaren Perjonen zu behalten vnd anzulegen, ond alljo 
genglich nichtzit ontrewlichs zu handelen, auch Rechnunge, wie oben 
gemeldt, ze geben, alles bei vermeidung jchwerer jtraffe. Deffelbigen 
gejegten Vogts Lone jolle jein vonder zwaintzig guldin fünff jchilling 
jtebler und allfo fort zu mehren, dergejtalt, daß won hundert ain gulben 
geben werde. 


XXVII. Bon fauffe und verfauffe, auch ver: 
thauſchungen. 

Käuffe ſollen nit in Winckeln oder zu vnzeiten, als nach ber 
Bettglocken, ſonders offentlich zu tage beſchehen vnd vffgerüefft werden, 
vamit den ſiptfründen oder andern, ſo gerechtigkeit hetten, der zuge 

! Bon verthbun und vergeubden, prodigere, consumere, profundere. 


2 ,‚Bekhimnuſſe“ für Bekömmniß, Uebereinkömmniß, welden Sinn aud 
Bedingung (conventio, pactio) bat. 


237 


deſſen, fo verfaufft würdet, nit abgeftrickt werde, wie wir jnen dann 
den in driffig tagen zu thunde, von der zeit jrs wifjen zu zelen, zus 
geben. Zu difem wellen wir auch, daß kain ligendt guet verfaufft 
werde one der aignen handt wiſſen, welcher aignen hande dann zu jol- 
lihem Fauffe verfünbt werben jolle. 

Hiemit auch gentlich verbietende, one vorwiffen vnſers oberuogts, 
der minderjerigen oder anderer oberzelter vogtbaren Berjonen 
haabe, güetere vnd gerechtigfaite zu verfauffen oder in ainicherlai weifje 
vnd wege zu verenderen, bei jchwerer jtraffe nad) gejtaltfame der jache. 
Dergleichen auch, daß Fein ligendt gut Fainem, jo ainem frembden 
herren zuftendig, verfaufft noch verendert werde, weder durch heirat, 
Morgengabe oder andere wege, in Fainerlei geftalte, alles bei ftraffe 
wie nachſtat. Sodann aud, daß niemands Harnaſch und andere 
mannsgewer verfauffe. 

Bertaufchungen geben wir nit anders zu gejchehen zu, weder 
jegund von fäuffen gerebt ift. Vnd Letjtlich, jo jegen wir, daß alles 
das, ſo zu verenderunge ligender güeter dienet, nit ehe Erafft habe, es 
fie dann vor gericht, wie fitt vnd braud), gefertigt vnd durch vnſern 
ambtjchreiber verbricffet, wann man echt brieffe darumb vffrich- 
ten wolt. Wann alle andere Käuffe, enderungen over hingebungen, 
fo anders, dann jegt oben gejchriben, bejchehen, zugangen und gehan— 
delt, werben wir für vnkrefftig halten, die in vnſern Gerichten aber: 
fennen, vnd zu dem auch die v*berfarer an gelt je nach geſtaltſame 
jtraffen, darnach habe fich ain jeder käuffer und verkänffer zu richten. 


XXVIU Bon vnjersdorffs Schliengen Gerechtigkaiten. 


Als bißher in legung vnſer Steure durch den vnderuogt vnd 
geſchwornen ain vweberjteuer gelegt, auß wellicher vnſerm vnderuogt, 
in abgang vnfer fteure, erfagung bejchehen, dergleichen auch andere 
onjers Fleckens notturfitigkeiten erhalten worden findte, lafjen wirs 
nachmals bei vemjelbigen pleiben. Neben difem geben wir berüerten, 
in einungen, fo lebens, leibs vnd gliberjtraffe nit geberhafft und 
mitbringendt findt, biß in zehen ſchilling jtebler zu ftraffen, ſodann 
auch die bannfrücht vmb geldt hinzulyhen. 

Berrer auch, die Sinne! nad) altem brauch zu verlyhen, doc 
daß allweg in denjelbigen Armen vnd Reichen, frembden vnd haimi— 
ſchen, billic;8 widerfahre. Dann wa das nit bejchehe vnd Clag für 

ı Sinnen leitet mar von signare ber, das Maß der Fäller und ders 


gleichen bezeichnen; die Sinne ift der Ort, wo bie Flüffigkeitsmaße gefinnt 
oder genicht werben, _ 


238 


vns fhomen, würden wir die weberfahrere nach jrem werbienen ftraffen. 
Es jollen auch diejelbigen Simmmaijtere mit heller ond lauter jtimme 
vnd rede finnen vnd zelen, damit jr finnung deſter baß vernumen wer: 
den möge. 

Weiter geben wir bejtimpten auch zu, järlich8 drei mann zu feßen, 
jo wein, brot und flaijch. befichtigen vnd je nach gelegenhait der 
zaite erbarlich bei jren aiden jchaten, veber wellicher dreier ſchatzung 
bemelt brei ſtuck auch nit verfaufft werden follen. Wellcher das v*ber: 
jchrite, der verbefjert für das erft und ander male der gemainde vnſers 
fleckens jedesmal zehen jchilling jtebler, zum dritten mal aber uns drei 
pfundt, zum vierbten vnd volgenden male je nach gelegenhaite der ſache 
zu ftraffen. Vnd fouil in difem des Brots ſchauwung betrifft, jollen 
die ſchauwer zum wenigjten in der wochen zwüren ſchauwen, als be: 
nantlich vff den Sontage, vnd dann ain tage in der wochen, aud) bei 
oberzelter jtraffe die Becken dahin halten, daß ain jede Beck brot!, 
Jo fie bachen, vff das wenigſte zum dritten theil heller werth feien, vnd 
für folliche jr ſchauwung mögen fie jedesmal jedem beſonders von atner 
Bed brots ain heller werts brot nemen. 

Ermelte ſchauwer jollen auch infonders gut vfjehen haben, dag 
niemands, jo mit obbeftimpten dreien ſtucken handelt vnd vmbgat, 
faljchhait in maße, gewicht und meße tribe, wellichen fie auch in folli- 
chem jchuldtbar begriffen, den follen fie geftrads bei jren aiden dem 
vnderuogt anzeigen, jo dann die ferer vnſerm oberuogt, mit jnen 
nach jrem gebürlichen verdienen zu handlen, anbringen folle. Ob 
aber der vnderuogt demjelbigen, fo in dijem befunden, verwandt, jollen 
die jchaumer die anzaigung allein vnſerem Oberuogt zu wifjen füegen 
vnd thuen, 

Souil die Müller vnſers fleckens belangt, wellen wir, daß nun 
biefür diefelbigen ſich der ordnunge, fo die Müller zu Neuwen— 
burg halten follen und müeßen, auch gentzlich gemeß erzaigen vnd 
halten. Welcher ſich das zu thunde widerte, verbeſſert für das erſt 
vnſerem Flecken zehen ſchilling ſtebler, für das ander mal vns ain 
pfundt, für das dritt drei pfundt vnd demnach nach vnſer mutmäſſi— 
gung. Saltzkauff ſoll in vnſerm Flecken pleiben alls von alterher. 


XXIX. Von Marckunge. 
Vnſer Flecken Schliengen ſoll nach altem brauch vier erbar mann 
haben, ſo den güetern vnderſcheid oder Marckung ſetzen vnd geben. 


ı Bed“ fir Backete (pissura), fo viel ber Bäder auf einmal in den 
Ofen ſchiebt. | 
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Diefelbigen jollen in andretung ſollichs beuelchs vnſerem vnderuogt 
mit handtgegebener treum anftatt aines gelerten Eide geloben vnd ver: 
ſprechen, daß fie dem Armen al dem Reichen gleichlich nach brauche 
vnſers Fleckens marchen wellen, darunder auch fein fründtjchafft, 
findtſchafft, liebe oder haß, ſchencke oder ſchenckes wert anſehen, ſonders 
jedem, was jme von recht gehördt, in marchung geben vnd ae 
alles erbarlich und an geferde. 


Solliche vier mann oder Marchere follen auch zu den vier fen 
fajten jedes jars bejonders ſchuldig fein, zu marchen, vnd derenthalben, 
jo offt im jare ain fronfaften khompt, vor vnſer gemainde vnſers 
flefen verkünden lafjen, vff das tage fie marchen wellen, damit ſich 
jeder wifje darnach zu richten, Wiewol ſouil die fronfaften, jo im 
herbſtmonat jerlichs ift, haben wir geordnet, daß die marchung vff 
Bartholomei oder etliche wenig tage vor oder nad bejchehe. Wann 
dieweil der zeit der Acderbaum widerumb angaht, wille es füeglicher 
jein, daß denne die marchung vorlauffe Dergleichen ift auch vnſer 
mainung mit der fronfaften nad) der alten jagnacht oder dem Sontag 
jnuscauit, namlich, dal vff montag nad) jollichem Sontag gemarcht 
werde. In ben veberigen fronfafttagen pleibts bei obgefetttem. 

Verrer jollen auch obgejchribene Marcher Fainen Marchenftein 
one zeugen, jo von dem jtain, den fie zu der March brauchen wellen, 
gefchlagen !, ſetzen, darzu feinen ftain zu ainem Marchftain fürohin 
brauchen, er feie dann zum wenigſten zwen jchuch lang, ainen dick und 
braite, der vrſachen, "daß die dejto weniger außgeworffen oder geuert, 
auch deſto bequemlicher zu erfhennen, vnd der falſch, jo etiwa mit den 
jteinen getriben würdet, verhüetet werde. Diſe Marchftain jollen auch 
vB vorerzelten vrfachen zum halben theil in der Erden ſtan. Mir 
verbiethen auch, daR niemands bei feinem Marchitain fürohin gruben 
graben oder etwas dergleichen jchlage, grabe, noch arbaite, dadurch die 
Marche oder deren jtaine verwegt werben möchten, alles bei ſchwerer 
jtraffe. 

Retjtlich, jo etwas zu der Marchung noch nötig, in obgeſchribenem 
vßgelaſſen, daſſelbig laſſen wir bei vnſers Flecken brauche pleiben. 
Die obgeſchribenen verbeſſerungen, ſo wir vnſeren angehörigen 
vnſers Fleckens zugeben, ſollen ſie zu nutz des dorffs bei jren pflichten 
anzulegen ſchuldig ſein. 


1Dieſer dunkle Satz ſcheint den Sinn zu haben, daß die Marker keinen 
etwas längeren Markſtein entzwei ſchlagen dürfen, um das abgeſchlagene 
Stüd wieder als Markſtein zu benützen. 
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XXX. Bon Heußer vnd Gheterunderhaltung. 


Alsdann nit wenig an diem gelegen fein will, daß man die Heußer 
vnd Güeter vnſers Fledens in gutem bauw vnd wejen behalte, jo orb- 
nen wir härunder, daß welche jre heußer vnd güeter nit in guten 
Ehren vnd baume erhalten, auch diefelbigen, jo fie abweifig weren, 
nit nad) guter notturfft bejegen, daß diejelbigen, jo offt jie jchulbtbar 
befunden werden, vns zehen pfundt ftebler verbeſſeren. Ob aud je: 
mands vmb jolliche botte nichts geben wölt, wurden wir mit dem 
Thurn gehorfam machen vnd zu feiner wolfarth tringen, vnd nichts 
bejtweniger die geltjtraffe vorbehalten. Zu dijem auch, daß Fainer 
auß vnjerem flecken in andere vnſerer Stifft orte ziehe, er habe dann 
vor vnd er die heußer vnd güeter, jo er verlast, mit ainem anderen 
Biſchoffiſten bejegt, jo zu der fteure hilffbar feie. 


XXXI. Bon Wildtflüglen.! 

Demnach vnd alle hohe vnd nidere Oberfaite zu Schliengen 
allain uns vnd onjer Stifft vnd fonft niemands zuftendig und gehörig 
ijt, jo jegen, ordnen vnd wellen wir, daß nun hinfürg deß orts nie— 
mandt frembder, er habe nachfolgenden herren oder nit, one vnſers 
Oberuogts vnd der zwelffer vorwifjen für burger oder hinderjeße an— 
genommen werde, 

Vnd alßdann von wegen vnſer Oberfaite, auch altem geitebten 
brauche, diejenigen, jo von den vier zügen, namlich v*ber Rhin vnd 
veber waldt, auch veber den hörterifchen bache und veber den Efjlifurt, 
jo der Feurbach genant ift, in vnſerem flecken Schliengen one nachuol- 
genden herren khomen vnd ſich allda ſeßhafft niderlaffen, daß diejelbi- 
gen in jarsfrijte verjaret finde, auch vonfer aigen werben, Daß 
dann wir nachmals durd) dife Ordnung von follichem gar nit geſchri— 
ten jein, fonbers bei demfelbigen genblich pleiben und im Vebunge 
gehalten haben wellen. Gebiethen berhalben harauff vnſeren under: 
thanen bei jren pflichten, damit fie vns verwandt, daß fie obgebachtes 
halten wellen. 

Vnd diejenigen, jo mit wiffen vnſers Oberuogts und zwelffern 
angenomen werden, vnd one nachjagend herren, findt vns vnd vnſer 
ftifft in allem wie andere zu thund jchuldig, zu schweren anzuhalten, 
vnd wo ſich ainer dejjen widerte, denjelbigen follen fie nit vfnemen, 
auch in vnſerem fleden jeßhafft nit wonen lafjen in Fainerlei geftalte, 


ı „Wildflügel” biegen die „darkommenen“ oder zugelaufenen Leute 
2 Der „hörteriiche Bach“ ift wohl das Thalwafler von Hertingen, wie 
der „Feuerbach“ das Waffer bei dem gleichnamigen Dorfe. 
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Neben diſem auch wellen wir, daß alle Dienſtknecht, ſo fremdt 
ſindt vnd in vnſeren flecken khomen, vns geloben vnd zu den hailigen 
ſchweren, die zeit, ſo ſie in vnſerem flecken ſindt, vnſern nutz zu für— 
deren vnd ſchaden zu wenden, Gebot vnd Verbot zu halten, vnd vmb 
alle verlauffen ſachen zu Schliengen recht geben vnd nemen. Die 
das nit thun wellen, ſollen vnſers fleckens verwiſen werden. 


XXXII. Was Nutzunge die vnderthanen vnſers fleckens 
Schliengen järlichen vns zu raichen pflichtbar 
ſindt. 


Vnſere vnderthanen vnſers gantzen fleckens Schliengen ſind vns 
jerlich zu Stener ſchuldig an gelt zweintzig pfundt, an Rocken 
zweintzig malter, an wein zweintzig Soum ſchlienger trübmeß. Sol— 
liche ſteure ſolle vnſer vnderuogt von den vnderthanen jedes jare in— 
bringen, vnd ſo ſich deren jemands widerte, mit jme als den bekant— 
lichen ſchuldneren, wie oben ermelt, handlen vnd das Steuergelt 
vnſerem hofſchaffner zu Baſel oder vnſerem Oberuogt lifern, je nach 
dem er beſcheiden würdet. Deßgleichen den Rocken vnd Wein in 
vnſer gemeinde zu Schliengen Coſten vnſerem hofſchaffner zu Baſel 
antwurten. 

Vnd alsdann bißher in Lifferung berürter zweier ſtucke etwas 
mißordnunge gebraucht, wellen wir, daß nun hinfüro berürte ant— 
wortung vff kein Marckttag zu Baſel, ſonders anderer tagen be— 
ſchehe, vnd daß vnſer vnderuogt ſich des fuorstag, an dem er den 
Rocken vnd Wein liffern wille, zuuor vnd ehe mit vnſerem Hoff 
ſchaffner vergleiche, auch nit anfahre, es jet dann vnſers hoff— 
ſchaffners wille vnd beſcheide, darneben daß er bei jedem fuorwagen 
nit mer dann zwo Perſonen zu ſein geſtatte. Zudem daß er ſampt 
denſelbigen mit vnd neben den fuorleuten gange, auch aufſehen habe, 
damit nichts vnordenlich verſchwendt werde. 

Weiter, jo ſindt vnjere onderthonen uns das Vngelt von allem 
dem, fo bei jnen verfcheneft wirdt, ſchuldig, das jeie in würtsheuffern 
oder ſonſt auß vnſerer jnwonern Fellere vff die gafjen, vnd benantlich 
von jedem halben joum ain ſchilling ſtebler. Vnd jollen vnſere under: 
thonen berhalben vns zwen gejchworne Bngelter geben, jo die Faß 
befiglen, wie daß vnſer Vnderuogt beſcheiden ift. 

Neben diſem geben wir zu, daß die Räpis!, jo die würt vnſers 


1 Der Räppis, vinum acinaceum, ift geringerer Wein vom zweiten 
oder Nachdruck der Kelter. 
Zeitſchrift. XVIII. 16 
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fleckens ſchencken, gleicher gejtaldt, wie von alten her, vnuervmbgeltet 
pleiben, doch allſo, daß eintwebers jolliche gar nit gefüllt, oder jo die 
würt die füllen wellen, daß alßdann folliche von dem angejchnitten 
verpmbgelten Weir zugefällt werben ; bamit die gefähe, jo bik anher 
mit denen gebraucht, gentzlich vifhöre. 

Ferrer, jo findt alle die, jo in unferem fleden Schliengen figen, 
wonen vnd haußheblich findt, wes herren die findt, vns auch alle 
andere vnſer und vnſer Stifft diener, fo in vnſeren oder vnſer Stifft 
fachen vnd gefchäfften fich lang oder kurtz zu fuß oder Roß daſelbſt zu 
Scyliengen niderlafjen vnd herberg nemen, in futer und male coſt— 
frei vßzuhalten, ſchuldig vnd verbunden. 

Alß ſich dann auch etzwa offt begibt, daß der Abſterbenden haabe, 
güeter vnd gerechtigkait an vſſerliche Erben, ſo nit in vnſerem flecken 
geſeſſen, auch vns vnd vnſerer Stifft nit zugethon ſindt, fallen, vmb 
welcher hinfüerung vnd folgung ſich dann mit vns des Abzugs 
halben zu vertragen iſt, alß benantlich von allem vnd jedem ligenden 
vnd fahrenden, ſo zehen oder darunder guldin wert (iſt ein halben 
guldin zu dritzenthalben ſchilling ſteblern), auch allſo fortan von 
jedem zehen guldin im vfſteigen zu meren, der geſtalt, daß allweg von 
Hundert fünff vnd von Tauſſent fünffzig guldin gegeben werben ſol— 
len, wellen wir ſolliche vnſer gerechtigkait hiemit erklärt vnd gehalten 
haben, darzu, daß vns zu anzaig vnſer Oberkait ferrer veber diß auch 
ain guldin, der Erbguldin genant, von ſollichen frembden zu 
bezalen ſtat. 


XXXIII. Von vnerblichen Güetern. 


Neben diſem iſt auch das, ſo ſich begibt, daß jemands in vnſerem 
flecken Schliengen tods vergüing vnd etzwas haabe, güeter oder ge— 
rechtigkeite hinder jme verließe, denen in jar vnd tagen kain glaub— 
würdiger Erbe nachvolgt, daß ſolliche öde und ligende vnerbliche 
güeter vns verfallen ſinde. Der freuel vnd anders halben iſt oben 
meldung beſchehen. Vnd letſtlich ſollen auch vnſere vnderthonen vns 
vnd vnſerer Stifft mit Frondienſten vnd anderer gehorſame, je zu 
zeit dev notturfft, wie ſich frommen vnd vffrechten vnderthonen ge: 
bürt, gehorſam, willig vnd gewertig ſein. 


XXXIV. Leuterung vnd Begreiffungen des Worts 
Schliengens, ſo wir hieoben gebraucht. 


Als wir hieoben in allen vnd jeden vnſern Ordnungs vnd 
ſatzungs puncten vnſeren gantzen flecken Schliengen allein mit dem 
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wort Schliengen beitimpt vnd ermelt haben, jo wellen wir dod) 
darumbe Mucen vnd Altigfen nit vigejchlofien, jonders alß 
anhengige vnd ſtoßende ding vnder dem wort Schliengen begriffen 
habe. Gleicher gejtalde jegen wir auch von Steinjtatt, fouil den 
Atzung articel belangt. 


Beſchluß. 

Diſem allem nach behalten wir vns vnd vnſeren Nachkhomenden 
hiemit wiſſentlich mit vßgedructen worten beuore, daß wir uns mit 
obgeſchribenem, auch deſſen erzelunge, an vnſeren von Alter gehabten, 
harprachten vnd noch habenden, auch ſo wir künfftiglich bekhomen 
möchten, Ober vnd Niderherrligkeiten, rechten, gerechtigkeiten, gebieten 
vnd verbieten, auch anderer ſchuldigen Pflichtbarkeiten gar nichts be— 
nomen noch geben, gemindert oder geſchmelert haben wellen. 

Vnd beſonders ſouil die Artickel vnſerer habenden Nutzbarkeite zu 
Schliengen belangt, ſo dann bloßlich zum kürtziſten angeregt vnd 
erzelt, allſo daß allerlai vnbeſtimpt pleiben, daß wir vns in ſollichem 
mit der gethonen erzelunge nichtzig, ſo vnſer gerechtigkeite jetzt oder 
künfftiglich ſein würde, abbrochen haben wellen, ſonders in diſem vnd 
anderem obgeſchribenem, wann vnd ſo offt die notturfft erfordert, 
merung, minderung, enderunge vnd efferunge! mit erklerung, leute— 
rung, vß vnd von nemung wol thun mögen vnd ſollen, alles nach ge— 
ſtaldte vnd gelegenheite der der zeit, der löuffen vnd vnſer vnd vnſerer 
Stifft fürfallender ſachen notturffte. 

Zu vrkhundt, ſo haben wir diſe vnſers fleckens Schliengen Ord— 
nunge mit vnſerem angehengkten Inſigel, doch mit vorbehalt wie 
obſtat, beueſtiget, auch crafft vnd macht mit ſollicher Sigelung thon 
vnd fürgegeben haben wellen. Beſchehen vnd zugangen, auch geben 
in vnſerem Schloß Pourntrut, vff montag nach dem Sontag Tri— 
nitatis, als man zalt von der geburt Chriſti vnſers lieben herrn vnd 
ſeligmachers Tauſent fünffhundertt vierzig vnd ſechs jar. 

1 Efferung kommt von aber, iterum, und bat den Sinn von wie— 
derbholen, erneuern, j 

Bader. 


Urfundenarchiv des Hlofters Bebenhaufen. 
14. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1313. — 26. Jun. — Die Brüder Reinhard, Werner und Hug, 
des verfiorbenen Ritters Hug Kellnerv, Mündingen Söhne, und bie 
16* . 
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Brüder Reinhard und Reinhard, des verftorbenen Reinhard Kellner 
v. Mündingen, Hugs Bruders, Söhne, reverfiren, daß fie von dem Klofter 
Bebenhaufen den Hof zu Mündingen, welden ihm ihr Vetter Wöl— 
felinv Mündingen mit allen Rechten und aller Zugehör als Schenkung 
unter Lebenden vergabt hatte, deſſen Auslöſung aber mit 50 Pfd. innerhalb 3 
Monaten nad dejjen Tode von ihnen verjäumt worden, gegen einen auf Mi: 
haelis jährlich zu entrichtenden Zins von 5 Pfd. H. zu Lehen empfangen haben. 


Wir Reinhart, Wernher vnd Hüg, dri gebrüder, hern Huges ſa⸗e— 
ligen ſiun des Kelners von Mündingen !, aines ritters, vnd wir 
Reinhart vnd oͤch Neinhart, zbene gebrüder des vorgenanten hern 
Hüges brüder ſiun, der oͤch hies Reinhart ver Kelner von Muͤnchingen, 
veriehin an diſem Briefe wrilich vnd Öffenlich mit veräinetem müte für 
ivns vnd alle ivnſer erben, das wir den höf, der ze Münchingen ges 
legen ift, den vnſer vetter, Woelfeli farelige von Muͤnchingen?, den 
erebaseren gäiftlichen Yuten von Bebenhufen und ivem clöfter bi ge: 
jundem libe ergeben hette mit allen vehten, din in den jelben Höf hör: 
ten in dörfe, in holze vnd an volde, gefüchet vnd ungejüchet, mit wnſer 
vareter fareligen, die vor gendinmet fint, willin und günfte vnd ver> 
hengede, vnd die jelben gäiſtlichen Lute an geuallen wäs vrilich vnd 
äigenlic, vnd ir lediges atigen was näch finem töde, won wir !ong ver: 
jiumeten, das wir ben jelben höf nit wider Foruftun vmme funfzig 
phunde haller inwendig drin manoden näch finem töde, als do gedin— 
get wärt, bo er in gegebin wärt, habin ze Iehin enpfangen vns vnd 
allen vnſérn Erben von den vor genanten gariftlichen Luten von Bes 
benhufen vnd irem clöfter, vnd jüln in da von alliu jär gen ze réhtem 
zinfe ftunf phunt güter haller an jant Michelstäge, ſwa wir ald iunfer 
erben das vberſa⸗ezſin, das wir fi des zinfes, der vor genémmet ift, 
an jant Michels täge nit gewert heitin, jo fol in der jelbe Höf, den fi 
vns vnd iwnſern erben durch genade, vnd nit dürch réht geliuhen hant, 
an alle ionjer vnd iunferre erben aänſpräche ledig vnd Iasere fin vnd 
ſüln in bejezzen und entjezzen näch irem willen, vnd jüln wir fi dar 
an nit irren noͤch Fain vnſer erbe, das habin wir gelobet vnd ueriéhin 
vor erebaseren liuten für vns vnd alle vnſer erben öf ivnſer aride, 
Das dis alles ftatete belibe, das an diſem brief von ns gejviben ift, 
den vor genanten gaaiftlichen luuten vnd irem clöfter, bar vmme fo 
babin wir Reinhart vnd Wernher, hern Hüges fa’eligen ſiun, tunferiu 
zvasi Algenin infigel für ons vnd Hügen, 'onfern brüber, won er nit 
arigenes infigels hette, an difen brief gehenket duͤrch fine bet. Ich 
Hug gelobe, ftazete ze hatende alles, das hie vor geſriben ftat under 
ben jelben zwain injigeln. So han id, Reinhart, Reinhartes fateli: 
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gen bes Kelners fun, min a,igen infigel fir mich vnd minen brüder, 
ber oͤch Reinhart ha,ifjet, won er och nit aͤigenes infigels hette, oͤch an 
difen brief gehenfet. Ich Reinhart vergich, dis alles jtatete ze haben— 
dend ? under mines brüder infigel. Wir alle fiinfe, die vor geſriben 
jint, veriehin gemainlich, das wir gebetten haben hern Johanneſin von 
Tizzingen 4, ainen ritter, vmme fin infigel, on die erebaseren liute, ven 
ſchultha«iſen, die vihter vnd die burger alle gema*inlich von Grüningen® 
vmme ir jta,ette gemaines infigel, das ji diu bastdiu gehenket hant an 
diſen brief ze atiner ewigen geziugnuͤſte bber ons vnd alle wnſer Erben, 
das wir ald Fain vnſer erbe iht hie wider tün, das in ze ſchaden Fome. 
Ich Sohannes von Tizzingen, ain ritter, der vor genemmet iſt, vnd 
wir, der jchulthäife, die rihter vnd die burger alle gemainlich von 
Grueningen, veriehin, das wir bi dirre rede gewefin fin ond vnſeriu 
infigel an difen jelben brief gehenket haben dürch ir aller fiunfer bet 
willen, die vor genemmet fint, ze ainer ewigen geziugnüſte der binge, 
din hie vor gejriben jtänt. Dis beſchach vnd wärt dirre brief gegebin, 
do man zalte von göttes gebürte drinzehinhundert jär vnd bar näch in 
dem drizehinden jaͤr, an ber zwaier martiver tage jant Johannes vnd 
jant Paules. 


Mit vier Siegen in bräunlichegelbem Wachs, 1, 2 und 5 rund, 3 und A 
dreiedig: a) in bdreiedigem Schilde einen rechtsgefehrten, zum Ötreite aufge: 
richteten, geftönten Löwen, Umfchr.: (p 8.) RENhARDI.D’.MV’NCHIN... 
b) mit demjelben Bilde in breiedigem Schilde, Umfdr,: 7 S’. WERNHERI. 
D’. MV’NCHING’”. — c) Dafjelbe Bild ohne Schild, Umſchrift (im rechten 
Eck anfangend): F 9. REN... DI.IN.MVNCHINGEN. — d) ebenfalls 
beihädigt, Prägung faum zu erkennen, auf einem platten Helm zwei Stüßen, 
auf welchen eine halbmondförmige Figur ruht, defien Theilungslinie oben ge: 
tade ift und auf den Stützen aufliegt, auf dieſer Figur find 7 fenfrechte Bal— 
fen, aus welchen eben jo viele Pfeile oder Achnliches hervorſtehen (vgl. Urt. 
v. 5. Febr. 1302); Umfdr.: S. IOHANNIS. DE. TIZZINGE. — e) groß, 
in dreieckigem, an ben Seiten leicht ausgebogenen Schilde, ein Reichsadler mit 
links gewenbetem Kopfe, Grund durch fchrägrechte und fchräglinfe Linien ſchraf— 
firt, Umſchre: y SIGILLVM . CIVIVM . DE . GRVOENINGEN. 


1 ©. Urkunden v. 5. Febr. 1302, wo bie Väter Hug und Reinhard 
und ihr Bruder Wolfelin oder Wolfram, nebjt brei Schweftern Sophie, 
Adelheid und Hedwig genannt find, letztere an den Ganjtatter Adeligen 
Alb. Känlin, Sophie an den Nitter Balſam v. Dikingen verehelicht, 
Adelheid eine Laienſchweſter. S. aud) Urk. v. 24. März u. 10. Juni 1304, und 
v. 22. uni 1306. Sn dieſem legten Jahre waren alle 3 Brüder noch am 
Leben. — ? Er ift der Oheim ber hier genannten Brüder, wird aber ihr Better 
genannt, wonad man annehmen könnte, Wolfelin wäre ber Sohn Wolf: 
rams geweſen. Allein, wie bekannt, ift e8 in den Urkunden jener Zeit mit 
ben Verwandifchaftsbezeichnungen nicht jo genau zu nehmen unb in ben vor: 
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bin angeführten Urkunden wird der Bruder Hugos und Reinhards, ber 
Aeltern, bald Wolfelin, weil er der Jüngfte feiner Brüder war, bald Wolfram 
genannt. — FT. habende. — * ©. Urf. v. 21. Mai 1301. Diefer Johann 
v. Digingen ift wahrjcheinlich der Bruber des in ber Urk. v. 5. Febr. 1302 
genannten Ballam v. Ditzingen, ber die Sophie v. Mündingen, bie 
Tante obiger Brüder v. Mündingen, zur Frau hatte, welcher Ehe Balz 
fam II, Reinhart und Wigant entfproßten. Bol. Beſchr. d. O.A. Leon: 
berg 109. — 5 Die ehemals reichsfreie Stadt Marfgröningen, früher aud) 
Grüningen, Gröningen in der Marf, im OU. EN, Beſchr. 
dieſ. O.A. 266 flg. 


1313. — 25. Aug. — Die Generalvikare des Biſchofs Gerhard in 
Conſtanz beſtätigen die Stiftung und Dotirung einer ewigen Präbende in 
der Pfarrkirche zu Feuerbach durch den Pfarrrektor Berthold daſelbſt, 
deſſen Schweſter Sohn, den Prieſter Berthold in Grötzingen, und den 
bereits verſtorbenen Conrad Tünzel. 

Vicarij generales reuerendi in Christo patris ac domini Ger- 
hardi, dei gracia Constanciensis episcopi, dilectis in Christo vni- 
uersis, presentes litteras inspecturis, salutem et sinceram in domino 
caritatem. Cum dilectus in Christo Bertoldus, rector ecelesie in 
Fiurbach, Bertoldus, sacerdos de Gretzingen, sue . . sororis filius, 
et quondam Cvnradus dietus Tünzel, accedente consensu religioso- 
rum virorum .. abbatis et conuentus monasterii de Bebenhusen, 
ordinis Cysterciensis, patronorum diete ecclesie in Fiurbach, pro 
remedio animarum suarum et vt cultus diuinus augeatur, preben- 
dam perpetuam per sacerdotem actu seu presbitrum officiandam 
in ecclesia F'urbach prescripta, de bonis et rebus, sibi proprietatis 
titulo pertinentibus, fundauerint et instituerint sub certis pactis 
et condicionibus subnotatis, videlicet vt ipsi, abbas et conuentus, 
eidem prebende de sacerdote seu presbitro prouidere debeant, 
quando et quocienscumque fuerit prouidendum, ipsius rectoris 
obice non obstante, et quod idem sacerdos seu presbiter in prima 
sui recepeione, per ipsos abbatem et conuentum facienda, vt est 
predictum, de indempnitate jurium predicte parrochialis ecclesie 
in Fiurbach cauere debeat ydonea caucione et solum contentus 
esse prouentibus et redditibus, possessionibus et rebus, eidem 
prebende per ipsos fundatores traditis et collatis et per eosdem 
ac alios quoscumque in antea conferendis. nos huiusmodi insti- 
tucionem et fundacionem prebende prenotate, factam sub pactis 
et condicionibus prenotatis, dummodo caueatur eidem ecclesie 
de indempnritate jurium parrochialium et tanti sint redditus et 
prouentus ipsius prebende, vt sacerdos illis honeste valeat susten- 
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tari, ratam et gratam habentes, ipsam auctoritate ordinaria, qua 
fungimur, confirmamus, harum testimonio litterarum sigillo epis- 
copali, quo vtimur consignatarum. .Datum Constancie anno do- 
mini M°. CCC°®. XIII®. vıı°. Kalendas Septembris, indictione 


zn * 


Mit dem parabolifhen Siegel bes Bifhofs Gerhard von Conftanz, 


- in gelblihem Wachs, ein auf einem Thronſeſſel, mit Thierföpfen an den Seiten, 


fipender Biſchof mit in die Umfchrift reichendem Stabe und fegnender Hand, 
am Fußtritte 4 Meine NRofetten neben einander, unter demfelben ein getheilter, 
die Blumen rechts und links bin wendender Blüthenzweig, Umſchr.: T 9. 
GERhARDI . DEI. GRA . EPISCOPVS . 9STANCIEN. 


* Bol. die Urkunden v. 11. Jun. 1313 und v. 20. Aug. 1314. 


1313. — 21. Dez. — Marquard Lützi von Herrenberg und 
fein Bruder Lügi, Lüzin’s jel. Söhne von Altingen, verkaufen an bas 
Kl. Bebenbaufen ihren, in ihren Hof zu Altingen gehörigen, 4 Jauchert 
großen Ader an der Sülcher Steige, gegen Hailfingen, um 9!, Pid. 9. 


Ich Marcwart Livzi von Herrenberg ! vnd mit mir min brüder 
Liuzi, Liuzins jeligen ſivne von Altingen verjehen an diſem brief vri— 
lic) vnd mit verdahtem müt fur vn] vnd fur alle onfer erben vnd tün 
funt allen den, die in jehent, leſent oder horent lejen, daz wir haben 
gegeben veht vnd rebelich ze kovfende den erbenen ? gaifclichen luten 
von Bebenhufen vnd ivem Flofter den agger, der gelegen ijt enhalp 
an Sulder tige, gen Halvingen ?,- dei vier juchart ſint vnd vnſer 
vrigeſ aigen was und in vnſern hof hort gen Altingen, und haben dar 
vmbe von in enphangen zehendhalp phunt güter haller und haben vnſ 
dei jelben aggerſ verzigen gen den vorgefchribenen gaifclichen Iuten 
vnd irem Flojter mit allen vehten, jo wir oder vnſer erben dar zü beten 
oder mochten han, an gaijelichem oder an weltlichen geriht. Wir 
fulen in oc den felben agger fur an vrige) aigen vertegen nach ber 
jtete veht ze Herrenberch, alf wir in gelopt und verburget haben. Vnd 
daſ diſ allej ganz vnd ftete belibe, dar vmbe jo haben wir dei gaifc- 
lichen luten, die vor genemmet fint, vnd irem Elofter diſen brief ges 
geben, bejigelt mit der burger von Hervenberc gemainen infigel, bie 
ef durch vnſerre bet willen an difen brief gehenfet hant ze ainer ges 
ziugnuſt vnd veitenunge aller der dinge, die dar an gejchriben jtant. 
Dirre fovf befchach und wart dirre brief gegeben, do von goteſ geburt 
waren drivzehen hundert jar vnd dar nach in dem brizehenden tar, an 
ſant Thomanf tage vor wihennachten. 


Mit dem runden, beſchädigten Siegel der Stadt Herrenberg, mit ber 
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tübingifchen Fahne in dreieckigem, oben ausgebuchteten, an den Seiten ausge: 
bogenen Schilde, auf der Fahne und den Lappen je zweimal zwei hart neben 
einander liegende PBarallellinien, Umfchr.: F SIGILLVM . CIVIVM.. DE. 
HEREMBERG. 


1 ©. oben Urkunde v. 28. Aug. 1312 und Urkunde v. 13. Oft. 1338. — 
2 J. erberen. — ? Sübdewefllih von Altingen (DA. Herrenberg) im O.A. 
Rottenburg. 


1314. — 12. Apr. — Das Geriht zu Weil geflattet der dortigen 
Bürgerin Mechtild Benzin, zur Abtragung ihrer Schulden, ihr Haus und 
ihre Scheuer an Eberlin v. Deufringen um 16 Pb. H. zu verfaufen. 

Allen den, die difen gegenwertigen brief an fehent oder hoͤrent 
leſen, könden wir Dietrich der fchulthaize !, der rat vnd bie rihter von 
Wile, daz vor vns ftünt an geriht dv erfame vrowe, vrov Mehtilt dv 
Boͤntzin genant, vnſer burgerin, vnd zoch fur ?, daz fu in groſ ſchulde 
wer gevallen vnd möht von der nit Fomen, jv grif denne ierv gbt 
bromb an, vnd bat ons, daz wir fie mit dem rehten bewijent, ob fie 
von ® möht 36 ieren gbten han, ze verkofenne, won * fie ier erben dar 
anne irren wölten. Dez erteilten wir mit gefameter brteil, daz jv 
einen geftabten eit 36 den heligen ſchwer, daz fo ierv gbt mözt vor 
vehter ehaftiger not verkoͤfen vnd nach dem eide folt jo ron han zb 
teren gbten, vnd folt noch enmöht fie fen? iv erbe dar anne irren. 
Den eit ſchwer ſy vor ons vnd andern erbern Kiothen offenlich an 
vnſerm geriht vnd gab do vf der ftatd, do wir ez fahen vnd harten, ze 
kofenne dem bejcheidenne kneht Eberlin von Tivferingen ®, dez Werk— 
mans feiligen drüber fon, iv hös vnd ir fchluren, dv beidv bi Livprehtz 
jeligen gejeiz ? in vnſerre ftatd, der vorgnanthen, fint gelegen, vmb 
jehtzehen pfunt haller, die ſo won im enpfangen hat, vnd iv gölt mit 
geminvit ® nach iv beſſern nvtze. Alles, dez worgefeit ift, fin wier ges 
züg vnd han bar vmb mit gemeinen vat vnjerre jtetd infigel an difen 
brief gehenfet 3D einem warn, fteiten vrfunde. Der brief wart geben, 
do man zalt von Eriftes gebürt druzehen hundert jar, da nach in dem 
vierzehenden jar, an dem nehſten fritaf nach dem vitertaf, 

Mit dem bejchädigten, aber ſchon befannten Siegel der Stadt Weil in 
dunfelgrünem Wachs. 

1 &. Ztſchr. XIV, 91, 210 fig. — brachte vor. — ° von, genit. rvmes 
(wie bovn, boumes) = raum, ob ihr eingeräumt, geftattet werde. — * Orig. 
von. — ° fen ift fränfifche Form. — 6 Deufringen im O.A. Böblingen, 
war ein Befitzthum der Mfalzgrafen v. Tübingen, von welchen e8 mit Böb— 
Iingen 1357 an Wirtenberg fam. Die v. Deufringen waren wahrjcein- 


lich Dienfimannen diefer Grafen. Behr. d. O.A. Böblingen 154. — 7 Ges ' 
füB. — ° gemindert, bezahlt, 
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1314. — 23. April. — Albrecht v. Leinftetten und 
jeine Frau, Vogts Villices Tochter von Horb, verzichten gegen 
das Kl. Bebenhaufen auf alle ihre Rechte an Leibeigene zu Bons 
dorf und Mökingen, die den Grafen Eberhard und Rudolf 
v. Tübingen waren und at St. Stephans Altar zu Oberkirch) 
gehörten. 

Die Urkunde ift abgedrudt bei Schmid, Geh. d. Gr. von Zollern: 
Hohenberg, Urk. ®. 191. Im Originale ficht: vf den alter ze Obernkirch. 
Tl. auch Schmid, Geh. d. Er, v. Zollern-Hohenberg ©. 103, 181. — 
Leinftetten im D.A. Sulz gehörte zur Graffchaft Hohenberg, hohenber— 
gifche Lebens: und Dienftleute faßen auf ber dortigen Burg und nannten fic) 
nach berfelben. — Wegen des Bogtes VBillice f. oben Urk. v. 4. Mai 1301. 
— Bondorf und Mökingen im DA. Herrenberg. — Dberfird oder 
Poltringen ebenda. — An dem Eiegel des Grafen Albrecht v. Hoben- 
berg ift die Umfchrift bis auf... BERG . + 9°. abgebrochen. 


1314. — 31. Mai. — Ritter Beter v. Frauenberg verfauft 
dem Konrad Holderlin von Weiler 2 Simri Haber und 2 Hühner Gült 
aus dem Weingarten zu Wangen im Türlebach, den Mangold v. Wan 
gen baut. | 


Sch Peter von Bröwenberg !, ritter, vergihe an dijem gegemivaer: 
tigen briefe vir mic) vnde alle min erben vnde ton Font allen den, die 
in fehent oder hörent lefen, daz ich han geben ze köfen Ebnrat Holder: 
lin von Wiler onde finen erben zwai fomerin habern vnde zwai hünre 

-pfjer dem wingarten, den da bümet Mängolt von Wangen ?, Önde ge: 
legen iſt in dem Tuͤrlebach ewigez gelge, daz ich jeergelichz vſſer dem 
vorgenanten wingarten het, vmbe dricehen fchillinge güter Haller, der 
ich gar vnde genczlich von in gemwert bin vide in minen nücz kvmen 
ſint, vnde han ins geben vur ain friez aigen in allem dem rehte, alje 
ich8 biz her gehebet han. Ich jol ins ouch fertigen nad) vehte, ſwa 
ez in anjpraechig wirt vnde fieg bedurfen. Sie juln ouch den jelben 
wine füren, fwar fie wellen, vnde fol fie dar an nieman irren, ez waer 
denne, daz ich jelber ain Faelterren machte an die jelben ftat, dar in 
jölten fie in füren, Vnde daz diz allez wäre vnde ftaete befibe aen alle 
gefeerbe, jo gibe ich wir mich vnde min erben dem vorgenanten Cynrat 
vnde finen erben diſen brief, befigelt mit minem infigel, zem waren 
vrkönde aller der dinge, die hie vor geſcriben ſtant. Der jelbe brief 
wart geben an dem nachjten fritage nach dem phingeft tac, do man zalt 
von gottez gebürte driucehen hundert jar vnde dar nach in dem fier= 
zehendem jar. 
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Mit einem runden, befhädigten Siegel in dunkelgrünem Wachs, zeigt einen 
rechts gefehrten Helm, auf welchem ein Hut, beffen Krempe vorwärts und rüd: 
wärts fteht, wie lange Obren, der vorwärts gefehrte Theil if durch eine tiefe 
Linie der ganzen Länge nad) fo getheilt, daß der durch biefelbe gebildete untere 
Theil breiter ift, und biefer ift mit erhöhten Punkten bedeckt und bat hinten 


am Helme hinab 2 Bänder oder Schnüre, die fteif hinten abftehen, Umſchr.: 
+ 8”, PETRI.MIL...... C. 


1 ©. oben Urk. v. 18. Oft, 1300. — ? Wahrjheinlih Wangen im 
DA. Cannſtatt. 


Dambader. 


Stadtordnung von Kreuznach. 3. Oft. 1495. 


Diefe Stadtordnung wurde in Folge eines Aufruhrs von den 
Pfalzgrafen Philipp und Johann ertheilt. Trithemius erwähnt ben 
Aufruhr irriger Weife zum Jahre 1496, jagt aber nicht, daß dadurch 
die Stadtordnung verändert worden fei, was er dod) wifjen konnte ?. 
Andrei und Widder hatten Feine andere Quelle als den Trithemius; 
es jcheint aljo, daß zu ihrer Zeit diefe Stadtorbnung zu Kreuznad) 
nicht mehr vorhanden war, ſonſt hätten fie diefelbe doch wol an— 
geführt ?, 

Der Hauptzweck diefer veränderten Stadtordnung war, die Wie- 
derkehr folcher Tumulte zu verhüten, daher ift fie für andere Bezie— 
hungen’unvollftändig. Da der Aufruhr entjtand, weil die Sturm: 
glocen in der Gewalt der Bürger waren, jo wurden fie ihnen durch 
die Art. 1 und 2 entzogen, und weil der Amtmann durch Einfperrung 
eines Bürgers dazu Veranlaſſung gegeben, jo wurde feine Strafges 
walt im Art. 3 genauer feitgefeßt. Die Morte des Trithemius:' 
nescio quam libertatem allegantibus beziehen fich jehr wahrjchein- 
lich darauf, dag die unzufrievenen Bürger behaupteten, der Amtmann 
habe nicht das Recht, eimen Bürger gefänglic, einzuziehen, woraus 
ſich erklärt, daß fie den Gefangenen gewaltjam befreiten. Ob in der 
älteren Stadtordnung die Bürger wirklich das Privilegiym hatten, 
gegen Stellung einer Bürgjchaft von der Verhaftung befreit zu fein, 
kann ich nicht fagen, in andern mittelbaren Städten war dieß Privi— 
legium vorhanden ; da der Stabtrath zu Kreuznach fich aber bei der 
Berhaftung des Bürgers ruhig verhielt, und deswegen auch jeine 
alten Freiheitsbriefe zurückbekam, jo jcheint eine Ältere Bejtimmung 

iiber die Freiheit von der perjönlichen Haft darin nicht ausdrücklich 
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erwähnt gewejen. In der Sponheimifchen Beamtenoronung von 
1437 (Bd. 6, 385 fig.) ift darüber nichts bemerkt. 

Der folgende Tert ift nach dem Pfälz Cop. B. Nr. 18 f. 346 bis 
349 des Karlsruher Archivs abgedruckt. 


! Trithem. chron. Sponh. ad ann. 1496 (opp. 2, 408). Anno praeno- 
tato cives oppidi Creutzenacht seditionem quandam inter se suscitarunt, 
quae multis in malum versa est. Praefeetus enim principis Palatini Al- 
bertus Goler de Ravensburg ceivem quendam propter demerita posuerat 
in carcerem, quod cum quibusdam e civibus, nescio quam libertatem alle- 
gantibus , displicuisset, absente praefecto carcerem effringentes captivum 
eduxerunt, factoque conventu in oppido verbis contumelia plenis contra 
principes effusi sunt. Verum cum res ad notitiam principum delata fuis- 
set, autores turbationis graviter puniti sunt, alii — — alii in 
fronte atque alii in maxillis ferro adusti. 


?2 Andreae Crucenacum Palatinum p. 176 fig. Widder's Beſchreib. ber 
Pfalz 4, 27. 


Wie den von Cruͤtznach ir ftat ordenung geandert und ver: 
nweet tft. 

ir Phillips von gottes gnaden pfalbgrave by Nin, hertzog in 
Baiern, des hailigen römischen richs ertzdruchſes und kurfurſt, und 
wir Johans von denſelben gnaden gotts auch pfaltzgrave by Rin, 
hertzog in Baiern und grave zu Spanheim bekennen ꝛc. als uff den 
nechſtverſchinen ſant Barthlomeus tag (24. Aug.) ein mercklicher uff— 
lauf in unſer ſtat Cruͤtznach ſich erhaben, alſo das etlich burger und 
inwoner daſelbs ſich wider unſer angptlut uffgeleynt!, einen, ber in 
unſer gefancknus geweſen, mit uffhawung eins thorns , ſtormluten 
auch beſetzung pforten und muren, den gefangen ußgenommen und 
lauffen laſſen, den burgermaiſtern die pfortenſchluſſel mit gewalt ge— 
nommen, etlich unſer amplut tod zuſchlagen ſich horn laſſen, wie ſich 
das begeben, darumb wir dann zu Crutznach in aigner perſonen ge— 
weſt, etlich derſelben mißtetern geſtrafft in maynung, burgermeiſter 
rat und gemaind uns derhalben in ſtraff gefallen, auch all ir frihaiten 
verwurckht, daruff ſie uns irer handlung und das es inen trewlich 
leid, bericht mit bitt ſie zu begnaden, all ir brief und frihait uff hut 
zu unſern handen ubergeben und geſtelt: alſo haben wir iv undertenig 
bitt aud) ir getrum dienſt, die fie uns und unjern fordern allıweg ges 
tan noch thun mogen und follen, angejehen, fie mit zittiger furbetrach— 
tung begnadigt und beguadigen fie fur uns unfer erben und nachkom— 
men burgermaifter rat und gemaind der ftatt Erußnad) aljo, das wir 
inen und iven nachfommen alle frihait, privilegia, brief, hantfeften 
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und gut gewonhait widergegeben, won nwem beftettigt, befeitigt und 
confirmirt, beftettigen und confirmirn das alles und yeglichs in ſon— 
berhait in und mit craft di briefs, doch mit dem underſchaidt?, das 
fie ir erben und nachfommen fich der nachvolgenden ordnung puncten 
und artikel halten, auch alle burger, die von nwem burger werben, 
das zu thun globen und ſchwern, wie die gemellten burgermaifter 
rat und gemaind uf hwt dato getan haben, und dem ift nemlich aljo: 

1. Das wir wollen und ift by, libsſtraff unjer ernjtlich ordnung 

und faßung, das die ftormgloden, fo bifher uff der lere-pforten 
gehangen, in vierzehen tagen durch rat und gemeind herab getan und 
uff das floff, wahin unfer amptlut befchaiden, gehenckt, gedeckt und 
verjorgt werde, mit der maynung, das man die in Friegsgefchefiten zu 
fiandtgefchvey auch zit fwer und ver hern gebott luten foll und nit 
anders. ; 
2. Item die gerichtsglocd, fo bißher im clofter zu den Car: 
meliten gehangen, damit man zu gericht und aud) zu zitten ſtorm ges 
lutt hat, wollen wir und tft unſer ernftliche maynung, das die in 
vierzehen tagen uf ein brucken-thorne nach beſchaid unfer amptlut 
gehenckt werde; damit foll man zuͤ gericht Tuten wie herkommen, aud) 
in fwer, yß⸗ und waffersnot zu ftorm geluͤtt werden, und junft jol 
man in fein andern dingen mit der jelben glocken zu ſtorm Iuten. 

Wann man auch mit der felben glocen zu ftorm lutet, ein 
yeglicher uf fin Teße?, die andern mit eymern wafjer und was zit 
egemelter not gehort, zulauffen, wie das von unfern anıptluten auͤch 
burgermaifter und rat zu einer ieglichen zitt verordent ift oder wür: 
det, und ſunſt nichts anders furnemen auch by ernitlicher libsſtraf. 

3. Item wir orden und fegen, das unfer amptlut fein frommen 
unverleymbten burger umb burgerlich clag, die fie von unjern wegen 
zu ine haben, der bürgen hat um recht oder gnaden fich zu vertragen, 
in gefangnus legen, mit dem underſchaid, welich burger, burger: 
jone, diener oder inwoner wider uns oder unfer amptlut frevenlic) 
handelten mit worten oder werckhen, auch die jo ir lib und gut vers 
wurcen wurden, die mogen unfer amptlut von unjern wegen an— 
nemen, in gefengfnus legen, bis folang das die nad) erfantnus des 
vechten ledig oder umb die ftraff, jo inen erkennt, nach unſerm willen 
gebußt haben, | 

Es jollen auch alle burger by iven atdspflichten uff Deger dev 
amptlut ſchuldig fin, die jelben Helfen heben und halten und in ge: 
fauncknus bringen. 

Es ſoll auch Fein burger, der angenomen wurt, noch junft fain 
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ander burger den jelben zuͤ vetten ober erledigen „burger-recht“ 
fchryen oder zu entretten zu laufen. Mer wider der eins oder mer 
handelt, fol ſtracks ſin houpt verwürft und on gnad geftrafft werben. 

4. Item wir orden fegen und wollen auch, das kain burger, bur: 
gersjone oder biener in der ftatt Lange mejjer oder lang degen 
tragen, einer wollt dann uber feld geen oder feme gegangen, der jollt 
das ftradhs * haim tragen. welicher daruber begriffen wurd lang 
mefjer oder Yang degen tragend, den mögen bie büttel oder amptfnecht 
bie abthun?, nit widergeben und darzu nach gejtalt der jachen gejtrafit 
werben, 

5. Stem wir orben und ſetzen, das hinfur Fein frembder zu bur- 
gerzu Erüßnad) angenommen werden anders dann mit wiffen 
und willen unſer amptlut. — 

6. Item wir orden und ſetzen, das hinfuͤr kein rat nach ge— 
richt beſeſſen oder gehalten werden ſoll dann in byſin des 
oberſchulthaiſſen, wann der nit vorhanden und einen under— 
ſchulthais jegen will, den ſoll er nit jegen under den perjonen bes 
rats, fonder junft von burgern; doc das der jelb globe und ſchwer 
wie der oberſchulthais. 

7. Item wir orben und jegen, das unſer amptlüt die frevel in 
der ftatt fich begeben alle halb jar teidingen ® und inbringen und das 
jonder mercflich urſach nit langer verziehen. 

8. Item wir orden und jegen, das die heuptgaſſen in dev 
jtatt Crutznach von ainer pforten zu der andern ſchon gehalten und 
fain mist darin gemacht werd by pene allmal fünff ſchilling heller. 
es jollen auch die buttel alle tag das bejehen und wer bruchig ? dar: 
inn funden, die pen inbringen, daran uns baiden furjten zwolf pfen- 
ning, unſern verrechenten amptlüten ® zu uberantwurtung ber ftatt 
nun pfenning und dem jchulthaifjen ID. geburen und gefallen jollen. 

9. Item wir orden, jegen und wollen, das die perjonen des rate 
on wiſſen und erlaubung der amptlut uff der ftatt rent und 

"gefell nichts nit verzeren imwendig der ftat, aber ußwendig 
in gejchefften und hendeln ber ſtat mögen fie zimlich zeren, derhalp 
unjern amptlüten aigentlicy rechnung und underrichtung thin. 

„410. Item wir orden, jegen und wollen, das man in allen zunft- 
huſern zu Cruͤtznach, es ſy fyers oder werdftag, jo man urten?® 
haben will, ſomer- und winterszit nach ejjens, fo die predig in den 
doftern us fin, anheben mögen ürten zu haben, im ſommer zu funf, 
im winter zuͤ vier uren die ürte machen und bezalen. im wellichem 
zuͤnfthuͤß das gebrochen und nit gehalten, jollen die zunftmaifter 
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jambt den, jo after die zitt urten haben, allemal yeglich perfon zwen 
albos zu pene verbrochen haben, halb ung und halp der ſtatt nuͤtze. 

Es ſoll auch ein jeglicher, der da erferet, das nit gehalten, by finen 
aidspflichten jchuldig fin, das dem oberjchulthaifien zu jagen und ans 
zübringen. 

11. Item wir orden, jegen und wollen, das hinfur alle bmwe?' 
ber ftat mit rat und wiffen unfer amptlüt, auch verftendiger werckh— 
(üt, gemacht und ufgericht werden. 

12. Stem wir orden und jegen, das alle pforten und wachten 
durch burgermaifter und rat mit touglichen perſonen beſetzt werben; 
an welichen orten aber unfer amptlut untüglich perfünen funden, die 
jollen die amptlütt mit dem rat, der rat mit inen, andern und tuglichen 
perjonen an ftgft der untuglichen orden und jegen. Die jelben pfort- 
ner und wechter jollen auch der herrfchaft und der jtat glubd und aide 
thun nach notturft. 

13. Item die zway huſer uff der bruͤckhen an unſern wiſ— 
ſen —— wollen wir jetzmals, doch bis uff unſer oder unſer erben 
widerrufen, ſten laſſen. 

14. Item wir orden und ſetzen auch, das hinfuͤr kainer zu Cruͤtz⸗ 
nach mit hußwonung gedult werd, er glob und ſchwer dann uns 
und unſern erben zu gepotten und verbgtten gehorſam und gewertig 
zu fin; und fo fie after 1! jar und tag ba bliben, burger und 
zunftig zu werden, es het dann urfach, barumb fie nit burger 
und zunftig fin möchten. Doch jollen priefter und edelen darin nit 
verbunden fin. 

15. tem wir orden, fegen und wollen, das alle geb we zu Crutz— 
nach in der ftatt die naher 1? feld in baiden jtetten wider die ſtat— 
muren gebwt, in jarjfrift abgetan und an gelegen end, platz oder 
bofjtat gegeben, das eim teglichen uf fin begern nad) vat unfer ampt- 
luͤt, auch burgermaifter und rats, umb zimlich gelt werden und die 
jtatmuren fry gejtellt, das man allen enden ußgejchaiden by unſern 
höfen darumb ritten mög, und hinfür darwider zu bwen nit geftatt* 
werd. Wir wollen auch alle zins ung derhalben gefallen gnadiglich 
nachlafien. 

Wer aud) hinfür bwen will, der joll kain ander dach dann mit 
ziegeln und layen!? machen Wer auch ſtrewen dach 1* hat, 
der ſoll die in zwayn jaren by mercklicher ſtraff abthun, mit ziegeln 
oder layen wider uffrichten. 

16. Atem wir orden, ſetzen und wollen auch, das dife fagung und 
ordnung uffen allen jarwifung(en) !? offentlich verfünt und ges 
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(efen werd, damit niemand des nit wifjens haben (I. halben) fich ent— 
ſchuldigen mög. 

17. Item wir wollen auch alles, das die von Cruͤtznach vor von 
gnaden uf abjagen gehabt, im felben ftand uff unfer oder 
unfer erben widerrüffen in ru ftellen 1°, doch das zu widerrrüffen, 
auch dife unjer ordnung und ſatzung zu myndern, mern oder mit ges 
mainem vat gant widerrufen, vor- und ußbehalten haben. Doc) 
jo wollen wir in difer unfer faßung ordenung und begnadigung die 
burger von Crutznach jo heuptſecher !? oder anfenger diß uff— 
laufs geweſt, uber und wider iv pflicht ußgedretten und hinweg ge- 
laufen, Hierinn nit gemaint, junder ftraff irs libs und güts vorbe- 
halten haben; uber (I. aber) die, jo wir zu Cruͤtznach gelaffen und 
begnadigt, wollen wir, das ſie darby bliben, nymand dem andern umb 
das, jo ſich begeben, geverlich verwijfe oder ufgebe 1°; danı'wer das 
thett, den wollten und wurden wir durch unfer amptlut nach geftallt 
der jachen ftraffen lafjen, geverd und arglijt hierinn ußgeſchaiden. 
Des zu orkund haben wir baid furften obgenant unjer baider inges 
figel thun hennden an difen brief. Datum Cruͤtznach uf Samftag 
nad) jant Itemigientag anno ete. M®. ccec. Lxxxx. V!*- 


1 Aufgelehnt, empört. ? Beſtimmung, Bedingung. 3 Wadhtpoften. * fo 
gleich. 9 abnehmen. © liquid machen. 7 ſtraffällig.  Necdhnungsbeamten. 
Abendgeſellſchaft, soiree. 19 Gebäude. nach. 1? gegen, felbwärts. 3 Schie— 
fen, * Strohdächer. ?5 der Tag, an dem jährlich Bürgermeifter und Räthe 
gewechjelt wurden. 16 auf fih beruhen laſſen. 7 Anführer, Rädelsführer. 
18 vorwerfe. 


Zu Art..3. Vergl. dazu Ztſchr. 4, 310. 293. 395. 

Zu Art. 5. Ueber das Bürgerrecht zu Kreuznach im 3. 1277 f. Ziſchr. 
8, 14. 

Zu Art. 8. Diefe Borfchrift für die Neinlichkeit der Straßen fommt aud) 
in andern Stabtordnungen vor, wie zu Hüfingen (Bb. 15, 429, $. 28), zu 
Sallanches (Mém. et doc. de Genöve 13, 2. p. 124, $. 56) u. a. 

Zu Art. 9. Diefes Verbot unnöthiger Zehen auf die Gemeindskaſſe kommt 
auch in Dorforbnungen vor, Bd. 14, 283, $. 34. 

Zu Art. 11. Eine ähnliche Vorſchrift Über das ftäbtifche Bauweſen fteht 
in der Stabtorbnung von Baben $. 39. Ztſchr. 4, 302. 

Zu Art. 14. In andern Stabtordnungen und in vielen Weisthümern ift 
feftgefeßt, daß ein Fremder, der unangefochten Jahr und Tag im Orte Iebt, 
das Bürgerrecht daſelbſt ald ein Brivilegium erwirbt, hier aber ift ihm bie 
Pflicht auferlegt, das Bürger: und Zunftrecht zu erwerben, wenn ihm fonft 
fein Hinberniß im Wege fteht. ©. Ztihr. 8, 4. 11. Die Huldigung der Ein— 
wohner für die Dauer ihres Aufenthalts ift nad dem römiſchen Recht. L. 29, 
D. 50, 1. 
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Zu Art. 15. War wegen der Stabivertheibigung nothwendig und fommt 
aud) anderwärts vor, wie zu Straßburg. 2b. 16, 4. 
Mone. 


Gefcbichtliche Notizen. 


Die Ortsnamen Ulm. 

Ulm tft die Schwäbische Form, Olm die fränkiſche, beide find abge: 
kürzt, volljtändig lautet fie Ulmet, jo heißt ein Dorf am Glan bei 
Kuſel in der baierifchen Pfalz, welches feinen Urfprung von ulmetum 
deutlich anzeigt. In Baden gibt e8 3 Dörfer Ulm, bei Lichteriau, 
Renchen und Waldulm, alt Walhenulm, d. h. Gallorum ulmetum, in 
Rheinheſſen Ober: und Niederolm, in der Eifel Melmen. Häufig find 
diefe Ortsnamen in Frankreich unter den Jormen Ulmi, Ulmidellus, 
Ulmidus, jeßt Ormoie oder mit dem Artifel Lormoye, auch Ormaie. 
(Guerard polyp. Irminon. 2, 83. 267.101.). Biele Orte wurben 
nämlich in ihrem Etter oder aud) im Bannzaun mit Ulmen oder 
Ruſchen (Nüftern) umpflanzt und erhielten davon den Namen. Mean 
fieht noch hie und da jolche Dörfer im Untereljaß, in der bayerischen 
Pfalz und Rheinheſſen, aber die Bäume werden nad) und nach weg- 
gehauen. Actum apud Thez sub ulmis. 1309. Mallet chart. de 
Geneve p. 345. Das lateinifche Appellativ ulmus kommt, obgleid) 
jelten, auch in der teutjchen Volfsiprache vor, 3. B. 1387 zu Nieder: 
ingelheim: ein zweitel wyjen mit widen und yImen. Pfäß. Eop.B. 
Nachtr. Nr. 65 f. 88 zu Karlsruhe. Feldnamen in den elman zu 
Börftetten. Thennebach. Güt. B. v. 1341. f. 322. 


Nutrimentum. 


Heißt in den Urkunden Vieh und Geflügel, überhaupt Viehzucht. 
Hisely cart. de Hauteröt p. 44 von 1180. In Beyer’s u. A. mitt. 
rhein. Urt. B. 2, 234 ift e8 irrig mit Weideland überjegt. 


Mone. 


Güter: und Morgenpreife 
vom 11. bis 18, Jahrhundert. 


Die Gejchichte der Waarenpreije wie auch ihre ökonomiſche und 
politiiche Beurtheilung ift eine ſehr fchwierige und verwickelte Arbeit, 
aber auch für die Volfswirthichaft eine nügliche Unterfuchung*. Sie 
beruht zuvörderſt auf der alten Statiftif ver Preife, ſodann auf ber 
Erwägung der früheren Lebensverhältniffe und deren Vergleichung 
mit den jegigen Zuftänden der bürgerlichen Gejelljchaft. Dazu ſollen 
die Beiträge der alten Preijeftatiftif dienen, aber nur eine große 
Sammlung von derartigen Belegen erlaubt e8, den Gegenstand gründ— 
lich zu behandeln. Es kommen freilich in ven Quellen auch Angaben 
vor, die ſich aus den vorhandenen Hilfsmitteln nicht erklären laſſen, 
daher aus der Berechnung wegbleiben müfjen, die ich aber doch auf: 
nehme, weil e8 Andern gelingen mag, fie zu entziffern. 

Die Preiſe für den Morgen des gebauten Landes (Aecker, Wiefen, 
Weingärten) hängen zuſammen mit ven Preiſen ihres Ertrags und 
diefer mit den Preijen der Lebensmittel, Es ift zu jeder Zeit nicht 
nur für die Beurtheilung der volkswirthichaftlichen Zuftände, ſondern 
auch für die praftiichen Maßregeln nothiwendig , die Preisverhältnijie 
der Lebensmittel zu fennen, nämlich in der Gegenwart für das Bes 
dürfniß der Nahrung und defien Befriedigung , in der Gejchichte für 
die richtige Vergleichung der früheren und jeßigen Zeit, Zu biejem 
Zwecke theile ic, folgende und ähnliche Beiträge mit in ver Hoffnung, 
daß fie geeignet fein mögen, durch eine umfichtige Benützung zu 
brauchbaren Ergebnijjen zu führen. Wenn diefe Rejultate auch nur 
auf einen landſchaftlichen Umfang bejchränft bleiben, wie dies über: 
haupt bei den Preifen des Bodens und feines Ertrages der Fall ift, 
fo darf man fie deshalb nicht geringfchäßen, denn gerade die land— 
Ihaftliche Eigenthümlichkeit und Ausbildung ift dadurch belehrend, 
daß fie zur Prüfung allgemeiner Grundſätze wejentlich beiträgt. 


* Varia sunt pretia rerum per singulas civitates regionesque, maxime 
vini, olei, frumenti, pecuniarum quoque licet videatur una et eadem po- 
testas ubique esse, tamen aliis loeis facilius et levibus usuris inveniuntur, 
aliis diffieilius et gravibus usuris, L. 3. D. 18, 4. 

Zeitſchr. XVIII. 17 
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Es fommt in alten Kaufurkunden nicht jelten vor, daß der Kauf: 
preis einer Sache nicht angegeben ift (befonders wenn der Betrag 
ber Kaufſumme gleich beim Abjchluß ganz und baar bezalt wurde), 
jondern nur gejagt wird, daß der Verfäufer das Geld richtig erhalten 
habe. (©. Ztſchr. 1,229. 4, 103. 106.. Böhmer cod. Franc. 1, 
360.) Solche Urkunden find zur Beitimmung der Preife nicht zu 
brauchen; warum fie unvollftändig ausgefertigt wurden, ift eine 
Trage, deren Unterfuchung in die praftijche Diplomatif gehört. 

Die Berechnung dev Morgenpreife hat auch font noch Einfluß 
auf die Kritik der Urkunden und deren Abdrüde Denn ftimmt eine 
urkundliche Angabe nicht mit den landläufigen Preifen überein, fo ift 
man gendthigt, diejelbe zu prüfen und ihr Geld: und Adermaß zu 
berichtigen, wie unten mehrere Beifpiele beweifen. Es ift Hier ber 
nämliche Fall wie bei der Berechnung des Geldcurjes, wodurch die 
Tehler der Urfundenabdrüde erwieſen werben, was die Herausgeber 
zur größeren Genauigkeit ermahnt. 


Beleg aus dem 11. Jahrhundert. 


Bei Merzig an ber Saar wurben 4 Huben um 7 Zalente verfauft. 1095. 
Beyer’ u. A. mittelsrh. Urk. B. 2, 346. Alfo die Hube um 19/, Talent. 
Wenn das Talent 224 Denare enthielt, wie es fpäter in jener Gegenb vor: 
fommt, fo galt die Hube 392 Denare oder 1 Pfd. 12 88 D., der Morgen 
41 8 145 D. (ungefähr 2 fl). Wurde das Talent aber zu 284 Denaren ge: 
rechnet (Ztſchr. 9, 79), jo erhebt fich der Morgenpreis auf 3 fl. 20 fr., was 
mit bem folgenden Jahrhundert mehr übereinfommt, 


Belege aus dem 12. Jahrhundert. 


Zu Bermersheim bei Alzey wurbe 1158 ein Gut (predium) für 37 Marf 
gekauft. Es beftand in ben einen Felde aus 37 Morgen, in bem andern aus 
275/, Morgen, zufammen aus 64°/, Morgen, war alfo 2 Manfus groß. 
Beyer's mittelsrh. Urk. B. 2, 368. Die Marken find Gewichtsmarfen, wonach 
ber Morgen auf 13 fl. 58 fr. kam. Eine Hube bafelbft von 35°, Morgen 
wurde für 10 Mark Silbers verfauft. S. 369. Der Morgen fam nur auf 
6 fl. 52 fr. Ein Prädium dafelbft von 401/, Morgen wurde für 18 Marf 
verkauft, Beyer 2, 369. Der Morgen galt 10 fl. 56 fr. 

Ein Gut zu Eſſenheim in Rheinhefien hatte in dem einen Felde 45?/, Mor: 
gen Aeder, im andern 32%, Morgen, dazu 9'/, Morgen Weingärten und '/, 
Morgen Wiefen. Es wurde im 12, Jahrh. für 40 Mark verkauft. Beyer 2, 
370. Der ganze Eompler betrug 872/; Morgen, alfo beinahe 3 Manfus. Die 
3 Gulturarten zufammten gerechnet nalt ber Morgen 11 fl. 10 fr., aber für bie 
Meingärten war ber Preis höher und daher für die Aecker geringer, das Güter: 
verzeichniß enthält aber Feine zuverläffigen Angaben für bie Preife der Wein: 
berge, daher kann ich fie aus obiger Berechnung nicht ausſcheiben. 

* Ein Alod zu Appenheim in Rheinheſſen von 661/, M, Aecker und 1'/, M. 
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Meinberg wurbe gegen Enbe bes 12. Jahrh. verkauft um 32 Mark Silbers. 
Beyer 2, 374. Das waren 2 Manfus, wovon ber Morgen, ben Weinberg 
mitgerechnet, auf 11 fl. 35 fr. Fam, 

Ein Allod zu Eſſenheim beftand in dem einen Felde aus 33'/, Morgen 
Aeder, in dem andern aus 55%, M., dazu 3%, Morgen Weinberge und 2 
Morgen Wiefen. Zufammen 94'/, M. oder 3 Manjus. Es wurde um 52 Pib. 
Silbers (libre argenti) verfauft. Beyer 2, 371. Darnach wäre ber Morgen 
beinahe auf 26 fl. geſtanden, welchen Preis er damals nicht hatte; es ift alfo 
zu verbefjern : libre denariorum argenti, wonad) ber Morgen auf 13 fl. 29 Er. 
fam. 

Ein Hube bei Zwiefalten wurde um 10 Mark Silbers verkauft im Jahr 
1130, d. i. 45 fl Wirtenb. Urf, B. 2, 420. Nimmt man die Hube zu 
30 Morgen an, fo ftand ber Morgen auf 8 fi. 10 fr. ©. Ztſchr. 10, 35. 
Im Rheingau wurden 13 Manfus für 80 Mark verkauft. 1131. Roffel, Eber: 
bad. U. 8.1, 13. Es find bier ebenfalls Gewichtsmarfen zu 24'/, fl. und 
ber Manfus zu 30 Morgen anzunehmen, wonad der Morgen auf 5 fl. 4 Er. 
fam. 

Zu Partenheim ertrugen 19 Manfus 12 Pfd. D. und eine curtis 10 Den. 
im Jahr 1158. Beyer’s Urk. B. 1, 666. Nach unferm Gelbe ertrugen bie 19 
Manſus 294 fl., alfo einer 15 fl. 8 fr., was auf den Morgen nicht ganz 
32 fr. madt. ©. darüber Ztſchr. 10, 268 flg. Zu 5 Procent gerechnet kam 
der Morgen auf 10 fl. 18 kr. Zu Seljen in Rheinheffen wurden 3 Manfus ' 
um 40 Mark gefauft. 1158. Stumpf, Acta Magunt. p. 69. Nach Gewichts: 
marfen berechnet kam ber Morgen auf 10 fl. 53 fr. Ein Preis, welcher mit 
ber Zinsberehnung des vorigen Beleges ziemlich genau übereinftimmt. In 
Naffau wurden 6 Manfus für 40 Marf gekauft. 1159. Roſſel, U. 8. 1, 40. 
Ein halber Manfus für 2%, Mark, ibid. Nach jenem Beleg ftand der Mor: 
gen auf 5 fl. 26 kr., nad diefem auf Afl.5 fr. Im Unterelfaß wurden 
17 Morgen (agri) freies Eigen für 30 Pfb. Silber verkauft (1166), aljo der 
Morgen für 1 Pid. 15 8 3 D. Macht in unferm groben Gelde 39 fl. 14 fr. 
Ein anderer Morgen Eoftete 1 Pfd. Silber oder 22 fl. 16%/,, fr. Für 7 Mors 
gen Aecker mit Neben bepflanzt (Aderzeilen) gab man 15 Pfb. Silber, aljo 
für einen 21/, Pfd. oder 47 fl. 10 fr,, für 1%, Morgen Aderzeilen 5 Pfb., 
alfo für einen 74 fl. 14 fr. Dagegen wurben aud 8 Morgen eder für 
7 Pfd. gekauft, alfo einer für 19 fl. 29 fr. Hanauer constitutions des cam- 
pagnes de P’Alsace p. 49 (Strasb. 1865. 8). Diefe hohen Preife fommen im 
12. Jahrh. am Oberrhein für ben Morgen Aders nirgends vor. Daß ber 
Ader aber nur 1 Morgen war, gebt aus berfelben Stelle hervor, worin 62'/, 
Aecker als 2 Manfus und 2'/, Aeder angegeben werden, alfo ber Manfıs 30 
Aecker oder Morgen hatte, wie gewönlich. Zuſammeñ wurden 79°/, Aeder für 
100 Pfd. Silber gefauft, alfo im Durchſchnitt einer für 1 Pf. 5 8 2D. oder 
28 fl. 1 fr. Der Preis kam aber etwas niederer, weil in diefer Summe auch 
2 Salzpfannen. begriffen waren, bie ich nicht in Gelb ſchätzen kann. Ich bin 
der Meinung, daß man bei obigen Preifen bie leichte oder Hälblingswährung 
annehmen müffe, dann werben fie auf die Hälfte verringert und flimmen mehr 
mit den andern Preifen jener Zeit überein. Im Jahr 1182 Fofteten zu Haus: 
bergen bei Straßburg 21/, Manfus 2 talenta. Schmidt hist. du chap. de 
8. Thomas p. 295. Das Straßburger Pfund Pfenning mar damals werth 

17° 


s 
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22 fl. 16'/, kr., demnach wurde ber Manfus mit 17 fl. 48 Er. bezalt (Ziſchr. 
2, 398). Es fommt ein Beleg vor (Ztſchr.9, 79), wonad das Talent 284 D. 
enthielt, alſo 26 fl. 20 fr, werth war, dadurch erhebt fich ber Preis eines Man: 
fus in obiger Stelle auf 21 fl. 4 fr. Beide Preife fcheinen mir zu gering. 
Wenn ftatt Manfus Morgen oder Ader ſtünde und man ben leichten Fuß bei 
der Müngwährung annehmen bürfte, To wiirde fi ber Preis des Morgens 
auf 8 fl. 54 Fr. ftellen und mit den andern Belegen bes 12. Jahrh. überein: 
ſtimmen. 


Bon Schauernheim in Rheinbaiern beißt es im Necrol. Spir. vet. f. 32 
aus dem 12. Sahrh.: Cunradus decanus obiit, qui dedit 50 marcas, unde 
conparavimus in Shiurheim 100 jugera agri et 14 jugera vinee. Der Mor: 
gen ftand auf 10 fl. 43—44 kr., die Grundſtücke waren demnach wahrſcheinlich 
ein Gutscomplex von 3%, Manſus. 


Ein Stiftshof zu Spei an ber Mofel wurbe für 60 köln. Mark verkauft, 
14169, Beyer, Eltefter und Görz, mittelerhein. Urt. B. 2, 35. Ws Gewichts: 
marfen macht es 1470 fl. 


Die Belege aus dem 12. Jahrh. find zwar nicht- in großer An- 
zal, denn es iſt jchwer, aus jener Zeit viele zufammen zu bringen, 
aber e8 lafjen fich daraus doch drei Klafjen der Morgenpreije erken— 
nen, deren Berechnung ich hier mittheile, um eine Grundlage zu haben, 
wonach anderweite Zeugniffe beurtheilt werden können. Die nieberjte 
Klafje zeigt einen Morgenpreis von 4 fl. 5 fr. bis 6 fl. 52 Er. und 
einen Durchjchnitt diefer SKlafje von 5 fl. 19 Er. per Morgen. Die 
zweite Klafje geht von 7 fl. 1 fr. bis 10 fl. 56 fr. und gibt einen 
Durchſchnitt von 9 fl. 59 kr. Die dritte Klafje geht von 11 fl. 1 Er. 
bis 14 fl. und zeigt einen Durchjchnitt von 12 fl, 46 fr. Diefe Preife 
find nach gejchlofjenen Gütern berechnet, alſo etwas geringer als die 


für vereinzelte Morgen, wie ich fchon früher bemerkt habe. Bd 
10, 35. 


Der höchſte Preis der 3 Aderflafien im 12, Jahrh. war nad) 
diefen Zeugnifjen 7 fl., 141 fl., 15 fl., wonach jede Klaſſe von der fol- 
genden um 4 fl. verjchieden war. Im 13. und den folgenden Jahr: 
hunderten wurden bie Klaſſenunterſchiede der Ackerpreiſe immer 
größer. 

Nach obigen Durchſchnitten kann man auch den damaligen Preis 
der Gutscomplere berechnen, wenn man die Durchichnittszal ihrer 
Morgen kennt, und dadurch einen Anhaltspunkt bekommen, um den 
Geldwerth des Grundvermögens im 12. Jahrh. zu finden, und bar: 
nach die VBerhältniffe dev Arbeitslöhne, Frohnden und anderer Leiftun- 
gen vichtig zu beurtheilen. Es iſt daher nöthig zu wiffen, welches 
Areal man unter den unbeftimmten Benennungen Gut, praedium, 
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allodium und Hube zu verftehen habe, worüber ich hier einige Nach⸗ 
weiſungen beifüge. 


Ein Allod zu Dolgesheim bei Oppenheim hatte 940/, M. Aecker, 22/; M. 
Weingärten und Haus und Hof. Beyer 2, 375. Zuſammen 97', Morgen 
oder 3 Manfus zu 32%, Morgen. Ein praedium bei Bingen wird im 
12, Jahrh. zu 18 Morgen angegeben. Beyer’s mittelsrh. Urk. 8.2, 367. Dies 
war ein halber Manfus, da in jener Gegenb ber Manfus zwiſchen 32—36 Mors 
gen umfaßte. Ein anderes zu Bermersheim bei Alzey batte 371/, Morgen, 
war alſo 1 Manfus. Beyer 1. c. 368. Ein Gut (predium) zu Langenlonss 
beim bei Kreuznach beftand aus einem Hofe mit ben Gebäuden (curtis cum 
edificiis in villa), 13°/, M. Ueder und 51/, M. Weingärten, zufammen 
19), M. oder ein halber Manfus. Beyer ©. 372. Ein Gut zu Genzingen 
bei Bingen bejtand aus 26%, M. Aeder und 1 M. Weingarten. Beyer 2, 
373. War alfo nicht ganz 1 Hube. Ein Gut zu Appenheim in Rheinheſſen 
hatte 1675/, M. Aeder, darunter 60 und 64 an einem Stüde, 5, M. Weins 
gärten und 1 M, Wiefen. Beyer 2, 374. Diefer Compler war ein Gut von 
5 Manfus, jeder von 33 Morgen. Zwei Manfus von biefer Größe werben 
auch S. 375 angeführt. Ein Hofgut (predium) zu Albich bejtand aus 69 Mors 
gen oder 2 Manfus. 1194. Beyer 2, 180, 

Bei Kreuznach wird eine ganze Hube zu 36'/; Morgen angegeben, und bie 
halben Huben zu 151%, M., 15%, M., 13, M. und 147/,, M. Beyer 2, 
376. Der Durchſchnitt diefer halben Huben ergibt für eine 14°/; Morgen, alfo 
für die Biertelshube 7’/, Morgen. Darnadı berechnen ſich bie beiden Allodien 
zu Boſenheim bei Kreuznach (S. 376 flg.) das eine zu "14%/, Morgen, bas 
andere zu 15'/,, Morgen, es waren alſo halbe Huben, Ein anderes Allod 
dajelbft Hatte nur 9/,; Morgen, war alſo eine Drittelshube, 


Belege aus dem 13. Jahrhundert. 


Zu Biebesheim bei Oppenheim koſtete ein halber Manfus Wiefen 1 Tas 
Ient. 1210. Rofiel, U. 8. 1, 145. Nimmt man das Talent wie oben zu 
26 fl. 20 fr. an, fo galt der Morgen Wiefen 1 fl. 471/, kr., welcher Preis 
ebenfalls jehr nieder if, Ein Ndelsgut zu Elsheim und Efienheim in Rhein: 
befien von 13 Manſus mit allen Rechten wurbe für 204 Mark verfauft. 1213, 
Rofiel, U. B. 1, 162, Demnach kam ber Manfus auf 3846/,, fl., und ber 
Morgen auf 12 fl. 48 fr. Ein halber Manfus zu Dornburg galt 3 köln. 
Marf. 1235. Roſſel, U. 2. 1, 301. Der Morgen alfo 4 fl. 54 fr. 

Zu Oppenbein galten 8 Morgen Aeder 11 Marf, 1238. Roffel, U. B. 
1, 322. Der Morgen galt 29 fl. 12 kr., nad ber Gewichtsmarf berechnet, 
nach der Rechnungsmark aber, die auf 9 fl. 48 Er. fland, kam ber Morgen auf 
13%/, fl., gehörte alfo in bie zweite, und nad jener Berehnung in bie britte 
Klaſſe. — Zu Armshein wurden 141/, Morgen Ader um 20 Mark zurlidge: 
fauft. 1239. Roffel, U. B. 1, 333. Der Morgen galt 34 fl, 23 fr. nach ber 
Gewichtsmart, was aber auch wie in vorigem Beifpiele zu hoch ſcheint, nach 
der Zal- oder Nehnungsmark galt der Morgen 13 fl. 45 fr. — Bu Doffen- 
kim im Eljaß wurden 21/, Manfus für 70 Markt Sitbers verfauft. 1246. 
Schmidt hist. de S. Thomas p. 315. Alſo zu 1715 fl., oder ber Manfus 
zu 686 fl, Da in bortiger Gegend der Manfus 32 Morgen batte, jo kam ber 


262 


Morgen auf 21 fl. 26 fr. Diefes flimmt mit dem Mittelpreife jener. Zeit 
überein. — Ein Manfus zu Rohrbach (Rolbach) im Unterelfaß wurde um 5 
kölniſche Mark gekauft. 1200. Beyer's mittelsch. U. B. 2, 225. Der Morgen 
fam nur auf Afl. 12 fr. In Rheinheſſen wurden 6 Morgen Aecker zu 20 Pfd. 
Heller tarirt, 1266. Baur 2, 198. Das Pfund Heller zu 8 fl. 10 Er. angefekt 
fam ber Morgen auf 27 fl. 13 fr. — Zu Ebersheim in Rheinheſſen wurben 
142/, Morgen Aeder für 6 Mark verkauft. 1266. Baur 2, 197. Der Morgen 
kam auf 10 fl. 1 fr. Dafelbfi galten 24 Morgen 9'/, füln. Marken, wonach 
ber Morgen auf 9 fl. 41 fr. ftand. Dies war geringes Feld, deffen Preis zur 
nieberften Klaffe gehörte. Zu Mommernheim galten 5 Morgen Aderfeld 8 
föln. Marten. 1274. Baur 2, 250. Der Morgen fam auf 39 fl. 12 fr. Da 
biefer Preis für jene Zeit und Gegend zu hoch ift, fo find Rechnungsmarken 
zu 12 8 D. anzunehmen, wonach ber Kaufpreis 4 Pfd. 16 ß D. betrug. Der 
durchſchnittliche Curs des Pfenningpfundes für jene Zeit und Gegend war 
19 fl. 42 kr., bie Kauffumme alfo 94 fl. 33%, fr. Der Morgen fam baber 
auf 18 fl. 54 fr., was mit ben Preifen jener Zeit übereinftimmt. Zu Ober: 
faulbeim bei Mainz wurben 15°, Morgen Neder um 9'/, köln. Mark Den, 
verfauft. 1278. Baur’s U. B. 2, 293. Nah Zalmarfen berechnet fommt ein 
zu nieberer Preis heraus, nach Gewichtsmarfen ftand der Morgen auf 15 fl. 
51 fr. Zu Obdernheim wurden 68 Morgen Aeder für 47 Marf Köln, Pfenn. 
verkauft. 1281. Baur 2, 317. Hier find auch Gewichtsmarfen verftanden , ber 
Kaufpreis betrug 1151'/, fl., und darnach ber Morgen 16 fl. 56 fr. Der 
Eurs des Pfenningpfundes ift zu 19 fl. 30 fr. berechnet. Zu Worms wurben 
144'/, Morgen Aeder und 4 Mrg. Wiefen um 750 Pfd. H. verfauft. 1297. 
Baur 3, 637 fig, Das Pfund Pfeun, war noch werth 16 fl. 31 fr., das 
Hellerpfund davon ober 51/, fl., wonach ber Morgen Nder und Wiefen zu: 
fammen genommen auf 27 fl. 48 fr. fam, 

Zu Insheim bei Landau wurden im 13. Jahrh. 33'/, Morgen Aecker um 
30 Pfd. Heller gefauft. Necrol. Spirense vet. fol. 57. Das Pfund Heller 
war zu Speier werth 8 fl. 34 fr. (Bd, 9, 83), der Morgen fam alfo auf 7 fl. 
40 Er. Folgender Beleg ift dafür ein weiterer Beweis: Heinricus cognomine 
Comes obüt, qui legavit nobis Spirensis monete libram (8 fl. 34 fr.), pro 
qua conparavimus unum iugerum agri et dimidium in Steinwilre. Necrol. 
Spir. vet. f. 71 aus bem 13. Jahrh. 


Ein halber Maſſus wurde für 23Y/, Pfd. D. verfauft. 1282, Mallet chart. 
de Genève p. 416. 


Es ergeben ſich hieraus drei Klaſſen der Morgenpreiſe, die 
erſte von 4 his 10 fl. hat 5 Belege von 4fl. 12 fr. bis 9 fl. 41 kr. 
und einen Durchſchnitt von 7 fl.; die zweite Kaffe bis 20 fl. hat 6 
Belege von 10 fl. 1 Er. bis 19 fl. 30 Er. und einen Durchfchnitt von 
15 51.15 Er. ; die dritte Stlafje über 20 fl. hat 5 Belege von 20 fl. 
12 Er. bis 34 fl. 23 fr. und einen Durchſchnitt von 26 fl. 12 kr. 
Dieje Klaſſifikation ſtimmt mit jener im Bd. 10, 32 überein. 


Um das Jahr 1260 wurde ein Gut (predium) zu Fifchlingen bei Landau 
ſammt dem Zehnten und Patronatreht für 80 Mark Sifbers (1960 fl.) ver: 


—————— 
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fauft, und ber Zehnten zu Waldfee bei Speier um 100 Mark fein Silber 
(2550 fl.). Neerol. Spir. vet. f.95. Ein predium zu Harthaufen bei Speier 
wird im 13. Jahrh. zu 50 Morgen angegeben, Necrol. Spir. vet. f. 157. 

Bei Trier fonnte man ein Gut um 27 Mark Silbers kaufen. 1209. 
Beyer's mittelsih. U. B. 2, 293 (661'/, fl.). Mit 30 Marf Silbers Fonnte 
man bei Eoblenz ein Gut faufen, 1210. Beyer 2, 299 (735 fl.) Für 12 Mark 
Silber8 konnte man bei Neuwied ein Allod Faufen. 1210. Beyer 2, 302. 
(294 fl.). Der Klofterhof zu Riedern bei Frankfurt fammt Wald und Waide 
wurde für 150 köln. Zalmarfen verfauft. 1230. Böhmer cod. Franc. I, 53. 
Ungefähr 1102 fl. 30 Er. 


Die Größe der Güter läßt fich zwar aus biefen Preiſen nicht er— 
mefjen, aber fie fönnen doch 1) dazu dienen, fie mit ven Morgenprei- 
jen jener Gegenden zu vergleichen ; 2) einen Mapftab zur Beurthei- 
lung des Vermögens zu geben, welches die Privatleute beſaßen, denn 
dergleichen Güter müfjen doch wol für den Unterhalt einer Zamilie 
ausgereicht haben. 


Belege aus dem 14. Jahrhundert. 


Zu Marienborn in Rheinheffen wurde 1307 ein Hof mit Haus, Scheuer, 
Gärten und 90 Morgen Nedern, betfrei, für 360 Pfd. Heller verfauft. Es 
lag darauf eine Gült von 1 Malt. Korn, 25 Pfenn,, 1 Huhn und 4'/, Eiern. 
Baur, bei. Urf. 2, 681. Nah bem bamaligen Curs bes Hellerpfundes zu 
6'/, fl. betrug ber Kaufpreis 2250 fl,, rechnet man ben Morgen Ader nad) 
der niederften Klafje zu 20 fl. (Ziſchr. 10, 32), fo Eofteten fie 1800 fl. und ber 
übrige Theil bed Gutes 450 fl. Zu Marienborn wurde ein anderer Hof mit 
Haus und Baumgarten, 112 Morgen Feld, und einer Wiefe mit einem Tau: 
benhaus für 306 Bid. H. verfauft. 1307, Baur 1. ce. ©. 682. Der Kaufpreis 
betrug 1912! /, fl. Hier war ber Morgen höchſtens zu 15 fl. angeſchlagen, der 
Reft von 232'/, fl. war für den übrigen Theil des Gutes. 


Es ift durch) die Berechnung klar, daß man in dem erjten der vor: 
itehenden Belege den Preis des Morgens Acker nicht in die zweite 
damalige Klafje (von 20 bis 40 fl.) jegen dürfe, denn wollte man den 
Morgen nur zu 26 fl. anjchlagen, jo würde die Summe dafür 
2250 fl. machen, aljo den ganzen Kaufpreis des Gutes erreichen, und 
Haus, Scheuer, Gärten ꝛc. wären gleichjam werthlos drein gegeben 
worden, was wol Niemand behaupten wird. So ift e8 auch mit dem 
zweiten Belege der Fall, und beide beweifen, daß wie früher der Durch- 
jchnittspreis des Morgens im Gutsverbande nieberer war, als bei 
vereinzelten Grundjtücen. 


Der Eberbacher Hof zu Nieberfaulheim wurde um 46 Malt. Korn erblich 
verlieben. 1354. Baur 3, 358. Den Mittelpreis bes Korns zu 2 fl. 20 fr. 
angefegt (Bb. 15, 408), gibt einen Gelbbetrag von 107 fl. 20 fr, „ biejen als 
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5 Proc. Fapitalifirt, gibt den Preis des Hofes zu 2146 fl. 40 fr. Ein Adels: 
bof mit Kelterhaus und Garten zu Worms wurde um 212 Heine Flor. Gul- 
ben verfauft. 1358. Baur 3, 394. Macht 992 fl.’ 52 fr. Ein Abelshof zu 
Bechtheim wurde für 80 Pfb. H. verkauft. 1365. Baur 3, 449. In unjerm 
Gelde 361 fl. 20 ir. Ein Hof zu Worms wurde um 205 Pfd. H. verfauft. 
1392. Baur 3, 572. Macht 775 fl. 35 fr. oder 683'/, fl., wenn man bas 
Hellerpfund zu einem Drittel anſetzt. Ein Hof zu Eich bei Worms wurde um 
300 Pid. H. verkauft. 1363, Baur 3, 431. Macht 1380 fl. Taxation aller 
Höfe des Stephansftiftes zu Mainz und Klage über bie Bebrüdung ber Zeit. 
1370. Baur 3, 477. 

Der Adelshof zu Niebern bei Frankfurt mit aller Zubehör nebft 8 Morgen 
MWiefen zu Seckbach wurbe für 1600 Pfd. Heller verfauft. 1324. Böhmer cod. 
Franc. 1, 477 (8400 fl.). Der Knoblauchsbof bei Frankfurt mit einem ſtei— 
nernen Haufe (feinen ftod) und gegen 14 Morgen Feld wurde für 800 Feine 
Goldgulden verfauft. 1396. Ibid. 1, 775. In unferm Gelde 3240 fl., f. Bd. 
9,91. Diefer Preis überfteigt die obigen Belege um mehr als das Doppelte 
und bat in den örtlichen Verhältniffen von Frankfurt feinen Grund. 


Wie groß das Gütermaß dieſer Höfe war, ift nicht angegeben, 
nad) den vorhergehenden Belegen Eojtete dev Manjus 384 — 686 fl. 
Obige Preife verrathen demnach einen Flächengehalt von 1,2, 3 und 
6 Manfus. 


Zu Jugenheim in Rheinheſſen wurben 1308 für 85 Pfd. H. 18 Morgen 
Aecker gekauft. Baur 2, 689. Alfo der Morgen um 472/,, Pfd., oder 28 fl. 
43 fr. Bei Mainz wurden 51'/, Morgen Aecker für 147 Zalmarfen verkauft. 
1314. Baur 2, 749, Der Morgen kam auf 1 Pf. 9 Schill, Pfenn. 61, D 
In unferm Gelde 19 fl. 27 fr. Zu Treis bei Mainz wurden 181, Worgen 
Aecker für 40 Pfd. Heller verfauft. 1316. Baur 2, 772, Der Morgen fam 
auf 13%, fl. Bei Worms wurden 7'/, Morgen Xeder für 39 Pfd. H. ver: 
fauft. 1336. Baur 3, 120. Der Men galt 25 fl. 11 fr. Zu Bermers: 
beim foftete ber Morgen Ader und Weingarten durcheinander 3 Pfd. 11 886. 
1336. Baur 3, 136. Macht 16 fl. 46 fr. Zu Gundersheim fofteten 2 Mor: 
gen Acder 4 Bid. 5 8 h. (19 fl. 54 Er.) im Jahr 1338. Baur 3, 168. Zu 
Heppenheim an ber Wiefe wurde der Morgen Ader und Meinberg durch ein— 
ander um 4 Pfd. I5 ß h. verkauft. 1348. Baur 3, 304. Macht 22 fl. 15 fr. 
Zu Eppelsheim galt der Morgen Aeder, Wiefen und Weingärten zufammen 
6 Pid. H. 1351. Baur 3, 333 (30 fl. 6 fr.), In 4 Dörfern bei Worms 
wurden 63 Morgen Aeder und 2 Morgen Weingärten um 1115 Pfd. H. ver- 
fauft. 1356. Baur 3, 376. Wenn man das Hellerpfund wie in vorigem Bes 
leg dem fleinen Gulden gleich ſtellt, ſo kommt ein Kaufpreis von 5221 fl. 55 Er. 
und ein Morgenpreis von 80 fl. 20 fr. heraus. Da jeboch biefer von ben 
Preiſen jener Zeit und Gegend zu fehr abweicht, fo ift bier ein anderes Heller: 
pfund verftanden,, wahrjcheinlich dasjenige, welches nur ein Drittel des Pfen— 
ningpfundes war, unb damals ungefähr 2 fl. 48 Ir. betrug. Darnach Fam ber 
Morgen auf 48 fl. 12 fr, Der Morgen Ader zu Worms Eoftete 15 Pfd. 9. 
1374, Baur 3, 502. Macht A2fl. Zu Hochheim bei Worms wurde der Mor: 
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gen Ader fowol für 16 Pfd. H. als für 11 Pfd. verkauft. 1361. Baur 3, 421. 
Nach obiger Reduction 47 fl, 36 fr. und 30 fl. 48 fr. 


Don biefen Belegen gehören nad) Bd. 10, 32. in die erſte Klaſſe 3 
von 13 fl. 30 fr. big 19 fl. 27 kr., in die zweite 4 von 22 fl. 15 Er. 
bis 30 fl. 6 Er., in die dritte 4 won 30 fl. 48 fr. bis 48 fl. 12 fr. 


Eine Schuppos zu Mett koſtete 15 Pfd. D. 1333. Trouillat 3, 754. 
Nach der unten folgenden Berechnung war diefe Schuppos nad) dem nieberjten 
Aderpreife ungefähr 9%/, Morgen, alfo 1 Drittelshube. 

Zu Pruntrut wurden 61 Morgen Aeder und 4 Hanfgarten für 47 Bid 
Stäbfer verfauft. 1314. Wenn man ben Hanfgarten auch zu 1 Morgen an: 
nimmt, fo foftete jeder 15 ß und nicht ganz 2 Den. Und zu Durlisborf 4!/, 
Morgen Aeder für 4, Pfd. D. Alfo der Morgen 1 Pfd. Trouillat 3, 697. 
Zu Alle 21/, M. Aeder Alode zu 4'/, Pfd. Stäbler. Der Morgen 1 Pfd. 4 $. 
1314 und 15. Ibid. 698. Zu Durlinsdorf 9 M. Aeder und 1 M. Wiefen 
für 9 Pfd. 15 ß. Der Morgen Ader 1 Pfd., die Wiefe 15 $. 1315. Ib. 699. 
Ein Morgen Ader zu Goeuve galt 2 Pfd. Stäbler. 1317. Ibid. 702. Bei 
Pruntrut wurden 80 Morgen Weder freies Eigen, zu 40 Pfd. Stäbler ver: 
fauft. 1318. Trousllat 3, 705. Der Morgen 10 ß. Zu Eourgenay koſteten 3 
Morgen Neder 7 Pid. Basler Pfenn, 1321. Trouillat 3, 709. Der Morgen 
2 Pi. 6854D. Nah der Basler Währung von 1318 Eoftete der Morgen 
20 fl. 56 fr. Bei Pruntrut wurden 24 Morgen Acker um 22 Pfd. Basler 
verkauft. 1322, Der Morgen zu 18 5 4 Den. (8 fl. 17 fx.) Trouillat 3, 715. 
Und zu ©. Urfiten 10 Morgen für 8 Pfd. Der Morgen 168 D. (7. 
13 fr.). Zu Pruntrut koſteten 4 Morgen Ader 12 Pfd. Basler. 1327. Trouil- 
lat 3, 727. Der Morgen 3 Pfd. Zu Goeuve wurden 131, Morgen Feld für 
29 Pd. 2 ß Basler verfauft. 13%8. Trouillat 3, 733. Der Morgen 2 Pfb. 
3B1D. Zu Keffenad wurden 7 Morgen Aeder für 110 Pfd. Basler ver: 
Tauft. 1331. Der Morgen 15 Pfd. 138 3 D. Trouillat 3, 746. Zu Blumen 
berg 24 Morgen. freie Aecker 21 Pfd. Basler, ib. 749. Der Morgen 17 8 
11 Den. Zu Damphreux Eoftete 1 Morgen Ader 145 D. 1333. Trouillat 3, 
753. Bei Pruntrut wurden 6 Morgen "edler um 5 Pfd. Basler verfauft, 
1334. Trouillat 3, 762. Der Morgen 16 8 8 Din, 


Für die meiften Angaben der Morgenpreife in der Umgegend von 
Bajel habe ich Feine fichere Reduction auf unjere Währung, da die Basler 
Münzurkunden aus jener Zeit noch fehlen; ic) konnte daher die Mor— 
genpreife faft nur im damaligen Gelde beifiigen. Sie zeigen 3 Klaffen, 
die niederfte fteigt von 10 bis 20 ß D. für den Morgen und hat 7 
Belege von 10 bi8 18 8 4D., was einen Durchfchnitt von 15 HD. 
ergibt; die zweite Klafje hat Morgenpreife von 1 bis 3 Pfb., ebenfalls 
7 Belege, die einen Durchfchnitt von 1 Pd. 17 ß 4 D. ergeben ; die 
dritte Klafje hat nur einen Beleg von 15 Bid, 13 8 3 D., der als ein 
außerordentlicher betrachtet werden muß. Da diefe Preisangaben von 
1314 bis 1324 gehen, alſo 20 Jahre umfaffen, fo hat fich in diefer 
Zeit der Münzfuß zwar verringert, aber doch nicht jo bedeutend, daß 
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dadurch die obige Klafjeneintheilung der Morgenpreife wejentlich ver: 
indert werben möchte, und baher die Reſultate, die daraus folgen, wol 
beftehen bleiben. Man erkennt nämlich daraus, daß die zwei eriten 
Klaſſen viel geringere Preiſe enthalten, als ich für die andern Gegen: 
den am Oberrhein feither gefunden habe. Die Gründe diefer bemer: 
fenswerthen Thatjache kann ich nicht angeben. Aus der Vergleihung 
mit andern Währungen habe ich durch Berechnung gefunden, daß im 
Jahr 1318 das Basler Pfd. Penn. 9 fl. 2% fr. werth war und im 
Sahr 1338 nur 4 fl. 11% kr., welches Pfund man für Stäbler neh— 
men muß. Legt man dieſe Curſe zu Grunde, jo kann man den Durch: 
jchnittspreis der erſten Ackerklaſſe zu 6 fl. 47 Er., der zweiten zu 11 fi. 
58 fr., und ber britten zu 65 fl. 43 fr. annehmen. Dieje Preife ſtim— 
men aber, wie gejagt, nicht mit der Stufenfolge jener Zeit überein, 
fie müfjen alſo nach einer andern Währung angejett fein, die ich nicht 
nachweifen kann. 


Zu Prunteut wurden 9 Morgen Xeder fir 131/, Pfd. neue Basler ver: 
fauft, 1343. Trowillat 3, 817. Der Morgen fam nicht ganz auf 8 fl. unfers 
Geldes. 

Berfauf von 34 Morgen Feld und einem Wiefenftüd um 31 MarfSilbers 
Basler Gewicht zu Ober-Steinbrunn im Elfaß. 1348. Trouillat 3, 857. Nach 
Gewichtsmarten berechnet Fam ber Morgen auf 22 fl. 20 Er. 

Zu Feldfirh wurden 21 Mitmal (5'/, Morgen) Aeder für 13 Pf. D. 
Konftanzer verkauft. 1349. Ztihr. 15, 415. Der Morgen 2 Pfb, 9 8 6 Den. 


Belege aus bem 15. bis 17. Jahrhundert. j 


Burkart von Nackheim verkaufte 1473 dem Liebfrauenftift zu ben Greven 
in Mainz jeinen zins- und abgabenfreien Hof zu Stabeden, ber jährlid 33 
Malt, Korn und 71/, M. Haber Gült ertrug, als ein ganz freies Eigen um, 
460 rhein. Gulden. Es gehörten dazu 150%, Morgen Nderfeld, wovon 69 
Morgen zehntfrei waren, und 4?/, Morgen Wiejen. Cop. B. bes Stifts zu 
Mainz f. 9. 10. Wenn man die Gült nur auf das Aderfeld berechnet, jo gab 
der gebaute Morgen nicht ganz 3'/,; Simri Fruchtzins. Die Kauffumme war, 
wie e8 fcheint, Rechnungsgeld (der rh. Gulden 3 fl. 25 fr.), betrug alfo 1571 fl. 
40 fr., wonach der Morgen Ader und Wiefen zufammen gerechnet auf 10 fl. 
7 fr. kam. Zu Speier wurde 1 Morgen Ader für 10 gute Gulden verfauft. 
1484. Ur, Als Goldgulden macht es 43 fl. 20 kr. 

Ein Hof zu Neuftadbt am Kocher wurde nad einem GSteuerregifter im Jahr 
1505 zu 375 Münzgulden angefehlagen, was in unferer Währung 1075 fl. 
macht. 

Ein Jeuch Acker zu Ruffach wurde um 5 Pfund Basler Stäbler verkauft. 
1504. Urf. Zu Berflett im Unterelfaß wurde 1 Acer Feld verkauft um 14 Pd. 
Penn. Urk. v. 1588. (63 N.) Zu Furchhauſen bei Elfaßzabern wurden 2 halbe 
Aeder, weniger einer halben VBiertzal, und eine andere Viertzal zufammen um 
27 Gulden verfauft, Urk. v. 1589. Es waren aljo 2%/, Morgen, jeder fam auf 
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12 fi. 42 fr., in unferer Währung 29 fl. 25 fr. Ein Ader zu Berftett wurde 
für 44 Pfund Pfenn. verfauft. 1589. Urk. Macht 184 fl. 30 kr. Ein Feld— 
ftüd von 2 Aeckern zu Gerfiheim wurde um 100 Pfd. Pfenn. verkauft. Uk. v. 
1602. Macht 446 fl. 40 kr., alſo der Morgen 223 fl. 20 Er. 


Diefe wenigen Belege aus dem Elfaß zeigen an, daß die Klafjen: 
preife für den Morgen Acker im 16. Jahrh. einen größeren Umfang 
hatten als früher, denn die erfte Klaffe muß man bis auf 7O fl. er: 
höhen, die zweite bis auf 140 fl., die dritte über 140 fl. Es ſcheint 
daher, daß vom 16. Jahrh. an der Uebergang zu den jegigen Boden 
preifen feinen Anfang nahm, weshalb die Belege des 16. und 17. 
Jahrh. zu ſammeln find. Die beveutende Vermehrung des curfiren- 
den Geldes zu Anfang des 16. Jahrh. (ſ. Bd. 3, 321) hängt damit 
ohne Zweifel zufammen. ©. oben die Bemerkung zu den. Stlaffen: 
preijen des 12. Jahrh. 

Zu Mainz im Käftrich wurden 2!/, Morgen Feld für einen jährlichen Zins 
von 6 Zalmarken und 11 8 D. verliehen. 1299, Baur rh. h. U. ©. 577. Alfo 
der Morgen zu 1 Pd. 13 ß 2/, Den. Ein fehr hoher Zins, denn cr beträgt 
28 fl. 25 fr. 8 fcheint ein Fehler in der Angabe zu liegen. 


Wiejenpreife v. 14. bis 18. Jahr. 


Zu Lampertheim bei Worms fofteten 36 Mannsmat Wiefen 144 Bd. 9. 

im Jahr 1328. Baur 3, 21. Der Morgen 25 fl. Bei Worms wurden 3 Manns: 

at Wiefen um 51 Pfd. H. verkauft. 1370. Baur 3, 477. Alfo der Morgen 

für 17 Pfd. H. oder 51 fl. 36 fr. Zu Nheindürdheim wurden 4 Mannsmat 
Wieſen um 22 fl. verkauft. 1395. Baur 3, 574. Der Morgen 22 fl. 16 fr. 


Nach diefen Belegen ftand im 14. Jahrh. die erſte Klaffe der Wie: 
jenpreife bei Worms der zweiten Klaffe der damaligen Aderpreife 
gleich, und die zweite Klaſſe der Wiefenpreife der dritten Ackerklaſſe. 
Die Preife der Wieſen ftanden alſo im Vergleiche mit jenen dev Aecker 
um eine Klaſſe höher. 


Zu Lugnez wurde 1'/, Schar Wiefen um 10 Pfd. Stäbler verkauft. 1322, 
Trouillat 3, 714, Der Morgen 6?/, Pfd. Eine falz prati zu Mieftorf wurde 
um 6 Pfd. D. Basler verfauft und gab 12 D. Zins. Alfo 5 Proc. 1330. 
Trouillat 3, 402. Die Mannsmad (fauchse) Wiefen zu — galt 
19 ß D. 1333. Trouillat 3, 753. 761. Zu Pruntrut wurde Morgen 
(demi-fauchse) Wieſen um 2 Pfd. 12 ß neue Basler verkauft. 1347. Trouillat 
3, 855. Der Morgen galt 5 Pfd. 4 ß. Gotirit v. Eptingen verkaufte 1'/ 
Mannwerk Wiefen zu Möhlin im Argau für 20 Pfd. Stäbler Pfenning. 1372, 
Ur, in Karlsruhe. Der Morgen galt 13 Pf. 658 D. 


Diefe Preije für die Wieſen find ebenfalls höher als die obigen 
für die Aecker, der niederfte Preis von 19 ß und oben ein anderer von 
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45 ß ergeben einen Durchfchnitt von 17 8, der um 2 & höher ift als 
ber Ackerpreis ber erſten Klafje, die 3 andern Belege von 5 Pfd. 4 $ 
bis 6 Pfd. 68 8 D. mit ihrem Durhfchnitt von 5 Pfd. 16 102. 
überfteigen aber die zweite Klaffe der Ackerpreife um mehr als das 
Dreifache. Der letzte Beleg dev Wiefenpreife fteht fat jo hoch als die 
dritte Ackerklaſſe obiger Gegend. 

Der höhere Preis dev Wiefen im Vergleich mit ven Aeckern hatte 
feinen Grund darin, daß die Wiejen alljährlich einen doppelten Er: 
trag an Hen und Ohmet gaben, weil fie keine Brache hatten, wie die 
Aecker, und daß ihre Arbeitsfoften geringer waren, als beim Acker— 
bau. Dieje Verhältniffe konnte man nach den Durchfchnittspreijen 
des Futters und der Arbeitslöhne in beftimmten Zalen berechnen und 
dadurd) den Morgenpreis der Wiejen feitfegen. 


Zu Rohrheim bei Gernsheim wurden AO Morgen Wiefen für 200 fehwere 


rhein. Gulden verfauft. 1463. Baur’s heſſ. Urk. 4, 185. Der Mainzer Gold: * 


gulden ftand damals auf 4 fl. 23%/, kr., die Kauffumme betrug 175 fl. 36 fr., 
ber Morgen Eoftete 42 fl. 54 kr. 

Bei Oppenheim ?ofteten 10 Morgen Wiefen 90 rhein. Gulden im J. 1472. 
Franck's Geſch. v. Oppenheim-S, 517. Das find 307 fl. 30 fr. (Ztſchr. 9, 
94), aljo der Morgen 30 fl. 45 fr., was zu 5 Proc. Rente 1 fl. 32 fr. auf 
den Morgen macht. 

Zu Brettah im O.A. Weinsberg wurden 250 Morgen Wieſen zu 500 fl. 
angefhlagen, alfo der Morgen zu 2 fl. (5 fl. 34 fr.) nach einem Steuerregifter 
von 1505. im Karlsruher Archiv. Diefer Anjchlag ift fein Verkaufspreis. 

Zu Allenwiller (Hallenwiler) bei Maursmünfter Foftete 1 Ader Matten 
14 Gulden im J. 1524, Urk. In unferm Gelde 39 fl. 12 fr. Ader ift 
Morgen. 

Der Morgen Wieſen koftete zu Uffhauſen bei Freiburg 46 Pfd. 17 8. 6 D. 
im J. 1595. Rechn. 42 fl. 58 Er. 


Dbige Preiſe des 15. und 16. Jahrh. geben einen Durchſchnitt für 
den Morgen Wiefen von 38 fl. 57 kr., und da man fie als gemwönliche 
Preiſe anzufehen und demnac in die erfte Klaſſe zu ſetzen hat, jo ſtand 
biefe auf 40 fl., alfo um eine Klafje höher als die erſte Klaſſe der 
Acerpreife damaliger Zeit, was mit den oben berechneten Wieſen— 
preifen übereinftimmt. Um eine vollftändige Klaffification aufzu— 
jtellen, find aber. noch mehr Belege zu ſammeln. 

Im Breisgau wurden in ben Dörfern Balingen, Eichftetten und Kiechlins— 
bergen In den Jahren 1615/16 eine große Zahl herrſchaftlicher Wiefen verlichen, 
deren Pachtzins von 2'/, fl. der Morgen ober die Jeuch auf 210/53, 3, 4, 9 
6, 7 bis 7°/, fl. flieg, fo daß die ganze Eumme von 117'/, Jeuch 513 fl. 
14 Batzen Pacht certrug, was für ben Morgen einen Durchſchnitt von 4 fl. 
18 fr. macht, und nad dem Zinsfuß von 5 Procent einen Morgenpreis von 
80 A. 3 fr, darſtellt. Der höchſte Morgenpreis flieg aber auf 144 fl. 
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Zu Hedfeld wurden nad der Klofterrehnung von Gerladhsheim 27'/, Mor: 
gen MWiefen für 66 fl. verliehen. 1734. Alſo Zins per Morgen 2 fl. 25 kr., 
Kapital zu 5 Proc. 48 fl. 20 fr. 


MWeingärtenpreife v. 13. bis 16. Jahrh. 

Ein Morgen Weinberg zu Hattenheim im Rheingau wurde für 7 Marf 
verfanft und noch 3 Mark dazu gegeben, damit ber Pächter ven Bau um bie 
Hälfte aufgab. 1225. Rofiel U. B. v. Eberbadh 1, 249. Diefer Weinberg gab 
1 Fuder Wein Zins. 250. Der Morgen Foftete 141 fl. 24 fr. Ein Weingarten 
zu Rab bei Franffurt wurde für 20 köln. Zalmarfen verfauft. 1225. Röhmer 
cod. Franc. 1, 43. In unferm Gelde ungefähr 147 fl. Nach ber nieberften 
Preisklaffe waren e8 3 Morgen. ©. 2b. 10, 32, Zu Dienheim fofteten 12 
Morgen Weingärten 30 köln. Marf. 1226. Roſſel U, B. v. Eberbach 1, 256. 
Dafelbft galten 27 Morgen Aeder und 8 M. Weinberge 35 Mark. ib. Der 
Morgen Weinberg ftand auf 50'/, fl. Im- zweiten Beleg fam ber Morgen 
Ader auf 11 fl. 17 fr. Ein Morgen Weinberg zu Algesheim wurde um 2 Pfd. 
1859. verkauft. 1247. Baur 3, 591. Macht 49 fl. 49 Ir. 

Zu Pfffligheim in Rheinheſſen zalte man für 2%/, Morgen Beinberge 15 
Unzen Heller Zins. 1345. Baur 3, 257. Der Zins madt 1 Pfd. 5 8 H. ober 
5f. 51 fr., Fapitalifirt zu 5'/, Proc. Fam der Morgen Weinberg auf 42 fl. 
32 fr. Zu Dalsheim koſteten 4 Morgen Weinberge 95 Pd. H. 1361. Baur 
3, 395. Macht 444 fl. 55 fr. Der Morgen 111 fl. 13 fr. Zu Worms wur: 
den 3 Morgen Weingärten um 4 Pfd. H. verpacdtet. 1362. Baur 3, 430. 
Macht 18 fl. 41 fr. Der Morgen 6 fl. 14 fr. Kapitalifirt zu 5’/, Proc. fam 
ber Morgen auf 113 fl. 20 fr. Zu Worms wurden 4 Morgen Weingärten in - 
der Lage gegen die Liebfrauenfirhe um 230 Pfd. H. verfauft. 1368. Baur 3, 
470. Alfo der Morgen um 57'/, Pfd. oder 268 fl. 9 fr. 

Zu Nieberingelheim wurde 1384 ein halber Morgen Weinberg um 3 Pfd. 
11 8 H. verliehen. Pfälz. Cop. B. Nachtrag Nr. 65 f. 51. Da der Zinsfuß 
damals zu Jugelheim 67/5 Procent wer, jo fam ber Morgen Weinberg auf 
106 Pd. 10 8 9. Es fommt zu gleicher Zeit auch ein Zinsfuß von 5 Proc, 
vor, wonach ber Morgen 142 Pfd. H. wertb war. Im Durchſchnitt 124 Pfd. 
H. ungefähr 479 fl. 28 fr. 


In vorjtchenden Belegen hat man 3 Angaben bes niederjten Prei- 
jes der Weingärten im 13. Jahrh., der bis auf 50 fl. ftieg (Ztſchr. 10, 
32), nämlich von 45 fl. 40 kr. bis 50 fl. 20 fr., was einen Durch— 
ſchnitt für die erjte Klaſſe von 48 fl. 36 Er. gibt. Von der höchſten 
Klafje iſt ein Beiſpiel von 141 fl. 24 Tr. angeführt. Vom 14, Jahrh. 
find 2 Belege der zweiten Klaſſe vorhanden, von 111 fl. 13 fr. und 
113 ft. 20 fr., Durchjchnitt 112 fl. 16 kr., und ein Beleg, ber über 
die höchste Klafje geht, von 479 fl. 28 kr. 


Zu Sulz im Obereljaß zalten 6 Schaß Reben 75 D. Sins. 1317. Trouil- 
lat 3, 703. Nach dem Zinsfuß von 5 Proc, famen dieſe 6 Schag Neben auf 
7 Pfd. D., was mit dem Preije des folgenden Belegs faft ganz übereinftimmt. 
Zu Durlisdorf koſteten I Schatz Reben 11 Pfd. Basler. 1324. Trouillat 3, 
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719. Ein Schat Reben zu Pfaffenheim Eoftete 5 Pfd. Basler D. 1332. Trouil- 
lat 3, 752. Zu Sulz im Obereljaß Toftete der Schatz Neben 4 Pfb. 2 
Stäbler. 1371. Trouillat 4, 721. Zu Ruffach Fofteten 2'/, Schatz Reben 9',, 
Pfund Basler Stäbler. Urf. v. 1499. 

Dieje Preiſe find ſehr ſchwankend, was wol hauptſächlich von dem 
verjchiedenem Maße und Geldcurs herrührt. Im erften Belege galt 
der Schat Reben 1 Pf. 38 4D. oder Rappen, im zweiten 1 Pfo. 
AKTD, im dritten 5 Pfd. D., im vierten 4 Pfd. 2 8, im fünften 
3 Pfo. 16 ß. Stäbler oder Heller. Ueber Schat ſ. Bd. 1, 171. und 
10, 27. 

Zu Neuftadt a. d. H. wurden um das Jahr 1516 verfauft 12s 
Morgen Weingärten für 82 Gulden. Nekrolog des dortigen Gtifts 
f. 58. Der Morgen fam alfo auf 497/5 damalige Gulden, in unferm 
Gelbe 164 fl. 

. Das Klofter Frauenalb verkaufte 1531 folgende Weinberge zu 
Untergrombach: 1 Morgen um 50 fl., 1 Morgen zu 41%e fl., 1’ 
Morg. um 35 fl., 1 Morg. um 29% fl., 1 Morg. um 30 fl., 1 Morg. 
um 23 fl., 1 Morg. um 15 fl, a Morg. um 13 fl. Demnach gab 
e8 zu Untergrombach 3 Klafjen von Weinbergen, ſchlechte den Morgen 
zu 15 und 17%/s fl., im Durchfchnitt 16%s fl.; mittlere von 23 bis 
30 fl., Durchſchnitt 2692 fl.; gute von 41" bis 50 fl., Durchfchnitt 
45° fl. Der Gulden ftand damals auf 2 fl. 42 Er. unfers Geldes, 
der Durchſchnittspreis für die erjte Klaſſe betrug aljo 43 fl. 39 Er., 
für die zweite 71 fl. 33 kr. für die dritte 123 fl. 31 fr. Dieje Preiſe 
find nieder gegen die andern im Bd. 10, 29, die Urſache liegt wol da- 
rin, daß der Verkauf kurz nad) dem Bauernfriege ftattfand, der eine 
fühlbare Berarmung und Entwerthung zur Folge hatte, 


Ein virzal Neben zu Nordheim im Unterelfaß wurde um 12 8 D. ver: 
fauft. Urk. v. 1538. Diefer Preis fcheint mir zu nieder, Zu Offenburg wurde 
4540 eine halbe Jeuch Neben um 13 fl. verfanft. Urk. Dieß macht 37 fl. 3 Er, 
der Morgen fam alſo auf 74 fl. 6 fr. 

Ein Garten mit einer Hofraite außerhalb ber Stadtmauer zu Speier wurbe 
für 38-Pfb. H. (237 fl. 39 fr.) verkauft, e8 lag aber darauf ein Zins von 
295 49, deren Rapitalifirung mit 5 Proc. 29 Bid. 6 869. (183 fl. 27 kr) 
macht, wodurch fich ber ſchuldenfreie Werth bes Gartens auf 421 fl. 6 fr. 
ſtellte. Urk. v. 1326. 

Weber bie Preife ber Aeder, Wiefen und Weinberge zu Genf und ber Um— 
gegend vom Jahr 1475 ftehen viele Angaben in ben M&m. de la soc. d’histoire 
de Genève 8, 350 flg. 

Ueber die Rücdjchläge der Bobenpreife enthalten obige —— 
wenige ſichere Belege, ſolche findet man nur nach verheerenden Kriegen 


und deren Folge, Abnahme ber Bevölkerung. Die Statiſtik der früheren 
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Volkszahl ift überhaupt ein wefentliches Hilfsmittel zur richtigen Be: 
urtheilung der Bobenpreife und was damit zufammenhängt. 
Mone. 


— — — — — —— 


Der Schwarzwald und Breisgau im ſpaniſchen Erb— 
folgefrieg von 1702 bis 17708. 


(Schluß.) 
78) Marquis d'Antin an Noblat. Maraudeurs. 4. Aug. 1704. 


A Hornberg ce 4 aoust 1704. Je vœux de tout mon cœur 
tout ce qui peu contribuer a maintenir la discipline et a faire 
plaisirs a vos habitants, ainsp je vous envoye les deux Sauvegar- 
des, que vous me demandés, et vous me feres un plaisir extreme, 
si vous pouves m’arrester quelque maraudeurs ou deserteurs, 
nous vous donnerons vint escus de la piece des derniers. (gez.) 
Dantin. 


79) Marquis d'Antin an Noblat. Fourragelieferung. 5. 1704, 


A Hornberg ce 5 aoust 1704. Comme ie veus vous tenir 
parolle et conserver le plus qu’il m’est possible vos habitans, il 
faut pour cela que vous m'aidiés, la quantit& de trouppes que jay 
presentement icy ne pourront subsister sans fourager vostre 
vallee, ce que je veus eviter.-ainsi faittes vos diligences pour faire 
porter incessament fe plus de foin que vous pourres au retranche- 
‚ment des paysans qui est entre Triberg et icy, que vous feray 
maittre en meulle et que je feray garder par les sauve garde, ne 
voulant m’en servir qua la derniere extremite. profit6s donc de 
ma bonne volont& et ne perdés point de temps a faire avencer le 
foin que je vous demande. Dantin. un peu de gibier. &igen: 
bänbig. 


80) Verköftigung der Schloßbefagung zu Hornberg. o. T. 


Estat de ce que les habitans de Treiberc sont obligez de four- 
nir pour les troupe qui sont dans le chateau de Horneberc. 

88 ration de pain pour les soldats, a raison de une livre et 
demy par ration, font par jour 132 livr. de pain. 

Plus viende 88 livres. Plus vin 88 chopine, font 22 pot de 
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vin, pour les soldats par jour. Plus pour le comendent et les 
officier a discretion suivant lordre de mons. le marechal de 
Villeroy. 

Der Zettel hat Feine Unterſchrift, ift aber won franzöſiſcher Hand gefchrie- 


ben, bie mit jener bes Commandanten Demongobert große Aehnlichfeit bat. 
Der pot de vin ift eine Maaß zu 4 Schoppen. 


5) D'Antin an Noblat. Fuhrweſen. 11, Aug. 1704, 


A Hornberg ce 11 au matin. Vous ne m’avez pas repondu 
sur le nombre de chariots, que je vous ay demandé; je vois bien 
que les manieres honnetes et dessinteressees ne sont pas de votre 
gout, il me sera tres aise den changer, si vous continuez. ne 
manquez pas de vous trouver demain a mon lever, si vous n’ai- 
mez mieux que je vous aille randre visite en bonne compagnie. 
Dantin. 

Eigenhändig. Die Requifition der Wagen Tiegt nicht dabei. 


82) Demongobert an Noblat, Befeſtigung von Hornberg. 15. Aug. 1704. 


A Hornbert 15 aout 1704. Mons. le conte De la Gardie, qui 
comende a la ville d’Ornbert, ma prie de vous escrire pour vous 
priere de venir a Hornbert luy parler, et de comender trente 
paisan avec des serpe et hache, et moy qui vous prie de me faire 
venir les charpentier que vous avez. Sil ya des truitte, envoyez 
les, nous vous les payeront ce quil valent. Jattend de vos nou- 
velles demain matin et suis etc. Le chev. Demongobert, comen- 
dent au chasteau d’Ornbert. Cigenhändig. 


83) Demongobert an Noblat. Befeftigung der Burg zu Hornberg. 17. Aug. 
1704. 


A Hornebert le 17 aout 1704. Come jay ordre de mons. le 
marquis dAntin, de me fortifier au plustot , je vous prie, mons., 
de menvoyer demain matin vingt paysant avec des haches et les 
charpentier , pour maporter des larbre de leur longueur et de la 
grosseur de deux pied ou environ, come aussy de menvoyer une 
douzaine de seau des plus grand, les quelle jaurez soin de vous 
faire remettre en partant diey. ÜCest une chose qui presse, pour 
le service du roy;, ainsy jattend vostre response et suis ete. Le 
, chevalier Demongobert, comendant au chasteau d’Ornbert. Gigen: 
händig. 

* 
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84) D’Antin an Noblat. 18. Aug. 1704. Gontribution. 


Mons. de Bareos vous a fait une imposition pour la garnison 
dHornberg , je m&tonne fort, que vous ny satisfaisies point, vous 
saves que celuy qui a la force en main se fait obeir aisement, 
ainsi je vous prie de ne me point reduire a des facheuses extre- 
mites pour vous et pour votre baillage. (gez.) Dantin. A Has- 
lach ce 18 aoust 1704. 


Am 28. Aug. verlangte auch De Mongobert 600 Livr. unverzüglich für 
ben Unterhalt der Truppen, 


2 85) Sämmiliche Vogteien der Herrfchaft Triberg an die Aemter Donauefchin: 
gen, Neuftadt und Schramberg. 15, Sept, 1704, 


Der vorige Commandant ber franzöfifhen Garnifon zu Hornberg, Graf 
de la Gardie, habe eine Repartition auf die Orte Vöhrenbach, Neuftadt, 
Schramberg, ©. Georgen und Triberg ausgejchrieben und fein Nachfolger de 
Montgobert fie unter Androhung der Erecution eingeforbert, das Amt Vöhren— 
bay fei aber im Rückſtand geblieben und Triberg babe für daſſelbe bezalen 
müflen, um größeres Unglüd abzuwenden, Die andern Nenter möchten alfo 
Vöhrenbach anhalten, bie Auslagen an das Amt Triberg zu erſetzen, welches 
durch Brand, Kourragierung und Blünderung vom Feinde graufam beimgefucht 
worben fei. Concept von Noblat's Hand. 


86) Noblat an ben Adminiftrator bes Gen. Feldkriegskommiſſariats v. Forftern. 
4, Nov. 1704. 


Er bittet denfelben, bie word. öſterr. Cameralämter bei ber Repartition ber 
nädften Winterquartiere möglichſt jchonend zu behandeln, weil fie nicht nur 
durch die franzöſiſchen Durchmärſche und Contributionen, fondern auch burd) 
die mebrfahen Winterquartiere ber Alliirten fo ruinirt ſeien, daß fie fih im 
elendeften Zuftand befänden. Der Kaifer habe in diefem Lande 9 Cameralberrs 
haften, wovon aber 4 verpfändet feien, Etaufen, Burfheim, Elzah und aus 
fenburg; die 3 erften feien der franzöfifchen Contribution unterworfen, ebenfo 
Kenzingen und Waldfirh, die Graffhaft Hauenftein. und die Herrfchaft Rhein— 
felden müßten bei einer Repartition bie Laft beinab allein tragen, da Laufen 
burg durch überaus ſchwere Winterquartiere vor 2 Jahren ganz verödet worden, 
Bekanntlich habe der Feind im laufenden Jahre die Gegend von Villingen, 
Triberg, Bräunlingen und am hohlen Graben durd feinen viermaligen Durche 
marjch ganz ruinirt, und was ber Brand verfchont, fowol Fourrage als Früchte 
im Feld als auch in den Käufern alles weggenommen oder zerichlagen, Noblat 
bitte daher, wo möglich, diefe Herrfchaften mit der Reallogirung zu verfchonen. 
Auch fei das Tanbesfürftliche Magazin faſt völlig geleert und deshalb für die 
Verproviantirung der Fellungsgarnijonen anderweite Borforge zu treffen, Ent: 
wurf von feiner Hand, 


87) Austheilung der Winterquartiere im Breisgau. 13. Nov. 1704. 


Winterquartier- Ajjignation auf die Bord, öſterreich. Preyßgawi— 
Zeitfepeift, XVIIL. 18 
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ſche Stände, welche dem dermahligen wifjenden effectiven Stand nad) 
zu logiven und zu verpflegen heiten, als: das Gaftelliiche Dragoner 
Reg. nach dem effectiven Stand mit 1287 Mund» und 1074 Pferd: 
portionen. Gen. der Cavallerie Fürſt v. Hohenzollern wegen deſſen 
erjteren Garenzjahr nach der heürigen Promotion mit der Gen. Feld⸗ 
marjchallen Leut. Portionen 76 Mund, 56 Pferd. Gen. der Eaval- 
lerie Graf Latour ans bejagten Urſachen ebenfahls 76 M. 56 Pf. 
Gen. Feldmarſchall Leut. Bürdhliu desgleichen qua Gen. Wachtmeijter 
66 M. 46 Pf. Summa 1505 M. 1232 Pf. 

Weiters wäre hieher und zwar in die Gegend Tryberg als in einer 
Poftirung zu logiren das badische Keibregiment, ohne einige für Offi— = 
cier ſowohl als gemeinen Mann zu prätendiren habende Verpflegung. 

Stem hetten Stände zu Kournirung der Veitung Freiburg mit 
Proviant noch paar auf Dijpofition des Commifjariats ad cassam 
abzuführen 50,000 fl. 

Mas aber die zur würklichen Verpflegung angewijene und oben 
jpecificirte 1505 Mund» und 1232 Pferbportionen anbelangt, jo die 
net anbey zur Nachricht, daß jede ſowohl Mund- als Pferdportion 
auf 5 Thaler angetragen werde, worvon der Quartiersitand 3 Thaler 
paar zu zahlen und für die übrige 2 Thlr. die ordonnanzmäßige Na— 
turalien zu verjchaffen hette, aljo daz die orbonnangmäßige Pferbpor- 
tionen jowohl für Officier als Gemeine durchgehends in natura, und 
zwar iede zu 6 Pfd. Haber, 8 Pfd. Heü und wochentlich 3 Bund 
Stroh, die Mundportion aber vom Sattler an, benanntlic, auf ge- 
dachten Sattler, Schmid, Corporalen und die gemeine Neüter in 
natura als zu 2 Pd. Brod, 1 Pfd. Flaifch und e Maas Mein oder 
1 Maas Bier und nicht anderjt verpflegt werben follen. Mas aber 
die Officiers und die übrige prima plana Perſonen betrifft, jolle dem 
Quartierftand frei jtehen, jolche aud) in natura zu reichen oder für 
ein jede Portion 3 Thlr, in paarem zu geben und joldhenfahls ber 
Dfficter darüber weiters nichts, mie e8 aud, Namen haben mag, zu 
prätendiren und für fein paares Geld zu leben hette; welche Verpfle— 
gung fich allezeit auf den wahren effectiven Stand verftehet, und wie 
man ſolchem nad auf die in Abgang kommende Mannjchaft und 
Pferdt von dem Tag des Abgangs an weder der Naturalien halber 
das geringfte noch auch die auf jede Portion ſonſt in paarem kom— 
mende 3 Thlr. zu zahlen hat; alfo werden Hingegen die beym eg. 
durch künftige Recrutivung und Remontirung zuwachſende Portionen 
auf ordentliche Anweifung des bey dem Reg. beſtelten Tayj. Commiſ— 
ſarii von dem Tag der Aſſignation gleich denen alt Effectiven zu hals 
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ten und zu verpflegen fein. Per kayſ. Feldfriegs Erpedition im röm. 
Reich, Ilbesheim 13. Nov. 1704. Zacharias Mariophilus Camp— 
miller. 


Abſchrift von Noblat's Hand, Wurde auch als Manufeript gedruckt. 
Ilbesheim iſt ein Dorf weſtlich bei Landau, 


88) Noblat berichtet an bie vord. öſt. Regierung Über feine und der Deputation 
Neife ins Haupiquartier, 18. Nov. 1704. 


Auf den Befehl v. 20. Oct. habe er den 23. ejusd. feine Reife iiber Gen: 
genbach angetreten und fei am 27. im Feldlager eingetroffen. Er babe fogleich 
die erlittenen großen Kriegsbeſchwerden, die verberblichen Durchzüge bes Feindes 
mündlich und fchriftlich vorgeftellt, auch die üble Beichaffenheit des Proviants 
wejens in den Feſtungen ben Adminiftrator v. Vorftern zu Gemüthe geführt, 
Die Deputation fei vom röm. König, bem Prinzen Eugen v. Savoyen, bem 
Fürften v. Salm und andern angehört worden, bei mehren andern konnte fie 
aber Feine Aubienz erlangen. Da fie erfahren, daß man ben Breisgau ftarf 
mit Kriegslaften beſchweren würde, fo machte fie dagegen fchriftlich energifche 
Borftellung und legte ein fpecificirtes Verzeichniß der feitherigen Bebrängniffe 
vor. Man babe jedoch wenig darauf geachtet und erft am 4, d. habe ihr ber 
Fürſt v. Salm in Gegenwart der jhwäbifchen, öſterreichiſchen und voralbergis 
ſchen Deputirten erflärt, daß folgende Austheilung gemacht fei. Nah Vorarl— 
berg komme das Regiment Cüraffiere von Mercy, und das halbe badische Reg, 
zu Fuß; zu ben öſterr.ſchwäbiſchen Ständen fomme das Lobkowigifche Neiter- 
regiment und die andere Hälfte bed badifchen Reg. zu Fuß, die vord. öfter, 
breisgauifchen Stände hätten das Gaftellifche Reiterregiment und das neu ers 
richtete bad. Reg. zu Fuß nad dem 'effectiven Stande zu verpflegen. Die De: 
putation vemonftrirte ſogleich genen dieſe Ungleichheit, weil dem Breisgau, ber 
gegen die beiben andern Stände nur ein Sechstel fei, zu viel aufgebürdet werde, 
bas Commando gieng aber nicht darauf ein und behauptete, e8 babe Alles wol 
überlegt. Da die Deputation hieran merkte, daß man fie itbel angefchrieben, 
jo gab fie eine neue Bejchwerbe ein und verlangte einen unparteiifhen Com: 
miffär zur Unterfuchung dieſer Verhältniffe der 3 word. öfterr, Stände, worauf 
nach Recht entjchieben werben ſollte. Darauf verfprad man eine Commiſſion 
zu ernennen. In Betreff des Proviantiwefens babe Noblat vorgeftellt, daß alle 
Magazine im Breisgau ausgeleert und aus biefem Landftrich nicht gefüllt wer: 
den könnten, auch nicht vom Schwarzwald, von weldhem ber tiefe Schnee bie 
Zufuhr hindere. Vorſter verficherte, daß er biefes Bedürfniß ſchon befriedigt 
hätte, aber das Geld dazu werde erft jegt von ber ſchwäbiſchen und fränfifchen 
Ritterfhaft eingeben. Prinz Eugen babe die Ordnung des Proviantweſens 
nachdrücklich anbefohlen und mehrere Proviantofficiere und Juden zur Armee 
eitirt und fo hoffe er, werde dieß Gefhäft zu Stande fommen. Da bie Depus 
tation ſah, daß fie nichts weiter ausrichten könne, fo verlangte fie eine ſpeci— 
ficirte Tabelle der ihre Gegenden treffenden Mannſchaft und deren Verpflegungs— 
ordnung und reiste zurüd, — Goncept von Noblat's Hand. 

Das Hauptquartier des rim, Königs Joſeph I war damals zu Ilbesheim, 
das bes Markgrafen Ludwig von Baden zu Arzheim; beide Dörfer Tiegen auf 


18* 


276 


ber Weftfeite von Landbau am Fuße bes Hardgebirges. Da ber Markgraf in 
biefem Berichte nicht erwähnt ift, fo fcheint bie Deputation bei ihm feine Aus 
dienz erhalten zu haben, 


89) Order des Markgrafen Ludwig v. Baden an, den Commanbeur bed Dra— 
gonerregiments v. Caftell, Arzheim, 26. Nov. 1704. 


Der röm. kayſ. May. Eaftelliich Tragoner Regiments beiteltem 
Obriſt Lieut, und Commendant von Fournier hiemit anzufüegen, 
. welcher geftalten in der abgeftoften Winterquartiers:Repartition das 
Eaftellifche Tragoner Reg. in dem Breyßgawiſchen zu überwintern 
haben wird, als hat der Obrift Lieut. ſambt dem Negiment jeinen 
March nach neben ligenter Route den 28ten d. dahin anzutretten,, jel- 
bigen mit jo gueter Ordre und Disciplin forthanfegen, auf daß hier- 
wider einige Klägten nicht vorfommen mögen, gejtalten jowohl 
deßendtwegen als auch in der Winterquartiers Station, derjelbe vor 
alles Red und Antwort, auch nach Befund der Sachen die Satisfac- 
tion zu geben, im Gegentheil aber an die Undergebene und Excedie— 
rende fich zue erhohlen haben ſolle; dahero der Marc, alleinig nad 
Anleitung der Crayß-Deputierten fortzufegen, auch die Portionen, 
oder Etappen nur nach dem effectiven Standt abzuforbern, dargegen 
ordentlich darvor vdn denen Officieren zu quittiren, nicht weniger die 
Vorſpann aljo moderat anzıubegehren, daß umb denen nachkommenden 
Trouppen auch außhelfen zu können, auf jede Compagnie nur 2 Was 
gen erlaubt jein follen, die UntertHanen in denen Quartieren aber bey 
ohne dem jo harter Belegung nicht gänglic) vndertruckht, jondern zu 
ferrern Bräftationen im Standt erhalten werben-mücken ; dißem nad) 
über die infinuirte Ordonanz und außgeworfene Tar der Portionen 
auff Feinerley weiß zue ſchreiten, und das mindifte nicht, under was 
erfinnlichem Prätert e8 auch immer gejchehen könte, dürch Zwang 
oder freye Willfhür zue erprefjen jein wird, wie dan in specie das 
rauhe Fuether, außert da im Fahl es pures Ometh were, wordurch 
die Dienſtpferd zu Grundt gerichtet würden, vom Quartiers-Mann, 
ſo guet er es hat, angenommen, keine Vorſpann zu anheimb- oder 
zueführung ein- und anderer Sachen erzwungen, das continuierliche 
Bottenlauffen und Pferdtabtreiben, wie biß anhero vilfeltig geklagt 
worden, nicht verſtattet, auch ohne Specialrequiſition des commen— 
dierenden Officier, deme die Urſach, ob ſelbe erhöblich genueg, be— 
kandt, nicht angefordert, die von denen Beambten abfaſſende Sub— 
vepartition der Logierung, oder auch die von Zeit zue Zeit von dem 
Duartiersftandt befchehende Mutation und Umblegung der gemeinen 
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Soldaten alleinig acceptiert und nicht nach Belieben abgetrungen, 
von deneu Officieren under Brätert des Serviſes, zumahlen ſelbiger in 
der entworffenen Ordonanz enthaltenen Wein- oder Daffelgelter, nichts 
erpreſſet, die Beambte und wer in dem Quartierweſen mit den Sol— 
daten umbzugehen hat, beſcheidentlich gehalten und tractiert, die Por— 
tionen vor Verfließung der Monathe, oder anticipato nicht eingetrie— 
ben, die anzeigende Exceſſen angehört und nach Befund der Sachen 
mit allem Rigor corrigiert und letſtlich alle guete Ordre gehalten, 
mithin zwüſchen den Soldaten und Quartiers-Mann guete Verſtänd— 
nuß gepflogen werden ſolle, ſonſten nichts gewiſſeres, alß daß demſel— 
ben ob angeführter maſſen die Verantwortung und billiche Satisfae— 
tion zu komme; der Dbrift-Lieut. aber an denen Thätern zu nemmen 
haben wirdt ꝛc. Uebrigens weilen aud nach der von denen 
Ständen abfafjenden Subrepartition ein paar Com— 
vagnien in die Statt Freyburg logiert werden müej- 
jen, als habe diejelbe verjichert, daß eh denen Sol— 
daten nicht prädjudiciren, jondern bei venen Bürgern 
einlogirt, und denen jenigen, welche auff dem Landt 
ligen, gleich gehalten, im Gegentheil verbunden fein jollen, bie 
Delogierung vorzunemmen und die Gompagnien eine wie die andere 
zu tractieren. Bevor hatt derjelbe darob zu jein, daß nicht allein 
auff Juden und chriftliche Roßhandtler alle möglichite Obficht getra— 
gen werde, damit fie feine Pferdt durchpracticieren und dem Feind 
zueführen mögen , jondern dies auch bey denen Officieren, und ande— 
ven bey dem Regiment fich etwen auffhaltendten Leuten bey ſchwereſter 
Beſtraffung verhüetet, und eben jo wenig auf dem Marc) in bie 
Quartier auf die alten Reftanzen bey denen Creyß- oder anderen 
Ständten einige Erprefiungen vorgenommen werden, nach welchem 
dann fich zu richten und derjelbe jchon recht zu thuen weiß. Signa- 
tum etc. 


Abfchrift. Die geiperrt — Stelle ift unerſuichen die Marſchroute 
aber nicht beigelegt. S. unten Nr. 94. 


90) Noblat an die v. öſterr. Regierung und Kammer. 4. Dez. 1704. 


Die Austheilung der Winterquartiere für das Caſtelliſche Tragoner Rey. 
im Breisgau ſei zwar publicirt, von der Infanterie aber nichts gemeldet, ſon⸗ 
bern noch Meiterei in die Herrfchaft Triberg verlegt. Diefe Herrihaft ift von 
Feinde biefes Jahr fo verbrannt, ruinirt und ausgeplünbert worden, bab kaum 
ein Drittel der Fourrage und Früchte heimgebradht wurde. Die Bauern, die 
noch etwas gerettet, hätten den ganz verarmten ihr Vieh zu überwintern ans 
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genommen, und können baher die Quartierlaft ber anfommenden Infanterie 
nicht allein mehr tragen. Denn obgleid man befehle, daß ber Bauer bem 
Soldaten nur Obdach ſchuldig fei, fo wiſſe Jeder aus Erfahrung, baß ber 
Bauer mit Nichts den Soldaten nicht im Haus haben könne, bie Soldaten 
werben ſich troß ber Ordre ohne Hausmannskoft, Holz, Licht, rauhe Fourrage, 
Service u, a. nicht abfpeifen laſſen, daher eine größere Dislocirung nothwendig 

fein. — Concept von feiner Hand. 


91) Die Regierung an Noblat. 5. Dez. 1704. 


Sie habe fein Anfinnen ben verfammelten Landbfländen mitgetheilt und 
biefelben zu einer billigen Ausgleihung aufgefordert; er folle ber Regierung 
confidentiell einen Dislocationsplan vorlegen. Orig. 


92) Antwort Noblat's. 7. Dez. 1704. 


Die Infanterie wäre zu verlegen im bie Orte ber Herrfchaft Triberg, ber 
Stadt Villingen, nad Fräunlingen und Oberfimonswald, wo fie eben fo fiche 
als im Zribergifchen fei. Bei größerer Anzal könnte man fie anf bie Höfe v 
Freiburg, ©. Peter, Pfirt, Eicdingen zu Waldan, St. Märgen und Breitnau 
verlegen, Eigenhänbiges Concept. 


93) Derfelbe an bie Regierung. 8. Dez. 1704. 


Es ſeien geftern 90 Gaftelifhe Dragoner in bie Herrfchaft Triberg einge: 
rüdt, wo fie fo lange bleiben wollen, bis die Austheilung der Quartiere ge: 
macht fei. Er bitte daher diefe zu befchleunigen, Concept von feiner Hand. 


94) Borfpann-Repartition in Robrbad auf die badifche Compagnie, 10. De. 
1704. 

Baurenmwägen 5, teden mit 8 Pferden. Rüftwägen 3, ieder mit 8 
Pferden. Gutjche 1 mit 8 Pferden. 3 Reitpferbe, 

Für die Caftellifche Dragoner, fo alda ligen, 2 Baurenmwägen mit 
16 Pferden, 1 Rüftwagen mit 8 Pf., 1 Marquetenterwagen mit 8 Pf. 
Summa 99 Pferde, 7 Wägen. 

Nußbach jtellte 16 Pf., Rohrbach 12, Furtwangen 12, Schönwal 
46, Schonad) angefchirrt 9, zum Reiten 3. 


Bon Noblat’8 Hand, ber in einer Eingabe an bie Landitände v. 24. Mai 
1702 bemerkt, daß bie Bauern für den Batzen Etappengeld beim Vorſpann 
faum einen halben Kreuzer, öfters aber gar nichts befamen, Diefe Forderung 
von Wagen und Beipannung fteht mit der Orber des Markgrafen Nr, 89 in 


grellem Widerſpruch. 
95) Die vord, öſterr. Regierung an Noblat. 17, Dez, 1704. 


Auf feinen Beriht aus S. Peter v. 15. d. über das eigenmächtige Ein: 
rücken ber 2 Caflellifchen Reitercompagnien ins Zribergifche habe bie Regierung 
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am 17. d. die Stabt Freiburg bei ſchwerer Verantworkung aufgefordert, ſogleich 
bas nöthige Geld abzujenden, damit jene beiden Compagnien, die nach, Freiburg 
ind Quartier fommen follen, unverzüglih babin abgehen. Ebenfalls habe fie 
an ben Obr. Leut. Zournier nah Villingen gefchrieben, dieſe Mannſchaft nad) 
der Ordre des Gen. Leut. Markgrafen Ludwig unverwält nad Freiburg zu 
ihiden und feine doppelte Quartiergelder zu beziehen, denn fie müßten erjegt 
werden, — Drig. 


96) Noblat an das vord. öſt. Weſen. 17. Dec. 1704, 


Geſtern .fei das neue badifche Leibregiment in Bonndorf eingerüdt, ber 
Obr. Wachtm. v. Schertle habe jedoch erfahren, daß fein auf Triberg affignir: 
tes Quartier von den Gaftellifhen Dragonern mit Gewalt bezogen worden fei, 
deswegen ſei er nad Freiburg abgereist. Wenn aber die Infanterie zu ber 
Reiterei in, dieſe Herrichaft einrüde, jo gebe e8 nicht nur die größte Gonfufion, 
fondern auch das größte Elend, er bitte daher um Dislocirung der Dragoner, 
wie er auch den Obr. Wachtmeifter berfelben, v, Zeiblit, erfucht babe. Er bitte 
ferner um die Tabelle über den Effectivftand ber Infanterie, um bei Zeiten 
eine gerechte Austheilung ber Quartiere zu machen, — Entwurf von feiner 
Hand. 


97) Noblat an die Regierung. 17. Dec. 1704. 


Er Lege derjelden die Abjchrift einer neuen frangöfifhen Gontributionsfor: 
derung vor, bie noch andere bedenkliche Punkte enthalte, und bitte biefelbe, weil 
e8 ber Herrfchaft Triberg wegen ihrer zu großen Armuth abjolut unmöglich 
fei, die Eontribution ferner zu bezalen, bafür zu jorgen, baß bie feindlichen 
Ereeutionspartheien, bie befonbers nächtlicher Weile fireifen, möchten abgehalten 
werben. Auch ein neuer Befehl zur Schanzarbeit nad Breiſach jei angelangt, 
dem man aud) feine Folge Teiften wolle. Entwurf von feiner Hand. 


98) Antwort der Regierung. 19. Dec. 1704. 


Eie habe bereits höchſten Orts um Hülfe angefucht und erwarte ben Bes 
ſcheid. uebrigens ſolle Noblat den kaiſ. Befehl, keine Pferde auszuführen, ſtreng 
vollziehen laſſen. Orig. 


99) Noblat an die Regirung i. Fr. 21. Dec, 1704. 


Da auf feinen obigen Brief weder ber Bote noch eine Antwort zurüdges 
fommen und geftern eine badifche Compagnie in Rohrbach einmarjchirt fei, wo 
Ihon Dragoner liegen, und die in der Nähe ftehenben vielleicht morgen ſchon 
einrücden werden und manche Bauern jchon 2 Drazoner und 3 Mufquetiere im 
Quartier hätten, welche alle fich mit der ordonnangmäßigen Verpflegung nicht 
begnügen, jonbern bie Pauern überaus hart halten, fo babe er den Schult— 
beißen von Triberg abgefchidt, um die Ausquartirung der Dragoner zu er— 
bitten, und mündlich zu berichten, „was für ein unbejchreibliches Elend 
dermahlen in diſer Herrichafft haffte, es ift je nicht möglich, daß es bie 
Underthanen alſo lenger ansjtehen könden und dahero vor Gott und 
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der Melt nicht zue verantworten, daß der wenig vom Feind überge— 
blibene Reſt diſer jo getrew zue ieder Zeit verblibenen Eameralherr: 
ſchaft dergeftalten deftruirt werben ſolle. ich waig nimmer zue helfen, 
weil auf meine Schreiben und Abſchickungen an die Officiers fein 
Remedur erfolgt, ich bitte dverowegen umb Gottes Willen E. Gn., die 
ehifte Remedur erfolgen zue laſſen.“ 

Abſchrift von feinem Schreiber. 


100) Fruchtkauf zur Proviantabmahlung. 1704—5. 


Da in das Magazin zu Freiburg 2000 Gentner Mehl geliefert werben 
mußten, jo bat Noblat unter obigem Titel eine betaillivte Nachweiſung aufge: 
fchrieben, wie man im Auftrag der Stände einen Theil diefer Lieferung durch 
Selbftanfauf und Vermahlen der Früchte bewirfte, alfo biefelbe nicht in Accord 
begab und dadurch billiger zufam. Die Lieferzeit dauerte vom 20. Dec. 1704 
bis zum 2. Mürz 1705. Es wurden erfauft 5644'/, Sefter Roggen oder Korn 
und Kernen oder Waizen, 44 Sefter Mifchelten oder gemifchte Frucht und 23", 
©. Bohnen, zufammen 5712 Sefter zu 4108 fl. 2 fr. Nach Abzug von Yis 
Molzer oder 357 Sefter wurde daraus an Mehl erhalten 1335 Gentn. 94 Pfd. 
Triberger Gewicht, macht im Freiburger Gewicht 1380 Etr. 171, Pfb., redu⸗ 
cirt in Nürnberger Gewicht, auf den Gentner 6%, Pfd., madt 1298 Centn. 
98?/, Pfd. Den Centn. zu 4 fl. 30 fr. rhein, gerechnet (5 fl. 26 kr.), macht 
5845 fl. 30 fr. Aus Kleie wurbe erlöft von 956 Süden 2 fr. = 31 fl 
52 kr. 

Koften darauf: für den Ankauf der Frucht 4108 fl. 2 fr, Fubrlohn für 
1336 Gtnr. Mehl A 36 fr, = 801 fl. 36 fr. Wägerlohn von 1380 Etnr. 
Freiburger Gewiht a1 fr. = 23 fi. „bey abholung und Tüfferung des 
gelts von Freyburg auf Tryberg und Villingen iſt an Uncöjten und 


Zehrung aufgangen” — 16 fl. 5 fr. Noch einem Mehlwäger 6 fl. As 
Noklat mit nod einem Mann in Villingen war, um wegen der 2000 CEtnr. 
Mehl und 2000 Metzen Haber zu accordiren, verzebrte er 5 fl. 36 fr., wovon 
ber Prälatenftand ein Viertel bezalt, Reſt 4 fl. 12 fr. Einem Mann zu Tri: 
berg, der das Mehl auf die Fuhr gewogen, 6 fl. Summa af Koften 4964 fl. 
55 fr. Ueberſchuß oder Profit 912 fl. 27 fr. oder per Eine. 42 fr. Dieß 
macht für die Quote des Ritterftandes A 500 Etnr, 350 fl., wovon ber Syn: 
dieus die Hälfte mit 175 fl. empfängt. Triberg 14, Mart. 1705. _ 

Zur Erläuterung ift beizufügen, daß ber Seſter Mifchelfrucht und Bohnen 
jeder 36 fr. foflete, Kernen und Roggen fanden anfangs etwas höher, fanfen 
aber nachher im Preije, und zwar Kernen vom Dec. 1704 bis März 1705 im 
Durchſchnitt der Sefter von 46?/, fr. bis 41 fr. (in unferm ‚Gelde von 1 fl. 
5 fr. bis 56'/, fr.), und Roggen von 43 bis 37/, fr, (58/, Er. bis 50°/; fr.). 
Dagegen fand zur Heitersheim Kernen und Roggen auf 50 fr. (1 fl. 8 fr.). 


101) Winterverpflegung des badifchen Leibregiments zu Fuß. 1704—5. 
Speciftcation des effectiven Stande vom baden=badijchen Leib⸗Reg. 
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zu Fues und was jolches über gegenwärtigen Winter monatlich zu 
verpflegen koſtet. 

Vermög beigehender Tabell befinden fich vom Feldwaibel an zu 
rechnen an Underofficiers und Gemeinen bei den 10 Gompagnien, 
welche alle mit der Hausmanns-Coſt verpflegt werden, benanntlich 
883 Köpf. Jeden Kopf des Tags für die Hausmanns-Coſt per 3 
Groſchen (127/4 Er.) gerechnet thuet täglich 132 fl. 27 Er., und vom 
25. Dec. bis 31. ejusd. incl. anno 1704, als von deren Einrückung 
auf 7 Täg 927 fl. 9 fr. Pro Januario in 31 Tagen 4110 ft. 57 Er. 

Auf den Regimentsftab und übrigen hohen Officiers monatlich) 
nach ihrem Auswurf 1700 fl. macht pro Nov. Dec. et Jan. 5100 ft. 

Für die wirklich vorhandene Pferd von 111 Stud jedem des Tags 
10 Pfd. Hew und "5 Seſter Haber thuet v. 25. Dec. 1704 bis 
31. Jan. 1705 in 38 Tagen 421 Gentn. 80 Pfd. Hew und 1406 
Seit. Haber, den Eentn. a 40 fr. rhein. (54% fr.) und den Seit. 
à 18 fr. (2478 Er.) thuet 703 fl. Pro Febr. betrifft es 5926 fl. 36 fr. 
pro Martio 6379 fl. 27 fr. pro Apr. 6228 ft. 30 fr. Summa 
29,375 fl. 39 fr. (in unferm Gelde 39,983 fl. 32 fr.). 

Weilen verjchiedene Officiers annoch abjent jeint, jo nechiteng ein— 
treffen und noch mehrere Pferd mitbringen werben, jo wird das 
surcroit der Pferd wie auch die Gompletirung der abgängigen Mann— 
haft, maßeı gleich wider andere angeworben werden, rejerpirt. Und 
ift der obige Aufjag auf das geringfte angeſetzt, maßen diſer Enden 
das Hew in obigem pretio nicht zu haben, Fein Stroh dabei angejeßt, 
defjen doch vil erfordert würd, auch umb 3 Grojchen des Tags fein 
Mann erhalten werben kann. | 


Specification der vorhandenen Pferde. In Villingen befinden jich 
20, in Waldkirch 39, in Triberg 46, in Breunlingen 6. 


Bon Noblats Hand. In der Umgebung biefer Orte wurbe auch bie Mann: 


ſchaft einquartirt. 


Die beiliegende Tabelle über ben Stand bes Regiments ift von befien 
Obriſt Lient, Baron v. Pflueg aufgeftellt am 19. Jan. 1705 im Stabsquartier 
zu Furtwangen. Es fland unter dem Oberften v. Schönberg und hatte 10 
Eompagnien, bie Leibcomp, unter dem Gapitän Leut. v. Echertel, bie anbern 
unter Obr. Leut. v. Pflueg, Obr. Wachtmeifler v. Weißenbach, Obr. Wachtm. 
v. Schertel, Hauptmann v. Nenier, Hauptm, v. Kottwig, Hauptmann Graf 
v. Taffın, Hauptm. Weiß, Hauptm. dv. Jasmond, Hptm. v. Leonrob. 


Gebe Compagnie hatte außer ben Oberofficieren 4—6 Gorporale, 3— 4 
Fourierſch üben, 3 Tambours, 10-12 Gefreite, 10 Grenabiere, 1—2 Zimmer: 
leute, 43-60 Gemeine, im Ganzen 85—102 Mann, zufammen 974 Mann, 
bavon waren befertirt 60, Reft 914 Mann, 
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102) Eontributions-Forderungen bes Intendanten Le Pelletier an die Herr: 
haft Triberg im Jahr 1705. 

Il est ordonn& aux bailly, prevosts et gens de justice de la 
seigneurie de Triberg, appartenante a la maison D’autriche, 
dimposer aussitost le present ordre receu sur les sujets qui en 
dependent la somme de dix mil livres avec les deux sols pour 
livre dicelle, qui seront payes au sieur des Ruaux, receveur gene- 
ral des contributions en Alsace ou a son commis dans la ville de 
Brisack pour leur contribution tant en argent qu’en fourrages de 
la presente annde 1705, scavoir le premier quartier dans le cou- 
rant du present mois, et les trois autres par avance de quartier 
en quartier, a quoy ils seront contraints solidairement l’un pour 
lautre par les rigueurs de la guerre. Fait a Strasbourg ce 4. Jan- 
vier 1705. (ge.) Le Pelletier de la Houssaye. L.S. Par mon- 
seigneur, Olivier. 

Drig. Es iſt noch gefchrieben, bie folgenden find als Formulare gebrudt 
und nur die Summen hinein gefchrieben, weil folhe Forderungen fich oft 
wieberholten. Das Zählgeld, 2 Sou für ben Liore, war auch in ben früheren 
Eontributionen eingeführt und erhöhte diefelben um 10 Procent. 

Am 7. Dec. 1705 erfolgte die zweite Forderung von 4600 Livres, mit 1 
Sou als Zählgeld, zahlbar zur Hälfte im Dec, zur Hälfte im März 1706. 
Im Mebrigen abgefaßt wie oben, aber al8 Formular gebrudt. 


103) Noblat an die Regierung zu Freiburg, 23, Febr. 1705. 

Die Stadt Freiburg habe noch nicht Erfaß geleiftet für die in ber Herr: 
ſchaft Triberg verpflegten Gaftellifhen Dragoner und verlange anberwärts hin 
Beiträge von der Herrfchaft, Die Regirung möge aljo die Stadt anhalten, zu: 
erft die 576 Munds und 540 Pferbportionen der Compagnie v. Seidlig für 9 
Tage & 15 kr., fobann bie 647 Munde und 603 Pferdportionen der Comp. 
v. Sebilffür 11 Tage, zufammen mit 591 fl. 30 kr. der Herrfchaft Triberg zu 
erjegen. Concept. 

Die tägliche Verpflegung ift hier nach unferm Gelbe zu 20%/, Fr. angefekt, 
weil die Fourrage bazu gerechnet ift, die Verpflegung bes Mannes allein betrug - 
12" fr, nah Nr. 101. 


104) Dfficiersgagen des badijchen Leibregiments zu Fuß. 1704-5. 


Entwurf, was ein jeder von denen Officiers des baden=badijchen 
Leibregiments zu Fues monatlich zu feiner Subſiſtence aufs geringfte 
angerechnet vonnöthen hat, derentwegen zu Belieben jtehen wird denen 
"Ständen, ob jelbiges in Gelt jolgen fafjen oder aber bie Victualien 
veranſchaffen wollen. 

Als: Obriſt 125 fl., Obr. Lieut. 105 fl., zwei Majors, jeder ad 
100 ft., zufammen 200 fl., Negimentsquartiermeifter 30 fl., Regi⸗ 


283 


mentspater 25 fl., Auditor 25 fl., Regiments-Feldſcherer 20 fl., Wacht- 
meifter Lieut. 20 fl, Wagenmeifter 20 fl., Broviantmeifter 10 fl., 
Profos mit feinen Leuten 20 fl. Summa 600 fl. 

Ferners fommen darzue 11 Capitains, jedem 50 fl. = 550 fl., 
410 Lieut., jedem 25 fl. = 250 fl., 10 Fendrich, jedem 20 fl. —= 200 fl., 
10 Cadets oder Fahnenjunker, jedem 10 fl. = 100 fl., 200 Comman⸗ 
dirte in Bühl, jedem täglich 9 Fr., thut monatlich 300 f. Summa 
2000 fl. (gez.) J. F. 3. Schertel, Major. 


Das Aktenſtück ift von Noblat gefchrieben, hat fein Datum, gehört aber 
in bas Jahr 1704-5. " 


105) Verpflegung befjelben Regiments v. 15. Die, 1704 bis 30. Apr. 1705. 


Entwurf deſſen, jo das baden-badiſche Leibregiment coftet vom 
15. Dec. 1704 bis letjten April 1705. 

1000 Köpf der Gemeinen, iedem des Tags für die Hausmanns— 
Coſt 3 Srojchen (12Y/a Er.) gerechnet, thuet täglich 150 fl., und in 
137 Zägen 20,550 fl. Bor die Officiers insgefambt eine Gratifica- 
tion 2950 fl, Für 1414 Pferd vom 10, Dec. bis legten April, iedem 
bes Tags 10 Pd. Hew und !s Sejter Haber, thuet in 137 Tägen 

5069 Sefter Haber & 18 fr. = 1520 fl. 42 fr. und 1520 Eentner 
70 Pfund Hew & 40 kr., thuet 1013 fl. 48 fr. Summa 26,034 fl. 
30 kr. 

Bon Noblats Hand. 


106) Fourrage für daffelbe Regiment v. 25. März bis 30. Apr. 1705. 

Repartition über die in dem Trybergifchen befindlichen Pferd vom 
baden=badifchen Leibregiment v. 25. Mart. bis legten April 1705 er: 
forderliche Fourage. 

Tryberg 12 Pferd, Furtwangen 15 Pf, Schonad) 6, Schönwald 
2, Rorbad) 2, Güetenbady 1. Summa 38 Pferd. 

Auf jedes täglich "/s Sefter Haber und 10 Pfund Hew, thuet in 
3 Tagen 468? Sefter H., 140 Cent. 60 Pfd. Hew. Für bie Gajt- 
pferbt nad) Tryberg 68°/5 ©. Haber, 4 Cent. Hew; nad) Furtwangen 
40% ©, Hab., 30 Gent. 40 Pfd. Heu, Görg Ferenbach in Nider⸗ 
wafjer 20 Eent. Heu. Summa 557" Seft. Haber, 231 Cent. Hew. 

An vorftehendem Haber und Hew jollen lüffern: Furtwangen 
130 ©. 9.52 €. H., Schönwald 1271 ©. 51 C., Schonach 95 ©., 
38 C., Rorba 57! ©., 23 C., Güetenbach 50 ©., 20 C., Neukirch 
50 S., 20 C., Niderwaſſer 45 S., 18 C., Nußbach 15 ©., 6 C., Ror⸗ 
artsberg 72 S., 3 C. Summa 577’ S., 231 Et. 

Von Noblats Hand. 
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107) Noblat an den Gouverneur von Breifach, Grafen von Reignac. 
-29, Mai 1705. 

Monsieur. Ayant appris par les deux prisonniers de cette 
seigneurie, qui sont venus par vostre relache de retour de Brisac, 
que vous aviez du mescontentement de cette seigneurie, de ce 
qu’elle n’envoyoit pas de gens pour travailler aux fortifications 
de vostre gouvernement, et que vostre ordre estoit d’envoyer 30 
hommes incessament pour les dits travaux, a peine d’y estre con- 
traints par voyes militaires, je n’ay pas pu manquer a vous in- 
former, que l’on n’a veu aucun ordre pour ce sujet ny de vous ny 
de personne autre, et ainsy cette seigneurie est tant plus innocente, 
par ce que l’annde passée elle a fait tout son possible pour la sub- 
sistence des trouppes sous le commendement de monseigneur le 
lieut.-general marquis d’Antin, pendant le temps qu’ils se tenoient 
a Hornberg, et pour la garnison du chateau du dit lieu, ayant 
fourny du pain, de la viande, du vin, de l’argent et des fourages 
pour plus de 10 mille francs, et ayant rendu au dit monseig. le 
marquis d’Antin beaucoup d’autres services. il m’avoit fait la 
promesse de considerer cette seigneurie du mieux qu’il pourroit, 
pour n’estre point charge d’autres impots et que le tout, que l’on 
a fourny selon les quittances, que nons en avons, seroit decompte 
des contributiops, qui ont este accordeez à Strassbourg; c'est 

"ce que j’avois esper& d’autant plus, parce que lorsque l’arme6e 
repassoit de ia Suabe, cette seigneurie a est&e presque entierement 
ruinee et brusl&e jusque a 40 meteries ! et maisons par les maro- 
deurs ?, ainsy que les habitans ont estez rendus tout a fait pauvres. 
Je Vous demande donc tres humblement pardon, et vous supplie 
au nom de la seigneurie, de ne point estre persuad& d’icelle, 
qu’elle soit renitente a Vos ordres et que l'on fera toujours 
tout le possible, pour Vous tesmoigner l’obeissance, mais comme 
vous serez deja informe, que cette seigneurie est trop esloigne 

_ de vostre gouvernement, l’on a toujours envoyé cy devant les’ar- 
gents pour les travaillants, tant pour espargner les grands frais, 
qu’il faut a 4 jours pour y aller et retourner, que pour la defense, 
que l’on a des superieurs et mrs. les generaux de l'armée impe- 
riale qui sont persuadez, que cette seigneurie ne soit point sou- 
mise a vos ordres. J’envoye par le porteur de celie cy 20 pisto- 
les, qui est le quantum pour 3 semaines suivant le pied, que l’on 
les a pay& cy-devant; Vous suppliant tres humblement, puisque 
cette seigneurie est petite et pour la plus part ruinde, bruslee et 
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extrememerit pauvre, de vouloir luy faire la grace et diminuer le 
nombre de 30 hommes, que vous demandez, car il seroit impos- 
sible de continuer longtemps ce payement, j’esp6re cette grace de 
vous, vous asseurant que l’on faira toujours le possible pour 
vostre satisfaction, L’on auroit volontiers envoy& quelque chose 
de bon pour vostre cuisine, mais pour le presant il se n’est rien 
trouv& autre que du beurre frais, qui est presque le seul revenu 
de ce pays, ainsy vous ferez la grace de permettre que l’on rende 
les 100 @ en vostre cuisine que j’envoye par le porteur, me recom- 
mandant avec la seigneurie dans vos graces. je suis avec un pro- 
fond respect etc. 

Concept von feiner Hand. 

1 metairies. ? maraudeurs. 


108) Der Bürgermeifter, die 10 Stabsvögte und Ausſchüſſe ber Stadt und 
Herrihaft Triberg an den Obervogt Noblat, damals in Freiburg. 
5. Juni 1705. 


Sie Hätten geftern in allen Orten bie Gemeinden abgehalten und einhellig 
beſchloſſen, weber bie geforderte franzöfiihe Gontribution, nod viel weniger die 
Schanzarbeiter nah Breiſach zu geben, jondern mit Gutheißen bes Obervogts 
die Wachten auf dem Gebirg mit 60 Mann und 3 Anführern zu verftärken, 
welche in 3 Abtheilungen, jede von 21 Mann, beftändig an ber Gränze patrouil- 
liren und die Gemeinen alle 8 Tage abgelöst werben, ‚die Anführer aber auf 
den Poſten bleiben jollen. Sie hätten nad Abzug der abgebrannten Bauern 
unter ſich eine Repartition für dieſen Patrouillendienft gemadt und erjuchen , 
den DObervogt, bei bem Gommandanten zu Freiburg zu erwirfen, baß er auch 
Streifcorps ausfhide, um gemeinjchaftlich die franzöfiichen Partheien abzuhal⸗ 
ten. Orig. 


109) Graf Latour Valſaſſina und Tattig! an die 3 vorberöfterreid. Landſtände. 
Oberbühl? 12. Juni 1705. 

Der Markgraf Ludwig von Baden habe am 9. d. an ihn die Ordre er— 
lafien, baß wegen ber »raison de guerre, gemeinen Weſens Dienft und ber 
obnumbgänglichen Nothdurft” die Linien bei Bühl und Stolihofen auf jebe Art 
behauptet werden müßten. Die Stände werben baber aufgefordert, bie nöthige 
Fourrage an Heu und dem vierten Theil an Strob unter fich zu repartiren 
und eine Anzal Schanzer zu ben Arbeiten an ben Linien zu ftellen, weshalb 
fie zu einer Gonferenz auf den 15. Juli nad Bühl berufen werden, wo fie um 
jo pünktlicher eintreffen follen, als der Markgraf fein eigenes Land über bie 
Maßen babe anftrengen müſſen und im Weigerungsfall ber Stände Erecution 
befehlen müſſe. 

Abſchrift. ? Er war General der Cavallerie, Oberft eines Reg. Cüraffiere 
und Commandant der Feſtung Konftanz und ber Waldftäbte. ? Seht Stadt 
Bühl zwifchen Naftatt und Offenburg, damals Oberbühl genannt zum Unter: 
ihiede von Nieberbühl bei Raftatt. 
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110) Noblat an die Regierung. 14. Juni 1705. 


Der Beichluß etlicher Stände auf der Conferenz zu Billingen für bie Ver: 
theibigung bes Waldes fei To fchlecht vollzogen worden, daß mehrere Stände 
ihre Mannſchaft nicht geitellt haben, und bie Leute von Donaueſchingen und 
Billingen, die geflommen waren, wieder fortgelaufen fein. So verlaffen von 
ihren Nachbarn feien die Triberger vom Feind überfallen, 3 Unterthanen ge: 
fänglich weggeführt und 2 Höfe geplündert worden, weil zu viele Päffe offen 
ftanden, bie von ber Tribergifchen Herrfchaft nicht alle allein befeßt werben 
können. Zur Berhütung bes Brandes und fernerer Gefangenjchaft mußte bie 
Landſchaft verfpredhen, mit dem Commandanten zu Breijach über bie Bezalung 
der Schanzarbeiten fich zu vergleichen, bis fie etwa militärisch gedeckt werben 
fönnten, weil fie fonft nicht nur zu Haufe ruinirt, fondern auch in ihrem Han- 
bel gelähmt würden, wovon fie fi doch ernähren müßten. Concept von 
Noblat. 


111) Der Intendant Le PVelletier fordert Schanzarbeiter aus dem ganzen Breid- 
gau für die Feftungen Alte und NeusBreifah. 22. Juni 1705. 


Les baillys, prevosts et gens de justice des bailliages, seig- 
neuries, villes et communautes du Brisgaw sont tresserieusement 
avertis de faire trouver regulierement chaque jour sur les travaux 
de l’ancien et du nouveau Brisack le nombre effectif de pionniers 
pour lequel ils ont est& chacun ä leur &gard compris dans la re- 
partition de douze cens par nous cy-devant ordonnes pour les 
ouvrages desdites deux places, à faute dequoy lesdits bailliages, 
“ seigneuries, villes et communaut6s payeront entre les mains du 
receveur general des contributions ou de son commis au Vieux- 
Brisak vingt sols par chaque journee de pionnier defaillant sur 
les estats de recouvrement qui seront par nous arrestes, ensorte 
que si un bailliage qui est compris dans cette repartition pour 
cent pionniers n’en fournit que quatre-vingt, il payera pour les 
vingt qui manquerent vingt livres par jour, et à proportion lors- 
qu’il en manquera plus ou moins, ou que ce bailliage en devra 
plus ou moins fournir, & quoy faire ils seront contraints par exe- 
eution militaire suivant les rigueurs de la guerre conformement 
aux ordres, que nous en avons receus du roy, pour les deniers en 
provenans estre employés ainsi, qu’il sera ordonn& par sa majest£, 
et sera le presant avertissement envoy& dans tous lesdits bail- 
liages, seigneuries, villes et communautes à ce que personne n’en 
puisse pretendre cause d’ignorance. Fait au camp de Dürenbach' 
le vingt-deux Juin mil sept cens cing, Signé, Le Pelletier de la 
. Houssaye; Et plus bas, par monseigneur, Olivier. 
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Gedrudt auf einem Placatbogen mit einer beigefügten teutſchen Weber: 
ſetzung, die aber unbeholfen ift. ? Dörrenbach bei Bergzabern. 

Wie fireng bdiefer Vefehl ausgeführt wurde, beweifen mehrere gebrudte For: 
berungszettel Le Pelletiers an die Herrfchaft Triberg, die ih im Auszug bier 
beifüge: 

Strasbourg 11. Aoust 1705. Il est ordonnd a la seigneur de Triberg 
de payer 720 liv. pour 720 journses de pionniers de la dite seigneurie 
qui ont manqué de se trouver sur les ouvrages pendant les quatre se- 
maines du 6 juillet jusqu’ au 1 aoust, à raison 20 sols par journee. Au 
camp de Bischweiller 10 Sept. Ebenfalls 720 livr. bis zum 29. Aug. Stras- 
bourg 29 Aoust. Wiederum 720 livr. Strasbourg 29. Sept. besgleichen. 
Au camp de Bischen 5 Nov. 900 livr. für 5 Wochen. Strasbourg 4 Dec. 
720 livr. Es mußten aljo bis zum Schluffe des Jahres 1705 von der Herr- 
haft Triberg 4500 liv. für Schanzarbeiten bezalt werben. 


112) Die Regierung zu Freiburg an Noblat. 23. Juli 1705. 


Aus feinem Bericht v. 21. d. babe fie erfehen , daß er mit den benachbar— 
ten öfterr. und ritterfchaftlichen Etänden verbandle, um mit bem wirtenbergifchen 
Bevollmächtigten Diez, Oberamtmann zu Alpirsbah, in Fluorn ! zufammen 
zu fommen, und Maßregeln zu berathen, wie man ben berumftreifenden feind« 
lihen Paripeigängern mit Gewalt durch regulirte Truppen entgegen wirken und 
ihrem Unweſen ein Ende machen könne. Die Regierung erwarte feinen weite 
ren Bericht, um darnach zu befchließen. Orig. 


ı Fluorn im Oberamt Oberndorf, 


113) Noblat an die Regierung zu Freiburg. 24. Juli 1705. 


Auf den Befehl v. 23. jolle E. Gn. nicht verhalten, daß bey der 
in Zluorn ? abgehaltenen Conferenz gar wenig Glieder erfchienen und 
nachdem man aus der Propojition vernommen, daß allein 200 Mann 
regulirte Truppen vorhanden, zue welchen die Landmiliz gejtoßen were 
den jolle, und daß feine Intention wäre, jich mit einer Linien zu ver: 
wahren, der Stände auch vil zue wenig mit eingezogen werben wollen, 
hat man von Eeiten der 3 Aemter Tryberg, Hornberg und ©, Geör: 
gen, als welche fich der feindlichen Eontribution zue unberziehen durch 
die ſchon ehemals gemachte und nit gehaltene liederliche Anjtalt necej- 
jitirt worden , gefährlich zu fein erachtet, fich in difes allem Anfchein 
nach auch jchlecht angeftelltes Defenfionswerk bey jo vilen offenen 
Päſſen und Gränzen einzulafjen, dahero auch die übrigen Stände 
nicht weiters in dije Herrjchaft gejeßt, ſonder die Defenfion für fich 
alſo angejtelt haben, baß neben den 200 Soldaten 500 Bauren vers 
ſchidene Pojten von Schiltach durch das Rothweiliſche bis Schwenin- 
gen und aljo mit Ausschluß Villingen bejegen und guete Wachten auf 
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den Feind halten folten, das übrige aber hat man den fürjtenbergijchen 
Herrichaften zu befegen überlafjen; bey welcher Anftalt von dem Feind 
der Zaun aus Freyburg gelafjen wird, ich mir fchlechte Sicyerheit 
fiehe. Zu bedauren ift, daß man die Gränzen und den Schwarzwald 
jo jchlecht beobachtet und indefens laſſet, welcher von darumben zue 
Schließen were, damit auf allen erfolgenden Kriegsunfahl der Feind 
nimmer jo jchlecht oder leicht paffiven könte, als defjen Gedanken noch 
immer in Schwaben und Bayern jtehen, jo er e8 ie würde effectuiren 
fönnen. Wenn aber die vorm Jahr angefangene Linien zur Perfee— 
tion kommen thäte, würde der Wald völlig gejchloffen und in ſolchen 
Stand zu jegen ſeyn, dag man mit Fleiner Macht einen jtarfen Feind 
abhalten fönte, welches auch, wann bie geſambte ſchwäb. öſterr. und 
Crays Stände ſambt Würtenberg und denen Ritterfchaften darzue 
contribuiren, leicht zue beftreiten fein würde. Niemand aber nimmt 
fich difes importanten und höchſt nüßlichen Werk an, als welches von 
hohem Drt eingerichtet und underjtüßt oder manutenirt werben muß, 
andernfahls jo vil KRöpf niemahlen under einen Huet zue bringen jein 
werden. E. Gn. überlaffe, nach Gefallen darüber zue reflectiren. 


Abſchrift. ! Im wirt. DA. Oberndorf. 


* 


4114) Noblat an die Negierung zu Freiburg. Griesbad, 5. Aug. 1705. 


Er melde derfelben, "daß geftern am 4, Auguft der Marfhall Billard mit 
10,000 M. Gavallerie bei Straßburg über den Rhein gegangen und fidh bei 
Kehl gelagert babe. Da man fagte, e8 werbe auch Infanterie herüber kommen 
und ſich bei Oberfirch lagern, fo fei eine große Flucht der Landleute entjtanden, 
daher heute Marobeurs in ftarken Abtheilungen bis gegen Offenburg geftreift 
und bie Dörfer Ichenheim, Dundenheim, Ottenkeim, Ober: und Nieder-Schopf: 
beim , Hofweier und Miblen ausgeplündert und die Einwohner mißhanbelt 
haben. Es heiße zwar, die Neiterei fei wieder über ven Rhein zurüd gegan: 
gen, er glaube es aber nicht, ſondern Billars fei wahrſcheinlich deshalb berüber 
gekommen, weil im Elſaß ihm wieder viele Pferde aus Mangel an Fourrage 
und guten Waſſer umgeftanden find; er babe fidh- zwijchen die Kinzig und 
Schutter gelagert, wo er eine gute Stellung habe. Die teutfhen Hufaren feien 
{bon angerückt und hätten Beute gemacht, nur bei Ankunft der pfälziſchen 
Truppen, bie vorgeflern in Speier eintrafen, werde wol ein Angriff auf bie 
feindlichen Linien ftatt finden, da der Markgraf Ludwig vorgeftern in Raftatt 
angelangt frei. Villars hat von freien Etüden eine Anzul Sauvegarden nah 
Dffenburg, Zell am Harmersbah, Oppenau, Gengenbad und, wie man jagt, 
bi8 Emmendingen ausgeſchickt und die Briefe aus dem Lager zu Kehl den 5. b. 
batirt, wol nur, um ein großes Gefchrei zu machen. Geftern Abends und 
heute früh habe man jchon eine ftarfe Canonade gehört, 


Abſchrift. Noblat war damals im Babe Griesbach im Renchthal. 
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115) Die Linien über ben Schwarzwald. 5. Aug. 1705. 


Feldmarſchall v. Thüngen batte folgende Pinien angeordnet und ber In— 
genieur v. Elfter fie angefangen. 

Bon Hornberg hinter dem Schloß auf die Rehhalde, wo man das Prech— 
thal überſehen kann. Bon da hinter dem Hauenftein auf den NRensberg, wor: 
über eine Wagenftraße aus dem Prechtbal über Triberg nach Villingen gebt. 
Hier ift überall Wald und das Gefäll (Verhau) ziemlich gemacht. Durch bas 
Thal ift eine Bruftwehr gezogen, die noch im gutem Stande fein fol. Vom 
Rennsberg durch den Dobel in Nietiswald,, von ba bis auf ben untern Ror— 
artsberg ift lauter Wald und das Gefäll in ziemlich gutem Stand. Der Paß 
auf dem Rorartsberg ift eine Wagenflraße, welche durd bie Dad von Elzach 
ber nach Villingen geht. Die Schanze ift beinahe zeritört und vom Feinde 
verbrannt , bie Linie aber nicht lang. Don da bis an den Hörnliberg ift die 
Linie noch zu maden und ber obere Rorartsberg davon auszufchliegen. Der 
Verhau ift nur angefangen und ein kleines Etüd davon fertig. Auf bem 
Hörnliberg ift die Kirche außer ber Linie zu laſſen, Elfter wollte dieſe hinab 
nah Simonswald führen, wo noh Waldung ift, und bei der Mühle im Thal 
jollte eine Contrefcarpe mit einem Waflergraben gemacht werden und auf beis 
den Eeiten eine Redoute, wozu der Boden ganz geeignet und ber Sage nad 
auch im ſchwediſchen Kriege eine Echanze geweien ift. Von Simonswald den 
Berg hinauf bis an den Wald eine nicht gar lange Linie, von ba über ben 
Gandelberg durch lauter Wald bis in das Glotterthal, wo ſchon ziemlich an ber 
Linie nearbeitet if. Vom Glotterthal gebt es ber Höhe zu hinter dem Wild: 
tbal und Fehrentbal neben dem Mattentbal auf der Höhe gegen das Freiburger 
obere Schloß durd; lauter Wald. Von dort oberhalb dem Negelinfee durch das 
hal, wo eine Linie und beiderfeits Redouten projectirt waren. Sodann ben 
Berg hinauf durch den Wald hinter Güntersthal gegen den Todtnauer Berg 
und dem Feldberg zu, oder auch nach der alten Linie, bie vor ber Uebergabe 
Freiburgs 1677 gemacht wurde, welche Todinau, Schönau und Zell einfchloß, 
wo überall dichte Wälder find. 

Abjhrift von Noblar’s Hand mit der Bemerfung: d. 25. Aug. dife In— 
formation dem H. Ingenieur de fa Benerie von Freyburg zugeftelt. 


116) Gen. Feldwachtmeifter v. Winfelbofen, Commanbant von Freiburg, an 
die Herrfchaft Triberg. 6. Aug. 1705, 


Gr babe von dem Markgrafen Ludwig den Befehl erbalten, um die feinds 
lihen Streifereien in den Echwarzwald zu verhindern , einige Vorwachten und 
Poſten an verichiedenen Päſſen nad feinem Gutfinden aufzuftellen, die ſowol 
aus Linienmilitär als auch aus Yandmiliz und Schanzarbeitern beftehen jollen, 
Er babe deshalb den Etatsefficier, Obr. Leut. des Zalzburgifchen Negiments, 
Grafen v. Meberader, beorbert, die Päſſe zu befichtigen, welcher 400 M. Lands 
miliz für binlänglih halte und wegen ber Repartition der Schanzarbeit die 
Stände berufen wolle. Triberg hate 50 Mann mit guten Gewehren, Muni— 
tion und Proviant innerhalb 3—4 Tagen zu ftellen und bei der anberaumten 
Conferenz der Stände zu erſcheinen. (ge.) v. Winkelhoffen. 

Drig. , dem ber Dbr, Leut. Ueberader eigenhändig beifügte, daß bie Cons 
fereng auf den 10, Aug. nad) Neuftadt berufen fei. 

Zeitſchrift. XVIIT, 19 
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117) Haberlieferung von Villingen nad Freiburg. 16. Aug. 1705. 


Der Commandant zu Freiburg v. Winckhelhofen, kaiſ. Kämmerer und 
Gen, Feldwachtmeiſter, verlangte von ber Herrfhaft Triberg am 16. Aug. 1705 
die ungefäumte Beifuhr von 2000 Megen Haber aus dem Magazin zu Villine 
gen nad) Freiburg für das Hufarenregiment Efterhazy. Die 10 Orte der Herr: 
ſchaft Triberg, außer dieſem Städtchen, ftellten vom 19. Aug. bis 11. Okt. 
4705 zu biefer Beifuhr 72 Wagen, jeden mit 6 Pferden befpannt. Orig. und 
Abjchrift von Noblats's Hand, 


118) Der Commandant v. Winfelhofen an bie vord, öfterr, Regierung zu reis 
burg. 14. Sept. 1705. 

Demuach mir mit großem Mißfahlen zu vernemben kommen, 
waß Gemwalthetigkeiten und Inſolentien die Hufarn zu verüben fid) 
unterfangen, indeme jelbe nit allein bie umbligende herrjchaftlichen 
Unterthanen mit Rauben, Plündern, Gelterprefjungen und andern 
unleidentlicher Weiß zu tractiven, jondern eben gleichfahlg in weiter 
entfernten Orten jolche höchft ftraffmeffige Excefien zu begeben, und 
jogar unverfchont Ihro hochfürſtl. Durchl. Hrn. Gen. Lieut. ſelb— 
eigenen Bottmejfigfeit und Landen gewaltättig anzugreiffen keinen 
ſcheichen (Scheu) tragen. Wan dan folche unerträgliche höchſt ver: 
pottene Broceburen mit betaurlicher Bejchwerdte der armen und fon- 
jten genueg betrangten Unterthanen wider einen ordentlichen gueten 
Kriegs Bott lauffen und feines weegs zu gedulten, alß wollen meine 
Herren zu mahlen und algbalt (ſye weren woher ſye wolten, fie haben 
Paß oder feinen) die auf dem Land herumbjtreiffende Hufaren obges 
melte Exceß, Blünderungen und Raubereyen fich verner zu verlieben 
unterjtehen würden, dero unterhabente Herrichafften, Beambten und 
Unterthanen den unverziglichen jcharpfen Befeld und Verlaub er: 
gehen zu laſſen, in dergleichen gewaltättigen Vorfallenheiten ohne 
weiter gebundten und handvöſt zu mir herein zu bringen ; wo fie aber 
ein jolches werditellig zu machen nit mächtig weren, ſye Hufaren mit 
aller an die hand ftehender natürlicher Gegenwehr, auch ſogar todt zu 
ſchieſſen, oder tobt zu Schlagen von jolchen ihren unbefuegten Gewalt: 
thaten mit allem Ernſt abzutreyben und zu verfolgen, welches hiermit 
zum nachrichtenden Wiffen und jchuldigiter Erinnung anfiegen, mid) 
aber anbei gebührend empfehlen wollen. Freiburg, den 14ten Sept. 


1705. : 
Abihrift, die von der Regierung dem Obervogt Noblat mitgetheilt wurde. 


119) Der Commanbdant zu Hornberg, Hauptmann Franz Ernft Marquis be 
Rudoliy an den Obervogt Noblat in Zriberg. 5. Oft. 1705. 


Am 4, Oct. Abends 5 Uhr fei die Nachricht eingelaufen, daß 5 Regimen: 


291 


ter Franzoſen zu Haslady campiren, fie ſeien auch in ber Naht um 8 Uhr in 
das Gutachthal eingerücdt und bis gegen bie Vorſtadt Hornbergs vorgebrungen 
in ber Abficht, diefe Stabt zu überfallen, Der Gommandant habe fie aber vor 
dem Thore angegriffen und zurüdgeichlagen, fo baf fie um 4 Uhr Morgens 
wieder abmarſchirt feien, aber das nanze Thal und Vorftädtlein rein ausgeplüns 
bert hätten. Da man eine Wiederholung ibres Angriffs befürchten müffe, fo 
erſuche Rubolfy den Noblat um Verſtärkung mit einiger wolbewaffneter und 
mit Pulver und Blei verjehener Mannſchaft. Orig. 


120) Zeugniß des Wolverhaltens für den Commandanten amf bem Schwarze 
wald, Grafen v. Ueberacker. 20. Nov. 1705. 


Nachdeme der auf dem Schwarzwald commandirende Hr. Obriſt 
Leutn. des Salzburgiſchen Regiments, Graf von Ueberacker, in der 
wegen Defenſion der Waldpäffen und ſonſten denen anweſenden 
Ständen gethanen Propoſition under andern angezogen, daß derſelbe 
bey J. fürſtl. Drchl. dem kayſ. Gen. Leut. (Markgr. Ludwig von Ba— 
den) angegeben worden ſeye, ob (l. als) thäte er bei diſem ſeinem 
Commando Erceß verüben und in specie auf die Verpflegung Kuchel 
und Kellers von Ständen mit Gewalt die Notturft erprefjen, die mit 
Victualien nad) Freiburg handlende Leüt auf den Poſten anhalten, 
mit Nemung coftbarer Päſſe fie beſchweren, auch gar nach jeinem Ge: 
fallen gegen jelbft pflegender ringen Bezahlung ein und anders weg— 
nemmen, ein ſolches aber in facto fich nicht wahr und ev dahero ſich 
dabey hoch bejchwert befindete, als erjuchte er die Stände, daß ſie der- 
gleichen Angaben eintweders erweijen, oder widrigen fahls ihme ges 
pürende Satisfaction ertheilen möchten, Wann nun in der bejchehe- 
nen Deliberation von geſambt anmwejenden Ständen Herrn Deputirten, 
die da waren, von denen öſterreichiſchen Herrjchaften Nellenburg, 
Tryberg, denen Landgrafichaften Gledham !, Stiellingen ?, Neüftatt, 
Donaweſchingen und Hüfingen, vom Gotteshaus S. Blajien, Rotten: 
"münfter 3, Stadt Rothweil, Commende Villingen, Breunlingen und 
Kuenzenberg * von dergleichen Klegden ? niemant ichtwas wiljen 
wollen, auch alle jambtlicd, behaubtet, daß fie nicht allein bei Ihr. 
fürftl. Dreh. nichts geclagt hätten , jondern von’obigen Zuelagen gar 
nichts wüjten, auch in effectu nicht8 daran wäre, und Fein anmejen- 
der Deputirte dißfahls ichtwas zue anden hette, als wurde insgejfambt 
refolvirt, defjen den Hrn, Obr. Leut, durch uns underjchriben 3 Des 
putirte zu verfichern und es aljo demfelben zu referiren; gejtalten 
daß e8 auf obige Weiß bejchehen, wird hiermit gegenwertig attejtirt 
in Neüftatt den 20. Nov. 1705. (ge.) L. S. Franz Kaveri Noblat, 
Obervogt zue Tryberg. LS. P. J. Mentzinger, Rentmeiſter von 

19* 
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Donawöſchingen. L. S. Ignat. Conrad Hirlemann, Johannitiſcher 


Verwalter, 
Das Aftenftüd ift von Noblat's Hand.! 


1 Kleggau. 2 Stühlingen, ? bei Rottweil, * Gonzenberg im DA. Tutt- 
lingen. ° Klagen. 


121) Noblat an das Amt Donaueſchingen. 8. Nov. 1705. 


Dem Obr. Leutn, Grafen v. Weberader fei die Ordre zugefommen , alle 
Bauern und Schnapphanen, außer benen von Donauefhingen , Neuftabt unb 
Triberg von ben Poften zu entlafjen und beim zu ſchicken. Demnach jeien bie 
fremden Bauern aus ber Herrſchaft Triberg abmarſchirt und dadurch viele Poften 
unbefegt, welche bie Herrfhaft mit ihrer Mannſchaft allein nicht bewachen 
fünne; er bitte daher das Amt Donauefhingen, von bem Landesausſchuß eine 
Verftärfung zu erwirken, um bie wichtigften Poften Follgrund ! und Kilpach? 
zu bejeßen, weil dies weit nöthiger fei, als ber Poſten Kaltenherberg 3, welcher 
vom Hohlengraben und Neuftadt aus befegt werben könne. 

Orig. Eoncept, ! Bei dem Ober: und UntersFallengrundhof am Abhang 
des Eimmelberges. ? Die Kilpenfteige zwifchen den Simonswälder Thal und 
Furtwangen. Die Spuren der Redoute an ber Straße find noch fichtbar. 
3 Ein Hof auf ber Hochſtraße vom Hohlengraben nah Hammereifenbadh an 
ber Stelle, wo fi die Straße nad Furtwangen abzweigt. 

Da man feine Gefhüge auf diefen Poften Hatte,.fo half man fih auf 
andere Art, um Signalſchüſſe zu geben. In der Rechnung über die Erbauung 
ber Wachthäuſer auf den Päſſen von 1705 fommt beim Norhartsberg folgen: 
der Eintrag vor: Hans Dttmar dem Schmidt zue Tryberg, daß er auf bifem 
Poften 6 große Löcher in die Felfen gebohret, daraus Lärmen zue fchieffen, be 
zalt 3 fl. 30 fr. Derſelbe bohrte auch 6 Löcher in die Felfen auf dem Renns— 
berg. 


122) Obriftfientenant Wolf Mar Graf v. Ueberader an den Obervogt Noblat. 
Neuftadt 29, Nov. 1705. 


Die Stabt Rotweil habe ihn leichtfertig bei bem Markgrafen Ludwig von 
Baben verklagt, wozu fie feine Urſache hatte, denn ftatt 66 Wächtern babe fie 
nur 18 gejtellt, Darauf fei die Ordre vom Markgrafen gekommen, den Weber: 
acer alfogleich abzulöfen. Der commanbirende Gen. zu Freiburg ſei aber ber 
Meinung, Ueberader folle fi durch beigelegte Zeugniffe über feine Dienſtfüh— 
rung verantworten und- um bie Erlaubniß anhalten, perſönlich nad Raſtatt 
zum Markgrafen reifen zu dürfen. Zn diefem Zwede erfuche er den Dbervogt 
um ein ſolches Zeugniß, wie ihm aud der Dbervogt zu Neuftadt eines ausge 
flellt habe. Eigenhänbig. 


123) 3. O. v. Weißbach an ben Obervogt Noblat, Raſtatt, 7. Dez. 1705. 


Auf obiges Schreiben wanbte ſich Noblat an Weißbady am 2. Dez. 1705 
und diefer erwieberte, er habe die Sache dem Markgrafen Ludwig vorgetragen 
und diefer ihm gefagt, er habe den Grafen v. Ueberader entfernen müſſen, 
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weil von vielen Etänden und ber kayſ. Regierung ſelbſt geflant worden, daß 
er ſich Exceſſe und Beichwerungen erlaubt habe, deswegen könne er den Ueber— 
ader nicht dort belaſſen, ohne die Unzufriedenheit der Stände noch zu vermeh— 
ren, Der Markgraf habe auch bie Bauernwächter von den Linien nah Haufe 
geichict, weil von ihnen geklagt worben fei, daß fie neben ber Poſtenbewachung 
auch als Schnapphanen Freibeuterei trieben und den Schwarzwald unficherer 
machten als die Feinde ſelbſt. Nac der Meinung bes Markgrafen follte fich 
diefe Wachtmannſchaft in Freicompagnien eintheilen und ihre Dfficiere von ben 
Ständen empfangen, bann könnte man fih an diefe halten, wenn Erceffe vor: 
fielen. Auch Habe ber Markgraf nichts dagegen, wenn Waldfirh und bas 
dortige Schloß (Kaftelberg) wie auch das Heüberger Schlößlein in Vertheidi— 
gungsftand gefeßt würbe und wenn man bie Rebouten auf bem hohlen Graben 
erweitere,, ber Antrag dazu müſſe aber von den Ständen und ber kaiſ. Regie⸗ 
rung zu Freiburg ausgeben; er werde ihn fräftig unterftügen und wünſche, daß 
alle Stände fo patriotifhe Gefinnungen hegten, wie der Obervogt Noblat, 

Eigenhändig. In andern Schriften wird biefer Oberfiwachtmeifter auch 
Weißenbach genannt. 


124) Noblat an bie Regierung zu Freiburg. 14. De. 1705. 


Der Aufforderung gemäß, bie Verwahrung ber Triberger Gränzen zu bes 
lorgen, weil noch Fein Schnee gefallen und daher die Gefahr des feindlichen 
Angriffs vorhanden fei, habe er entſprochen und die benachbarten Stänbe er: 
lucht, ihre Wächter auf die Poften zu ſchicken, es ſei aber nicht gefchehen. Der 
feitbem gefallene Schnee babe zwar; bie Gefahr vermindert, ber Regen aber 
führe ihn wieder ab, und es fey von ben bayerifchen Unruhen alles zu befors 
gen. Der Markgraf Ludwig wolle die Anftalten zur Vertheidigung unterflügen, 
wie er am 7. d. gefhrieben; und es heiße, er wolle wegen vielfältiger Klagen 
da8 Commando auf dem Walde wechfeln und die Wächter nah Haufe Ichiden, 
weil der Wald jo mit Schnapphanen befekt fei, daß man feinen Weberfall zu 
befürchten babe, und die Schnapphanen mehr Schaden als bie Feinde verur— 
ſachten. Noblat ftellt dieß in Abrede und bittet die Regierung, die Vertheibt- 
gung bes Schwarzwaldes zu einer Reichsfache zu machen, was ſie auch in Wahr⸗ 
heit ſei. Concept von der Hand Noblat's. 


125) Die Regierung zu Freiburg an den Obervogt Noblat zu Triberg. 
9. Dez. 1705. | 
Demnach eines O. gehaimben Raths vigore rescripti vom 
22ten d. befelhliche Mainung, daß die in das Neich und jonften 
durchgehente Posten und auch Brieftragre, jonderlich wegen noch an— 
baltenten bayerischen inhaimblichen Unruehen bey dero Ankompft 
ajogleich und ohne weithers angehalten, die brieff und Paqueten auf 
das allergenawift vifitiert, die verbächtige angehalten und eingejchieft 
werben jollen: als befelchen wir euch auf die jelbiger Orten durch— 
gehente Neben Botten ein wachtfambes Aug zu haben, alle ihre habente 
Briefe und Paqueter fleigigft zu unterfuchen, die verdächtige anzuhals 
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ten und jogleich behörig einzufchiefen: und zumahlen auch zu ver- 
nehmen, daß allerhandt auch verbächtige Leit und Defferteurs fich in 
das Bayrifche hinaus practiciren, als injungieren wir euch biemit, 
ihr auch auf ſolche Leut guette Obſicht halten, und die jenige, jo nicht 
mit gueten und authentischen Päſſen verfehen, nit allein nicht paſſie— 
ven zu lafjen, jondern jelbe anzuhalten und es anhero jo gleidy zu be— 
richten. Freyburg den 29ten Dec. 1705. (ge) F. Joh. v. Wit 
tenbach. W. Rottendberg. C. M. Haas. G. Preiß. F. J. Benk. 


126) Specification was in der Stadt und Herrſchaft Tryberg von Anno 1701 
bis 1705 inclusive für Kriegsbeſchwerden gelitten worden. 


Anno 1701.. Proviant-, Munition-⸗, Soldaten- und andere 
Fuhren in der ganzen Herrſchaft verricht, für iede 1 fl. gerechnet, = 
3312 ft. 

Diß Jahr Ordnangbotten und Kundtjchaften einzuhohlen 2810 
Täg, jeden a7 Btz. 5 D. — 1405 fl. 

Für 60 Klafter Brennholz a 1fl. (1fl. 21 fr) = 60 fl. 
Summa 4837 ft. en j 

1702. Stuck-, Munition=, Proviant- und andere Fuhren in 
der ganzen Herrichaft verricht 5901, & 1 fl. gerechnet = 5901 fl. 

Drdonanzbotten und Einhohlung Kundſchaften 5058 Täg & 7 BE. 
5D = 2523 fl 

Atem denen nad) Fridlingen, Aheinfelden, Newenburg und Billin- 
gen gegebenen Wächteren, über das aus dem Pawambt bezalt worden, 
weiters bezalt 6466 fl. 

In diem Jahr 152 Elafter Brennholz gebraucht, a 41 fl.—= 152 fl. 
Summa 15,048 ft. 


1703. Allerhand Fuohren in ber ganzen Herrichaft diß Jahr 
6463 verrichtet, für iede 1 fl. — 6463 fl. 

Ordonanz- und Kundjchaftbotten 7025 Täg, ieden 7 Btz. 5 D. 
macht 3512 f. 7 Btz. 5D. 

Nacher Hornberg, Rennſperg und NRohratsberg Schanzer und 
Wächter 200 Mann gegeben, 61 Tag ausgeblieben, des Tags 7 BE. 
5D = 6100 fl. | 

An dijem Jahr zue der Schanz oberhalb Hornberg 500 Stammen 
Holz gefaltt, für iedes Stud 3 Btz. — 100 ff. 

Für 900 Elafter Brennholz diß Jahr bezalt I00 fi. 

Bey dem aus dem Kinzinger Thal beſchehenen franzöfifchen Durch— 
marſch forberen die Gremelsbacher, Niverwafjer und Nußbacher, ohne 
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das verlohrene Vieh, für die Plünderung wenigſt gerechnet 4063 ft. 
Summa 21,138 fl. 7 34.5 D. 


1704. Schanze und andere Fuohren 6744 — 6744 fl. 

Ordonanzbotten und die, jo auf Kundſchaft gefchieft worden, 7587 
Täg, für ieven Tag 7 Btz. Den. = 3793 fl. 735.5 DD. 

7300 Täg Schanzer und Wächter her gegeben, iedem bes Tags 
736.5 D. macht 3650 ft. 

Stem in difem Jahr fordert Rohratsberg, Schonach, Niderwaſſer, 
Gremelsbach, Nußbach und Rohrbach wegen der franzöfischen Plün— 
derung, ohne die abgebrante Heüſer 45,361 fl. 

Schonacher Kirchenornat ſambt verlorner 3 Glocken 2020 ft. 

Diß Jahr Brennholz auf die Wachten und Officiersquartieren 
843 Glafter a1 fl. = 843 fl. 

Derbrante Heüfer. 

In Newkirch 1 Bauren- und 1 Gehauſen-Haus 1000 fl. . 

Gremelsbady 3 Bauren- und 4 Gehauſen-Heüſer, 1 Mühle und 
Speicher 3040 fi. 

Schonad) 1 Bauren-Haus und Speicher 700 fl. 

Nohratsberg 1 Baurenhaus und Mühle 650 ft. 

Furtwangen 27 Firft und 3 Speicher 11, 051 fl. Sunma 78,832 ft. 
7 Btz. 5 D. 

1705. Diß Jahr 6463 Fuohren verricht, = 6463 fl. 

Ordonanzbotten 5901, à 7 Btz. 5 D. = 2950 fl. 7 Btz. 5 D. 

14,050 Tag gewacht und geſchanzt à 7 Btz. 5D. = 7025 fi. 

Holz 415 Clafter = 415 fl. Summa 16,853 fl. 7 Btz. 5 D. 

Orig. Die ganze Summe beläuft fih auf 136,709 fl. 7 Be. 5 D. ober 
in jeßiger Währung auf 189,076 fl. 53 fr. Die Gehaufen find baffelbe, was 
man in andern Gegenden halbe Bauern oder auch Taglöhner, Schuppofer und 
Häusler nannte; ihre Häufer waren höchſtens halb fo viel werth, als die ber 
Bauern, Meber den Holzpreis vol. Bd. 16, 139. Die Botenlöhne machen in 
diefen Rechnungen eine bedeutende Summe aus; fie wurben nicht nah Stun: 
bengebühren bezalt ivie in andern Gegenden (j. Bb. 16, 405), wahrſcheinlich 
weil e8 zu hoch gefommen wäre, fondern jeder Gang zu 7 89.5 D. (40%; fr.), 
worunter wahrfcheinlich eine Taggebühr verftanden ift. 


127) Kriegstoften der Herrſchaft Triberg, von 1701-1705. 
Verzeichnus derjenigen gravaminum , welche die Herrichaft er 
berg ab anno 1701 bis 1705 inchus. gelitten. 


Anno 1701. An Landtagsbewilligung b der Stände in das 
Syndicat bezalt 561 fl. 9 BE. W 
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Ferners in das Syndicat zue Verpflegung Sm, Zantiſcher Mund⸗ 
und Pferdportionen geliffert 588 fl. 

Item in das Syndicat an Breiſacher und RE REN Garniſon 
Holz, auch andere Kriegsköſten bezahlt 209 fl. 6 Btz. 

Weiters für Pallifaden nocher Breifach bezahlt 156 fl. BE. ID. 

Item in das Waldkircher Campement Hrn. Syndico Bahnwort 
für Hew und Stroh bezahlt 93 fl. 9 BE. 

Den 9. Nov. 1701 feind Hr. Gen. Couſani mit 4 Compagnien 
Couraſſier-Reiter in der Herrjchaft übernachtet, jo gecojtet 328 ft. 
14 Btz. 9 D. Fourage ift aufgangen — *, 

Auf underschioliche Durchmarfch, Still: und Nachtläger der Sty: 
rumbijchen Dragoner, Couſaniſchen Reiter, kayſ. PBroviantochjen und 
andern iſt in dijem Jahr an efjenden Speijen aufgangen 11,611 fl. 
3D. 

D. 9. Juli auf 2 Comp. vom Lothring. Regiment, welche in diſer 
Herrſchaft übernachtet und einen Raſttag gemacht, iſt an Eſſen auf— 
gangen 269 fl. 11 Btz. 1D. 

Den 14. Aug. iſt 1Comp. Couſaniſche Reiter übernachtet und 
bat 1 Raſttag gemacht, jo in Efjen gefoftet 129 fl. 4 Btz. 8 D. 

Den 17. Juli bis 17. Aug. auf die damals in Güettenbach, New: 
fir, Furtwangen, Schönwald und Rohrbach gelegene Reiter an 
Brot abgegeben für 86 fl. 6 Btz. 


Auf einen Eornet vom Couſaniſchen Reg. 35 Tag für Haber und 
m bezahlt 26 FL. 10 Btz. 5 D. 

. 46. Juni auf 3!e Comp. vom Gen, Gichwindt: und Babi- 
chen — welche in der Herrſchaft übernachtet und einen Raſtag ges 
macht, ift aufgangen 300 fl. 8 Btz. 8 D. 

D. 9. Juli für 1 Bareuthiiche Comp. zue Fues übernachtet, hat 
gecoftet 38 fl. 11 Bb. 72 D. 

D. 9. Juni 1 Bareuth. Comp. zue Fueß übernachtet und 1 Raſtag 
gemacht, Hat gecoftet 68 fl. 10 Btz. 2D. 

Auf verfchidene Nachtläger vom Bordifchen und andern Reg. ift 
aufgangen 811 |. 3 38.2 D. 


Auf die in der Herrichaft v. 27. Juni bis 16, Juli gelegene Cou— 
ſaniſche Reiter ift Brod abgegeben und bezahlt worden 50 fl. 6 D. 

Bom 7. bis 26. Juni auf dife Reiter Brod abgeben 51 fl. 7 Btz. 
2D. 


* Der Betrag für die Fourrage ift nicht beigefügt, jo kommen noch viele 
Poſten vor, welche ich meift weglafie, weil die Zalen fehlen. 
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Item auf dije Reiter für Brod und Flaifch bezahlt 104 fl. 103%. 
8D. 
Vom 12. bis 27. April auf diſe Reiter abermahlen Brod- 37 ft. 
1Btz. 8 D. 

Abermahlen auf fie für Brod und Flaiſch 3 fl. I Btz. 6 D. 

Dem in der Herrichaft gelegenen Cornet für Haber und Heu und 
anders zahlt 99 fl. 12 Btz. 5 D. 

Den 5. Juni auf 1 Bareuthifche Comp. für 1 Nachtlager und 
Koſt aufgangen 68 fl. 2 Bb. 492 D. 

Ferners für verrichte Solvatenfuohren, ohne den gemeinen Vor— 
Ipann, bezahlt 147 fl. 1Btz. 2D. 

Auf dergleichen Fuohren ift 1 Pferd verlohren gangen, jo bezahlt 
worden, 61 fl.12 Be. 

Auf underſchidliche wegen der Soldaten bejchehenen Raikköjten ift 
diß Jahr aufgangen 257 fl. 6 Btz. 

In dijem Jahr hat der Obervogt Raißkoſten wegen der Soldaten 
aufgewendet. Auf underjchidliche Botengäng, jo in dijem Jahr wegen 
der Soldaten gejchehen, bezahlt 80 fl. 6 Be. 

Ferners iſt an Zehrköſten die Soldaten betr. in dijem Jahr aufz- 
gangen 63 fl. 4 Btz. 8 D. 

Ferners aus gleicher Urſach 46 fl. 12 Btz. 

Item ijt abermahl auf Bottenlohn und allerhand geringe Solda— 
tenausgaben bezahlt worden 23 fl. 12 38.62. 

| (Summe des ganzen Jahres 16,561 fl. 2 B$.) 

Anno 1702. In das drittftändifche Syndicat auf die Jan: 
tiſche Winterverpflegung bezahlt 1000 fl. 6 Btz. 6 D. 

An das Syndicat an Schanz- und Fonragegeld 304 fl. 10 Btz. 
5D. 

Tür 94 Gent. Heu nachher Burcfheimb im Sept. bezahlt 109 ft. 
13 Btz. ED. 

Für Garnifonholz nacher Breifah und Freiburg bezahlt 347 fl. 
2Btz. 1 D. 

Auf die in diſem Jahr nacher Newenburg, Fridlingen, Rheinfel— 
den und Villingen abgeſchickte Schanzer und Wächter iſt zu dero Unter— 
haltung baar bezahlt worden 4311 fl. I Btz. 6 D. 

Auf die in difer Herrichaft d. 18. und 19. Juli gelegene Comp. 
Dragoner vom Bareithifchen Reg. ift an Unköften ergangen 427 fi. 
11 Btz. 2D. 

D. 9. 10. April auf 2 Comp. Reventlauiſchen Regiments zue 

Fueß Unkoſten ergangen 315 fl. 13 Btz. 8 D. 
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D. 28. Oct. 6 Comp. würtenberg. Reiter in dieſer Herrichaft 
übernachtet und dann d. 4. Nov, 30 Hufaren, durch welche an efjenden 
Speijen aufgangen 18 51. 786.5 D.*. 

D. 18. Apr. feind 46 Proviantochien, 5 Pferd und 26 Perjonen 
in diſer Herrjchaft übernachtet, haben an Eſſen gefoftet I fl. I D. 

D. 24. Det. zu der Fayf. Armee erfter Hand 50 und dann 100 
Pferd abgeſchickt, welche die fayf. Artillerie haben helfen führen 
müjfen und 30 Täg dafelbft aufgehalten worden, auf dije und bie 
dabei gewehte Leüt Unköſten bezahlt 366 fl. 4 BE. 792 D 

Auf die in dijer Herrjchaft gelegene Officiers, Gemeine, Reiter 
und Bediente vom Couſaniſchen Reg. abgegebene Mund- und Pferd: 
portionen, Services, unbezahlt gebliebene Zehrungen, erlittene Baus 
föften von den Officiersquartieren, Kuchelgeſchirr, Stallgeſchirr und 
Lichter, auch anders underjchidliches ijt bezahlt worden 12,792 ft. 
TB. Ted. 

Für Commismehl nacher Breiſach bezahlt 346 fl. 2 BH.1D. 

: Dem commandirenden Generaln für Flaifch und Butter bezahlt 
145 fl. 14 Btz. 2D. 

Für Quartiersföften den Officieren bezalt 23 fl. 1Btz. 5 D. 

Für verrichte Soldatenfuohren ohne allgemeinen Vorſpann be— 
zahlt 81 fl. 14 Btz. 7 D. 

Auf underſchidliche Rayßköſten, jo wegen der Soldaten aufgewen⸗ 
det worben, bezahlt 799 fl. 3 Btz. 5 D. 

Auf underſchidliche Fuohr- und Bottenlöhne, wegen der Soldaten 
beichehen, bezahlt 90 fl. 13 Btz. 9 D. 

Item auf dergleichen weiters bezahlt 100 fl. 

Auf underfchibliche Kriegszehrung bezahlt 185 fl. 235.98 , 

Auf fernere Zehrung und Soldatenunföften bezahlt 16 fl. 8 BE. 
TD. 

(Summe des Jahrs 1702: 21,793 ft.) 

Anno 1703. In das drittftändifche Syndicat den 9. Nov. 
geliffert 176 fl. 6 Bb. 

Freiburger Garnijon Holz geliffert und darfür bezahlt 125 fl. 
6 2. 

Für difes Jahr nacher Straßburg franzsfifche Eontribution bes 
zahlt 4620 fl. 

Auf verſch ivene Eoldatenfuohren,, ohne den gemeinen Vorſpann, 
bezahlt 116 fl. 12 BE. 2a D. 


* Hier fehlen offenbar die Verpfleyungskoften für die 6 Eompagnien. 
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Wegen auf der ferndrigen Stuckfuohr mn und zu Schanden 
geführten Pferden bezahlt 139 ft. 

D. 17, Mart. auf 1 Bareitifches Bereits Nachtläger aufgangen 
an Zehrung und Fourage 66 fl. 12 38.1 D. 

D. 18. Juli auf 200 M. vom Marfiglijchen Reg., ® in ber 
Herrichaft übernachtet aufgangen 14 fl. 14 Btz. 6 D. 

D. 16., 18., 19. und 21. Mai ift auf die in der Herrſchaft über: 
nacht gelegene Mereyiche Reiter und Hufaren Uncoften aufgangen 
84 fl. b Btz. 7 D. 

D. 22. April auf 1 Huſaren Nachtläger bezahlt 6 fl. 9 Btz. 

D. 20. und 21. April ijt Obr. Mercy mit andern Officieren und 
einiger Reiterei in der Herrjchaft übernachtet, jo gecoftet 35 fl. 1 28. 
ID. 

D. 2. und 7. Juni haben 2 Hufarenpartheyen gecoftet 13 fl. 
8Btiz. 1D. 

D. letzten Mai haben 10 Huſaren, ſo über Nacht gelegen, ge: 
coftet 2 5.12 38.3 D. 

D. 5. Mai auf eine kayſ. Parthey für Commisbrod bezahlt 9 fl. 

D. legten Apr. auf 150 Hufaren Coſten aufgangen ſambt Fou— 
vage 27 5.113238. 1D. 

Auf 24 commandirte vom kayſ. fürftenberg. Reg., jo 38 gefangene 
Frangojen geführt, Uncoften aufgangen 12 fl. 11 886.17 D. 

D. 16. Mart. und 23. d. auf die bareithifche Dragoner und Cou— 
ſaniſche Reiter, jo in der Herrjchaft übernachtet, bezahlt 18 fl. 

D. 24. Nov. 1702 auf Gen. Couſani 15 Knecht Uncoften auf: 

gangen 6 fl. 
j D. 1. und 4 Mai auf 2 kayſ. Partheyen Brod geliffert 17 fl. 8 
Btz. 5 D. 

Für gelifferts Hew und anders auf die Garniſon zue Villingen 
bezahlt 94 fl. Ya D. 

Fourage ift auf obige Nachtquartier abgegeben worden — — 

Für Schanzarbeit in den Villinger Wald und der herrſchaftlichen 
Gränzen nacher Freiburg bezahlt 501 fl. 10 Biz. 31a D. 

Auf die Wachten nacher Rheinfelden, in Villinger Wald und auf 
den herrjchaftlichen Päfjen ift Uncoften ergangen 406 fl. 13 Btz. 8D. 

Für Lichter, Munition und anders auf die Wachten und die Offi— 
ciere geliferet worden, bezahlt 247 fl. 14 B5.6D. 

Für Vic, jo nacher Freiburg wegen bejorgter Belagerung hat 
geliferet werden müſſen, bezahlt 65 fl. 12 Btz. 

An Zehrung auf underfchidliche in ber Herrſchaft übernacht ges 
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wejene Ober- und Underofficier, auch Gemeine zue Pferd und zu Fueß 
iſt bezahlt worden 102 fl. 5 Btz. 5a D. 

Für — Bauköſten in den Officiersquartieren bezahlt 204 ft. 
6 Btz. 392 

Auf den Cr d. 17. Febr. Commissario Oterbicy Da 
600 ft. 

Unföjten find ferners erlitten worden, fo auf Heumwägen, Geſchirr 
und Lichter den Officieren bezahlt worden 93 fl. 10 Btz. 3 D. 

Auf die franzöfifche Salvaguardien und wegen ver Eontribution 
jeind Unföften ergangen 1093 fl. 312 D. 

Raißköſten ſowohl in Soldatengefchäften als die franzöſ. Contri— 
bution betr. feind difes Jahr aufgangen 582 fl. 7 Btz. ID. 

Ferners jolche Köſten 68 fl. 8. 

Auf underfchidliche Offtciers Zehrungen ift weiters aufgangen 
212 fl. 12 Btz. 392 D 

Für Zehrung, Bottenlöhn-und andere Ausgaben jowohl wegen 
der Fayj. Soldaten als franzöj. Contribution bezahlt 72 fl. 10 Be. 
ID. 

(Summe des Jahres 1703: 9819 fl. 1 Bb. 5 D.) 

Anno 1704. In das drittftändiiche Syndicat an Winter: 
quartiersgeldern bezahlt 2648 fl. 

Schanzgeld nacher Freiburg bezahlt 110 fl. 13 BE. 22. 

Für das Garnijonholz nacher Freiburg bezahlt 124 fl. 12 BE. 

In das Billinger Magazin gelifferet 530 Sefter Roggen & 36 fr. 
das Sr. 381 fl. 9 Btz. 

Franzöſ. Eontribution tft dijes Jahr-bezahlt worden 2421 fL.5D. 

D. 11. und 12. Apr. feind underfchidliche Trouppen vom Baret: 
tiichen Reg. mit Recruten in der Herrjchaft übernachtet, Haben gecoftet 
18 fl. 

Auf die franzöſ. Salvaguarbien, Officiers und andere wegen der 
Franzoſen beſchehenen Ausgaben bezahlt 307 fl. 2 Btz. 1D. 

Auf die bareitiſchen Officiers und wegen Hewwegens erlitten 50 fl. 
12 Btz. 6 D. 

Auf die franzöſ. Salvaguardien und andere wegen der Franzoſen 
erlittene Köjten bezahlt 163 fl. 13 Btz. 5 D. 

Auf etlich kayſ. Partheyen an Brod und Wein abgegeben 11 fl. 
11Btz. 4 D. 

Schanzgelt und Wachtköften nacher Villingen und auf die herr— 
I chaftlichen Posten bezahlt 147 fl. 13 34.2 D. Atem 12 fl. 10 Btz. 
8D. 
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Heumwägerlohn 25 fl. 

Ferners auf die Gr Salvaguardien und Franzoſen⸗ Unföjten 
bezahlt 204 fl. 3 Bb. 5a 

Megen der Caſtelliſchen — und kayſ. Partheyen hergegebe⸗ 
nen Brods bezahlt 53 fl. 12 Btz. 8 D. 

Für Zimmerarbeit in die Officiers-Quartieren 6 fl. 7 Btz. 2D. 

Auf Fayf. Partheyen weiters an Brod und Mein abgegeben 18 fl. 
6 Btz. 6 D. 

Ferners auf franzöſ. Salvaguardien und Hornbergiſche franzöſ. 
Garniſon erlitten 3028 fl. 8 Btz. 892 D. 

Weiters auf ſolche Unköſten 769 fl. 3 Btz. 

In diſem Jahr ſeind auf underſchidliche Nachtquartier und Logi— 
rungen Couſaniſcher Couraſſier, Herburgiſcher Dragoner, Bareiti— 
ſcher, Marſigliſcher, Brandenburgiſcher und Würtenbergiſcher Fueß— 
völker an Zehrung aufgangen 2523 fl. 14 Btz. 4D. 

Fourage auf diſe Völker — — 

Auf die in der Herrſchaft gelegene baadiſche Trouppen iſt bezahlt 
worden 788 fl. 6 B 

Rayscöiten Keind erlitten worden wegen * kayſ. Soldaten und 
Winterquartier 369 fl. 11 BB. 

Gleiche Köſten jeind wegen der franzdj. Eontribution und Horn 
berger feindlichen Garnifon aufgangen 171 fl. 1088.20. Item 
dergleichen Köften 102 fl. 8 BB. 

Wegen ber kayſ. Soldaten und deren Einquartirungs- und Rais— 
föften 94 fl. 3 B$. 

Auf Kundfchaftgelder und Bottenlöhne in Kriegsfachen 326 fl. 
14 BAD. 

Auf verſchidene Zehrung durch die Officiere, ſo die newen Linien 
über Wald zu ziehen angefangen, bezahlt 364 fl. 8 Btz. 5 D. 

Auf franzöſ. Salvaguardien ferners Uncoſten gelitten 15 fl. 6 
Btz. 1D. 

Auf verſchidene Soldatenfuohren ohne den gemeinen Vorſpann 
bezahlt 230 fl. 1Btz. 5 D. 

Ferners auf allerhand Kriegs- und Soldatenköſten, Schanz und 
Wacht betreffend 170 fl. 11 Btz. 3 D. 

Auf die zue Hornberg geftandene Franzofen und nach Breyſach 
bezahlt 80 fl. 2 Btz. 8 D. 

Fourage auf die Officiere, ſo wegen der Linien allhier geweſen, 
geliffert — —. 

(Summe des Jahres 1704: 15,742 fl, 12 Btz. 6 D.) 


302 


Anno 1705. An das drittitändische Syndicat für Winter: 
quartiersgelder auf die Eaftelliichen Dragsner und baadijches Leib: 
Reg., auch in das kayſ. Proviantambt geliffert 5192 fl. ID. 

- Sn ermeltes Syndicat ferners gelifert Soldatengelber 112 ft. 
5 Btz. 1D. 

Weiters dahin wegen Erleichterung der Winterquartier-Uncoſten 
290 fl. 

Ermeltem Syndico an angelegten Winterquartiersgeldern bezahlt 
1764 fl. 

Für die Freiburger Garniſon Holz bezahlt 118 fl. 6 Btz. 

Weiters ift in das Freiburger kayſ. Magazin geliffert worden 120 
Sefter Roggen & 36 fr. rhein. 86 fl. 6 Be. 

Dem franzöſ. Commandanten zue Breiſach wegen rückſtändigen 
Schanzern und deswegen ervolgten jchädlichen Erecution bezahlt 
4522 5.5 Btz. 1D. 

Auf die Saftelliiche Dragoner, Osnabruggiſche, Baden-badiſche, 
Bayeriſche Krais Völker und andere, welche in der Herrichaft Tryberg 
verpflegt worden und Nachtläger gehalten, ift aufgangen 9292 ft. 
10 Btz. 8 D. Fourage auf diefelbige geliffert — —. 

Franzöſ. Unköſten ferners erlitten 218 fl. I BE. 7 D. 

Schanzköſten, auch für Holz und Licht bezahlt 791 fl. 4 Btz. 3 D. 

Für underjchidliche Nachtquartier Ffayj. Trouppen 91 fl. 6 Bb. 
4A D. 

Ferners auf das Baden-badiſche Leibreg. und felbige Officiere für 
bhergegebenes Brod und anders 427 fl. I Btz. 'e D. 
Auch für Lichter auf die Wachten 37 fl. 7 Btz. de D. 
Franzöſ. Unföften ferners 87 fl. 8 Btz. 1D. 

Naisköften aus Urjachen des Kriegs 426 fl. 8 Btz. 4 D. 

Franzöſ. Unköften weiters 124 1.5 D. 

Bawköſten auf dem alten Schloß und in den Officiersquartieren 
18 fl. 1Btz. 5 D. 

Auf Kundſchaftgelder, Bottenlöhn in Kriegsgeſchäften ausgeben 
164 fl. 8 Btz. 7 D. 

Franzöſ. Unköſten 21 fl. 12 Be. 

Auf underjchidliche Nachtquartier der kayſ. Bartheyen ift aufgan— 
gen 788 fl. 2Btz. 2D. 

Franzöſ. Unköſten 429 fl. 8 Btz. 3)2 D. 

Flir Fuohrlohn, ohne gemeinen Vorſpann, 308 fl. 13 Btz. 5 D. 

Ferners für underſchidliche Soldaten-Zehrungen, Schanzen- und 
Wäachterköſten, auch Hewwegerlohn bezahlt 361 fl. 2 Btz. 8 D. 


Franzöſ. Unköften 156 fl. 13 Btz. 8 D. 

(Summe bes Jahres 1705: 22,837 fl. 8 D.) 

Die Totalfumme diefes Verzeichniſſes beträgt 86,753 fl. 1 Btz. ID. in 
dem damaligen 48 fl. Fuß, was in unferer jegigen Währung macht 118,080 fl. 
40 Fr. Sie iſt jedoch nicht vollftändig, weil, wie ober bemerft, ber Geldbetrag 
der gelieferten Fourrage bei vielen Poſten fehlt. Außerdem bat Noblat noch 
mehrere Ausgaben auf einem beiliegenden Blatte bemerkt, deren Betrag eben= 
falls nicht angegeben ift, welches ich bier feines Inhalts wegen mittheile. 

NB. Ao. 1701 ift ein Haberfuoht von Villingen nad) Freiburg 
bejchehen mit 200 Pferden. NB. aufzufuchen, was ich für Raiſen bie 
Soldaten betr. in dem 1701 Jahr gethan. In difem Jahr die Hew— 
fuohr nach Waldkirch. 

Ao. 1702. An, diſem Jahr Munition von Villingen nad) Frei— 
burg geführt. 

Ao. 1703. Die Billinger Plünderung. Bodmarifcher Dragoner 
Brand zu Furtwangen. 

Ao. 1704. In dijem Jahr Munition und Bomben von PVillin- 
gen nach Freiburg. Der Tallardijche zweimahlige Durchzug und grobe 
Plünderung. Die Baierifche Retraite, Brand und Plünderung. Fou— 
rageliferung ins Niderwaſſer. Huſaren Haberfuohr. 

Wozu biefe Berzeichnifje gebraucht wurden, geben bie Akten nicht an. Die 
Berlufte der einzelnen Einwohner und ber Landihaftsfaffe betrugen zufammen 
304,157 fl. 33 fr. unſers Geldes, beliefen fi aber mit den nicht verredhneten 
Poften bedeutend höher. Wenn man auch nad ben Roggenpreifen annehmen 
will, daß bie übrigen Poften in einem leichten Münzfuße angefeßt feien, ber 
fih wie 6 zu 5 verhielt, fo wird bie Totalſumme doch mit Hinzurechnung ber 
ausgelafjenen Geldbeträge wol 300,000 fl. erreicht haben. 

Mone. 


— — — — — — — 


Urkunden über den Taubergrund 
vom 13. bis 15. Jahrh. 


1) Die Grafen Ludwig und Gerhart von Rieneck genehmigen dem Mainzer 
Domkapitel den Kauf einiger Grundſtücke zu Tauberbiſchofsheim. Zwiſchen 
4260 und 1266. 

Nobilibus ac reverendis dominis suis... decano totique capi- 
tulo maioris ecclesie Moguntine Lüd(ewicus) et Gerhar(dus) dei 
gracia comites in Rienekke paratam et debitam ad queque obse- 
quia voluntatem. Universitati vestre tenore presencium innotes- 
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cat, quod empcionem, quam pro nobili viro Philippo de Hohenvels 
apud villam Bischoffesheim in agris et pratis fecistis, ad peticio- 
nem vestram ac eciam suam ratam et gratam habebimus et ap- 
pensis nostris sigillis per presentem litteram protestamur. 

Orig. im fürftl. Leining. Archiv zu Amorbach mit ben Bruchftüden zweier 
Reiterfiegel in gelbem Wade. 


Ludwig und Gerhart von Rieneck fommen in ben Jahren 1260 bis 1266 
bei Guden. cod. 1, 674. 685. 718. vor, daher ich die Urkunde in bdiefe Zeit 
jege. Da Hohenfeld am Donnersberg liegt, jo könnte man zweifeln, ob unter 
Biſchofsheim das am Main oder jenes an ber Tauber verſtanden fei. ch ziehe 
das leßtere vor, weil es mainzifh war und eine Urkunde von Mainbiſchofs— 
beim fchwerlih nah Amorbach gefommen wäre, welches Klofter dort nichts 
befaß. 


2) Weiprecht v. Zimmern verfauft einen Hof zu Böttigheim dem Klofter 
©. Marr in Würzburg. 1288. Jan. 20. 


In nomine domini amen. Ego Wipertus de Zimmern ! miles 
recognosco presentibus publice, quod vendidi, tradidi et hiis in 
scriptis vendo et trado devotis sanctimonialibus . .. priorisse et 
conventui sancti Marci apud Herbipolim curiam in villa Betten- 
keim ?, quam Berengerus Hoveman in presenciarum possidet, que 
quidem curia cum suis attinenciis solvit singulis annis octo maldra 
siliginis et unum pullum in carnis privio, nec non ius capitale, 
quod vulgariter dieitur haubetreht, iure proprietatis perpetuo pos- 
sidendam, pro pretio viginti sex librarum hall., quod precium 
michi integraliter persolverunt. Et quia predietam curiam cum 
suis attinenciis vendidi nomine tutorio, dedi et constitui fideius- 
sores Heinricum de Ykolshusen ? militem, Eckehardum marschal- 
cum de Rindervelt*, Wernherum de Bischovesheim ? et eandem 
fideiussionem in me recepi, quod infra duodecim annos subsequen- 
tes illi pueri, quorum tutor sum, ad quos eadem curia spectabat, 
huiusmodi vendicionem meam ratificent, ratamque habeant et 
omne jus, quod in ipsa curia habent, in predictas priorissam et, 
conventum transferant cum pleno rerum dominio, aut ego cum 
predictis fideiussoribus moniti apud opidum Bischovesheim in 
solidum nos recipiemus, tamdiu fideiussorie expensas faciendo, 
donec omnia, que premissa sunt, fuerint adimpleta; quorum fide- 
iussorum si aliquis medio tempore decesserit, alium substituere 
promitto infra mensem tunc proximum loco sui. Et in evidenciam 
omnium premissorum sigillum meum presentibus est appensum. 
Huis rei testes sunt: frater Goteboldus, frater Hiltebrandus, con- 
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versi sancti Marci; Billungus filius magistri Cyppi, Heinricus 
Leufer, Tyemo Leufer, Berengerus Hoveman, Berwart frater suus 
et plures alii. Predicta vero octo maldra ipsis sanctimonialibus 
debent presentari singulis annis tempore messium cum mensura 
Herbipolensi ad granarium, quod ad hoc duxerint deputandum. 
Acta sunt hec anno dom. M.ce. Ixxxviij, in die sanctorum martirum 
Fabiani et Sebastiani. Si autem substitucio, de qua predieitur, 
non fuerit facta, superstites fideiussores in opido Bischovesheim 
se recipient more fideiussorio, quoad talis substitucio fuerit 
adimpleta. 

Drig. zu Karlsruhe, Siegel in Maltha ar grauen und grünen Leinen: 
fäden, aber nur ein Bruchftüd, deflen Wappen durch einen ſenkrechten Pfoften 
getheilt war. Auf der Rückſeite Hat eine neuere Hand den Ort Bödickheim ges 
nannt, dieſes Bödigheim Liegt aber im Amt Buchen und zu weit von Würz- 
burg. Auch galt in Buchen Mainzer Maß. Diefer Hof fam fpäter an bas 
Klofter Gerlachsheim und war in deflen Cop. Buch f. 24 eingetragen, 

1 Bei Grüngfeld, ? Böttigbeim bei Niklashaufen an ber Tauber. 3 Ni: 
Hashaufen. * Groß: oder Klein-Rinderfeld, öftlih von * Tauberbifchoffsheim. 

Wenn man das Pfd. H. zu 9 fl. 12 fr. anjest (Bd. 9, 82), fo kam ber 
Hof auf 239 fl. 12 fr, rund 240 fl. Bei einem Zinsfuß von 7'/, Procent, wie 
er bamals in Franken üblich war, ertrug die Kapital 18 fl, oder 8 Malter 
Korn und 1 Huhn, das Malter Korn ftand alfo auf 2 fl. 14 fr, demnad) 
etwas über bem Mittelpreis jener Zeit (Bd. 10, 45). 


3) 1332. Dec. 31. Johann von Riedern befennt, daß cine Wiefe zu Hoch: 
haufen bei Werbach der Witwe Elsbet von Hohenlohe Tebenslänglich gehöre, 
und baß er nach ihren Tode dem Klofter Grünau oder wen fie bie Wiefe ver: 
nacht, 15 Pfd, Heller geben fol, wenn er fie wieder zu Eigen haben wolle, 
Drig. im Löw, Werth, Freudenberg. Archiv mit einem Bruchſtück feines Siegels. 


4) Johann von Riedern verkauft an feinen Bruder Eberhart, Dombechant zu 
Würzburg, feine Gülten von drei Bauernböfen zu Werbach. 1339, Jan. 3. 
Ic Johan von Ryedern ritter, ich Alheid fin eliche wirtin, be— 
fennen offenliche an diſem brieve und tün kuͤnt allen Tüten, dye in 
jehen oder horen leſen, daz wir eynmüteflichen mit gefammenter hant, 
mit günfte und verhenfniffe Goltjteins eyns vitters, frawen Annen, 
etſwenne eliche (wirtin) bern Wortwins von Zymmern felgen, Hans 
und Goltjteins edlr knechte, unjer Finde, haben eweflich verkauft und 
geben zü faufe vecht und redelich an dijem brieve dem erſamen herren, 
herren Eberhart techant zü dem thuͤme zů Wyrgzebürg min Johans 
brüder, unſere eygin gülte, dye wir haben zuͤ Wertpach in dem dorf, 
als ſye hye noch ftet gefchriben, und han ime dye geben umbe zwei 
Zeitfchr. XVII, 20 
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hundert und ſechtzik phunt geber und güter heller, dye wir von ime 
hon enphangen, gar und gentlichen an güter gereiter bezalunge gewert 
fin, an unfer und an unfer erben notliche und fchedeliche jchült ge 
want haben. Wir han auch mit namen die heller geben dem geyft- 
lichen manne dem abt? und dem convent* zů Brünnenbad) und den 
Süden an unfer ſchuͤlt zu Würmzze!. Diz fint die güt: Lüte Holder 
von Uemphenkein? gibet alle ior zehen malter korns, drü malter 
weizzes, eyn malter erwiz und jechs malter habern, des mozes zü 
Wertpach? von finem hove und von allem dem, daz dor in gehoret, 
an den eynfit ftezet Eönrat Sidenfpinnerin hof und anderfit Henrich 
Wortwins hüs. Dor noch git Nudiger Borffe alle ior acht malter 
forns, zwei malter weizes, vyer fchillinge heller oder ein gehembe zü 
den wyhennachten, und eyn vajenacht hün von finem hove und von 
allem dem, daz dor in gehoret, an den eynfit ſtezzet Goßen Weyſen hof 
und anderfit Rudolf Stapphen hüs. Dor nod) git ödelhilt eyn witewe, 
genant Senftenerin, alle ior vier malter korns, eyn malter weyzes, 
zwene jchillinge heller oder ein halp gehemde zü den wihennachten und 
ein halp vajenacht hün von irme hove und von allem deme, daz dor 
in gehoret, an den eynfit ftezzet Neynhartes hof von Nünkirchen * und 
anderfit Küten Holbers hof von Uemphenkein. Dye gulte follent fye 
alle ior entwürten geyn Werthein oder geyn Byſchofesheim mit Wert: 
pecher moze uff daz kornhus one jchaden und follent ſye geweren und 
geben dye gülte zwiſchen unfer frawen tat wuͤrtzwihe und als ſy wart 
geborn. Wir geben ime auch do mite und zü der vorgenanten gülte 
nachtjelde, dyenſt, vaſenachthuͤnre, befteheubt und dor zit alle unſere 
recht, dye wir beten und gehaben mochten zu den güten, Sch Johan 
und ich Alheid mergenanten verzihen uns genzelichen und gar aller 
der hilfe und rechte, beide geyjtliches und werltliches gerichtes, do mite 
der mergenante her Eberhart des kauffes uff! den güten und an der 
gülte gehindert mochte werden, und haben daz globet uff unfere güten 
trüwe, tete und wor zü halten one alle geverde. Daz alle dife vor 
und noch gejchriben rede ftete und wor von uns gehalten werde, des hon 
ich Zohan für mid und für Alheid min elicye wirtin von iren beten 
min infigel zů eynem gezugnifje und jteter ſichcherheit gehenket an difen 
brief, Sch Alheid mergenant globe under bern Johans infigel mer: 
genannt, mines elichen wirtes, wanne ich eygins injigels nit enhon, jtete 
und wor zü halten allez daz do vor von mir ftet gefchriben. Sch Golt: 
jtein von Ryedern ritter befenne und globe uffe mine güten truͤwe, 
jtete und wor zü halten one geverde alle vorgejchriben rede und hon 
des min infigel zů eynem gezugnifje gehenfet an diſen brief." Ich 
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Anna, etſwenne eliche wirtin bern Wortwins jelgen von Zymmern 
witewe, ich Hans und ich Goltjtein dye worgenanten bekennen unde 
globen ufft unfere güten trüme jtete und wor zit halten allez daz do 
vor don ung jtet gejchriben under hern Johans infigel unjers vater, 
wanne wir eyginer infigel nit enhon, und bon in dor umbe gebeten 
eynmuͤteklichen, daz er fin imjigel von unfern wegen als von finen 
wegen dor ane hot gehenket. Gegeben, do man zalte von Criſtes ge- 
bürte drutzehen hundert jor, dor noch in dem nuͤn und drizziſtem jore 
an dem juntage noch dem jors tage. 

Drig. im Löw. Werth. Freudenberg. Archive mit 2 runden Giegeln in 
braunem Wache, 1) Geneigter Schild, worauf eine Kanne mit 2 Schnaugzen, 
Helmzier, 2 Schwanenbälfe Umſchr. TS..... S.DE.RYEDERN. 2) Auf 
dem Echild nur die 2 Schwanenhälfe. Umſchr. + S’”. GOLTSTEINI . MI- 
LITIS . DE . RYEDERN. 


1 Worms. ? AImpfingen an der Tauber, im A. Gerlahsheim. 3? Werbach 
bei Tauberbifchofsheim. + Neunkirchen im U. Miltenberg. 


5) Diefelben verkaufen zwei Güter zu Höhefeld und Pöttigheim dem Klofter 
Grünau. 12. San. 1344. 


Ich Zohan ven Nivdern ein vitter und Alheid min elich frauwe 
befennen an diſem gegenwertigen brife und tun kunt allen den, die in 
fehen oder horen leſen, daz wir mit gefamter hant eintrehtlich mit 
unjerr finde willen han verkauft und uf gegeben unſer eigen güt, daz 
wir gehabt han zü Höhefelt, daz Cunrat Irdenberg büwet, und gildet 
aht malter kornis und ahthalb malter haben, und auch daz eigen 
guͤt zu Bettinkein !, daz Heinrich Laufer buͤwet, und gilt vier malter 
fornis, ein malter weizes und zwei malter habern, mit allen den reh— 
ten, die wir uf den felben guten gehabt haben, vasnaht huͤnren, beften 
heubten und anders, erſuht und unerfuht, Kein und groz, zü rehtem 
eigen eweflichen zu befigen, dem... . prior und dem covent zü Gruna 
zur Nüwen celle, ie daz malter kornguͤlde uͤmme aht phfunt haller, 
und zwei malter habern für ein malter Eorngeldes; und fin des geltes 
bezalt genglich uud gar. Dor über han wir in zuͤ buͤrgen gefetet 
werjchaft zit tun noch des Landes gewonheit die erbern luͤte Wernher 
Schetzelin und Johan des jchultheizen fun, burger zu Wertheim, die 
do Leisten jollen als güte bürgen, daz han fie gelobt, ob fie gemant 
werden, als reht ift, aljo ob ir einre abe ginge, oder fie bede, des got 
nit en wolle, daz wir einen oder zwen ander an der jelben ftat jegen 
füllen, mit den in gnüge den vorgenanten Kartuͤſern. Hie bi fint ges 
weſet die erbern Tüte: her Gerhart der pfarrer zu Nidern, ber Wolf: 
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raum capları zu Hasla ?, Gernot Jrrmüt jchultheiz zu Wertheym, 
Woͤlfelin Niderlender, Cunrat Gröze, Fritze Stetenberg und gnug 
ander biverber luͤte. So han ich Johan von Nidern ritter vorgenant 
zü eime fteten urfünde mit miner frauwen, die auch vorgenant tft, 
willen, wanne fie anders inſigels niht en hot, difen gegenwertigen 
brife befigelt noch der geburt unfers herren tujent truͤw hundert und 
vier und vierkig ior an dem ahtzehenden tage. 


Drig. in demfelben Archive, mit dem Siegel wie an ber vorigen Urkunde 
in Maltha. 


1 Böttigheim Hftlich von Höhefeld, vol. Urf, Nr. 2. ? Haßloch am Main, 
weillih von Wertheim, 


6) 1344. Febr. 6. Der Edelknecht Zürh von Berlichingen und feine 
Frau Künna und Johann genannt Feufer verkaufen aus bewegenden Urfachen 
ihren Eigenbof im Dorfe Gerlahsheim mit allen Zubehörben dem Karthäuſer— 
kloſter Neuenzelle bei Grünau zu ewigem Eigenthum. Der Erbpädter Gnip— 
per entrichtet von biefem Hofe jährlih 4 Malter Korn, 2 M. Walzen, 6 M. 
Habern Gerlahsheimer Maß auf Michaelis und 11 Schill. Heller auf Martini 
nebſt 3 Faftnachthühnern nad) Wertheim zu Tiefern, für 85 Pfund Heller. Die 
Berfäufer Teiften Gewähr, wie e8 im Franfenlande für Eigengüter Gewonbeit 
ift, und ftellen bafür den Gernot geriannt Irremüt, Schultheißen zu Wertheint, 
Hermann genannt Krüthüz und Zigfcherlin von Wegenfein! als Bürgen mit 
der Leiftungspflicht zu Wertheim unter den gewöhnlichen Bedingungen. Beficgelt 
von bem Official in Würzburg in Gegenwart des Chorherrn in Hauge Hein= 
rich von Flach, des Kaplans Wolfram von Hafelach ? und ber Älteren Jutta, 
genannt Eberin. 


Drig. im Löw, Werth. Freudenb. Archive mit einem Stücke bes Siegels. 


1 MWenkheim nörblih von Tauberbifchofsheim. ? Hafloh am Main. ©, 
vorige Urkunde, 


7) 1345. April 14. Hans von Ryedern und feine Frau Anna und fein 
Bruder Goltftein, Edelfnechte, verfaufen dem Klofter Grünau Gülten und Rechte 
von Bauerngütern zu Eigentum, nämlich jedes Malter Korngült für 71, 
Pfund Heller Kapital, Waizen ebenjo, zwei Malter Haber für 1 Mealter Korn 
gerechnet, und das Pfund Gült für 10 Pfund Kapital. Zwei Güter lagen zu 
Werpach!; eines gab jährlid an Gült 5 Malt. Korn,gi Malt. Waizen, 5 Malt. 
Haber, 4 Faſtnachthuhn mit andern Rechten; das andere Gut gab 4 Malt. 
Korn, 1 Malt. Waizen, 4 Schill. Hell, Y, Faſtnachthuhn und ein ganzes Bet: 
haupt mit andern Nechten. Zwei Güter lagen zu Rinderfeld, das eine gab 10 
M. Korn, 6 M. Haber, 10 8. H., das andere 4 M. Korn, 1 Pfund H., 1 
Faſtnachthuhn, 1 Beithaupt mit feinen Rechten, Die Verkäufer verfprechen Ge— 
währ und ftellen als Bürgen bie Edelknechte Arnolt von Talheim? und ben 
ältern Stetinberge von Gamburg?, nebſt Konrat Scholtheizze von Nuwenkir— 
hen? und Konrat von Bodeshold, welche mit einem Knechte zu Wertheim 
unter ben gewöhnlichen Bedingungen Teiften ſollen. 


4 
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Drig. im Löw.-Werth.Freudenb. Archive mit 2 Meinen runden Siegeln in 
gelbem Wachs, worauf die Kanne im Wappen und bie Umfchrift der Brüder 
Hans und Goltftein. 

Nah der Kapitalifirung ber Hellergülten wurbe ber Zinsfuß dev Herrens 
gülten von 10 Procent zu Grunde gelegt. 


! Werbah an der Zauber, nördlich von T. Biſchofsheim. ? Dallau bei 
Mosbach. 3 An der Tauber, nördlich von Werbach. Weber das Gefchlecht ber 
Küchenmeifter von Gamburg f. Weidenbah Negefte von Bingen ©. 60. Dieß 
Geſchlecht ſtammte von Mothenburg an der Zauber; daß ein Zweig beffelben 
in Gamburg feinen Sitz hatte, führt Venfen in feinen hiſt. Unterfuch. über bie 
Reichsjtadt Rotenburg ©. 434 flg. nicht an, + Neunkirchen öftlich von Milten: 
berg. 5 Wahrfcheinlih Borthal im A. Wertheim. 


8) Das Klofter zu Gerlahsheim verkauft eine Gült zu Dertingen. 1349. 
Mai 29. 


Mir frawe Elizabeht von Wertheim, meiftrin des clofters zuͤ Ger: 
lochshin, und wir die ſamenuge gemeinclich befennen offenlich an difem 
briefe allen den, die in jehen, horen oder Lefen, daz wir mit vorbedothem 
einmutigem müte haben verkauft und geben zuͤ Faufen reht und redlich 
dem erbern edeln knehte Apeln von Terdigen, Kunegunden finer elichen 
wirtinne und allen iren erben ein phunt geltes, daz bo gelegen ift in 
dem dorfe zit Erelbach t, jehzehen jchilling uf dem huͤſe, do inne iſt ges 
ſezzen Heinrich Schuburt, vier ſchill. heller uf einer wijen, die ift ges . 
heifen daz anfpan, um zehen phunt geber und güter heller, die wir dor 
um haben enphagen und genzlic, fin gewert, und fie in unfern und 
unfers clöfters nuz gewant haben. wir befenmen auch dem vorges 
nanten Apeln von Terdigen, Kunegunden finer elichen wirtinne und 
allen iven erben des megenanten phunt geltes mit allen den vethen, 
als wir es und unfer clöfter inne haben gehabet. Bei difem Kaufe 
fin geweft die erbern geiftlichen Leute, her Symon von Krauthin ?, 
pharrer zü Gerlochshin, her Heinrich von Rotenburk?, her Fridrich 
von den Rebſtok, capplan do jelbeit, die zü gezeufnifje do zit wurben 
gerüfen. zü merer ficherheit der vorgejchriben rede jo geben wir frame 
Elizabeht von Merthein, meiftrin des vorgenanten clofters, und wir 
die jamenuge gemeinclich im, jiner elichen wirtinne und allen finen 
erben diſem brief verfigelt mit unſerm infigel, daz gehagen ijt an diſen 
brief, der geben wart, do man zalt von Erift geburt treuzehen hundert 
jar, dor noch in den neum und vierzigeften jar, an dem neheſten freis 
tage vor beim phfingft tage. 


Drig. im Löwen ſtein-Wertheim⸗Freudenbergiſchen Archive mit dem Bruch: 
Nüd des fpigrunden Siegels in braunem Wachs, worauf, wie es ſcheint, bie 
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figende Jungfrau Maria mit dem Jeſuskinde ausgebrüdt if. Umſchr.: ....ET 
ECLE.S.MARIE.T.G.... 


! Erlenbah im Amt Krautheim. ? Krautbeim an ber Jart. Fan ber 
Tauber, 


9) 1351. Dez. 18. Die geiftlihen Richter zu Afchaffenburg beurkunden, 
daß Johann, genannt Gundehvin von Neynede (in der andern Urfunde Rien- 
ede) und feine Frau Albeit, Heinrich genannt Elebiz von Nalifpach ! und jeine 
Frau Fia, Frigo von Hebinsdorf? und feine Frau Alheit, Edelfnechte, in Ge: 
genwart des geiftlichen Gerichts und des Ganonicus Friberich, genannt Ewat, 
Deer. Dr., geineinfchaftlih und einftimmig verfauft Haben alle ihre Gülten, 
mögen fie burch Erbichaft von Eberhart genannt Strübe und feiner Frau Se 
lint oder durch Mainzer Leben an fie gefommen fein in ben Dörfern Dieten: 
han, Böttigheim, Giffigheim, Königheim, Rinderfeld und Werbach, und zwei 
Drittel der Gerichtsbarkeit im Dorfe Dietenban dem Kleſter Grünau für 570 
Pfund Heller baare Zahlung, die fie erhalten haben, das Klofter dafiir erkennen 
und auf alle Nechtsmittel verzichten, wodurd dieſer Kauf angefochten werden 
fünne, Der Erzbiſchof Heinrih von Mainz bat jene Gülten vom Lehensver: 
band zu Gunſten des Klofters befreit. Zeugen: Jakob von Mainz, Ganonicus 
zu Aſchafſenburg, Wolfing von Tünfeld?, Edelknecht, Erwin von Straßheim, 
Einwohner von Afchaffenburg. 

Drig. im Löw. W.s Freud, Archiv. Siegel 4) ſpitzrund, der figende 
Apoftel Petrus. Umfcdr.: ... [VDICVM . ECCLES...ASC.. FFENBV.. 
2) Des Joh. Schwab ift abgegangen, die folgenden Fein rund in braunen 
Wade. 3) Ein Pfal mitten durh ben Schild. Umſchrift: F S. IOh.. 
GVNDELWINI . DE. REINEK (jehr undeutlih). 4) Schild wagrecht ge- 
tbeift, oben ein halber Löwe, unten ein Balken. Umfhr.: S. HEIR . DEI. 
CLEBIS , D. NELSBACh. 5) Eine Stengelpflanze im Schilde, Umſchr.: 
r 5. FRICZ . DE. HEDINSTORF. Das Verzeichniß der Gülten Tiegt bei, 
und ift vom 16. Jan. 1352. In dem Dorfe Böttigheim beftanden fie meiftens 
in Unfclitt (sepum).' 

Da bie Bezalung des Kauffchillings unter andern Geldlorten auch mit 
fleinen Florenzer Gulden geſchah, die bamals dem Hellerpfunde gleich fanden, 
fo barf man dieſes zu 4 fl. 41 fr, annehmen, wornacd bie Kaufjumme 2669 fl. 
30 fr. betrug. : 


ı Weber Naliſpach noch Nelsbah, wie e8 im Siegel beißt, ift in bortiger 
Gegend vorhanden, und fommt auch-jonft in Franken und Heſſen nicht vor. 
2 ift wol Hebersborf im Landgericht Lauf, 3 Thüngfeld in Oberfranken, im 
Landgericht Höchſtadt. 


10) Eberhart Rüdt von Bödigbeim vertaufcht Gülten und Güter mit dem Klos 
ter Grünau für einen Hof zu Großrinderfeld. 29. Juni 1352. 

Ich Eberhart Nude von Bodeken und Margrete von Grünbad) ! 

min eliche frauwe duͤn kuͤnt allen den, di diſen Driefe lejent oder horent 

leſen, daz wir einen fietigen ewegen und unwiderfümelichen weſſel mit 
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ben erbern geiftlichen luten, ven Carthuͤſern zu der Nitencelle bi Gruͤna 
han getan, in zu geben die gute, die hernoch ften geſchriben, di unfer 
warn vor der wejlelunge , mit allen ven rehten, als wir fie tar und 
tag han gehat, die wir der vorgenante Eberhart Rüde und Margrete 
min eliche wirtin mit gemeinem vereinten müte und geſammeter hant 
für uns und alle unfe erben han uf gegeben, die der prior des vorge— 
nanten huſes fire ſich und finen covent und alle iv nochfümeling hat 
enphangen nach landes gewonhett. auch geloben wir in der felben 
güte zu wern für vehte eigen, als eigen vehte ift, iav und tag noch lan— 
des reht. Zu dem erſten male, in der marc Lindelbach? uf zweien 
morgen wingarten, der do geheißen iſt an dem Hafelbuze, jebzehen 
ſchill. heil, altes geltes uf jant Martins tag, des git Lutze Lange zu 
Wertheim und fin erben fier Schill, hell. tem ber Beringer ver pfer— 
rer zu Urfar ? und alle fine erben aht Schill. b. Item Eunvat Swob 
zu Lindelbach und Künne fin elich frauwe fir ſchill. h. Item aber do 
jeldft zu Urfar Woltz Zigeler und Irmegart fin Huffvanme dri phen= 
nig altes geltes und ein halb malder habern von irre hofjtat an dem 
berge under ber kirchen. Aber do jelbeit uf Scherrers gute ienfit der 
beche zehen jchill. h. altes geltes, ein malter korns, ein halb malter 
habern und fier vasnath huͤnre mit allen ivren rehten. Item zu 
Kentebach * in dorfe Cunrat Arzte mit fime brüder_ von Derdingen > 
von eime gute, do Woltze Wincige uf fißet, fünf ſchill. h. altes geltes, 
ein halb malter korns und ein vasnath huͤne mit andern finen vehten. 
tem bo ſelbeſt Cunrat Birkeimer und Jute fin elich fraumwe von irn 
guten funfzehen phennige altes geltes, zwei ſumerin korns und ein 
halb vasnath hune mit andern finen vehten. Item zu Höfelt ® in 
dem dorfe Wernher Horreporre drizehen phen. alt. gelt. und ein halb 
vasnath Hüne mit finen vehten von finer hofereite. tem do jelbejt 
Burghart und. fin erben 39 phen alt. gelt. und 4 vasnaht hune mit 
andern finen vehten. Stem zu Gamburg ? Eunrat Mafjenbach und 
Agnes fin Husfrauwe uf Sturns gute 2* malt. korns, ein malt. 
weizes, 2 malt. habern, zwen ſchill. h. alt. geltes und 1 vasnaht hune 
mit ander finen vehten. Item zu Hochufen ® Hein Koche git von 
ben gude, daz bern Eberhart Ruden was und finer elichen frauwe 
für ** Margreten von Grunbach, daz do heizet der alten Wincigen 
- gute, drizehen halben jchill. h. aldes geldes, ein halb malder weifjes 
und ein vasnaht hun mit ander finen vehten: umb ven hofe zu Rin— 
dervelt, der do gelegen ift an dem Firchhofe, geheizen Simonshofe, der 
iv waz, e der wefjel gejcheihe, den der vorgenanten prior zu der Nuen— 
celle, Carth. ord. für fic) und fin covent uns hat uf gegeben und wir 
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in enphangen han noch bes landes vehte, Bi diſen dingen fie geweit 
der erber vefte kneht Johan Huͤndelin, her Frige Zobel, Heintz Sibot 
von Brunental ? und ander erber lude guüf, Zu einem grogern uͤr— 
fünde und beveftenunge difer vede habin wir der vorgenante Eber- 
hart Nude von Boͤdenkein und Margrete min eliche frauwe von Grun— 
bach unjer beide infigel an difen brief gehengket noch Eriftes gebürte 
druzehen Hundert jar und in dem zwei und funfzigftem jar uf fant 
Peters und Pauls tag in dem ſumer. 

Drig. in demſ. Archiv mit 2 runden Giegeln in braunem Wachs: 1) Schild 
mit dem Hundskopf, Umjhr.: ...E...hARDI. RVDE.DE.BVTE... 
2) Stehende Frau, hält in der Rechten das Rüdtiſche Wappen, in ber Linken 
das Grumbachifche, ift undeutlich; es fcheint eine ftehende Figur, die ein Klee: 
blatt hält, Umfhr.: F S. GRETh. DE. GRVNBACHh. 

ı Burg:-Grumkah im Amt Würzburg. ? im U. Wertheim, 3 in demſ. 
Amt. * Kembach in demſ. A. 5 Dertingen, ebenfalls. 6 Höhefeld, desgl. "an 
der Tauber im A, Gerlabsheim. ® Hochhauſen im U. Tauber-Biſchofsheim. 
9 Brunnthal in demſ. Amt. 


* Gorrigirt: ein. ** ftatt ver, Frau, 

Da in bdiefer Urkunde die alte Hellerwährung zu Grunde gelegt ift, jo bes 
zieht fich dies wahrfcheinlih als Gegenſatz auf die neue. geringere Währung, 
welche die Städte Speier, Wormd und Mainz im Jahr 1351 annahmen. ©, 
Bd. 7, 128. 


11) Erbverleihung des Grünauer Hofguts zu Höhefeld. 1358. Febr. 26. 


Ach brudir Wernher prior unde convent gemeynlichen von der 
Nuͤwencellen bi Grünau gelegen, Carthuſers ordens, befennen offen- 
lich an dijeme brief allen, die in leſent odir borent leſin, daz wir 
unfern hof zit Hovelt gelegen, den hette bejezzen Irdenburgerrin jelge, 
mit alleme, daz dor in gehoret, irme jüne Hirman unde allen finen 
evbin han gelichen, unde han daz getan von bete wegen unde mit wils 
len aller der erbin, die zü deme vorgenanten güte hortin, die fich wil- 
leclichen han vorzigin aller dev vethe, die fie odir iv erbin dor zü 
mothen habin, unde habin gelichin umme aht maldir fornes unde 
ahthalp maldir habirn, als daz jelbe güt vor galt, zü gebin unde zuͤ 
entwertin, aljo man bis her hat getan, uf die zil, alſo man gulte 
gebin fol, unde umme ein vasnathhün mit allen finen rehtin. Auch 
hat her gelobit unde ſich vorſprochin, daz ev die hovereyde bezimmern 
und buͤwen jol, alfo nt von jent Peters tage, alfo her uf den ftul ge: 
jegit wart, der ſchirs Fümit, ubiv ein tar, wir ſolleme auch dor zü 
wein wan vol holges ! geben zů diem male unde vorbaz nit me, die 
her jelbe hollen jol. Daz ift aud) mer geveit, daz ber ung jol gehor: 
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jam fin alfer reht, bis her daz güt gebümet in der zit, aljo vor geſeri— 
bin jtet, one wer’ es, daz her abeginge zwifchen deme zil, aljo vor 
gejeriben ftet, jo füllent ung fine erbin gebin vor daz beite hobit zwey 
phunt heller. unde alle dife vorgeferibin rede und Lihünge hat gemache 
Walther Kodebus, unjers genedigen herren jchultes von Werthein, 
unde da bi waren Dythelm unjer amptınan unde Goß Njennede, bur: 
ger zu Werthein unde Wigelin von Hovelt unde andern erber luthe. 
unde durch merer ficherhet willen, fo han ich prior der vorgenante 
vor mid) unde mine clofter, unde ich auch Herman der vorgenante vor 
mich unde vor alle mine erbin gebedin vorgenanten jchultezzin Walther 
Kodebuz, dijen brief zü verfigeln; unde ich Walther Kodebuz der vor: 
genante jchulteiz zit Werthein befenne, daz ich bi diſen dinge allen 
gewefin bin unde auch gemach han unde durch bede willen des priols 
unde Herman der vorgenanten han ich mir eygen inſigel am diſen 
brief gehangen, der geben wart nach Erijtes geburte, do man zalte 
drüzehin huͤndert jar unde dor nad) in deme ahte unde fünfzigeftin iar 
uf den nehejten meintag nach jent Mathias tag. 

Orig. im Löw.⸗W.-Freud. Archive mit Heinem rundem Siegel in gelbem 


Rache, im Schilde ein zum linken Ort auffteigendes Steinbodshorn. Umſchr. 
undeutlih: $ S. WALThERI . DCI.. KODEBVS. 


1 Awei Wagen voll Bauholz. Vgl. darüber Bd. 17, 131. 141. 


12) 1362. Dez. 20. Gotfrit von Rynecke, Domberr und Probſt zu Neus 
münfter in Würzburg, verleiht, mit Zuftimmung feines Bruders bes Grafen 
Gerhart zu Rynecke und deſſen Frau Mene, feinem Diener dem Edelknecht 
Konrat von Uffenfein ! und feinen Erben alle Güter, die zum ewigen Lichte 
ber Pfarrei Wittihufen ? gehören mit der Bedingung, das Licht wie bisher zu 
unterhalten, anfonft die Güter für das Jahr, im welchem das Licht nicht ges 
börig unterhalten wird, an bie Rieneckiſche Herrichaft zurüdfallen. 

Orig. im 8:W, Fr. Archiv. Bon ben 3 Eiegeln Gotfrid's, Gerhard’s 
und Mene’s ift nur ein Stückchen bes zweiten übrig. 

’ Nißigheim im AN. Tauberbifhofsheim. 2 Unterwittighaufen im A. Ger: 
lachsheim. 


13) Vertrag über Wieſenwäſſerung zu Dietenhan zwiſchen Konrat von Uiſſig— 
heim und dem Kloſter Grünau. 1366. Mai 11. 

Ich Cunrat von Uhjenfeim der elter und fraw* Otylia min cliche 
wirtin bekennen offenlich mit diſem brief für uns und alle unſer 
erben, uͤmb jüld) handelunge, als gewefin ift zwifchen ung und dem 
geiftlichen manne dem prior und den Garthufern ze der Nüwen celle 
bie Grunawe gelegen, von des wazzers wegen, daz ze Dytenhein ! in 
der mark gen jolt von unjern wijen uf iv wijen, genant des Scharven 
affer, des fin fie und Heintz Plank ir lantfidel ? einfit und wir ander: 
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fit fruͤntlich über ein fomen, alſo daz der Plank uz anderthalben mor- 
gen ires affers, bie der vorgenanten wiſen gelegen, machen fol ein 
befunber wijen, amd die jol man teilen von ſant Michels tage, der 
ſchirſt fümet über ein tar alfo, daz uns der jelbe anderthalbe morgen 
halber werde und blibe ze rechtem eigen ewiclichen, und daz ander 
halbteil ſol bei irem güt bliben, mit befcheidenheit, daz wir leiten ſuͤl— 
fen daz wazzer, als verre unfer wife get, on der Carthuͤſer und des 
Planken fchaden biz uf ir wiſen mit jo vil wazzers ze glicher anzal, 
als uf ein ſuͤlches ftüffe get in unfer wijen On geverde. und auch mit 
den rehten, daz wir unfer wazzer füllen nider jeit Iazzen gen durd) des 
Polklins wiſen uf die alten wijen des Planfen, die vormals genant 
ift des Scharren akker, dor umb wenne Plant finen ſchutz gevazzet 
hot 3 uf des Polglins wijen; und da von ſal uns der Planf wıd fin 
erben ierlichen geben ein Mertins hun fuͤrbaz ewickichen. und fol aud) 
der Plank denjelben graben vegen von dem ſchutz biz uf die jelben 
alten wiſen, und die erden fol er dar ab füren on fo vil, wo ez ſich 
jwelfet *, do ſal ers wider uflegen, und anders füllen wir und unſer 
erben feinerley veht han zu der Carthuͤſer wiſen und effern und zu 
den Planken und finen erben, und jüllen fie auch niht mer hindern 
an beiden wijen ewiclicyen on geverde. Und des ze urkimde gib ich 
egenanter Eunrat von Urhjenfein mit gejampter hant miner obge: 
nanten wirtin in bijen brief verfigelt mit minem infigel, daz dor an 
hanget. Geben von Erijtes gebürte vrügenhundert iar und dor nad) 
ſehs und jehgig iar des nehſten montages vor dem heiligen uffart 
tage. 


Orig. im Löw.“W.-Freud. Archiv mit Eleinem rundem Siegel in gelbem 
Wade, worauf ein Helm mit 2 Schwanenhälfen. Umſchr.: +8. CVNRADI. 
DE . VSSENKEIN. 

I! Dietenhan im Amt Wertheim. ? Zeilpächter. + eine Stellfalle oder höl— 
zerne Wiefenfchleuße gemacht bat, Heißt auch Schußbrett. * flauet. 


14) Die Wittwe Anna Pfal von Grünsfeld verkauft Schulden halber ihren 
großen Zehnten zu Großrinderfeld dem Kloſter Grünau jür 1400 Pfund 
Heller. 1368. Febr. 28. 


Ich Anna Phelin, von Nojenberg ! geborn, wytewe, woͤlint des 
edeln hern Johan Phols feligen von Grunffelt ritters eliche Huf: 
frauwe, befenne offenlich mit diſem briefe vnd tün Funt allen Inten, 
die in jehen oder hören lefen, warn“ der vorgenant her Johans Phol 
jelige, eiwennte min elicher wirt, dem got gnade, mich vnd mine fint, 
die ich mit im hon gehabt, im grozzen fweren ſchulden gelozzen hot, 
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alfo daz ich vnd die ſelben mine Fint von der ſelben fchulde wegen 
etliche güt, die uns der felbe Johans Phol gelozzen hot, verfümern 
muͤzzen und verfauffen, und vns auch der felben güt mitzzen vßern 
vnd abtün, dor vmẽ han ich mit wolberotem müte und auch mit willen, 
rot ond heizze der edeln hern Sohans won Nojenberg vitters, mins 
lieben vaters, Erkenger Zölners und Stephan Zölners von Halberg ?, 
Eberhartes von Nofenberg, Friczen von Gruͤnbach? vnd Heinrich 
Pholes knehte, vormünder vnd auch noher geborner fruͤnde miner 
kinde verkauft vnd ze kauffen geben vnd verkauff vnd gib auch zuͤ 
kauffen reht vnd redelich mit vrkuͤnde diſes briefs den erbern geiſtlichen 
herren, dem prior, dem couent vnd den herren allen gemeinelich des 
cloſters zuͤ der Nuͤwen celle, bo Gruͤnach gelegen, Carthuͤſer ordens, 
vnd allen irn nochkuͤmelingen do ſelbeſt den zehenden zu Grozzen Rin— 
derfelt in dorfe vnd in velde mit allen ſinen zügehorden, beſuͤht vnd 
vnbeſuͤht, in aller der wÿſe, alz in der vorgenante her Johans Phol 
ſelige biz her hot gehabt, vnd nü vff mine kint erſtorben, vernallen 
vnd kumen iſt. Den ſelben zehenden zuͤ Grozzen Rynderfelt, beſuͤht 
vnd vnbeſüht, in dorf vnd in velde, alz vorbegriffen iſt, hon ich den 
vorgenanten herren, dem prior vnd dem couent und den herren ge— 
meinelich zů dev Nuͤwencelle by Grünach und allen irn nochkuͤmlingen 
verkauft vnd zuͤ kaufſen geben vme vierczehenhundert pfunt heller ſoli— 
her werunge, alz zu Wirczburg vnd in dem lande zuͤ Franken genge 
vnd gebe iſt, vnd hon ouch die ſelben ſumme gelts von in enphangen 
genezlich vnd gar, vnd hon ouch die in miner kinde nucz vnd frumen 
noch rot vnd heizze der vorgenanten vnd auch der hernochgeſchribenen 
miner kinde vormuͤnder vnd buͤrgen gekert vnd gewant genezlich vnd 
gar. Auch iſt gerett, wanne der ſelbe zehende von dem edeln wolge— 
born herren grafen Eberhart, grafen zu Wertheim, zuͤ lehen ruͤret, 
vnd mine zwen ſuͤne, Hans vnd Heinrich, die ich von dem vorge— 
nanten hern Johaus Phol ſeligen gehabt hon, vnd vff die der ſelbe 
zehende zů Rynderfelt erbelich erſtorben vnd geuallen iſt, noch nit zu 
irn tagen kumen fin‘, daz die ſelben min zwen ſuͤne, Hans vnd Hein— 
rich, diſen vorbegriffen kauff, alz ſchrier (I. ſchier) alz fie zit irn tagen 
kumen, ſuͤllen beueſtigen vnd vnbetwunglichen beſtetigen, vnd ſullen 
ſich auch daunt vzzern, verſchießen vnd verſprechen des vorgenanten 
zehenden zu Rynderuelt vnd aller der reht, anſproch, vorderunge vnd 
züuerſicht, die fie in Feine wyſe doran ober dorzuͤ heten oder gehaben 
möhten on geuerde, vor dem vorgenanten herren grafen Eberhart, 
grafen zu Mertheim oder vor jinem rehten erben, der dann! die her: 
Schaft zu Wertheim erblich beficzet und innen hot, one alfez fürezug 
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vnd widerrede. Arch hon ich mich geuͤzzert, verfprochen vnd verzigen, 
vnd Hager, verjprich vnd verzihe mich veht vnd redelich mit vrfünde 
biz briefes aller anfproche, veht, vorderunge vnd zünerficht, die ich in 
feine woͤſe an vnd zů dem vorgenanten zehenden hon oder gehaben 
möhte one allerjlaht geuerde, alfo daz weder ich noch die vorgenanten 
mine kint, ſammenthaft noch beſunder, oder auch niemant von vnſern 
wegen noch dem vorgenanten zehenden nummermer kein anſproche, 
anklage noch vorderunge jollen getün mit geriht oder one gerihte, 
geiftlich oder wertlich, one allez geuerbe, Auch ift gevett, wanne bie 
vorgenanten min ſuͤn Hans vnd Heinrich zuͤ irn tagen kumen vnd fich 
des vorgenanten zehenden zů Grozzen Rynderfelt vor dem lehenherren 
oder ir einr, der dann lebt, verzigen, geuͤzzert vnd vffgeben haben in 
ſoͤlher mozze, alz vorbegriffen iſt, fo ſuͤllen danne die vorgenanten vor— 
muͤnder vnd buͤrgen furbaz des verzihens, Yazerns vnd vffgebens halp 
ledig find vnd loz on® allerſſaht geuerde; vnd dor vme, daz alle vor: 
geſchribenen rede ſtuͤcke vnd artikel von mir vnd von minen kinden 
vnd iren erben veſticlich vnd gancz werben gehalten, ſecz ich vnd mine 
kint den vorgenanten herren, dem prior, dem couent vnd den herren 
allen gemeinclich des obgenanten cloſters zit der Nuͤwencelle, by Gruͤ⸗ 
nach, gelegen, zü burgen, die wir auch von der ſelben burgſchaft ge— 
loben zuͤ loͤſen on“ eyde vnd on ſchaden on? geuerde, di vorgenanten 
miner kinde vormuͤnder vnd nochgeborn fruͤnde, hern Johanſen von 
Roſenberg, minen lieben vater ritter, Erkenger Zoͤlner vnd Stephan 
Zoͤlner von Halberg, Eberhart von Roſenberg, Friczen von Gruͤnbach 
vnd Heinrich Phol kneht, alſo beſcheidenlich, wer' ſache, daz den vor— 
genanten herren vnd dem clofter zu der Nuͤwencelle oder irn nochkuͤm— 
lingen an dem vorgenanten zchenden zü Grozzen Nynderfelt oder an 
fein andern reden, ftücken vnd artikeln, die vor vnd hernoch an diſem 
briefe begriffen jine Feinrley anfproche, anflage, vorderunge oder bruch 
würde min vnd miner Finde halbe, wy daz koͤme on! geuerde, wann 
dann“ die vorgenanten bürgen vnd vormünder von den vorgenanten her: 
ven des clojters zuͤ der Nuͤwen celle oder von irn nochkumlingen do felbeft 
oder von irn gewizzen botten oder mit irn briefen werden gemant, jo fol 
ir yglicher mit eym knehte oder mit eynem pherde dornoch in vierczehen 
tagen, nochdem vnd jie des ermant werden, zu Bifchoffhein * in eins 
offenen wirtes hu“s leyſten alz lange, biz den vorgenanten herren vnd 
dem clofter zi der Nümencelle vnd allen irn nochkuͤmlingen do jelbejt 
gerechtuertigt wirt allez daz, dor an in bruch worden tft, on“ geuerbe 
vnd on® alle wyderrede. Gieng auch der vorgenanten vormuͤnder vnd 
birgen oder irr knehte feiner abe, ftürbe oder fir von dem lande oder 
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in ein orden, woͤ daz keme, fo fol ich in oder die andern vorgenanten 
miner kinde vormunder, die danne leben, ein andern burgen alz güten 
one geuerde an des abgenangenen bürgen ftat feczen dornoch in einem 
monden, vnd ich oder fie des ermant werden. Geſchehe des nit, fo 
jollen die andern vormünder und burgen, die danne Ieben, zü Biſchofſ— 
hein in eins offenen wirtes his Ieyften vnuerzogenlichen, noch dem 
vnd fie des ermant werben, alz vor begriffen ift, on‘ alle widerrede. 
Gieng auch der leyſtenden pferde keins abe in der leyſtunge, ober 
ftürbe oder verzert fich in der leyftunge, wo daz keme, jo fol der bürge 
des daz jelbe pfert geweit ift, ein ander pfert ftellen in die leyſtunge 
dornoch in vierczehen tagen, vnd er des ermant wirt, zit leiften in 
aller der wͤſe, alz vorgefchriben ftet. Gefchehe des nit, fo füllen die 
andern burgen leijten vnuerzogenlichen in aller der wije, alz vor in 
difem briefe begriffen iſt, on“ alle widerrede. Alle vorgefchribnen 
rede jtücte und artikel vnd iv oͤglichen beſunder gelob id, Anna vorge 
nant für mich und für alle mine kint in güten trüwen an eydes ftat 
wor, vejte, ftete vnd vnuerwandelt zit halten, vnd do wider nummer 
zu tün in Feine wyſe heymlich oder offenlich, mit geriht oder on“ ges 
rihte, geiftlich oder werltlic, , vd auch niemant geſten, gejtaten oder 
züfegen, der do wider tün wolte in Feine woͤſe ont alle geuerde. Vnd 
zu vrfünde aller_vorgefchriben dinge hon ich den vorgefchriben herren, 
dem prior, dem conent vnd den herren allen gemeinclich des vorgenanz 
ten cloſters zu der Nuͤwencelle vnd allen irn nochfümlingen diſen of- 
fenen brief gegeben mit minem anhangen infigel wizzentlich werfigelt, 
dorzů hon ich) auch miner Finde vormünder, die vorgenanten, gebeten, 
daz fie auch ir Yglicher fin eygin infigel durch miner und miner kinde 
bete willen vnd durch merer jicherheit aller vorgejchribenen dinge auch 
an dijen brief haben heizzen gehangen. Vnd wir Johans von Roſen— 
berg ritter, Erfenger Zölner, Stephan Zölner, Eberhart von Roſen— 
berg, Fricz von Grünbad), vnd Heinrich Pfol, edelknehte vorgenant, 
vormuͤnder vnd nohegeborn fründe des vorgenanten her Johans Pfols 
ſeligen finder vnd auch bürgen bekennen offenlichen an difem briefe, 
daz wir durch nucz vnd frumen der vorgenanten finder zü dem vorge— 
nanten Fauffe geroten haben, vnd daz der jelbe Fauff mit vnſerm güten 
willen, heizze vnd vote gefchehen ift, und daz wir auch vme alle fache, 
rede vnd ſtuͤcke, alz vor in difem briefe begriffen ift, burgen fin‘, vnd 
globen auch burgen veht zü tün in aller der mozze, alz hie vor ge= 
fchriben ftat, ob wir des ermant werden von den vorgenanten herren, 
dem prior, dem couent vnd den herren des clofters zu der Nitwertcelle 
gder von irn nochkuͤmlingen oder mit irn botten oder mit fen briefen 
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on? generde, vnd haben auch des durch bete willen der obgenanten 
fraumwen Annen vnd irre finde, die fie mit dem obgenanten hern Jo— 
hanſen Phol hot gehabt, und auch durch merer ficherheit aller vorge: 
ſchriben dinge vnſer yeglicher fin eygin infigel wizzentlich an difen brief 
heizzen gehangen, der geben ift noch Eriftes gebuͤrte druͤczehen hundert 
ior, dornoch in dem aht vnd ſehtzigſten iore, des nehften montages nod) 
jant Mathias tag des heiligen zwelfbotten. 

Orig. im Löw.⸗Werth.⸗Freudenb. Archive mit 6 Fleinen runden Siegeln in 
braunem Wachs. 1) Auf dem Schilde 2 Schwanenbälfe, Umſchr. zerbrüdt: 
T8.A....VO.ROSENBERG. 2) Helm mit 2 Schwanenbälfen. Umſchr. 
r S. IOhIS.DE. ROSENBERG. 3) Im Schilde der Kopf eines Wind: 
hundes. Umſchr. + S. ERKENGERI.... NER. 4) Fehlt. 5) Helm wie 
bei 2. Umſchr. beſchädigt: .S. EB....DE.RO... 6) Im Schilde eine 
ftehende Perſon, die einen Zweig in der Hand hat. Umſchr. + S. FRIDERICI. 


DE.GRVNBACh. 7) Wappen ein Hunds- ober Wolfstopf. Umfchr. zer- 
broden: I.. PhAVL.. 


ı Im A. Adelsheim. ? Halburg im Landgericht Volkach oberhalb Ochſen— 
furt, 3 Grumbady norböftlic von Würzburg. * Tauberbiſchofsheim. 


Das Pfund Heller war damals in Franken werth 5 fl. 34 Fr. in groben 
Sorten und 6 fl. 5'/, fr. in Scheidemünze (Bd. 11, 392 flg.), wonach bie 
Kaufſumme des Zehntens in grobem Gelbe 7793 fl. 20 fr. betrug. 


Ueber Grüngfeld und Poppenhaufen, beide im A. Gerlahsheim, fteht eine 
Urk. v. 1345 bei Guden. cod. 3, 114. 


15) 1368. März 17. Anna von Roſenberg erklärt vor dem Notar Kon: 
rat von Haßfurt! (Hafefurt) und Zeugen im Spitalhof zu Tanberbifhhofsheim, 
daß ihre Viorgengabe nicht auf den Zehnten zu Rinderfeld, fondern auf bas 
Dorf Kirchheim angewiefen fei, und fie das Klofter Grünau zu Rinderfeld nicht 
hindern werde. Orig. in demſ. Archiv. ! Am Main, oberhalb Schweinfurt. 


16) Graf Eberhart von Wertheim gibt den Zehnten zu Großrinderfeld dem 
Klofter Grünau zu Eigen. 1368. März 28. 

Bir Eherhart grefe zu Wertheim. befennen offenlich mit diſem 
Briefe fir uns und alle unfer erben und tun kunt allen Tüten di diſen 
brief ſehen oder hoͤrent leſen: umb den zehenden zu Groͤßem-Rynder— 
felt, den die erbern geyftlichen lüte dev prior und der convent dez 
clöfters zU dev Nuͤwencelle, Carthüfer ordens, by Gruͤnauwe gelegen, 
umb di edeln frauwen Annen Bhelin wytteben, wylent dez edeln vitters 
Sohans Phals jeligen von Grüngfelt eliche wirtinne, gefauft haben 
nach der Driefe fagen, di ſi in dor über fir ſich und ir erben redlich 
gegeben hat; umd ware der jelbe zehende von ung ze lehen vüret, dor 
umb ijt di vorgenante Anne in gegenwerticheit dez edeln Johans grafen 
zit Wertheim, unfers lieben funs, hern Heinrich Ebers, koͤrherren dez 
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ftyftez ze Hawge*, unfers fchribers, Johans von Nofenberg ritters, 
der vorgenanten Annen vater, Fuchs von Gannenberg ?, Chüngen von 
Uehſekein? dez iuͤngern, unferre lehens mannen, und vil anderr erberr 
füte für uns fumen und hat ums gebeten, daz wir den vorgenanten 
zehenden wölten von ir und irer erben wegen ufnemen und wolten bi 
vorgenanten geyftlichen Kite und daz clofter zu der Nuͤwencelle in 
nüczliche gewerde * dez felben zehenden und in alle di reht ſetzen, alz 
der vorgenant Hans Phal jelige und ji und ir erben biz her dor inne 
gejefjen waren. Dez haben wir angefehen iv fruͤntlich bete und haben 
den vorgenannten zchenden von ir und von irer erben wegen ufgenu— 
men in aller mazze, als vor begriffen tft, und haben di obgenanten 
geyftlichen Lüte den prior, den convent und alle iv nochfümlinge und 
daz clöfter zit der Nüwencelle in müczliche gewerde dez vorgefchriben 
zehenden zu Groͤßem Rynderfelt gefeget, alz verre wir möhten on ge— 
verde, und ſeczen fi auch in nüglic) und in geruͤweliche gewerde bez 
jelben zehenden mit urkuͤnde diſes briefes in aller der beften wife, alz 
daz billich kraft und maht hat und haben fol nad) unjerm vermügen 
on alle geverde; und auch alzo, day wir unde unfer erben fie und iv 
nachkümlinge in dehein wyſe dar an fürbaz ewiclichen niht hindern 
oder irren ſullen one geverde, und dez fullen wir auc andern Inten 
niht geften oder gejtaten, ob wir daz erwenden mügen. und wanne wir 
auch nit wijjen, daz der jelbe zehende von yemanne fürbaz zit Ichen 
rüre, dor unbe wollen wir dem vorgenanten prior, den convente und 
dem egenanten clöfter zit der Nuͤwencelle dez vorgenanten zehenben 
füterlich dur) gotez willen gönnen on allez geverde, alzo bejcheiden- 
lichen, wer’ jache, daz ber jelbe gehende von iemanne fürbaz zu lehen 
rürte, jo wollen wir in den jelben zehenden in truͤwenhenhanden? durch 
götes willen ewichichen on iren jchaden zu Lehen tragen in aller der 
maße, alz ſolcher lehenguͤt veht ift on allez geverde; und haben ung 
auch dez für ung und alle unſer erben williclichen verbunden mit 
urfünde difes briefes mit unſerm und der edeln unfer lieben elichen 
husfrauwen Katherinen grefinne zu Wertheim anhangenden infigeln 
wijfentlich und mit gefammenter hant verjigelt. Und wir Katherina 
ießgenante grefinne zu Wertheim bekennen, daz alle vorgejchriben ding 
mit unferm guͤten willen und wifjend gefchehen fint und haben auch 
dez durch gotes willen und auc durch bete willen dez obgenanten 
priors und dez conventes zit der Nüwencelle unfer infigel auch an 
diſen brief wiffentlichen heizzen gehangen, Geben zit Wertheim nad) 
Criſtes gebürte druͤczehen Hundert jav und in dem acht und jehezigitem ° 
iar, dez nehſten dinftages vor dem palmtage. 
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Drig. im bemfelben Archive mit 2 Heinen runden Siegen in braunem 
Wachs. 4) Der wertheimifche Schild mit dem halben Adler auf dem Helme. 
Umſchr. S. EBERhARDI . COMITIS . DE . WERThEIM. 2) Stehende 
Frau, bält rechts den Schild von Wertheim, links den von Zollern. Umſchr. 
S’. KAThERINE . COMITISSE . IN . WERTHhEIN. 


1 Das Stift Haug in Würzburg. ? In Franfen und den Nachbarländern 
ift mir ein folcher Ortsnamen nicht befannt, 3 Wiffigheim. * Gewähr. I. 
trüwen henden. 


17) 1379. Zuli 2. Der Edelknecht Hans Pfal von Grünsfeld beftättigt 
nach eingetretener Volljährigkeit den Verkauf des großen Zehntens zu Rinder: 
feld! an das Klofter Grünau, ben feine Mutter Anna von Rofenberg vor: 
mals abgeſchloſſen hat. Er gibt diefen Zehnten der Lehensherrichaft von Wert: 
beim auf, und bittet ben Grafen Johann von Wertheim, benfelben dem Klofter 
Grünau zu verleihen. 


Drig. in dem Fr. Archiv mit Eleinem runden Siegel in braunem Wade, 
bat im Schilde einen Eſelskopf. Umſchr. 7 S’. IOhHANNIS . PFOLE. 
I Großrinderfelb. 


18) Kundfchaft über ftreitige Drittelsgehntäder zu Großrinderfeld, 29, Juni 
1390. 

Ich Rapot Mund ze Dyetpeur ? und Dietreich Zobel ze Grund: 
felthaufen ? veriehen und tun kunt an diſem brief allen den, die in 
jehen oder horend leſen, daz fur uns fom Fri Zobel unfer freunt uf 
ein jeiten und bruder Heinrich jcheffener ze Grunach, Carthuſer ordens, 
uf die andern jeiten und baten ung ze veiten mit in gen Grozzen-Rin- 
derfelt? ze verhoren ein Euntjchaft von Fritzen Zobels hof, was ecker 
geben daz breizzig oder ganhen zehent, wanne jie bisher etwas zwai— 
ung da von beten. Da vit wir gen Rindervelt durch irr bet willen 
und janten nad) den alten, die daz weiten, mit namen nad) Mitezzen 
dem alten und Cuntzen Smiden und Pirlein und Herman Kraften, 
und die wurden gebeten von Frigen Zobeln unſerm freunt und von 
bruder Heinrich dem jcheffner ze Grunach, Garthufer ordens, daz fie 
fagten , welche ecker daz dreizzig geben, da wolt fie wol an genugen. 
Do werieten fich mit einander und jagten, daz die edfer, die her nad) 
gejchriben ſten, alle geben daz dreizzig. zu dem erjten im flur gen 
Biſchofheim ein acer ze winden, ftozzet uf Cuntzen Eber, daz voder 
Rod Rudels ftozzet uf Mitezzen; inn hecken ein acer, jtozzet an Pfi: 
lipfs acer; ein acer for Michel, ſtozzet an Negenfpis; ein acfer an 
Grungfelder weg, flozzet an Mitezzen; uf der vanben fteig ein ader, 
ſtozzet an Kitrerein; bey der wifen ein ader, ſtozzet an Friten Pickeln; 
ze Sworenloch ein ader, jtozzet an Heingen Faut; uf der peunt ber 
ober acker, ſtozzet an Heingen Erdreſen; uf dem Werbacher berg ein 
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acker, jtozzet an Zetfuchen. Item der ander flur gen Angjtat der uns 
der [us ein acker, ſtozzet an Heinte Endrefen; zwen edler ob Irmne— 
rols, Herman Kraft hat einen da zwifchen; ob Dyetreich Frigen ein 
ader; am euerweg ein acer, zeuhet uber den wec, oben hat Hans Claus 
einen dar anz ein anwender ze Tyeffenbach, Iett unden an Herman 
Kraft; uf der jteig einen acker, der jtozzet an Cuntzen Endrefen; einen 
acer unden an Cuntzen Endrejen an ber fteig; uf der fteig ein morg 
ackers, der leit an der widen acker. Atem der flur gen Wirtpurg, uf 
der peunt der lang acer, Ru Eben acer ligt oben der an; zwey ecker⸗ 
lein bey dem buben prunne, jtozzet oben an der pfarr acer; einen ze 
langen loch, da jtozzet des Fautz acer an mit dem vodern ent; einen 
uf der jteig, da ſtozzet an Zetkuchen acer. tem der hof binden aus, 
als der keler begriffen Hot uf reizen, gibt daz dreizzig, daz voder teil 
gibt vehten zehent. Do wir daz aljo verhort beten, da baten fie uns 
Fritz Zobel und der jcheffner von fines clofters wegen, daz wir bes 
brief wolten geben, daz furbaz fein zweiung zwifchen in wurde; des 
johe wir an ir bet und geben in des -dije brif verjigelt mit unfern 
ſigillen, die der an bangen, die geben fein, do man zalt von Criſtes 
geburt dreuzenhundert jar und in dem neunzigiſten jav in die Petri 
et Pauli der heil, zwelfpoten. 

Orig. im Löwenft.-Werth.. Freudenberg. Archiv nit 2 Heinen runden Siegeln 
in braunem Wachs. 1) Schild durch 2 Balken getheilt, Umjhr...S..OPOLT. 
MVNCH. 2) Der gezäumte Pferdskopf im Wappen. Umſchr. ... DRICH 
ZOBE... Ein Zobelo von Grünsfeld erfcheint 1230 und 33 bei Lang reg, 
boic. 2, 193. 221. 

I Dittwar füblich bei Tauberbifchofsheint. 2 Grünsfeldhaufen nörblich bei 
Grünsfeld. 3 Großrinderfeld nordöftlih Mr Tauberbiſchofsheim. 


19) Das. Klofter Gerlachsherm genehmigt die Vertaufhung feines Haufes zu 
Giſſigheim mit einem Garten bafelbft. 1390. Aug. 31. 


Wir Alheit von Wertheim, meijterinne ze Gerlachsheim, Pre— 
‚ monftrey ordens, befennen vffenlich an difem brief, daz fur uns fem 
Heintz Hertung von Gizzikeim ! und legt uns fur, daz er het ein weh— 
jelung geton mit Cuntzen Eyrsheim da jelbjt, mit namen, daz er im 
het gegeben daz haus und die hofreit bey dem brunne, als e8 begriffen 
ift mit markfteinen und vormals gehort in unfer gut, daz der jelb 
Heing Hertung von uns hot, umb des garten fo vil als der hofraid 
und des hauſes ift und durch ben garten die bach get, do man unſer 
wijen aus wezzern mus, und ber gart vormals gehort in der Cart— 


huſer gut ze Grunach, und obendig an Heingen Hertung wiſen ligt, 
Zeitſchrift. XVIII. 21 
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bie in ber frawen von Gerlachsheim gut gehort; und bat uns, daz 
wir unjern willen und gunft dar zu geben, wanne es des clojters nutz 
und finer wer’, Da jehe wir an fein bet und unfern nuß und liezzen 
daz bejehen und funden, daz es unfers gntes nug wer’, und mit rat 
und verhenfnizze unjers conventes geb wir unfern willen und gunſt 
dar zue, daz daz alſo furbas veft und ftete beleiben ſuͤlle. und durch 
merer ficherheit und ftetifeit hab wir diſen brief verfigelt mit unſerm 
und des convent jigille, daz dor an hanget, ver geben ift, do man zalt 
nach Eriftes geburt dreuzen hundert jar und in dem neunzigiſten jar 
am mitwoc vor Eygibii. 

Drig. im Löwenſtein-Wertheim-Freudenbergiſchen Archiv. Siegel 1) abge 
fallen, 2) zerbroden, fpigrund, Maria mit dem Sefusfinde auf einem Stuble, 


daneben niet eine betende Nonne, Umſchr. ....ARIE.I. GERLA.... 
(sig. conventus s. Marie in Gerlachsheim). 


ı Siffigheim ſüdweſtlich von Tauberbifchofsheim. 


20) 1396. Sonntag Judica. 19. März. Graf Ludwig von Riened ſchenkt 
dem Klofter Grünau 9 Malter Korngült zu Nieder-Wittihhufen !, welche ihm 
als Lehen heimgefallen find, zu eigen, wofür das Klofter ein Jahrgedächtniß für 
ihn und feine Vorältern halten und das ewige Licht in ber Kapelle Nieber- 
Wittihhufen wie bisher unterhalten fol. Erfüllt das Klofter diefe Bebin- 
gungen nicht, fo fällt die Schenfung an die Erben des Grafen zurüd, Orig. 
mit bem Fleinen runden Siegel im L.-W.-Fr. Archive. 


Unterwittighauſen im Thale öftlih von Grüngfeld. 


21) Theilung der Einkünfte von einem gemeinfhaftlihen Gute zu Gerlachsheim 
zwijchen den Klöftern Grünau und Gerlahsheim. 1. Mai 1414, 


Sc Peter Guͤndelwin gefefie® zuͤ Grünsfelt, Heinrich Morfe und 
Reynhart von Urgifem ?, beide burger zu Bnfchofsheim, bekennen mit 
diſem offen brief, das wir alle dreij eynmätiglichen die wirdigen geift- 
lichen herren, hern Heinrich prior dez conventuals zu Grunach ufi 
eyn, und die wirdigen geiftlichen frawen Katherin Rüdin, meyfterin zu 
Gerlachsheim und ire covent uff die andern fyten, mit beyder party) 
wiſſen, willen und verhengniß guͤtlich geeynt und gericht haben von 
dez gutes wegen, daz zu Gerlachsheim in den dorfe gelegen ift, und 
waz dor zu gehört yn der marde do jelbeft on geverbe, und daz do 
yezunt inne hot zu erberecht Heincz Hübener, und auch beiden partien 
ierlichen gilt vier Schilling zu zinge und ein vaſenachthun myt feinen 
vechten, aljo daz nit furbas me was von dem obgenanten gute gefellet 
oder gevallen wirt, e8 jey zinge, vafenacht hüner, hantlon, lehenſchaft, 
hauptrecht oder waz fulchen guten zu gehört on geverbe, halp gevallen 
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fale den obgenanten heren zu Grunach Garthufer ordens und iren 
nochfümen und das ander halbe teyl den vorgenanten frawen zu Ger— 
lachsheim und iren noch kuͤmen one alles geverde; doch unfchedelich 
den obgenanten frawen zu Gerlachsheim an ire vogteij und gericht und 
freyheit on geverde. Zu urkuͤnde und worer gezugnifje jo geben wir 
vorgenanten dreij mit namen Peter Gündelwin, Heinrich Morß und 
Reinhart von Ueßikem difen brief verfigelt von fleißiger bete wegen 
beyder partien obgenanter under Peter Guͤndelwins ingefigel, dor 
under wir bie andern ezwen befennen zu dijem mole Datum anno 
dom. M®. ccce’. xiiijꝰ, ipsa die beatorum apostolorum Philippi et 
Jacobi. | 

Orig. in bemjelben Archiv. Siegel ganz zerbrüdt. 

’ Niffigheim bei Gamburg. 


22) 1415. Juli 2. Graf Johann von Wertheim genehmigt den Berfauf 
jeines Bafallen Arnolt von Rofenberg zu Borberg an das Klofter Grünau von 
folgenden Leben: zu Niccolezhufen! von einem Gütlein 7 Schill, 1 Faſtnacht— 
und 1 Martinshuhn; von 1 Weinberg am Mullenberg 2 Sommerhühner; von 
einem andern am Mülnberg? 7 Schill.; von einem britten bafelbft und einem 
vierten am Rumentale 10 Schill. und 3 Sommerhühner; von 3 Morgen Rein 
garten am Rofenberg für zwei Drittel des Zehnten und den Zins 22 Schill. 
Auf die Bitten der Betheiligken befreit der Graf biefe Gülten vom Lehensver: 
band ohne Entihädigung. 

Orig. im Fr. Archive mit dem runden Siegel in dunklem Wache, worauf 
der quadrirte Schild mit dem Breuberger und Wertheimer Wappen und bie 
Umfchrift: + Zigilnm . iohannis . comitis . i . wertheim. 

ı Niklashaufen an ber Tauber bei Gamburg. ? Iſt einerlei mit Mullen- 
berg, jeßt der Müldberg, nördlich bei Niflashaufen. 

Mone. 


Geldkurs 
vom 15. bis 17. Jahrh. 


Freiburg i.d. ©. 1487— 90. Der Ducat galt 3 Pfd. 3 8 
4D. Der rhein, Gulden 42 8 6 D. Andere Goldgulden 47 ß3 6 D., 
und 55 & D., geringe 37 6. Mém. de la soc. de Genöve 12, xxxvı. 
Vol. Ztichr. 5, 274. 

Mainz 1492. Der Gulden war 24 Abus. Severus paroch. 
mogunt. 33. Vgl. oben Kurrhein 1477, 

21* 
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Reihshofen im Unt.Elſaß. Der Goldgulden war 108.6D. 
1493. Rechn. 

Würzburg 1496. Nach der Münzurkunde im Arc). des hifto- 
riſchen Vereins für Unterfranken 10, 33. war der Schillinger werth 
6° sa kr., der Pfenning 17 "ısse kr., das Pfund Penn. 4 fl. 
2116 kr., der Heller res Er., das Pfund Heller 2 fl. 48a Er. 

Straßburg 1497. Der rhein. Gulden galt 10 Grofjen oder 
4A0OED. Münzakten. Alſo weniger als zu Reichshofen 1493. 

Würzburg 1497. Nach der Münzurf, in demſ. Werfe 10, 38. 
Der Etjcher Grojchen war werth 16 Den. oder 17516 kr., 10 mad) 
ten 1 vhein. Gulden oder 2 fl. 54°°ss Er. Der jächfische Silbergro= 
jchen galt die Hälfte des Etjcher. Der alte Nürnberger Schillinger 
6 D. oder 6°°°28 Fr., die alten Brandenburger und Nürnberger 
Gröfchlein die Hälfte, ein alter Bamberger Schillinger 5° ’Jısse Fr. 
Die Etjcher Groſchen behielten ihren Curs noch im Jahre 1499, aber 
1501 ftanden fie auf 161% ©. ©. 41. 44. 


Konſtanz 1498. ©. Bd. 6,300, Tas Pfund Pfenning Scheide: 
münze war werth 3 fl. 56% fr. Das Pfund Heller 2 fl. 24° Er. 
Da der Gulden 15 8 D. war, jo galt er 2 fl. 57 fr. (Bd. 14, 298.) 

Sreiburg, Colmar 1499. Die Mark Silber fein wurde zu 
8! Gulden gerechnet. Urk Alſo jtand der Gulden auf 2 fl, 58 %s5 fr. 

Würzburg 1499. Nach dem Archiv ꝛc. 10, 4. Ein alter 
Bamberger, Brandeburger, Mosbacher und Nürnberger Pfennig war 
werth *67824 fr, und 10 machten einen Würzburger Schillinger von 
1496. Fünf alte Pfenn. galten 3 neue. 

Bern 15. Jahrh. Nollebaten mit Sanctus Vincentius hielten 
6 D.1 Grän, 68 auf die Mark. Jeder wert) beinah 12 fr. Andere 
hielten 6 D. 2 Grän, 71 bis 72 auf die Mark, Jeder werth 11a Er. 
Die Plaphart hielten 11 D. weniger 4 Gran. Straßb. Münz— 
akten. 

Zürich 15. Jahrh. Rollebatzen fern 6 D. weniger 1 Grän, auf 
die Mark 70 Stüd. Daſ. Jeder werth nicht ganz 1192 Fr. 

Solothurn 15. Jahrh. Rollebagen mit Sanctus Ursus, fein 
6 D., auf die Mark 741. Jeder werth 11275 kr. Dide Plaphart fein 
11 D. weniger 7 Grän. Da]. 

Zucern 15. Jahrh. Nollebagen mit Sanctus Ludowicus, fein 
6 D. weniger 1 Grän, 72 auf die Mark. Da. Jeder werth 11°/es Er. 

Freiburg 1.8 ©, 15. Jahrh. Dickplaphart fein 11 D. weni: 
ger 3 Grän. Daſ. | 
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S. Gallen 15. Jahr. Mit Sanctus Othemarus, fein 6D., 71 
auf die Mar. Daf. Werth 11° Er. 

Reihenan Klofter, 15 Jahrh. NRollebaten mit Sanctus Mar- 
cus und Konftanzer Wappen, fein 6D. Daſ. 

Konstanz 15. Jahrh. Mit Tibi soli gloria et honor, fein 6D. 
7 Gran, auf die Mark 741. Daf. Werth faft 12 kr. 

Baden Marfgrafichaft, 15. Jahrh. Goldgulden fein 18 Karat 
6 Grän, auf die Mark 72 Stüd. Dryling oder Kreuzer, fein d D. 
44 Grän, auf 4 Loth gingen 59" Stück. Pfenning fein 6 D., auf 
1 Loth 48 Stück, Heller fein 3 D., auf das Loth 60 Stüd. Daſ. 
Werth des Goldguldens 3 fl. 4416 fr. Der Dreiling 3'/s fr. Der 
Heller joa fr. Der Pfenning 1??fr63 fr. Das Pfund Penn. 4 fl. 
13 fr. Das Pd. H. 1 fl. 41% Fr. Alſo waren 242 Heller 1 
Pfenning. 

Lothringen 15. Jahrh. Münzen des Königs von Siceilien. 
Die Groſſen, die 16 D. galten, waren fein 14 D., auf die Mark 65 
Stück. Die zu SD. eben jo fein, 128 Stüd. Die Vierer waren 
fein 8D. 3 Grän, auf die Marf 192 Stück. Die Zweylinge waren 
fein 6 D. 15 Grün. Daſ. 

Baſel 15. Jahrh. Die Blaphart hielten fein 6 D. weniger 6 
Grän, die Vierer 6 D. weniger 2 Grän. Da). 

Freiburg i. Br. 15. Jahrh. Die Grofjen hielten fein 6 D. 12 
Grän, die Plaphart 6 D, weniger 1 Grän, die Rappen ID. 1 Grän, 
auf 1 Roth 36 Stüd. Daſ. Der Rappen werth 17/5 Fr. 

Kolmar 15. Jahrh. Die Vierer waren fein 5 D. 19 Grän, 
die Zweyling 5 D. 3 Grän, auf die Mark 344 Stück. Die Rappen 
5 D. 3 Grän, auf das Loth 36 Stüd. Daf. 

Thann 15. Jahrh Die Derter oder Viertelsgulden waren fein 
11 D.1 Grän, auf die Marf 34. Die Vierer 6 D.1 Grän. Werth 
des Orts in grobem Gelde 39% fr. Werth des Guldens 2 fl. 39 kr. 

Miltenberg 1500. Nach der Spitalrehnung Der Gold: 
gulden war 1 Pd. 148 AD. bis 7 und 7% D Der Münzgulden 
1 Pd. 128 D. Das Berhältniß zur Pfundrechnung war biefes: 
10 Soldgulden waren 17 Pfr. 65 4D.; 9 Goldgulden = 15 Pfo. 
125. Demnach ſtand der Goldgulden auf 415 Pia D., oder 1 Pf. 
41457 D. wie oben. Ferner 10 Albus — 13 52 D., und 3 Gulden 
3 Abus = 5 Pfd. 85 D. Dieß waren Goldgulden, die noch etwas 
höher als oben ftanden, Der Albus wurde zu 15% D. gerechnet 
und der Turnos zu 12D. Die Vergleihung mit dem damaligen 
Geldkurs beweist, daß alle Pfenninge (D.) in diefen Angaben von 
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Miltenberg für Heller zu nehmen find, dann jtimmen fie mit ber 
übrigen Valvatton überein. Der Münzgulden ſtand aljo auf 2 fl. 
38%5 Fr. unferer Scheidemüngwährung, der Goldgulden auf 2 fl 
5590 kr., der Turnos auf 6°%e5 fr.’, der Albus auf Yes kr., der 
"Goldgulden zu 26 Albns war 3 fl. 57°e5 Er. werth, aljo ein anderer 
als der vorige. Das Verhältnig 3 Gulden 3 Albus — 5Pfd. 8 3D. 
ift nicht ganz richtig, denn nach dem rhein. Müngverein von 1502 
(8b. 9, 191) machte jene Summe 12 fl. 8 kr., diefe 12 fl. 18 Er. 
Nach diefem Verein war der Albus nur 12 Heller, aljo dem Heinen 
Turnos gleich. Der Schill. H. war nicht ganz 5 fr., das Pfund 9. 
1 ft. 39! ir, 

Miltenberg. 1501 nad) der Stadtrechnung. Der Albus war 
46 Pfenning (Heller), der Goldgulden 26 Albus oder 1 Pb. 14 8 
AD. Die Scheidemüngze hieß man Fleines Geld. 

Dberjhwaben 1501 und 2. Die Reichsjtädte diejes Kreijes 
kamen zu folgendem Vorfchlage überein nad) einer Abjchrift in der 
Bibliothek zu Ueberlingen. Auf den Gulden follen gehen 214 Stüd 
Schilling Pfenning oder 42 Stüd halbe Schillinge. In fchwarzer 
Münze jollen 15 Baten zu 4 Kreuzern, 20 Blapart zu 3 Kreuzern, 
und 60 Kreuzer zu 392 Schwarzpfenningen einen Gulden machen. 
In vheinifcher Münze follen 26 Weißpfenninge auf den Gulden gehen. 
Jede Münze, die über 6 Pfenning werth ift, joll zwölflöthig fein, bie 
von 6 Pfenning und darunter achtlöthig, und die Pfenninge wierlöthig. 
Nach ver jo gemifchten Mark jollen im Werthe gleich fein 15 Baten, 
20 Straßburger Plapart, 21 Grojchen und 26 Weippfenninge. er: 
ner 208 Heller, 210 Pfenning jchwarzer Münze, 252 Pfenning 
weißer Münze in vierlötbiger Feinheit. Silberne-Gulden, halbe und 
Biertelsgulden jollen 15 Loth fein halten. Die Stüczal auf bie 
Mark ift nicht angegeben. Es wurde aber bejtimmt, daß die Erfurter 
Mark Silbers auf 8 Goldgulden im Ankauf ftehen ſolle. Dies macht 
auf die leichtere Kölner Mark 6182311 Gulden, Der Goldgulven 
wurbe alfo zu 3 fl. 45 fr. gerechnet. Da in diefer Valvation bie 
Groſchen und Schill, Pfenn. gleich jtehen, wie zu Straßburg 1497, 
und der rheinijche Gulden damals 2 fl. 52 Er. werth war, jo galt der 
Münzgulden in Oberjchwaben 2 fl. 51°% Er. und die Straßburger 
Schillinge und Grojchen find als doppelte in Rechnung zu bringen, 

Kurrhein. 1502. Bd. 9, 194. Die Valvation ift fo zu be 
richtigen: Der Albus war werth 72312/59904 fr., der Gulden zu 
26 Albus 3 fl. 11% kr., das Pfund Heller 2 fl. 17Ys kr., das Pfund 
Pfenning 3 fl, 20% Fr. Der Gulden zu 17’ Schill. Pfenning 
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ftand aber nur auf 2 fl. 52Yıs Er., war alfo von dem Albusgulden 
verjchteden und kann als ber eigentliche Münzgulden angejehen werben. 


Weinheim 1502. Bd. 2, 407. Die dortige Vergleichung des 
alten und neuen Geldes bezieht fich nicht auf den furrhein. Münzver— 
ein von 1502. Bd. 9, 191. Die Angabe ift jehr ſchwankend, denn 
es werben 2, 2&hıı, 223 Heller auf 1 Pfenn. gerechnet. 

Nenftadt a. d. H. 1504. Ein halber Gulden beftand aus 6 f 
D. und 4 Albus. Nefrol. d. Stifts f. 133. Dieß macht 127 Al: 
bus, was ganz mit dem Kurs in der Pfalz von 1505 überein— 
ftimmt. Bd. 11, 399. 

Freiburg i. Br. 1504. Der Gulden ftand auf 11% BD, 
man wollte aber ihn nicht mehr dafür nehmen. Miſſ. Buch. 

Bajel 1504. Der vheinifche Gulden war 1 Pfd. 5 5 neuer 
Basler Münze. Urt. 

Möckmühl und Neuftadt am Kocher. 1505. Nach einem 
Steuerregijter machten 25 Albus einen Münzgulden; das Pfund 
Pfenn. war 195 Gulden , der Albus 8 Den. Es war dies fränfifche 
Währung. Legt man bie furrheinifche Währung von 1502 zu Grunde, 
ſo war das Pfund Pfenning in Franken werth 3 fl. 28°ıs kr., alſo 
um 8 fr. mehr als am Rhein. 

Baden, Markgrafichaft 1510. Der Goldgulden war 18 Karat 
6 Grän fein, 72 Stüd auf die rauhe Mark, jedes werth nach dem 
Curs von 377 fl. per Mark 4 fl. 2 fr. Altes Münzbuch, Handjchrift 
im Karlsruher Archiv. 

Würzburg 1510. Nach der Urk. im Archiv für Unterfranken 
10,45 fig. Ein Schreefenberger galt 21 Den, oder 221° ıs56 kr. 
und 8 berjelben machten 1 Gulden oder 3 fl. 3°°lesa fr. Entweder 
Liegt in diefer oder in der folgenden Angabe ein Fehler der Urk. oder 
des Abdrucks, denn ein Schredenberger Gröjchlein jollte 8 Den. 
oder 8169232 kr. gelten und 21 derjelben 1 Gulden machen, aljo 2 fl. 
3869232 fr. Ebenſo fommt bei dem Achter oder Kreuzplapart ein 
verjchiedener Guiven heraus, nämlich 1 Achter = 7 Den. (71188 856 kr.), 
28 Achter = 1 Gulden (3 fl. 33% %asa Fr.). Keiner diefer Gulden 
ftimmt mit dem furrheinifchen von 1502 überein (Ztſchr. 9, 191). 
In dem legten Belege ift daher ſtatt Gulden vielleicht Pfund Pfenning 
zu leſen. 

Heſſen 1511. Der Goldgulden hatte denjelben Werth wie ber 
badiſche von 1510. Alt. Münzb. 

Straßburg 1511. Alle dicken Plaphart jollen nicht mehr 
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gelten als IR AD. Straßburger. Die Rollebaten 7!e D. Münze 
abjchied der oberrhein. Stäbte. | 

Konjtanz 1512. Die Zalmark Silbers war noch 2’ Pfund 
Pfenning. Stadtrechn. Das Pfund Pfenning der „ringen” Wäh— 
rung war 16 5 D. jchweres Geld, verhielt ſich alfo dazu wie 5 zu 4. 
Der Gulden jtand auf 15 ß D., aber mit dem Agio auf 58 ID. 
und 155 2D. Es fommen aud; Rechnungsmarken zu 1Pfd. Penn. 
vor. Der rhein. Münzgulden von 1502 war 2 fl. 52 fr. werth, legt 
man benjelben bier zu Grunde, jo ergibt fich dev Werth des Pfd. 9. 
zu Konftanz zu 1 fl. 32 Er., und das Pfd. Penn. zu 3 fl. 4 fr. 

Altftätten 1512. Das Altftätter Pfund Pfenn. Landeswäh- 
rung galt in Konftanz nur 205’ Yıs Den. over rund 17 HD. Stabt- 
rechn. von Konjtanz. 

Zürid 1512, Don diefer Währung waren 25125. in Kon— 
ſtanz 1ß D. Rechn. Alſo waren 2%: Züricher Heller 1 Konftanzer 
Pfenning. 

Tauberbiſchofsheim 1515. Es machten 2% D. einen 
Schill., denn cs heißt: 12 8 minus 1 D. madıt 25 Den. Ren. 

Emmendingen 1515. Der Gulden in Goldwährung war 
4127: BD. Zinsb, Diefe Denare hieß man Rappen. 

Mainz 1515. Die Goldgulden des Erzbifchofs waren fein 
22" Karat, 71 Stüc auf die rauhe Mark, jedes werth 4 fl. 581 Er. 
At. Münzbuch. 

&othringen 1517. Die Sechzehner, die zu 15 D. gerechnet 
wurden, hielten fein 14 Loth 4 Grän, 66 Stüd auf die Mark, jedes 
werth 19237207 Er. Die Achter zu 7 Den., ebenfo fein, 132 Stüd 
auf die Mark, jeves halb jo viel werth. Die Vierpfenningſtücke waren 
fein 9 Loth 3 Quint. 194 Stüd auf die Mark, jedes werth nicht 
ganz D’e fr. Zweiling, deren 4 zu 792 D. gerechnet wurden, waren 
fein 7 Ye Loth, 294 Stück auf die Mark, jedes werth nicht ganz 2% Er. 
Nach diefen Angaben jtand das Pfund Pfenning zu Straßburg auf 
5 fl. 30% fr. Gegen diejes Straßburger Pfund Pfenn. war das zu 
Möckmühl von 1505 und zu Würzburg von 1510 *twas über ein 
Drittel geringer. 

Straßburg 1517. Die Mark Silber wurde zu 8Ye fl. ge— 
jchäßt und gefauft und zu 884 fl, vermünzt. Der Münzgulden war 
aljo werth 2 fl. 48 Er. 

Nördlingen 1518. Es giengen 60 Basen auf die Mar, fein 
6 Loth 13 Grän, und wurden 16 für 1 Gulden. gerechnet. Der Baten 
werth 40% fr. Der Gulden 2 fl. 42° fr. Straßb. Münz-A. 
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Mosbach 1520. Der Albus war 32 Heller. Stadtrechn. Der 
Gulden 26 Albus. 

Shwäh, Hall 1522. Auf die Mark 60 Baken, fein 7 Loth 
41 Srän, Straßb. Mz. Jeder werth beinah 12 fr. 

Schaffhauſen "1592. Auf die Mark 60 Basen, fein 8 Loth 
» Gran, Straßb. M. Jeder werth beinahe 14 Er. 

Dettingen 1522. Die Mark fein 7 Yoth minus 3 Grän, dar: 
aus 60 Batzen. Straßb. M. Jeder werth 9%ıı Er. 

Konftanz 1522. Baten 71 auf die Mark, fein 8 Loth 2 Grän. 
Der Batzen werth 10% fr. Straßb. M. Der Gulden werth 2 fl. 
37’ fr. Dies war fo viel wie ein Thaler. 

Königftein 1522. Auf die Markt 60 Baken, fein 7 Xoth 2 
Grän. Straßb. M. Jeder werth 12 fr. Scheidemüngze, der Gul- 
den 3 fl. 

Iſenheim 1522. Die Mark 8 Loth 1 Grän fein, auf dieſelbe 
70 Batzen. Jeder werth 10% Fr. Straßb. Alt. Der Gulden 2 ft. 
38%r Er. 

Kärnten 1522, Auf die Mark 69 Baken, fein TLoth 14 Grän. 
Der Baben wert 10%s fr. Der Gulden 2 fl. 35 fr. 

Kempten 1522. Auf die Mark 69 Baten, fein 8 Lot) 2 Grän. 
"Der Baten werth beinahe 12 Er. 

Neuburg in Baiern 1522. Die Mark fen 5D. 5 Grän, . 
oder 7 Loth minus 1 Grän, daraus Batzen 60. Straßb. M. Jeder 
werth 1184 kr. 

- Salzburg 1522. Die Mark fein 8 Loth 14 Grän, daraus 

75 Bagen. Die neueren Bagen waren 9 Loth 1 Grän fein, 80 auf 

die Mark. Straßburg. Alt. Gene Batzen wert) 11°ıo kr., dieje 
411°!h152 fr, 

Lothringen 1524 Der Diepfenning war 10 Den. 19 Srän 
fein, 25 Stück auf die vauhe Mark, jedes werth 52/5 fr. Alt. Münz- 
buch, Hi. zu Karlsruhe. 

Lieſtal 1525. Dev rhein. Münzgulden zalt 1 Pd. 6 Schill, 
Stäbler neue Basler Münze. Urk. Alſo noch er Curs wie zu 
Bafel 1504. 

Landau 1526. Der Gulden ſtand auf 17% e ED. Protokolle. 

Mosbach 1526. Der Gulden jtand auf 17’ ß Den., der Be: 
hemifch war 10% Den. Rechn. Der Bagen 14 Den,, der Albus 
4®!ı35 Den, 

Buchen 1534 In neuer Währung machten 10 — 1Pfd., 

wahrſcheinlich Pfenning. Urk. 
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Löwen 1534. in Carolusgulden war 20 — und 1 
Stuyver 3 Plecken. Urk. 

Mosbach 1537. Der Rechnungsgulden war 17%. —9— Rechn. 

Tauberbiſchofsheim 1538. Es kommen in den Rechnungen 
verjchtedene Angaben vor, die fich wahrjcheinlich auf verſchiedene Wäh: 
rungen beziehen. So werben 2/5 Den., auch 3 Den. für 1 Schill. 
(wahrſcheinlich Schillinger Heller) gerechnet, 6 Heller für 1 Pfen- 
ning, 12 Den. für 1 Turnos und 21 Turnos für 1 Gulden. 

Isni 1538. Die Bapen hielten fein 5 Den. 6 Grän, 64 auf 
die rauhe Mark, jeder werth 1119256 Fr. Alt. Münzb. Demnach ber 
Gulden oder Thaler werth 2 fl. 46'o Fr. 


Ueberlingen 1539. Der Kreuzer war 39 Pfenning. Rechn. 
Es machten aljo 68% Fr. ein Pfund Pfenning, und der Schilling 
war 3° fr. Der Gulventhaler ftand damals durchichnittlich auf 
2 fl. 44 fr., das Pfund Penn. war alfo 3 fl. 7’ kr. 


Lothringen 1545. Die Dicken waren 9 Den. 13 Gr. fein, 
25 Stüd auf die ranhe Mark, jedes werth 467/10 fr. Alt. Münzb. 

Straßburg 1546. Die Mark Silbers fein galt 9 Gulden, 
der Gulden war 16 Baten. Vierer giengen auf die Darf 142, fein 
7 Loth, galten im Münzpreis 2 Pfd. 75 AD. Zweier auf bie 
Mark 270, fein 6 Loth I Grän, Müngpreis 1 Pfd. 19 D. Akten. 
Der Gulden in groben Sorten war alſo werth 2 fl. 43'/s kr., und 
der Batzen 1075 kr., der Vierer nicht ganz 5 fr., der Zweier 2°/5 kr. 
im Scheidemüngfuße. Diefer Gulden war 1 Thaler. Das Pfd. D 
nicht ganz 4 fl. 1Ys kr., ver Schill. D. 12Yı2 Er. 

Freiburg i. Br. 1548. Der Gulbenthaler war fein 11 Den. 
2 Gran, 91 Stück auf die rauhe Mark, jedes werth 2 fl. X—23 fr. 
Alt. Münzb. 

Straßburg 1548. Der Thaler war 10 Den. 14 Grän fein, 
8 Stüd auf die rauhe Mark, jedes werth 2 fl. 42%ıe fr. Gleichen 
Werth hatten die Thaler der Stadt Köln von 1550, Pfalz von 
1537. 1547, die Regensburger von 1548, die Ulmer von 
1546, Kempten von 1548, Kaufbeuren von 1542 und 48, und 
Kurköln von 1557. 58. Alt. Münzb. zu Karlsruhe. 

Schaffhaufen 1550. Die Thaler waren fein 10° Den, 
8 Stüd auf die rauhe, 9! auf die feine Mark, jebes werth 2 fl. 
4026/32 Fr. Alt, M. 

Unterwalden 1550. Der Diekpfenning war 9% Den. fein, 
auf die raue Mark 24 Stück 3 Ort, jedes mwerth 48’ fr, Der 
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Schildle-Doppelvierer hielt 4 Den. 22 Gr. fein, und 230 Stüd auf 
bie rauhe Mark, jedes werth 15’ıo fr. Alt. Müngb, 

Reichenau 1554—70, Es gieng Gulden» und Pfundrechnung 
durch einander. Der Batzen war 4 Kreuzer, der Kreuzer 3’/s aud) 
4 Pfenning, demgemäß 14 oder auch 16 D. ein Batzen, 15 Batzen 
1 Gulden. Der Pfenning 2 Heller. Der Schilling Pfenning war 
3 Kreuzer, 20 3D. 1 Gulden. Der m Pfenn. war daher unjerm 
Groſchen gleich. Rechn. 

Salzburg 1555. Der Thaler war 10 Den. 18 Grän ſein, 
8 Stüd anf die rauhe Mark, jedes werth 2 fl. 43"/s fr. Alt. Münzb. 
Die Thaler von 1550, 1562, 63 hatten gleichen Werth. 

Zürich 1557. Der Thaler hielt fein 10 D. 13 Gr., 8 Stüd 
auf die rauhe Mark, jedes werth 2 fl. 44181384 fr. Alt, Münzb. 

Niederlande 1557. Der Philippsthaler war fein 9 Den. 
22 Grän und werth 3 fl. 15 und nicht ganz 25 fr. Alt. Münzb. 

Buchen 1558 — 1571. Es waren 8 Pfenn. 1 Albus, und 26 
Albus 1 Gulden. Rechn. 

Murbacd 1559. Der Reichsthaler war 10 Den, 14 Gr. fein, 
8 Stück auf die vauhe Mark, jedes werth 2fl. 42420 Fr. Alt Münzb. 

Lüttich 1560. Der Brabanter Gulden wurde zu 20 Battars 
gerechnet. Urf. ©. Löwen 1534. 

Eftavanyer 1561. Der Heine Gulden war 20 Sole, denn es 
wurden zu 5 Proc. von 32 florins pety poys 32 sols Zins gegeben. 
Ur. 

Brüjfel 1561. 1573. Der Carolusgulden war 20 Stuvers 
werth. Urk. In diefen 3 vorftehenden Valvationen machten cbenjo- 
viel Battars, Sols und Stüber einen Gulden, wie Schillinge ein 
Pfund. 

Savoyen 1562. Der Franke war 40 Den. 16 Gr. fein, 19 
Stüc auf die rauhe Mark, jedes werth 51°? fr. Alt. Münzb. 

Niederlande 1564. Der Fünftelsthaler Philipp’s IL. Hielt 
9 Den. 21 Grän fein und machten 31 Stüd eine rauhe Mark, deren 
jedes 39 Er. werth war. Diefe Münze wurde 1571 auf 14s fr. 
berabgejegt, der Kreuzer war aljo zu 2?%as Er. gerechnet und der 
Münzgulden zu 2 fl. 411!ao kr., dies war eigentlich ein Thaler nach 
dem NReichsfuß von 1566. Alt. Münzb. 

Köln 1565. Die Mark war 6 Albus, der Baten 3 Albus, die 
Mark 2 Baben, ein Albus 12 köln. Heller, 1 Kreuzer 9 köln. Heller. 
Der Albus war 212 D. Etraßburgiich, 5 köln. Heller 1 Denar 
Strap, Münzakten, 
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Kaijergeld. 1567, 70, 71. In dieſen Jahren wurben bie jo: 
genannten Guldenthaler geprägt, die 11 Den. 3—4 Grän fein waren 
und 9! Stüd auf die rauhe Marf giengen, deren jedes 2 fl. 24 Fr. 
werth war. Alt. Miinzb. 

Romont 1567. Der Eleine Gulden (de petit poidz) galt 12 
gute Grojchen von Lauſanne. Urk. 

Zug 1570. Die Dreibägner waren fein 9 Den 20 Grän, 46 
Stüd auf die rauhe Mark, jedes wertl 26211 fr. Alt. Münzbuch. 
Demnach jtand der Gulden nur auf 2 fl. 11 Er, 

Wirtenberg 1573. Der Gulventhaler war 11 Den. 2 Gr. 
fein, 92 Stüc auf die rauhe Mark, jedes wert) 2 fl. 23 fr. Altes 
Münzb. Das war nahezu 1 Pd. Heller Straßb. Währung. 

Steinbach bei Bader 1575. Nach dem Lagerbuch machten 
14 HD. einen Gulden. | 

Murbac 1575. Die Guldenthaler waren 11 Den. 1 Grän 
fein, 9% Stück auf die rauhe Mark, jedes werth 2 fl. 22! Fr. ALL. 
Münzbuch zu Karlsruhe. J 

Hagenau 1576. Die Pfenninge waren fein 5 Loth 1Grän, 
604 auf die Mark, Akten, Das Pfund war nicht ganz 2 fl. 25 Er. 
werth, e3 waren alfo Heller, 

gothringen 1577. Metzblanken fein 7 Loth, auf die Mark 
238 Stüd, jedes werth in Straßburg 2D. 192 Dertlin. Der Meß: 
blanfe war werth 21°’ 56 fr, der Straßburger Pfenning 182343 Er, 
und das Pd. Pfenn. 4 fl. 43°; fr. Muͤnzakten. Es gab aud) Metz— 
blanfen zu 10 Xoth 4 Grän, 108 Stüd auf 1 Mark, jedes werth in 
Straßburg 7D. 3’ Dertlin. Diefer Metzblanke war werth 99%ısa Er. 
"und darnach das Straßb. Pfd. Pfenn. 4 fl. 52 Er., alfo höher als in 
obiger Valvation. 

Gerlahsheim 1578. Die Gelvrechnung wurde bort wie in 
Würzburg bis in das 18, Jahrh. in 3 Colummen geführt, in Gulden, 
Pfunden und Pfenningen. Es machten JO Pfenn. 1 Pfo. und 8 Pb. 
12.D. einen Gulden. Rechn. Dies bezieht ſich auf die Negensburger 
Mährung, welche jeit dein 14. Jahrh. in Franken gangbar war. Mit 
diefem Kurfe ftimmt der zu Borberg von 1619 überein. Bd. 14, 304. 

Lothringen 1580, Die Dölchlin waren fein 6 Xoth 13 Grän, 
auf die Mark 214 Stück. Die neuen Dölchlin fen 6%. 16 Gr., 
224 Stüd auf die Mark, in Strapburg wert 2D. 1h. Bon den 
alten Dölchlin giengen auf die feine Mark 501 !ıı Stück, jedes werth 
3921378 fr, von den neuen 510%sı Stück, jedes werth 31°®% 900 Fr. 
Da von diefen neuen Dölchlin eines 3 Straßburger Heller machte, 
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jo war der Heller werth 1*#!rs0s fr. und das Pfund Heller 4 fl. 
14 kr. Dies war aber 1 Pfd. Pfenn. S. unten zum J. 1583. 

Montfort 1580. Die Dreifreuzerftüce hielten fein 5 Den. 
d Grän, 121 auf die rauhe Mark, jedes werth 5’*ız fr. Alt. Münz— 
buch. Demnach der Münzgulden 1 fl. 562 Er. 

Lothringen 1581. Neue Doldylin fein 6 Loth 16 Grän, auf 
die Mark 220 Stüd, jedes werth in Straßburger 2 D. 2! Dertlin. 
Münzakten. Jedes werth 3’ ı54 ir. Darnad) ift das Straßburger 
Pfund Pfenn. zu 4 fl. 56% Er. gerechnet, alſo nod; höher als in 
voriger Valvation. Im Durchfchnitt wurde demnach das Pfd. Pfenn. 
zu 4 fl. 50 fr. angenommen. Vgl. Straßburg 1583, 

Straßburg 1583. Die neuen Schillinge waren fein 7 Den,, 
68 Stüd auf die rauhe Mark, jedes werth 13°. fr. Alt. Münzb, 
Das Pfund aljo 4 fl. 30 fr. Val. Bd. 14, 302. 

- Savoyen 1588. Die Silberfrone. war fein 11 Den, 14 Gr, 
Ts Stüd auf die rauhe Mark, jedes werth 3 fl. 18 fr. Alt. Münzb, 

Genf 1589. Es machten 48 Sols 1 fi. Akten. 

Straßburg 1590. Der Reihsthaler galt 1f.3 BAD. und 
jtieg bis Ende 1619 auf Efl. 83 ß D. Der Guldenthaler galt 1590 
daſelbſt 1fl. 158 D. und ftieg bis 1619 auf 1 fl. 6 $. 

Trier 1590. Der Raberwißpfenning hielt fein 4 Den. 16 Gr., 
158 Stück auf die rauhe Mark, auf die jeine 406° Stück, jedes werth 
314041411 kr. Alt, Münzb, 

Straßburg 1591. Die neuen Dreikrenzerjtücde waren fein 
6 Den., 116 Stück auf die raue Mark, jedes werth 6°°/58 fr. Die 
Halbbagen waren ebenjo fein, 244 Stüd auf die rauhe Mark, jedes 
werth 3°%ı2a fr. Die Kreuzer hielten 4 Den. 15 Gräm, 270 Stüd 
auf die rauhe Mark, jeder wert) nicht ganz 245 fr. Alt. Münzbuch. 
In Dreifreuzerjtücken machte dev Gulden 2 fl. 19'%5 fr., war aljo 
nur wenig von dem Werthe der Prägung von 1582 verfchieden (Bd. 
14, 301), in Kreuzerftücken 2 fl. 18248324 fr. Dagegen fin Halb: 
bagen nur 1 fl. 39°%sı kr., oder wenn man den Gulden nur zu 
13% Batzen rechnet (Bd. 11, 404 flg.), 1 fl. 3174244 fr. Dies 
waren aljo Eleine Gulden, und jenes Guldenthaler, 

Murbad 1596. Die Dreifreuzerftüde waren 6Den, fein, 122 
Stück auf die rauhe Mark, jedes werth 6°"/sı kr., und der Gulden in 
diefer Münze 2 fl. 12% fr, Alt. Münzb. 

Lothringen 1596. 97. Der Diepfenning war 9 SD, fein, 25 
Stück auf die rauhe Marf, jedes werth 44Y/ıo Er. Alt. Münzb. 

Schaffhauſen 1599. 1601. Die Dreifveuzerjtüde hielten fein 
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5le Den., und 108 Stüc auf die rauhe Mark, jedes werth 6 und 
nicht ganz kr. Alt. Münzb. Der Gulden 2 fl. 5'/e fr. 

Straßburg 1602. Der Tefton des Bijchofs war I Den. 4 Gr. 

‚fein, 25 St. auf die rauhe Mark, jedes werth 45/5 Fr. in grobem 
Gelde. Am Jahr 1603 war der Tefton 9 Den. 5 Gr. fein, aber 27 
Stück auf die rauhe Mark, jedes werth 41% fr. Alt. Münzb. 

Sitten in Wallis 1602. Das Bfd. Penn. ftand auf 27 Grof- 
jen. Urk. Diejer Kurs kommt auch jpäter und früher vor. 

Eitavayer 1603. Un florin de petit poidz, vaillant douze 
gros Lausannois bons. Urk. 

Durlach 1604—8. Der Gulden war 145 D. Rechn. Der 
Baben war 1196 bis 11% Den. Der Kreuzer — 25 bis 2*4 Den. 

Kurs und DOberrheinifcher Kreis 1609. Der Ducat 
galt 34 Batzen, die Sonnentrone 30 Batzen, die einfache Piftoletfrone 
23 Batzen, der Goldgulden 25 Bb., Neichsthaler 21 Bb., der Franke 
23 Btz., franzöfifche und — 692 Btz., Guldenthaler 18 BE. 
Münzvertrag. 

Oberrhein 1609. Der Batzen war 1% Albus werth, der 
Gulden 27 Aldus. Kreisedikt. 

Enſisheim 1609. Valvation der Regierung. 1 Ducat 35 
Bapen, Kreuzducat 32 Btz. Sonnenfrone 31 Bd. Goldgulden 25 3%. 
Guldenthaler 18’ Btz. Silberfrone 25 Bu. Dölpelthaler 23" Be. 
Gute Thaler 21 Bb. Alter Tefton 11865. Guter Tefton 10 $. 
Franke 16 8. Alten. 

Lüttich 1611. Vier Rütticher Gulden machten einen brabänti- 
ichen Gulden. Urt. 

Straßburg 1615. Der Ducat galt 2 1.55. Die Sonnen: 
frone 2 fl. 4 8. Die doppelte ſavoyiſche Krone 4fl. 5 8. Das einfache 
Piſtolet 2 fl. 5 6 D. Der Reichsthaler 158 D. Ren. 

Mainz 1615. Die Silberfrone galt 24 Baben. Rechn. 

Ueberlingen 1619. An diefer Stabt und der Umgegend galt 
bie leichte oder geringe Reichswährung, die fich zu dev Konſtanzer ver: 
hielt wie 1347 zu 100, alfo über ein Drittel geringer war. Es 
waren daher 10 5 D. von Meberlingen zu Konftanz 8 Bagen ID. 
oder SID. Ferner 25 D. vonlleberlingen in Konftanz 1 Bat. ID. 
und ſ. f. nach Verhältnig. Konft. Urbar. 

Konftanz 1619. Der Münzgulden war 155 D. Urbar der 
Domprobitet. 

Breisgau 1619. Der Bagen war 10 Rappen, der Schill. 
12 Rappen, das Pfund 20 Schill. oder 24 Batzen, der Schill, Rap- 
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pen 2 Schill. Stäbler, der Gulden 12 Schill. 6 Rappen. Konftanzer 
Urbar zu Karlsruhe. 

Reichsgeld 1620. Silberkrone galt 2 f.5 ß. Ebenſoviel der 
Goldgulden. Reichsthaler Afl. 38 4D. Guldenthaler 2 fl. Kopfſtück 
5 ß. Straßb. Akten. 

Oberrhein 1620. Ducat 3 fl. 2 ß Straßburgiſch. Reichstha— 
ler 25. 8D. Guldenthaler üfl. 8334D. Alten. 

Straßburg 1621. Reichsthaler 3 fl. Guldenthaler 2 fl. ñ ß. 
Goldgulden 3fl.5 ß. Im November ſtanden dieſe Münzen ſchon 
auf 3 fl. 5 ß, 3 fl. ß 6 D., und 4fl. 5 ß, zu Ende Dezembers auf 
4fl. 5 ß, 4 fl. und 6 fi. 

Antwerpen 1622. Der Carolusgulden war WStuyvers 
und der Stuyver (Stüber) 3 brabäntiſche Grooten. Urk. Die Groo— 
ten hieß man früher Plecken. ©. oben Löwen 1534. 

Straßburg 1622. Am Februar Goldgulvden 6 fl. 5 ß, Reichs⸗ 
thaler 5 fl. Guldenthaler fl. 58. Im Juli auf 8 fl., 6 fl. und 
5.55 Faft im ganzen Reiche ftand der Reichsthaler auf 10 fl. 

Freiburg 1627. Der Blappert war 6 Den. und ber Baben 
410 Den. Rechn. Es giengen daher 25 Blappert auf einen Münz- 
gulden. ©. oben Breisgau 1619. 

Kenzingen 1632. Der Bagen war 10Pfenn. Rechn. 

Waadtland 1637. Der Kleine Thaler ftand auf 20 Baten. 
Urk. 

Oberried bei Freiburg. 1644. Der Gulden war 12! ß Den. 
Urk. 
Lörrach 1651. Der Vierer war 2 Rappen und der Blappert 
6 Rappen. Rechn. Auf das Pfund Rappen giengen alſo 40 Blap⸗ 
pert. 

Speier 1653. Der Ducat war 3 fl., der Reichsthaler 1%% fl, 
Die Dublone 312 Reihsthaler. Der Goldgulden 2 Münzgulben. 
Rechn. 

Werbach bei Tauberbiſchofsheim 1656. Es gieng gutes und 
ichlechtes Geld, 45 D. gutes Geld waren 60 D. ſchlechtes, jenes ver⸗ 
bielt fich aljo zu diefem wie 3 zu 4. Rechn. 

Lauda 1656. Der Scillinger Heller war gewönlid, 1! Pfen⸗ 
ning, bie und da auch 2 Pfenn., das Pfund Pfenn. war 30 Den. 
Nach Rechn. 

Neuenburg i. Br. um 1660. Der Pfenning war 2 Hälbling, 
der Blappert 12 Hälbling, der Batzen 22 Hälbling. Rechn. Der 
Hälbling ift jo viel wie der Stäbler, der Rappe fo viel wie der Pen: 
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ning, was zur Vergleichung der Breisganer, Freiburger und Basler 
Scheidemünzen zu beachten ift, 

Zell am Harmersbad) 1679. Der Gulden ftand auf 20 Schill. 
Pfenn., war alfo dem Pfunde gleich. Rechn. Diefe Schillinge hän— 
gen mit den Grojchen zufammen, deren 20 auch einen Gulden machen. 

Gerlahsheim 1690. Drei Heller machten 1 Pfenn,, 6 Pfenn. 
1 Schillinger, I Schillinger 1 Gulden. Rechn. Die Stückzal der 
Pfenninge, die auf-einen Baben giengen, war’ ſchwankend, in ben 
Gerlachsheimer Nechnungen von 1737 machten jowol 161628 Den. 
als auch 16% Den. 1 Baken. 

Triberg 1701. Nac Rechnungen war der Kreuzer 3 Denare 
oder Pfenninge werth, 10 Den. waren 1 Batzen. Der Bagengulden 
verhielt jich zum Kreuzergulden wie 6 zu d. Man hieß jene die Lane 
deswährung, dieje die un 


Ein Münzgutachten von 1402. 


Dis ift von dem gewihte des goldes und der guͤldin und die gra— 
bus, die danne dar zit gehoͤrent. 

Atem züm erjten ift zü wiſſende, das ein marck gewihte tüt 16 Tot. 
So tüt 1 lot 15 pfündige, item ein halp lot tüt 79e pfündige, item 
ein quinfin tit 5%e pfündige und ein ort. 

En tüt ein güldin fwer 3'/e pfundige und ein clein fürtveffen, 
aljo daz man uff dem, Rin ſchroten jolte 662 guldin oder 67 one ein 
ort uff ein marg goldes. Sit man nü die guldin nit me enwiget an 
allen enden uff dem Pine, fo jchrotet man uf ein marg 6792 güldin; 
wolte got, daz ez nit 68 guldin weren. 

Nuͤ iſt ze wifjende, daz ein teglich win golt fol halten 24 gradus, 
und ijt ouch daz bejte golt, und jol ouch nit anders do by fin, darumbe 
jo heißet er (L. ez) Iuter und vin. | 

Ouch ift zii wiffende, wo golde haltet 23 gradus, do tft zit rechen, 
das under einer marg ift, zehen pfuͤndige ſwer, filber, kupfer, oder iv 
beider glich, oder ir eins me, dag ander ander minre, als es die nadel 
wijet. darumbe fint der Strich vil und unglich, und ift doch ein golt 
an der gute, und hören dar zü wil nabelen zit teglichem golde der gra: 
ten oder halben graten, wenne der teilunge vil ift. 

Ouch ift zu wifjende, das 10 pfundige tüt 1 gradus, umd ijt an 
der gewiht Ye ot Ye quinfin. Ye pfündigen und ein ahtenteils eins 
pfündiges, und ijt noch güldin wer zü rechende, düt‘2’/ guͤldin ſwer 
und 1 ort eins guldin wer. 
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Ouch ift zü wifjende, das ein pfundigen ſwer goldes ift ze rechende 
vir 3ß D., oder vir 6 R wißer oder vuͤr 6 ß blapharte, do ein gul— 
din giltet 10% ß oder 21 blaphart oder 21 wißpfenninge. 

Ouch ift ze wiffende, wo 1 guldin giltet 10 ß D., und der guldin 
nit vin iſt, das ime gebriftet 1 grabus, dem selben guldin gebrijtet 
5 D. an ie dem grabus, daz er danne minve hat noch der nadeln. Do 
1 gulden giltet 1 pfunt Haller, das tüt am guldin 1 gradus, 10 halle 
ie der gtadus. Do 1 guldin giltet 18 ß, daz ift 1 gradus am gulbin, 
9 Haller ie der gradus. Do 1 guldin giltet 16 5, tüt am guldin 1 gra= 
dus, 8 haller ie der gradus. Do er giltet 14 ß, tüt am güldin 1 ara 
dus, 7 D. des geltes, und dar nad) iemer ußhin. 

Nuͤ nach dem einvaltigeften ze rechende und ze nemmende, wo 
danne 1 guldin haltet 23 gradus, do ift under 24 guldin einve bofe 
und Bugefat. Wo er haltet 222 gulous, do ift under 16 guldin 
einve zügejat und boͤſe. Wo er haltet 22 gradus, do ift under 12 gül« 
din einre böfe und zü gefat. Wo er haltet 21°/e grabus, do iſt under 
40 guldin einre zii gefat und eins halben turneß wert dar zü, der 12 
ein guldin gelten. Wo der guldin haltet 21 gradus, do ift under 8 
guldin einre zü gefat und boͤſe. Wo er haltet 20! gradus, do ift 
under 7 guldin einve zit gejat nit velles, by eime orte eins alten dur— 
nes wert, der 12 ein guldin gelten. Wo er haltet 20 gradus, bo ift 
under 6 güldin einre zü gejat und boͤſe. Wo er haltet 20 gradus, 
one *a gradus, do ift under 5 guldin einre zü gefat, nit volles by 3 
oͤrtern eins alten durneß, daz were zü vechende, daz under 8O güldin 
weren 15 guldin zü gejat. 

Wo er haltet 19 grabus, bo ijt under D guldin einve zit gefat und 
bar zü eins halben durneß wert goldes. Wo er haltet 18% grabus, 
do ift under 4 guldin einre zü gefat, nit volles by eime durneß wert 
goldes. Wo er haltet 18 gradus, do ift under 4 gulden einre zii ge« 
jat glid. Wo er haltet 17 grabus, do ift under 3 güldin einve zü 
gejat, nit volles, by 2%/a Strazburger pfeninges wert goldes. Wo er 
haltet 16 grabus, do tft under 3 guldin einre zuͤ geſat und fint zweier 
guͤldin wert gütes goldes und ber dirte böfe. 

Ouch ijt zü wißende, wer 1 güldin düt in die fymente und in win 
brennen wil, gat dem guldin danne abe !/e pfündigen ſwer, und danne 
minre wiget, daz tüt an cinre mark 3’ grabus, die er minre hat, 
und haltet nit me denne 20%e grabus an der marc, ein clein befjer, 
nit danne 1° pfündigen ſwer, und gerechent 67 gulbin geſchroten 
uff 1 marck. 


Mer dis nü Fan gebefjern, dem fol man e8 guͤnnen, war e8 alſo 
Zeitſcht. XVIII. 22 
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von bette wegen gejchriben ift, und ift daran gefelet, jo wil man gerne 
gejtroffet fin und baß underwiſet werben.' 


Zwei gleichzeitige Aufzeichnungen im Stabtarhiv zu Straßburg, ohne Jah: 
resangabe, fie find aber bei den Münzakten von 1402 eingebeftet. Hier er: 
ſcheint eine andere Eintheilung des Lothes und Karates als die gewönliche; das 
Loth hatte nämlih 15 Pfündige, ber Karat 10 Pfündige, Es waren alfo in 
der Mark 240 Pfündige. Diefe Zahl ift diefelbe wie ber 240 Pfenninge, bie 
1 Pfund machen. Das Quintchen war demnach = 3%, Pfündige, 1,Pfenning 
— 1/6, Pfündige, und 1 Grän — /, Pfündige. 


Ueber die Münzftätte zu Freiburg i. Br. 


Der Stadtrath zu Freiburg an ben kaiſ. Rath Jakob Fugger in Auge: 
burg. 12, Febr. 1511. 

Da bie Stadt Freiburg demjelben von dem letzten Silberfaufe noch 340 
Gulden 40 Kreuzer [huldig fei, und Dr. Konrat Peutinger, gegenwärtig zu 
Freiburg, fich erboten babe, diefe Schuld an Fugger zu bezahlen, jo bittet der 
Rath diefen, den Schuldfchein zurück zu ſchicken. Sollte ihm das aber nit 
genehm fein, fo würde ihn die Stabt direct bezahlen. Datum Mittwoch nad) 
Scholaftica 1511. 

Aus dem Mijfivenbud der Stadt Freiburg v. 1509—1512. Demnad) 
lieferte Fugger das Silber für die Münzftätte zu Freiberg. 


Der Nath zu Freiburg an den Landvogt im Elfah. 8. Juli 1511. 

Seit der letzten Abrede mit dem Landvogt über die einreißenbe jchlechte 
Münze habe ber Rath erfahren, daß bie von Augsburg die Rollebagen, Did: 
pfenninge und bergleihen Münzen theil verboten, theild auf einen geringern 
Werth herabgeſetzt hätten, woburd ber Breisgau mit biefen Münzen über: 
ihmwemmt würde, Der Rath bitte daher den Landvogt, einen Münztag ohne 
Berzug einzuberufen, um bie Gefahr und den Verluft durch das fchlechte Geld 
abzuwenden. Der Rath werde unterbefien feinen Untergebenen verfünben Tafien, 
daß niemand verbunden jei, irgend’ eine Zalung in anderm Gelde als in ber 
inländifchen Rappenmünze anzunehmen, bis ber Landvogt mit den Münzge— 
nofjen ſich Über die Balvation der fremden Geldforten vereinbart habe. Datum 
Dienftag nad Ulrici 1511. 

Aus demfelben Buche. 

Mone, 


— — — — — — 


Urkunden zur Geſchichte der Grafen von Freiburg. 
14. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1393. — 2. Juni. — Graf Conrad II v. Fr., Graf Conrad 
v.»Tübingen, Ulrich v. Schwarzenberg, Dietrich vom Haufe, 
Propft zu Lautenbach, Heinrih v. Masmünſter, Scolafticus bes 
Stifts zu Bafel, Nikolaus vom Haufe, Hanns v. Masmünfter ge 
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nannt v, Edrih, Dietrich v. Falfenftein, Conrad Waldner, der 
Ritter genannt, Berthold Walduer, Rudolf Stag, Nitter, ſodann 
Friſchmann v. Ilzich, henmann v. Watweiler, genannt Breller, 
Vogt zu Thann, Henmann v. Watweiler, fein Better, Hartung 
v. Masmünfter, Hartung vom Haus, Alrich Dipolt v. Pfirt, 
Hanns Berthold v. Newenfels, Heffe Shnewlin, Kraft Wald: 
ner, Stephan v. Hagenbah und Heinzmann Shüri v. Enſis— 
heim nehmen bei den Brüdern Egelin, Oswald und Lienhard, genannt 
Pfirter, zu Bafel ein Kapital von 300 fl., mit 8%, verzinsfih auf und 
verfichern e8 auf die 1300 fl., um welde dem Gr. Conr. v. Fr. die Herzoge 
Leopold und Albrecht v. Defterreich die Städte Thann, Sennheim 
Enjisheim und die Aemter Traubach und Brunnhaupten verpfändet 
hatten. 


Wir graff Cuͤnrat von Friburg, Tantgraff in dem Brißgoͤwe, graff 
Cünrat von Thuwingen, 1, Vlrich von Swarezenberg?, Dietrich vom 
Huſe, probſt ze Lutenbad) ?, Heinrich von Mafemünfter, ſchuͤlherre der 
ftifte ze Bajelt, Claus vom Hus, Hans von Mafmünfter genant von 
Egkerich, Dietrich von Valkenftein, Cuͤnrat Waldener?, den man 
nempt ritter Waldener, Berchtolt Waldener, Nüdolff Staß ®, rittere, 
jo denne Friczſcheman von Nlezid) ?, Henman von Watwilve genant 
Breller ®, vogt ze Tanne, Henman von Watwilre, fin vetter, Hartung 
von Mafemünfter, Hartung vom Hus, Vlrich Diebolt von Phirt , 
Hans Berchtolt von Nöwenfels 1%, Hefe Snewelin, Eraft Waldener, 
Stephan von Hagenbad) !! und Heinczman Schüri von Enfifhein '?, 
tünt kunt allen den, die difen brieff auſehent oder horent leſen, daz wir 
alle vnuerjcheidenlich mit bedachtem müte, durch vnſern nucz vnd not— 
durft willen vnd meren jchaden ze wenbende, hant verfouft vecht vnd 
redelich vnd ze Foffende geben dem erbern hern Oſwald Egfelin, den 
man nempt Phirter 1°, vnd Lienhart Phirter, finem brüder, gefefjen 
zem Blümen ze Bajel, die ouch difen kouf vfgenomen hant an ir felbes 
ftat vnd an iv erben ftat, vier und zwenczig guldin geltez jerlichs zin- 
jes güter vnd fiverer vff den driczehenhundert guͤldin geltez, die wir, 
ber obgenant graff Cuͤnrat von Friburg, haben vff der ftat ze Tanne 
vnd vff Senhein vnd vff Enfifhein, vnd vff dem ampt ze Truͤbach vnd 
ze Brunhoubten 1* und vff den gütern, bie do zu gehörent, vnd vff 
allen rechten vnd zügehörden, jo onfer phant ift von vnſer gnedigen 
herſchaft von Drfterrich, als die briefe wifent, die dar vber geben jint, 
jo denne vff vnſer, des vorgenanten graff Eünrag von Friburg her- 
ſchaft, vefti und burg, jo man nempt Badewiler, vff lüte und güt, vif 
zinfen, jtüren, nußen vnd gülten, vff agker, matten, holß, velde, wunne 
vnd weide vnd vff allen rechten vnd zügehörden, wie die genant fint, 
nuczet vſgenomen. Vnd iſt dirre koͤff befchechen vmb druͤhundert güls 
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bin, ouch güter od fwerer von Florencz 1°, der wir von ben egenanten 
gebrübern gar vnd genczlich gewert und bezalt fint, vnd hant ouch die 
jelben guldin in vnfern nucz vnd notdurft befert, des wir offenlich 
veriechent an dijem briefe. Wir hant ouch alle vnuerjcheidenlich ge- 
lobt für vns und alle vnſer erben, die wir har zü binden, dem egenan- 
ten bern Ofwald vnd Lienhart, gebrüdern, vnd allen iren erben, vnd 
jonderlich dem, der diſen brieff mit irem gunſte vnd willen inne hat 
vnd bes vrfünde von inen hat, c8 fie von geiftlichem oder von welt 
lichem gerichte, dis vorgefchriben koͤffes recht were ze finde vnd inen 
vecht werjchaft ze tünde, bede in gerichte vnd ane gerichte, und an allen 
ben jtetten, do fi des notdürftig ſint, vnd ouch den vorgenanten zins, 
die vier vnd zwenczig guldin geltez, inen alle jare gütlich ze vichtende 
vnd ze gebende vff die vſgande phiengitwuchen vnd antwurten gen 
Bajel in iren gemalt ane iren jchaden vnd koſten und bi ®er jelben jtat 
gewicht ane geuerde. Were aber, daz wir, die vorgenanten jchuldenere 
oder vnſer erben jumig werent, daz wir den vorgenanten zins, die vier 
vnd zwenczig guldin geltez alle jare nit vichtent noch wertent wff die 
vigande phiengeftwuchen,, als vorgejchriben ftat, wenne wir denne bie 
vorgenanten jchuldenere dar vmb gemant werbent von den vorgenan: 
ten bern Oſwalde oder von Lienhart, finem brübder, oder von iren 
erben, oder von dem, der difen brieff mit irem güten willen vnd gunjte 
inne hat, oder von iven botten ze hufe, ze hofe oder under augen, von 
munde, oder mit briefen, jo ſoͤnt wir alle noch der manunge ze Bafel 
in der ftat in den acht tagen ein recht offen, gewonlich gifelfchaft lei— 
fien an drier wirten hitfere, dar in wir gemant werbent ꝛc. (Es folgt 
num über diefe Leiftung, über Zugriff, Erjag etwaigen Schadens, Koften jeg- 
liher Art, abgegangene Bürgen 2c. faft wörtlich Alles, wie es ſchon im ben 
vorhergehenden Schuldurfunden enthalten ift, beögleichen Über ben Wieberfauf 
oder bie Ablöfung des Zinjes durch Nüdzahlung bes Kapitald und der etwa 


rückſtändigen Zinfe nad) Bafel ohne der Gläubiger Koften.) — Da wider iſt 
ouch beretd, wenne ſich vier jare verlüffent nach ver date dis briefes, 
fo mögent die vorgenanten, herr Oſwald Phirter vnd Lienhart, fin 
brüder, ir erben, oder der diſen brieff mit ivem willen inne hat, die 
vorgenanten brühundert guldin an bus, die vorgenanten ſchuldenere, 
vnd an vnſer erben und nachfomen vorderen, die felben druͤhundert 
güldin wir inen ouch vfrichten vnd geben font noch der vorberunge in 
dem nechiten halben jare mit den verjeffenen vnd ergangenen zinjen 
vnd mit dem foften, jo dar vff verlöffen were. Vnd were ouch, daz 
vnſer herichaft von Dfterich, oder jemand von iven wegen, die obge- 
nanten dricgehenhundert guͤldin vff Tanne vnd vff andern gütern abe: 
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fouftent vnd lidigetent, fo font 16 wir, die obgenanten fchuldenere vnd 
vnſer erben vnd nachfomen die vorgejchriben vier vnd zwengzig gül— 
din geltez ouch ze ftund vnd vunuerzögenlich abeköffen mit den egenan— 
ten driuhundert guldin vnd mit den verjeffenen vnd ergangenen zinjen, 
ala vorbefcheiden ift. Taten wir bes nit, jo ſoͤllent wir, die vorge 
nanten jchuldenere bi vnſern eyden har vmb leiften ze Bajel in den 
acht tagen nach der manunge in alle wife vnd wege, als vorgejchriben 
ftat. Da zuͤ mögent die egenanten gebrüdere vnd ir erben vnd der 
dijen brieff mit ivem willen vnd gunjte inne hat, vnd wer inen des 
helffen will, vnſer güt und vnſer lüten libe vnd güte angriffen, phen— 
den vnd befumbern, wenne ji wellent, mit gerihte oder ane gerihte ane 
vnſern zorn, ouch ze glicher wije, als vorgejchriben jtat, als lange, 
vncz daz die egenanten druͤhundert güldin mit, den zinjen, jo dar vff 
verlüffen werent, genczlich werdent beczalt vnd gericht in der wife, als 
vorbejcheiden ift, mit dem koſten, fo har vff gangen were, vnd follent 
oͤch alle nöt deſter mynder leiften, vnczen daz dis alles bezalt wirt. 
Die egenanten gebrüdere vnd ir erben vnd der difen brieff mit irem 
güten willen vnd gunfte inne hat, mögent ouch vnder vns, den vor- 
‚genanten ſchuldeneren, einen oder me manen, oder einem oder me tag 
geben, oder ungemant laffen, wie dicke fi daz tünt, daz fol inen alle 
zit enhein jchade fing Were ouch, daz dirre brieff deheinen breiten 
hette oder hie nad) gewinne, e8 were an bermende, an gejchrift, oder 
an ingefigelen, oder an deheinen jtücfen, jo an diſem briefe gejchriben 
ftant, daz ſol uch den jelben gebrüdern und iren erben vnd dem, ber 
difen brieff mit ivem willen inne hat, enhein jchade fin, noch Feinen 
breften bringen. Ouch haben wir, die vorgenanten ſchuldener alle 
gelobt unuerjcheidenlich für dns vnd alle vnſer erben vnd nachkomen, 
die wir har zü bindent, difen brieff vnd alles, daz har an gejchriben 
itat, jtäte ze hande vnd ze vollefürende vnd da wider niemer ze tünde, 
weder heimlich noch offenlich, vnd verzichent ouch ze allen ven dingen, 
jo an diſem briefe gejchriben jtant, aller helffe geiftliches und welt: 
liches gerichtes, alles frirechtes 17, Tantrechtes, ſteterechtes vnd burg: 
vechtes, aller babften, Fünigen vnd geyjeren rechtes, geſchribens vnd 
vngeſchribens, aller büntniffe, geſeczde vnd gewonheit der herren, der 
ftetten ond des landes, aller funden vnd geuerden, die nv funden jint, 
oder hie noch vfgeſeczet möchtent werden, wie bie geheiffen oder genant 
fint, vnd ouch des rechten, daz da fprichet, ein gemein verzichunge ver: 
jache nit, des wir vns alles entzigen hant in dirre ſache. Wir graff 
Cünrat von Friburg globent vuch fir vns vnd vnſer erben vnd nach— 
fomen, die egenanten perjonen, die do mit vns ſchuldener vnd haft jint 
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von dirre fache wegen, als vorgejchriben ftat, und alle iv erben und 
nachfomen von allem ſchaden ze ziechende, in den fi komen möchten 
von ber vorgenanten glübde und burgichaft wegen. Har öber ze einem 
jtete, offenen, waren vrfünde, jo hant wir, bie vorgenanten fchuldenere 
ale vnd onfer jegelicher ſynderlich fin eigen ingefigel gehenfet an difen 
brieff, der geben tft an dem nechiten mentage noch vſgander phiengjt- 
wuchen, in dem jare, do man zalte von gottes gebürte thufent drü- 
hundert nonczig vnd druͤ jare, 


Mit 22 runden Siegeln, alle, mit Ausnahme der beſonders angegebenen, 
in grünem Wache : 

1) Dem befannten bes Gr. Eonrab v. Freib. — 2) Dem bes Er. 
Conrad v. Tübingen, hat im Schilde die Fahne, deren Seiten und Lap— 
pen gefranst, um ben Schild Laubwerf, eine gefürnelte Zirkellinie ſchließt das 
Ganze ein, Umſchr.: }’S”. CVNRADI . COMITIS . DE . TVWINGEN. 
3) Dem des Uri v. Schwarzenberg mit dem fchon befannten Siegel: 
bilde und ber Umſchr. (fehr undeutlih): F S. VLRICI . DE. SWARTZEN- 
BERG. — 4) Dem fon befannten des Dietrih vom Haufe,-Propft zu 
Yautenbah (D.D.DOMO. CLERICI ... — 5) Dem des Dietrid 
v. Falfenftein, mit rechts geneigtem, in bie Umſchrift hereingehenden Schilde, 
in welchem das befannte Bild (Ztſchr. X, 229, 241), auf dem linken Ed ein 
berausgefehrter Helm mit zu beiden Seiten auswärts gebogenen , breilappigen’ 
Deden, als Helmſchmuck zwei, wie Hörner gebogene, oben fich nähernde, dann 
wieber auswärts gefehrte Hälfe mit Hahnenköpfen, aufsdem Grunde Blumen- 
zweige, Alles von einer gekörnten Zirkellinie umgeben, Umſchr.: * 5’. DIET... 
D.FAEK...IN. MILIT. - 6) Dem des Elaus vom Haufe, in rechts 
geneigtem, in bie Umfchrift herein reichenden Schilde den horizontalen Balfen, 
diefer, der Schild, Grund mit arabesfenartigen Zweigen bedeckt, auf dem rech— 
ten Ed des Schildes ein hoher, gefrönter Helm, aus der Krone ein ovaler, 
großer Bufh, Umſchr. von zwei geförnten Kreifen umfchloffen: s'. nic... 
domo . mililis. — 7) Dem des Hanns v. Masmünfter, im Schilde 2 ge: 
frönte, vechts fpringenbe Löwen über einander, ber untere Heiner, auf dem 
Grunde Zweige, geförnelte Zirkellinie, Umfdr.: ...8. DE...M... — 
8) Dem des Conrat Waldner, bräunliches Macs, faft die Hälfte abgebro- 
hen, mit ben 3 vechts gefehrten Vögeln auf 3 umten herauf ftehenden Spiten 
in rechts geneigtem Schilde, Helm mit Helmbdeden kaum zu erfeunen, Umſchr.: 
... NRADI .. DCI. WALD... — 9) Des Heinrid v. Masmünfter, 
mit den. Wappenbilde im Schilde wie 7). Umfchrift beihädigt: ..S.h. 
DE. MASMV..R.CANO. — 10) Des Berthold Waldner, Hein, 
mit demf. Wappenbilde wie 8), von der. befchädigten Umfchrift noch übrig: 
‚‚ RTOLD... WALD... — 11) Des Rudolf Statz, mit bemf. Siegel: 
bilde, wie bei Schreiber, U. 8. I, 1. Taf. VII, 12, in rechts geneigtem 
Schilde, auf deſſen linkem Ed ein rechts gefehrter Helm, der ſich oben in ein 
vorwärts gebogencs Korn verlängert, mit hinten abflatternden Helmdecken, 
Grund gefreuzt fchraffirt mit Kreugchen in den Mafchen, Umfchrift beſchädigt: 
S. ..1.STATZ. WNIOR.. — 12) Tes Heffe Schnewlin, mit bem 
Rappenjchilde dieſes Geſchlechts, Umfchr.: + S * hHESSONIS « SNEWLINI 
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..... — 13) Des Hans Breller v. Wattwiler, Hein, Schild geipalten, 
im obern Felde 3 aufrechte Nauten neben einander, Ecild umgeben von 3 
Halbfreifen, die da, wo fie fi berühren, einen Winfel machen, Umſchr.: TS. 
IOhIS . BRELLER (?) . DE . WATWILR — 14) Des Henmann 
v. Wattwiler, Wappenjchild, wie bei dem vorigen, Umjdr.: TS. hMEMAN‘. 
VO. WATWILR. — 15) Des Hartung v. Masmünfter, Wappenfcild, 
wie 7), an ben 3 Geiten befjelben je ein niebergebrüdter Vogel mit langem, 
gekrümmtem Halfe, und langem, jchlangenartigen Schweife, Umſchrift: F 8. 
hARTMANI. DE. MASMVNST . SENIORIS (?). — 16) Des Fritiche: 
mann v. Iltzich, ber Schild ſchräg rechts newedt, Umfchrift (ber obere Theil 
abgefprungen) ... ITSChEMAN . DE. ILTZIC.. — 17) De Ulrid 
Diepolt v. Pfirt, mit dem rechten ftreitfertigen Löwen, Umſchrift (unten 
aboefprungen): 7 S’. VLRICI. DIE...T. VO. PhIRT. — 18) Des 
Joh. Berth. v. Neuenfels, ein Stüd in bräunlichegelbem Wachs hat nur 
IOhIS von der Umſchrift, alles Andere ift abgebrochen. — 19) Des Hartung 
vom Haufe, Wappenfchild wie 6), aufrecht, Umfchrift oben akgebrochen) : 
.„ARTVNG .. VOM .h... gelblides Wade. — 20) Des Craft Walb- 
ner, in aufrechtem Schilde daſſelbe Bild wie in 8), Laubwerf um den Schild, 
Umfär.: KRAFT « DCI « WALDENER. — 21) Des Stephan v. Ha— 
gen bach, rechts geneiyter, im die Umfchrift hinein liegender, durch 2 Länge: 
und 2 Querlinien fo getheilter (gefhachter) Schild, daß oben 3 Quadrätchen 
entftehen, wovon das 1. und 3. erhaben, das 2. tief ftehen, in ber Mitte eben: 
falls 3 Quabdrätchen, wovon das 1. und 3, tief, das 2, erhaben ftehen, und 
unten wieder 3, wovon 1 und 3 erhaben, aber wegen ber Schmälerung des 
Schildes nur zur Hälfte, nur als Dreiede, 2 vertieft als Quadrat fichen, auf 
dem linken Ed des Schildes ein rechts gefehrter Helm’ mit hinten abflatternden, 
aufwärts gebogenen, Tappigen Deden, auf demſelben ald Schmud ein umge: 
fehrter Helm (Pidelhaube) mit eben ſolchen lappigen Deden, die nun wie bas 
gefägte Horn eines Käfers in die Höhe ſtehen, auf dem Grunde Zweige, das 
Ganze ift von 4 Halbbogen umfchloffen, der vierte aber unten durch den Schild 
bededt, Umſchr.: S. STEPhA . DE. hHAGENBACh. — 22) Des Heinze 
mann Schüri in grünem, auf bräunlihem Wachs, im Schilde einen, von 
dem rechten Ed links gefrümmten, mit den Schwarze in die Spiße reichenden 
Fiſch, um den Schild Blumenzweige, Umfchr. beſchädigt: „. 8. hHEINRIC... 


Eine ältere Abfchrift in Notelform hat als Ueberfchrift: Copia de Vt- 
tingen, und am Echlufie ſieht: Peter von Buͤchegg, auf der Aufenfeite 
aber als RegiftraturAuffchrift: Ain abgefchrift des briefs vmb xxiuij 
gulden gelcz, darvmb der von Bamergew Eriegt, Badenweiler, Dj: 
wald Egflein genant Pfirter. 1393. (Vergl. XVI, 100, Anm. 16, 102, 
Anm. 25. 

1 &, Urk. v. 10. Nov, 1381, Anm. 8, 24. Febr. 1384. — ? Ebenba, 
Anm. 9. — 3 MWegen diefes Propftes und der übrigen v. Haus ſ. Urk. vom 
25. Mai 1383, 10, Dez. 1386, 14. Te. 1389, 2. Juni 1382, 24. März 1385, 
441. Wai 1384, 10. Dez. 1386, 12. Febr. 1387, 14. Dez. 1389. — +6. 


Ur, v. 27. Zuli 1389, Wegen Hanns und Hartung v. Masmünjter 
Urk. v. 24. März 135. — ° Urk. vom 11. Mai 1384, 24, März 1385, 
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10. Dez. 1386, 12. Febr. 1387, 25. Mai 1383. — 6 Urf. v. 20. Dez. 1374, 
und Urf, v. 1385, 0.%. — 7Illzach im Oberrh. Bezirk Altfich im Elfaß. 
Ueber das Rittergefchlecht ſ. Schöpfl. Als. ill. II, 651. — 8 Urk. v. 11. Mai 
1384, 10. Dez. 1386. — * Ur. v. 25. Mai 1383-(XVI, 202 ift das Jahr 
zu corrigiren), 24. Mär; 1385, 10. De. 1386 , 14. Dez. 1389. — * Ark. 
v. 28. Apr. 1372, 7. Juli 1390. — i Urk. v. 24. März 1385. Mone, 
Qucllenf. III, Rgſtr. — 2 Urk. v. 24, März 1385, 10. Dez. 1386, 12. Febr. 
1387, 27. Juli 1389. — '3 Pfirter oder v. Pfirdt, ein altes Basler 
Geſchlecht, weldyes auch in Müllhaufen vorkommt — “ Vgl. Urf, v. 11. Mai 
1384, 24, März 1385, 14. Dez. 1386. — XIV, 99, Anm. 4. XVI, 307. 
— 16 folen. — 17 Privilegien. 


Aus bem Bad»Durl, Ardive, 


1393. — 7. Sept. — Gr. Conrad v. Fr. verleiht dem Priefter 
Nikolaus Züriher die Kirche zu Reute in Folge defien Präfentation 
duch Wolf v. Geritnegg, dem ber Graf das Batronatrecht gegeben hatte. 


Wir grafe Cünvat von Friburg, lantgrafe in Brijgowe, tünt kunt 
aller mengelichem, das wir für dns vnd vnſer erben vnd nachfomen 
gegeben haben vnd gebent mit diſem brief veht vnd redelich Wolfen 
von Gerfchnegge t, vnſerm diener, vnd allen finen erben vnd nach: 
fomen den Eilchenfaß ze NRüty ? by Friburg in Brifgowe, dieſelb fil- 
chen wir nv ze mal von des egenanten Wolff bette wegen verluhen 
haben bern Claͤuſen Züricher, einem priefter, finen leptage, vnd oͤch 
alſo, daz der jelb Wolff, fin erben vnd nachkomen mit dem jelben kil— 
henfage, oder wem fi in gebent, mögent fchaffen vnd tün mit verfegen, 
verföffen oder hingeben, oder wie ji denne da mit wellent, aͤne vnſer 
vnd vnſer erben vnd nachkomen vnd mengeliches jumfeli und irrunge. 
Vnd des zü eim offenen, waren vrfünde, habent wir önſer ingefigel 
gehenfet an diſen brief, der geben ift an vnſer lieben fröwen abenve, 
als fi geborn wart, des iares, da man zalte von gottes gebürte drü— 
zehenhundert nüngig vnd drü jare, * 

Mit dem fleinen, runden Siegel des Gr. Conrad v, Fr. in gelbem 
Wachs, den molfenrandigen Schild mit dem Adler umgeben drei Halbfreife, 


welche da, wo ſich ihre Enden berühren, Heine Kreife haben, in welchen ein 
Sternden, Umfdr.: 7 S. CVONRADI . COMITIS . DE „ FRIBVRGO. 


ı&, Urk. v. 27. Juli 1389. — ? Dber: und Unter-Reute im X. 
Emmendingen. — * ©. aud Urk. v. 29. Nov. 1399. 


Aus dem breisg, (öfterr.) Archive, 


1393. — 8, Nov. — Abt Erhard und der Gonvent zu St. Peter 
reverfiren, baß fie dem Gr. Conrad v, Fr. bad Loſungsrecht an das durch 
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fie von Hanns Burkart v. Wisnegg und Loppe Schnewlin einge: 
löste, von ihm .verpfändete Glotterthal jederzeit zugeſtehen. 


Rir Erhart !, von gottes gnaͤden abbet des gotzhuſes ze Sant 
Peter, vnd der convente gemeinlich defjelben gotzhuſes tünf font men= 
gelihem. ALS vns der edel, vnſer gnediger herre, grafe Cuͤnrat von 
Friburg, lantgrafe in Briſgoͤwe gegoͤnnkkvnd erlöbet het, fin tal ze 
Gloter ?, das zü dien ziten inne hant Hans Burkart von Wijenegge ? 
vnd Loppe Snewli, ze loͤſende von den felben Hans Burkarten von 
Wijenegge vnd Loppen * Snewlin, als das ber brief eigenlicher wol 
wijet, den vns der obgenant vnſer gnebiger herre, grafe Cünrat von 
Friburg, dar vmb geben het. da veriehent wir, der obgenant abbet 
und ber convente des egenanten gotzhuſes ze Sant Peter an dijem 
brief, das wir dem obgenanten vnſerm gnedigen herren, grafe Cuͤn— 
raten von Friburg verheiffen vnd gelopt haben, wenne ev vder fin 
erben oder nachkomen dns oder vnſern nachkomen vihten vnd bezalent 
jo vil gütes, als wir das egenant tal von den vorgenanten Hans 
Burfarten von Wifenegge und Loppen Snewlin löjent, daz wir inen 
denne vnuerzogenliche vnd Ane jomniüffe taffelb vorgenant tal in ants 
würten vnd wider geben füllent ze loͤſende, vnd geloben dc) für vns 
vnd vnſer nachfomen hie wider nit ze tünde noch ſchafſen getan wer: 
den in deheine wije, vnd verbinden oͤch har zit ons vnd vnſer nachkomen 
gegen dem obgenanten vnſerm gnedigen herven, grafe Cuͤnraten von 
Friburg vnd jinen erben vnd nachlomen Ane alle geuerde. Har über 
zü eim offen vrkuͤnde vnd das dig alles war vnd ftete blibe, dar vmb 
jo habent wir, der vorgenant abbet Erhart von Sant Peter, önſer 
ingefigel für vns vnd den convente des vorgenanten gotzhuſes ze Sant 
Peter gehenkt an dijen brief, der geben wart am nehften jambjtag vor 
jant Martins tag des iares, da man zalte von gottes gebürte drüzehenz 
hundert vnd drü vnd nüngig jare *. 

Mit dem parabolifchen Siegel. ded Abts Erhard von St. Peter in 
gelbem Wachs, welches auf einem Poflamentchen unter gothiſchem Baldachin 


einen ftehenden Abt mit Buch und Stab» zeigt, auf einem Grunde, der mit 
Kreuzen und Punkten abwechjelnd fo belegt ift, daB er gegittert erfcheint, und 
die Umſchrift (oben und unten etwas abgefprungen): $’. SECRETV . ER- 
HARDI . (ABBATIS .) MOY . SCI. PETRI. 

ı Nach den Annalen von St. Peter farb Heinrich IL (Salati, Friburg.) 
am 10, Dez. 1392. Es wird nah ihm Johannes H v. Stein (Wirtenb.) 
als Abt genannt, babei aber bemerkt, daß er im alten Catalog der Aebte nicht 
aufgeführt fe. Daß er aber Abt geweien, gebe aus ben Annalen bes Kiofters 
hervor und c8 feien Driginalien vorhanden von 1397 und 1398, unter Abt 
Erhard ausgefertigt, in quibus Johannes electus abbas et praepositus in 
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Jesingen, quam praeposituram illa tempestate curabat, intitulatur. Ob 
eine ftrittige Wahl zwifhen Johannes II und Erhard fattgefunden, Fünne 
nur vermuthet werben; das aber feie gewiß, daß Letzterer fhon gegen Ende bes 
Sabre 1392 erwählt und Vorſtand gewefen fei. Er ftarb IX. kal. Decemb. 
1403. Sein Gefhlechtsnamen wird nicht angegeben. — ? Das Glotter: 
thal zieht fih der Glotter nah von Et. Peter norbweftlih burd den 
Schwarzwald hin, Öffnet fidgegen Denzlingen, und wirb mit ber Thal- 
gemeinde in Ober: (St. Peter nähere) und Unter: Glottertbal getheilt, 
was Eigenthum ber Grafen v. Freiburg war. — Die Wisnegg find eine 
Linie der Schnewlin. XVI, 108 fl., 118, 10%. — * 2eopold, Bel. aud 
Urk. v. 1. März 139. 

* Die Urkunde, mit welder Gr. Conrad v. Freib, bem Abte Erhard 
und dem Kl, St. Peter geflattet, fein Thal ze Glotter, das Hans 
Burkart v. Wijenegge und Lappe Snewli inne haben, von biefen zu 
löfen und fo lange zu befigen und zu nießen, bis er ihnen bafür die Loskauf— 
fumme zurüd erftatten werde, von demſelben Jahr und Tag, wie bie vorftehenbe 
Urkunde, befigen wir nur in einer, von ber Enfisheimer Kanzlei gefertigten 
und beglaubigten Abfchrift. In diefer fteht immer „Lappe“, obiges Driginal 
und die Et, Peterer Annalen haben überall Loppe. 

Hochberg. Ardiv, 


1394. — 28. Apr. — Gr. Conrad v. Freib. übergibt dem Gr. 
Conrad v. Tübingen, Herrn zu Lihtened, und feinen Erben den Kir: 
henfag zu Forchheim. 


Wir grafe Cünvat von Friburg, lantgrafe in Brifgowe, tünt Eont 
allen den, die difen brief ſehent oder hoͤrent leſen, und veriehen offen- 
licye, das wir durch under früntjchaft vnd liebi, die wir haben zit 
dem edeln, vnſerm Lieben vettern, grafe Günraten von Tuͤwingen, her: 
ven ze Kyehtenegge !, dem jelben vnſerm lieben vettern vnd finen erben 
vnd nachkomen, für dns vnd alle vnſer erben vnd nachkomen, gegeben 
haben vnd gebent mit diſem briefe reht und redeliche den kilchenſatz ze 
Vorchein? mit allen nügen, rehten vnd zů gehoͤrden, alſo das fi mit 
dem ſelben kilchenſatz ze Vorchein moͤgent ſchaffen vnd tuͤn mit lihen, 
ze beſetzende vnd ze enſetzende ze glicher wiſe vnd in allem dem reht, 
als mit anderm irem eigen güt, flehteklich ane alle geuerde. Har über 
zu eim offen vrfünde vnd das dis alles war vnd ftete belibe, dar vmb 
jo habent wir, der obgenant grafe Cuͤnrat von Friburg, lantgrafe in 
Briſgoͤw vnſer ingefigel gehenket an bifen brief, dev geben ift an dem 
nehften zinftag vor dem meyge tag des jares, da man zalte von gottes 
gebürte druzehenhundert vnd vier vnd nüngig jare. 

Das Siegel abgegangen von dem ſchmalen, weißen Leinenbändel, der noch 
vorhanden. 


I Des Grafen Conrad IH v. Fr. Bruder war Friderich, deſſen Toch— 
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tr Clara an ten Er. Gottfrid (Götz) II v. Tübingen Böblingen 
verehelicht war, deren Cohn Conrad I Gr. v. Tübingen und Herr zu 
Lihtened ber Etammvater der Tübingen:Lidhteneder Linie wurde. 
Schmid 387, 562 fig. Sachs 219. Weber Lichteneck vgl, XI, 230, XUL, 
219 fig., 350 fig., 352 flg., 354, 438. — ? Forchheim im D.X. Kenzingen. 


Biſchöfl. ſtraßeb. Archiv. 


1395. — 1. März. — ulrich v. Schwarzenberg reverſirt, daß 
er dem Gr. Gonrab v. Freib., der ihm geſtattet hatte, feinen Theil bes 
Glotterthbals von Burfart v. Wisnegg um 100 Pfb. Pfenn. einzus 
löfen, ihm und feinen Erben das Wicderlöfungsrecht um biefelbe Summe jeder: 
zeit zugeſtehe. 

Sch Vlrich, herre ze Swargzenberg tün Funt menglich mit difem 
brief für mid, vnd alle min erben vnd nochfomen, als mir min 
lieber öhein !, graff Cünrat von Friburg, lantgraff in Briſgöw ge— 
günnt het und günnet, daz ich finen teil des tales ze Glotern ? löſen 
fol von Hans Burkart von Wifenegg vmb hundert pfunt pfenning 
Friburger müng, do vergich ich Vfrich,, herre ze Swargzenberg, für 
mich vnd alle min erben vnd nochkomen, daz wir minem lieben öhen, 
graff Eünvat von Friburg, lantgrafen in Briſgoͤw, vnd allen finen 
erben vnd nochfomen vnd aller menglich, wer dev were, der daz gelt 
brecht fines eigenn gütes, der des finen oder finer erben brief vnd in— 
figel het, oder an vordert ze huf, ze hof oder under dgen, daz jelb tal 
wider jont geben ze loͤſend vmb das vorgejchriben gelt, hundert pfunt 
pfenning Friburger müng, wor der liechtmefj on den nuß des Fünftie 
gen iores, vnd dar nod) nit, wand mit dem nuß des nochgenden künf— 
tigen iars. Vnd fol ich ngch min erben, noc min nochlomen die— 
jelben Tüte bi den vechten Lofjen bliben, alz ji vntz har komen fint 
vngeuorlich, vnd fol ich, noch min erben, noch min nochkomen des 
iares nüt me ze hberftüren, denne zehen pfunt pjenning des iares, och 
Friburger müng, och ſlechtelich vnd vngeuorlich. Vnd were es, das 
ich oder min erben vnd nochkomen dem vorgenanten graff Cuͤnrat von 
Friburg, oder ſinen erben vnd nochkomen, oder den alz vor geſchriben 
ſtat, die löfung verzügent, jo es an vns geuorderet wuͤrde, als vorge— 
ſchriben ſtat, jo mag er oder ſin erben oder nochkomen, oder wem er 
daz guͤnnet, daz vorgenant tal, lüt vnd güt, alz wir e8 geldjet Haben 
vnd wir es denne ze mol hant, wider zu im ziehen in finen, oder iven 
gewalt, on vnſer, des vorgenanten Vlrich, herr ze Swarczenberg, vnd 
. dnfer erben und nochfomen zorn vnd irrung, vnd ſönt in, den vorge: 
nanten graff Günrat von Friburg vnd finen erben und nochfomen 

nicmer geirren jlcchtlich und ungeusrlich. Vnd des zu vrkünd, fo han 


348 


ich min eigen infigel getruckt ze end dirre gefchrift für mich vnd alle 

min erben vnd nochfomen. Vnd wart dirre brief geben an dem men: 

tag nod) der alten vaftnacht, do man zalt von gottes gebürt tufent 
drühumndert nuͤntzig vnd funf tar *. 

Bon dem Siegel find nur noch Spuren grünen Wachſes vorhanden. 

* Auf Papier, deſſen Wafferzeichen eine vielblätterige Blume (Rofe) if. 


I Die v. Schwarzenberg fommen fehr oft in ber Zeitjchrift vor. X, 
105, Anm Au. ſ. w. Ueber die Berwandtichaft derfelben mit ben Grafen 
v. Freiburg f. X, 325, Anm. 12, XI, 237, Anm. 7, XI, 2283, Anm, 5, 
352, Anm. 4. — ? Bol. Urk. v. 8. Nov, 1393. 

Defterr. Ardiv, 


1395. — 1.Apr. — Gr. Conrad dv. Fr. beiehnt den Markgra: 
fen Heffe, Herren gu Hachberg, und feine Erben mit dem Kirchenfage zu 
Eihftetten jammt dem Widemhofe dafelbit. 


Wir graf Cünrat von Friburg, lantgraf ze Brifigow , veriehent 
vnd tünd kunt mengelichem mit diſem brief, das wir mütwillenflic 
vnd onbezwungenlich, gejunt libes, finnen vnd mütes, vnd zü den 
zitten, do wir es für vns vnd alle vnſer erben vnd nachfomen wol ge: 
tün möchtent, habend verlihen vnd lihend mit difem gegenwirttigen 
brief für ons vnd alle vnſer erben vnd nachfomen, dem edeln, vnſerm 
lieben oͤhen, margraff Heffen T, herre ze Hachberg, vnd allen finen 
erben den Filchenfage ze Eyftat ? mit jampt dem widemhof daſelbs ze 
habend vnd ze nieffend zü einem rechten lehen und in lehens wife vn— 
geuarlich. Vnd har öber zü einem wargn vnd offenem vrkünd, jo 
haben wir, der vorgenant graf Cünrat von Friburg, lantgraf ze 
Briffgow, vnſer eigen ingefigel gehenkt an diſen brief, der gegeben wart 
an dem nechiten dornjtag nach vnſer frowen tag in der vaften bes 
jars, do man zalt von goß gebürte brügehenhundert nünczig vnd 
fünf jar. 

Mit dem am Nande etwas befchädigten, Heinen Siegel de8 Gr. Conrad 
v. Fr. in grünem Wachs auf gelben, wie an Urk. v. 7. Sept. 1393. 


ı Helfo I. Die Markgrafen v. Hachberg find direft durch verfchiedene 
Heirathen mit den Gr, v. Freiburg verwandt, dann auch durch die Gr. v. 
Straßberg, Tübingen, Seroldsed:c. — ?Eichftetten im A. Em: 
menbingen. 


1395. — 1. Apr. — Rivers des Markgrafen Hejfo I, Herr zu 
Hachberg, gegen ben Gr. Conrad. v. Fr. über das Mannlchen, ben Kir: 
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chenſatz zu Eihftetten fammt dem Widemhofe bafelbfi, und bas Dorf 
Eichſtetten mit aller Zugebör. 


Wir margraf Heffe, herre ze Hachberg, tünd kunt mengelichem 
mit difem brief, das vns ber ebel, vnſer lieber oben, graf Cuͤnrat von 
Friburg, lantgraf ze Briſſgoͤw, den Kilezen ? facze ze Eyftat mit ſampt 
dem widen hoff daſelbs vnd das dorf ze Eyjtat ? mit aller zü gehörbe 
zü einem vechten lehen vnd in lehens wife gelühen hat ze habend vnd 
ze niefjent ungeuarlich nach der brief jag vnd lut, die wir dar vmb 
von jme inne hand mit finem angehenkten ingefigel. do veriehen wir, 
das wir das alles jant von jme zü einem rechten lehen vnd in lehens 
wije enpfangen habend vnd fin man dar vmb worden find vnd fin 
jond nach lebens recht vngeuarlich. Vnd har öber zit einem waren 
vnd offenen vrkund, jo haben wir, der vorgenant margraf Heſſe, herre 
ze Hachberg, unfer eigen ingefigel gehenkt an diſen brief, der gegeben 
wart-an dem nechſten dornſtag nach vnſer frowen tag in der vajten in 
dem jar, do man zalt von gocz gebürte druͤczehen hundert nünczig und 
fünf jar. 

Mit dem runden Siegel des Mikgr. Hefe I v. Hachberg in Maltha, 
recht& geneigter, in bie Umſchrift gehender Schild mit rechtem, durch fchräg: 
rechte und jchräglinfe Linien jchraffirten Schrägbalfen,, auf dem linfen Ed ein 
Helm mit 2 hohen, in die Umjchrift reichenden,, oben eiwas von einander ab: 
gebogenen Hörnern, auf beiden Seiten vom Helme abftehenden, dreilappigen, an 
den Enden abgerundeten Helmdeden, Grund mit Zweigen belegt, Umſchrift: 
5’. Gwiſchen ben Hörnern, von ben Buchltaben manche zuſammengezogen) 
hESSONIS . MARChI (Schild) ONIS. DE . hAChBERG. 

Schrbf. für firden. — ? Davon ficht Nichts im Lebenbrief. ©. Sachs 
1, 227. ©. au Urk. v. 28. De). 1381, 5. Juni 1382, 25. Mai 1383. 


Beide Urkunden aus bem Hachbergiſchen Ardive. 


1395. — 18. Oft. — 9er Edelknecht Rutlieb Rot reverfirt, 
bag er von dem Grafen Conrad v. Freiburg zu neuem Pfand erhalten 
babe die beiden Dörfer Schallſtadt mit Zwing und Bann, Leuten, Gerichten, 
Steuern 2c., die ihm ſchon vorhin um 20 fl. und 8 fl. jährl, Zins verpfändet 
waren, unb er bem Grafen gelobt habe, ihm und feinen Erben Alles, was von 
ben Steuern über Abzug jener Zinfe, 8fl., von 20 fl., und von dem neuen Dar: 
Iehen mit 20 fl., Alfo von 40 und 8 fl, übrig bliebe, getreulich auszufolgen, 
wogegen ihm alle übrigen Erträgniffe allein verbleiben, und er jenem das Los 
ſungsrecht mit 661 fl. zugeftanden habe. 


Ich Notlieb Rot, ein evelfnecht, tün kunt allen den, bie diſen brief 
fehent oder hoͤrent lejen, als mir der edel herre, graff Cünvat von Fri— 
burg, lantgrafe in Brißgöwe, recht vnd redelich ze Fouffende gegeben 
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het die zwey dörffer, genant Schalitat !, swing vnd ban, mit Tüten vnd 
gütern, mit gerichte, mit fthven, zinfen vnd nüczen vnd gemeinlich mit 
allen vechten vnd zügehörden, als der Fouffbrief, den er mir dar vmb 
gegeben het, befigelt mit finem ingefigel, das eigenlichen wiſet, biejelben 
zwey dörffer mir vormals in minen Briefen vmb zweingig guldin vnd 
acht guldin geltes ierliches zinſes haft vnd werfümbert fint. ba ver— 
gich ich offenlich an difem brief, das ich dem felben herren, graff Cün- 
raten, globt und verheifjen han vnd globe und verheifje jme ouch mit 
dijem brief für mid) vnd min erben und nachfomen, weine oder welhes 
jares mir oder minen erben oder nachkomen von den türen der obge- 
nanten zweier doͤrffer gericht und gewert werdent bie egenanten zwein⸗ 
Big vnd acht guldin, vnſer zins, vnd darzuͤ zweingig guldin, die wir 
auch da von ze rechtem zinje ierlichs haben vnd niefjen jollent, das 
werbent vberhoubt viergig guldin und acht gulbin geltes ierliches zinjes, 
was denne iegliches iares vber dieſelben vnſere zinfe an denfelben ſtüͤ— 
ven vorgeftät, das jollent und wellent wir demſelben herren, graff Cuͤn⸗ 
raten oder finen erben oder nachlomen, oder dem jü e8 heifjent mit 
munde oder mit iven briefen, hervſſ geben vnd volgen lafjen gar vnd 
genczlich, vnfern worten darvmb ze globende, ane alle geuerde. Doc) 
mit gebinge, jo follent wir genglic, haben, nuczen vnd nieffen alle 
andere veht, nücze, zinfe, freuelina, befferung vnd geuelle, die von den 
obgenanten zweyn doͤrffern, von luͤten vnd gütern geuallent oder ge 
uallen jöllent von vecht, oder von gewonheit, wie das alles genant ift, 
nüt vßgenomen, ane alle geuerbe, vnd fint darvmb noch da von bem- 
jelben herren, graff Günraten, noch finen erben nod) nachkomen nüczit 
ſchuldig noch gebunden ze gebende, noch ze tünde in dehgin wife. Ouch 
han ich, der egenant Rotlieb Rote, dem vorgenanten herren, graff Cuͤn— 
raten von Friburg, die früntjchaft getan vnd jme willeflich gegonnet 
vnd die nacht gegeben „das er vnd alle jine erben vnd nachfomen die 
vorgeſchriben zwey dörffer Schalſtat mit lüten vnd gütern, mit ge: 
richte, mit zwing vnd mit ban vnd mit allen nuczen, rechten vnd zů— 
gehörden mögent widerfouffen hinuanthin yemerme ane zil vmb mic) 
vnd vmb alle min erben vnd nachkomen jamenthaft mit fibendes 
halbhundert guldin vnd einküff guldin güter an golde? und ſwer 
gnüg vff der wage, welhes iares jü vns die gebent ud werent ze Fri— 
burg in Brißgöwe,, vor vnſer frowen tag der liechtmefje ane bie nücz 
des Fünftigen iares, vnd nach der liechtmefje nüt, wand mit den nuͤczen 
des nachgenden Eünftigen jares. Vnd wenne fü diefelben zwey dorfjer 
alſo von vns widerkouffent, als vorbefcheiden ift, jo ſoͤllent und wels 
lent wir jnen den obgenanten Foufbrief vnd die brief, die da wijent 


vmb die obgenanten zweinczig und acht guldin geltes und alle ander 
brief, die wir von derſelben zweiger dörffer wegen hant, hervſſ zü 
jven handen geben vnd volgen Lafjen ſlechteklich vnd vngeuarlich. Har 
bber ze einem teten, waren wrfünde, jo han ich, der vorgenant Rot: 
lieb Rote, min eigen ingefigel gehenckt an difen brief, der geben wart 
vff den nechſten mentag nach ſant Gallen tag des iares, da man zalte 
von gottes gebürte tufent druͤhundert nünczig vnd funf jare. 

Mit dem Heinen, runden Siegel des Edelknechts Rutlieb Rot in Maltha 
mit rechts geneigten, faft liegendem, über bie Umfchrifi gehenden Schilde, in 
bem ein herausfehender Fuchs: oder Wolfskopf, der ſich auf bem, auf dem lin- 
fen Ed des Scildes figenden Helme mit hinten abftehenden Helmbeden (?) fo 
wiederholt als Helmzierbe, daß er mit dem Maule auf dem Helme ruht, Stirne 


und Ohren in der Umfchrift fich befinden, Umfchrift: F 8”. ROTLIEB . ROT} 
An fchmalen, weißen Leinenbänbeln, 


ı Shallfladbt im A. Freiburg, Filial von Wolfenweiler, füdweftlih von 
dem 5 Biertelftunden entfernten Freiburg. Es ift bier von zwei Dörfern die 
Rede. Bon dem Hauptorte Schallftadt ift nahe dabei, norbweftlih, Föh— 
renſchallſtadt, aus wenigen Häufern beſtehend. Vgl. auch Sachs I, 226. 
— 265, Urk. v. 2, Juni 1393, Anm, 15. 


Aus dem Badenweiler Ardive. 


1396. — 2. Juni. — Wolfram v. Freiberg von Gerfinegg 
betraut im Auftrage feines Herren, bed Gr. Conrad v. Freiburg, ben 
Gottfried von Zunzingen, Kilian Krebs von Neuenburg und 
Heini Gennenbad, den alten Vogt zu Lauffen mit der Entjcheibung 
eines Streites zwifhen Abt Diethelm v. Staufen und dem Convente von 
St. Trubpert und ber Gemeinde St. Jlgen wegen eines Wehrs bei dem 
Et. Ilger Kirchhofe, welche Entfcheidung bie Urkunde enthält, 


Bon dev ftöffe und miffehelle wegen, jo gewefen ift zwuͤſchent den 
erwirdigen geiftlichen herren, herren Diethelm von Stöffen, abbet, 
vnd dem convente gemeinliche des gotzhuſes ze Sant Trudpreht ?, fant 
Benedicten orbens, gelegen in dem Swartzwalde, in Coſtentzer By: 
ftüm, zů eim teil, ond den erbern lüten, den borfflüten gemeinlich ze 
Sant Gylien ? zuͤ dem andern teil, von eines würes ? wegen * bi dem 
filchofe ze Sant Gylien. da vergihe ich Wölfeli von Friberg * von 
Gerftnegge, das ich von-geheiffes wegen mins herren, grafe Cuͤnrates 
von Friburg, die jelben ftöfje und miffehellunge enpholhen han vs ze 
tragende Götfriden von Zvntzingen ?, Gylien Kreps von Nüwenburg, 
und Heinin Gennenbach ®, dem alten vogt von Löffen , Vnd ver- 
iehent Hd) wir bie jelben Götfrit von Zımgingen **, Gylie Kreps vnd 
Heini Gennenbach, das wir Ins der ſache alfo an genommen hant, 
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v8 ze tragende, vnd hant dc) dar vmb erfant und gefprochen, des 
erften, das man zwei oder druͤ hölger für daſſelb wür legen fol vnd 
bas man dar ob ein wür machen fol, doch mit gedinge, mut höher, 
denne die hölger Ligent, und oͤch mit folichem gebinge, das daz waſſer 
ben. Klinge ® haben fol wier ſchuͤhe oder fünfe ungengrliche vnder dem 
ftege, der da ift obenan bi des Filchofes ort ®. Vnd fol man Hch einen 
dürren zun machen nid dem wür, der dem wür feinen ſchaden bringe. 
Vnd were dc, das die hölger ze nider legent oder geleit wurbent, fo 
fol man fi höher legen. Were oͤch, das die hoͤltzer ze hohe legent ober 
geleit wurdent, jo fol man fi niderer legen ungeuorlich alfo, das daz 
waffer ven Klinge haben möge, als vworbefcheiden iſt. Wir hant dd) 
erfennet vnd gejprochen, das der meiger, der vf der obgenanten herren 
von Sant Trudpreht hofe ze Sant Gylien ſitzet, jol vnd mag in das 
wür gan, als diefe er wil, vnd dar imn romen vnd machen, was er 
wil, doc) alfo, das er dehein velwen 19 noch ander böm in das wür 
nüt jegen fol, die dem dorffe ſchedelich ſient, ſlehtklich 11*** Ane alle 
geuerde. Vnd fint dirre briefen zwen glich gemachet und gejchriben 
vnd hant die obgenanten herren von Sant Trudpreht einen, jo hant 
die egenanten dorfflüte ze Sant Gylien den andern, vnd ſint oͤch die 
jelben briefe bede won vnſer der vorgenanten Götfrig von Zuntingen, 
Gylien Kreps vnd Heini Gennenbachs bette wegen zuͤ eim vrkuͤnde 
dis ſprechendes 1? befigelet mit des fromen, edeln mannes, juncher 
MWölfelins von Friberg genant von Gerftnegge vorgenant ingefigel. 
Dis beichach und wart dirre brief gegeben an dem nehſten fritag nad) 
dnjers herren fronlichamen tag des iares, da man zalte von gottes 
gebürte vriizehenhundert vnd ſechs und nuͤntzig jare 

Von dem runden Siegel des Wölfelin v. Freiberg, genannt v. Gerſt— 
negg, iſt nur noch ein Stückchen an ſchmalen, weißen Leinenbändeln vorhan— 
den, auf welchem nur noch ein Theil des Schildes und der Helmdecken zu ſehen 
iſt, an dem Duplikate aus dem St. Trudperter Archive ſt aber das Siegel 
noch ganz vorhanden, nur ſchlecht geprägt, ſo daß vou der Umſchrift nur ein 
und der andere Buchſtab ſichtbar ſind, das Wappenbild nicht zu erkennen iſt. 
Dieſes Siegel zeigt einen rechts geneigten, wie es ſcheint, geſpaltenen Schild, 
in bem aber fonft Nichts deutlich zu fehen ift, wahrſcheinlich 3 fechsftralige 
Sterne (2. 1), auf dem linken Et des Schildes ein rechts gefehrter Helm mit 
binten abfallenden Deden, Helmzierde ein unten gefaßter, Marker Federbuſch, 
der über die einfchließende Halbfreislinie hinausgeht, Alles umgeben von zwei 
ſtark erhöhten, jchligenden Halbkreifen, von welchen der untere ſich unten in 
eine ftumpfe Spige verlängert. (S. Urk. v. 27. Juli 1389.) 


* Das Duplifat aus dem St. Trudp. Ardive bat: vndenan bi dem —. 
** D. Zvnzingen. *** D. ſlehtekliche. 
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1&t. Trudpert auf dem Schwarzwald. — ?6t. Ilgen zur Pfarr 
gemeinde Lauffen im A, Müllheim gehörig, — Wehr beim Wafferbau. 
— * Urk. v. 27. Juli 1389. — ° Zunzingen, Filial von Badenweiler 
im A. Müllgeim. XVI, 467. — $ XVI, 467, 470, Aum. 7, — "kauf: 
fen im A. Müllheim. — 8 Klinc, Klinge Strom, Fall, Abfluß. — 
Ed, End. — 1 Weide. — " aufridtig, — ? diefes Spruches, 


Aus dem Badenweiler Archive, 


1397. — 29. Jun. — Markgraf Rudolf v. Hahberg, Her 
zu Rötteln und Saufjenberg, Mearfgr. Heffe, Herr zu Hahberg und 
Gr. Eonrad v. Tübingen, Herr zu Lichteneck, geloben eidlich, daß fie 
die ihnen durch Wolf v. Gerftenegg übergebene Burg Badenweiler dem 
&r, Conrad v. Fr. jederzeit wieder einräumen wollen, wenn er ihnen in 
allen ihren Forderungen, namentlih wegen 80 fl. Zeibgedbing an genannten 
Wolf (Wolfram), 160 fl. baares Darleiben, aller Koften und a und 
Genüge gethan hätte, 


Wir marggrafe Rübolf ! von Hächberg, here zü Nötellen vnd ze 
Sujenberg, marggrafe Heſſe, herre ze Hächberg, vnd grafe Cünrat 
von Tüwingen , herre ze Lyehtenegge, tünt Font mengelichem. Als 
vns Wolff von Gerfchnegge in geben het Babenwiler ?, die burg, das 
wir da geſworn hant liplich zuͤ got vnd zü ben heligen vnd gelopt, 
wenne ber edel herre, grafe Cünrat von Friburg, oder fin erben vns 
gnuͤg tünt vmb die ahtzig guldin geltes, jo wir dem egenanten Wolfen 
gebent ze lipgeding nach des briefes wyſunge, den wir. im bar vmb 
geben hant, vnd vmb die hundert und ſehtzig gulbin, die wir im bar 
geben Hant und vmb allen koſten und fchaben, were, ob wir da von 
deheinen hettent, und vns dc an allen fetten erlöfet, da wir von finen 
oder von ſiner vordern wegen hinder im ftant vnd jehuldener oder 
bürgen fint, vnd vmb allen rebelichen, Euntlichen koſten und jchaden, 
den wir hinnanthin nach date dis briefs von finen wegen hettent, das 
wir inen denne by den vorgefchriben vnſern geſwornen eyden ze ſtunde 
unuerzogenlich die vorgenant burg Badenwiler in geben follent in 
alfer der wife vıd mäfje, alz wir es ie in genomen hant, äne alle 
geuerde, vnd font ft inen nuͤt vor haben vmb allen koſten und fchaben, 
den wir von finen wegen gehept hant biff off diſen hüttigen tag, alz 
dirre brief geben ift, e8 were denne, das er die jelb burg und herjchaft 
verföfte oder verfafte in froͤmder Tüte hant, jo fol er vns dar vmb als 
wol lidigen vnd lojen, alz vmb das ander. Har über zü eim offenen 
vrfünde, das dis alles war ond ftete belibe, dar vmb jo habent wir 
die obgenanten, marggrafe Rüdolf, marggrafe Hefje und grafe Cünrat 
von Tümwingen, onfert ingefigele gehenket an diſen brief, der geben tft 
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an dem non und zwengigoften tag. hoͤlmonades des iares, ba man zalte 
von gottes gebürte druͤzehenhundert vnd fiben und nuͤntzig jare. 


Ale Siegel von den ſchmalen, weißen Leinenbänbeln abgegangen. 


“Rudolf III, des Gr. Conrad dv. Freiburg Schwager. — 2Sachs 
I, 227, 517. Münd I, 238. 


Aus dem Babenweiler Archive. 


1398 — 2. Juli. — Die Brüder Conrad und Hermann 
Schnewlin, Edelknechte, verfaufen an das Karthäuſerkloſter oberhalb 
Freiburg verſchiedene Antheile amı Zehnten an ber Burghalde zu Frei— 
burg und weiter hinauf an ben Bergen neben ber Dreifam, fo weit bie Neben, 
Gärten und Wielen gehen, mit allen Rechten und aller Zugebör, ein Lehen bes 
Sr. Eonrab v. Freiburg, um 63'), Goldgulden, und geben wegen bes 
Lehensverhältniffes und anderer etwaiger Nachteile zur Sicherung des Her: 
mann Schnewlins Antheil am Hennelhof zu Ambringen mit aller Zugehör. 


Allen den, die difen brief jehent oder hörent leſen, kundent wir 
Cuͤnrat Snewlin und Herman Snewlin, gebrüder, ebelfnechte, vnd 
veriehent offenlich, baz wir beve gemeinlich und vnuerſcheidenlich für 
ons vnd alle vnſer erben und nachkomen mit güter zitlicher vorbe— 
trachtung durch vnſern nucz und fromen eins rechten, ſteten, ewigen 
kouffes verkouft vnd ze Touffende gegeben hant vecht und vebelich dem 
wirdigen vnd den geifclichen herren, bem prior und dem comuent ge- 
meinlich des clofters zü den Karthüfern ?, gelegen ob der jtat Friburg 
in Brißgowe, Karthüfer ordens, vnſern britteil eins britteilg vnd 
zwenteil ein dritteil eins dritieils des gantzen zehenden an ber burg: 
halden ze Friburg vnd fürbas hin vff an den bergen nebent ver Trey⸗ 
jemen ?, als verre? die reben, bie garten vnd die matten gant, mit 
allen rechten vnd zügehörben, als darin und darczü gehörent, nüt vf- 
genomen, flechteflich und vngeuarlich. Vnd iſt dirre fouff befchechen 
vmb jechtig gulbin vnd vierdhalben gulbin güter vnd geber au golde 
und an gewege, minr vier fehilling vappen * pfenning, derjelben gul⸗ 
dinen wir gar vnd genczlicy von jnen gewert vnd bezalt fint. Wir 
bie vorgenanten verfouffer hant ouch gelobt für uns vnd unfer erben 
vnd nachkomen bis fouffes vnd des worgefchriben dritteil eins britteils 
vnd zwenteil ein britteil eins britteils des ganten zehenben der obge- 
nanten herren der Karthüfer und aller ir nachkomen deſſelben clofters 
recht weren ze finde hinnanthin yemer me gegen aller menglichem und 
an allen ftetten, wa fü des bedoͤrffent, als vecht ift, für ein lidig, vn⸗ 
uerfümbert güt, denne baz es lehen ift von dem ebein herren, grauf 
Eünraten von Friburg, Tantgraufen in Brißgoͤwe. Vud wand baf- 
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jelbe güte lehen iſt, ſo hant wir den obgenanten herren, ben Karthü⸗— 
fern, vnd allen iren nachlomen des vorgenanten clofters zü merer 
ſicherheit zuͤ eim rechten vnderpfant vnd in pfandes wife inge— 
feet und ſetzent jnen in mit kraft dis gegenmwertigen briefs ein drit= 
teil eins Hofes, der min, des vorgenanten Herman Snewlins ift, 
gelegen ze Ampringen ® in bem borffe, den man nemet der Hennel 
hof mit aller zü gehörde, es fient acker, matten, reben, holcz, velde, 
waſſer, wunne vnd weide, nüben, zinfen, gülten, rechten, gewonheiten, 
wie bie geheiffen oder wa fü gelegen fint, gebuwen oder vngebuwen, 
für lidig eigen vnd für ein onuerfümbert güte, mit ſolicher beſcheiden⸗ 
heit, were, daz bie obgenanten herren, die Karthirfer, oder ir nach— 
fomen hinnanthin yemer me an bem worgenanten britteil eins 
drittells und zwenteil ein dritteil eins britteils des zehenden de— 
heinen gebreften hettent, das fir des von ſache wegen, das er 
(eben tft, oder ſuſt von aller ander jache wegen, wie bie bar 
fement, vnd von was fache wegen das were, mit dem rechten entwert ® 
würbent, jo föllent wir jnen in zwein jaren, ben nechften nach ber 
entwerung, die vorgejchriben fechgig guldin vnd vierdhalben guldin, 
vier Schilling vappen pfenning minr, wideromb geben vnd antwurten 
mit güten-, fwerren guldinen gen Friburg in die ftat. Tetent wir 
das nut, jo mögent fü, vnd wer jnen des helffen wolte, ben obgenan⸗ 
ten dritteil des Hofes ze Ampringen, vnd ob jnen an dem hoff ab» 
gienge, alle andere vnſere vnd vnſer erben vnd nachkomen gütere, 
ligende vnd warende, wa die gelegen oder wie ji genant fint, darvmb 
angriffen, befiimbern vnd ze iren handen vnd gewalt ziehen mit ge 
richt, geiftlichem oder welclichem, oder ane gericht, wie e8 jnen aller 
befte füget, vnd da mit tün vnd laffen, als mit andern irs clofters 
eigenlichen gütern ane vnſer und vnſer erben vnd nachkomen, und ane 
menglichs jumung vnd widerreve yemer, vntz vff die jtunde, daz fü 
der vorgejchriben ſechtzig guldin und vierbhalben guldin, mine vier 
ſchilling rappen pfenning, bezalt werbent. Vnd waz fü des oud) 
koſten oder ſchaden empfiengent, den jollent wir jnen vfrichten und 
bezalen, eins priors, der denne ze ziten were, einualtigen worten darz 
vmb ze globende. Vnd aljo gebent wir, die vorgenanten verfouffer, 
den obgenanten britteil eins dritteils vnd zwenteil ein dritteil eins 
dritteils des zehenden mit aller finer zuͤgehoͤrde vſſer vnſer hant vnd 
gewalt den herren zü den Karthüſern in ir hande und gewalt und 
jegentt fü in gang ruͤweklich gewer deſſelben zehenden, vnd entzihent 
vnd begebent ons aller rechten und anjprachen daran, vnd globent bi 
güten trümen, dis alles, To vorgefchriben ftat, ftöte ze hande vnd da— 
I 23” 
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wiber nit ze tünde, nod) ze fomenbe, noch jchaffen getan werben, weber 
mit gericht, geiftlichen: nod) welclichem, noch mit deheinen dingen, ane 
geuerde. Vnd fol ons, noch die vorgefchriben vnſere gütere hie vor 
nüt jchirmen dehein gericht noch recht, weder geiftlich8 noch welclichs, 
geichribens noch vngejchribens, dehein friheit noch grade der herren, 
der jtetten, noch des landes, dehein lantrecht, jtettevecht, noch burgredit, 
noch nuͤt Hberal, jo yeman ervenden fan, des wir uns alles entigen 
hant, vnd junderlich des rechten, daz da ſprichet, gemein verzihung 
veruahe nuͤt. Wenne ouch die Karthüſer des vorgenanten britteil 
eins dritteils vnd zwenteil ein britteil eins britteil® des zchen- 
den geeigenet werbent von dem lehenherren, fo follent wir fü 
mit eim andern Foufbrief verforgen vnd jnen den geben, als 
denne gewonlich iſt vnd jü des notdurftig fint. Vnd wenne daz 
beſchicht, fo jollent fü vns diſen brief harwidervs geben, vnd verbin— 
dent zů allen vorgeſchriben dingen uns vnd alle vnſer erben vnd nad): 
komen gegen den vorgenanten herren, den Karthuüͤſern, und gegen allen 
iren nachfomen defjelben clofters. Her vber ze einem fteten, waren 
vrfünde, jo hant wir, die vorgenanten verfouffere, vnſere ingefigele 
gehencket an dijen brieff. Hie bi warent, da difer kouff beichach, Hans 
Snewlin Küng ’, zü diſen ziten burgermeifter ze Friburg, Heinvid 
v. Mungingen ®, der elter, vnd Erhart Dürnhein ?, ein burger von 
Bryſach, vnd ander erber lute. Dis beſchach und wart dirre brief 
geben vff dem nechjten cinjtag nad) jant Peters vnd ſant Baulus tag, 
der heiligen zwolfbotten des jares, da man zalte von gottes gebuͤrte 
tuſent druͤhundert nuͤnczig vnd acht jare. 

Siegel völlig abgegangen, ſcheinen an Schnüren befeſtigt geweſen zu ſein, 
nach den Löchern im Pergamente zu ſchließen. 

1 Das Karthäuſerkloſter ober die Karthauſe öſtlich bei Freiburg 
im Kirchzarter Thale wurbe 1346 geftiftet von dem Ritter Johannes 
Scähnewli, genannt Grejfer, Bürgermeifter zu Freiburg, im Müßpach 
(Moosbach), der nachher Johannisberg genannt wurde, Schreiber, U. 
8. d. St. Freib. I, 2, ©. 361, 364, 365 fl. — ? Dreifam, — »ſo 
weit, — 3tſchr. IX, 79, 90, 93, 190, XIV, 295, 298 u. ſ. w. Schrei— 
ber, Geſch. d. St. Freib. IV, 430 fig. — *ꝰOber- und Unterambrin: 
gen im A. Staufen. — 9 rechtlich außer Beſitz gefegt würden. — 7 Schrei: 
ber, U. B. J, 2, S. 3686. — 8 Schreiber II, 1, S. 5. — ? Ebenda 
S. 37. 


Aus dem breiégauiſchen Archive. 
Mone. 
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Urkundenlefe zur Gefchichte ſchwäbiſcher Klöſter. 
6. Engelthal. (Schluß.) 


1509. — 27. März. — Das Gericht zu Rottenburg erfennt, 
dab Boßhänslin von Hailfingen dem Kl. Engelihal von einem More: 
gen Aders in der Zelg gegen Wurmfeld, einerfeits auf den Herdweg, anders 
feit8 auf die Plattwiefe ſtoßend, die verweigerten 4 Vrt. Korn nach ber Zelg 
laut des Klofters Rodel fernerhin zu entrichten Habe. 


Sc Gabriel Hupp, diefer zeit [chulthais zu Rotenburg am Necker, 
bekenn vnd tun Funth aller menigklich mit dijem brieff, als ich an 
heut dato mit merern tail richtern daſſelbſt ain gericht beſeſſen hab, 
fein vor mir vnd bemelten vichtern dis nach genannt parthien, in 
recht zugedingt, erfchinen vnd haben durch ir erlobt rednere, nemlich 
anfangts Conrat Schaffner von wegen der frauen von Engeltal, als 
cläger, an ainem, dife maynung jurbringen ließ, Boͤßhennßlin von 
Hailfingen ! hab ain morgen aders in Hailfinger zwingen vnd ben— 
nen gelegen in der zelg gon Wurmfeld ?, ſtoſt ain halb auf den hert- 
weg, anderhalb auf die plattwis, in feiner gewor aus dem felbigen 
acer gangen feinen franen von Engeltal obgemelt fier fiertails korns 
nach der zelg laut vnd inhalt ives rodels, daffelbig korn vermaint 
Boͤßhennßlin obgenant nicht zu geben ſchuldig fein. ift meiner 
frauen odgemelt begern, das er ſollich korn inen guttlich aus ange: 
zaigtem acer betale, wo c8 nit aljo fein wolt, mit vecht erkennt werd. 
Darwider Boͤßhennßlin als antwurter reven lies, er habe ain ader 
fur frey, ledig aigen erfauft vnd verhoffe, inen nichts jchuldig ze fein. 
Darauf der clager kuntjchafit zu hören begert, des im mit recht zus 
gelagen, vnd nach der zeugen jag ſatzten baid parthien ir furbringen 
zureht, haben darauf die richter nad) der zeugen jag zu recht erkennt, 
das Boͤßhennßlin obgemelt aus dem jelbigen vermelten acer den 
frauen von Engeltal die fier fiertail korns nach der zelg zu geben 
ſchuldig ſey. Vnd nad eröffnung der vrtail der fchaffner von wegen 
finer fräwen deren ain brieff begert, des im alfo zu geben erkennt. 
Vnd des zu vrkund haben wir mit vnſer ftatt gemainen anhangen- 
(den) infigel, doc) der ftatt, uns vnd vnſern nachfomen in alweg due 
ſchaden, verfigelt vnd geben vff zinftag nach vnſer lieben frauen tag 
verfundung, nad) Criſti vnſers Lieben herren geburt taufent funffhuns 
dert vnd im neunden jaren geßelt ꝛc. 


Mit dem zerbrochenen Eiegel der St, Rottenburg in gelbem Wachs. 
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ı Hailfingen im DA. Rottenburg. — ? Wurmfeld, ein Hof, ber 
zu Bondorf, bei dem er in füböfllicher Richtung liegt, gehört, im O.A. Der: 
‚renberg, nahe an ber Grenze gegen das O.A. Rottenburg. 


1510. — 6. Mai. — Das Waldgericht in der Ahe entſcheidet zwi: 
hen ber Gemeinde Hallwangen einer und bem Kl. Engelthal und 
einigen Anfäßigen zu Hallwangen ambererfeits, wegen ber angeſprochenen 
Berechtigung erfierer Über des Klofters und der Andern Miefen ꝛc. zu fahren, 
was fünftig nur bei Jörg Weiters Nder geftatiet fein foll, 


Wir ſchultheys vnd richtere des MWaldgerichts * in der Ahe befen- 
nen vnd tünd Fund mendglichen mit dißem briefe, das für uns an 
offen gericht fomen find ber frowen zit Engental anwalt ond mit im 
bie erbern Claus Star, Wilhelm Othmar und Walgenbernhart, al 
brij zü Hallwang ſeſßaft, und haben durch iven zů vecht erlöpten für- 
jprechen clagt zü der gemeynde zü Hallwang, die meynung, biefelben 
von der gemeynde, die ecker an ber ftraß Ligen hetten, fo Frucht daruff 
fund, fürten diefelb ir frucht darab hinden durch dev frowen und ir 
wißen vßerhalb der benn, fie fieren ouch mit pfliegen vnd leren wegen 
darburch, des die frowen vnd fie nit cleinen ſchaden empfiengen, der 
hoffnung, diefelben von ber gemeinde fölten, guͤtlich oder rechtlich 
vnderricht, pflichtig und ſchuldig werben, mit ſoͤlicher für in der fträß 
zit beliben, darburch fie vf ir ecker den müft vßfuͤrten und fie fürohin 
an vnd in iren wißen onbefchebiget zü läßen. Vf ſoͤlich clag antwurt 
die gemeind zu Hallwang durd) iren zů vecht erlöpten fürjprechen, wie 
vecht ift und alſo, ire vorfarn vnd fie hetten ſoͤlichs gepramcht lenger, 
denn menjchen gedechtnüs were, one yntrag allermendglichs, der hoff: 
nung, dabij zü beliben. Vnd als wir beidteil deßhalb in clag, ant- 
wirt, red und widerrede wyter gnügfamglich gehört, oͤch den ſpan 
vff ir beger in Ogenſchyn bejtchtiget, haben wir vf irn rechtjag vnd 
des ſchultheyßen fräg mit vrteil zü recht erkennt vnd gefprochen, was 
ecker am berg Ligen, die ſoͤllent mit der für in der ſtraͤß belyben vnd 
die Flögere in iren wißen füro bamit vngeirrt und vnbeſchediget laͤßen, 
vßgenomen Joͤrg Meigers ader, der joll mit der für beliben vnd ges 
halten werben, wie von alter her. Difer vrteil die cleger einen brief 
begert, den wir inen zü geben erkennt. Vnd diewil wir vns ciges ges 
gerichtfigels nitt gebruwchen, des alles zů wärem vrkund, jo haben 
wir mit flys ernftlich herpetten die erfamen, wyßen burgermeyjter 
vnd richtere der ftatt zu Dornftetten, das fie derfelben irer ftatt gemein 
infigel, doch inen, iren nächfomen vnd der ftatt in all weg unfcheblich, 
zu gezuͤgknuß offenlich gehendt hond an digen briefe, der geben ift an 
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möntag nechjt nauch ſant Walpurgen tag, der heyligen jundfrowen, 
al man zalt von Erifti, vnſers Lieben herren gepurt fünfzehenhuͤndert 
vnd zehen järe. 

Mit dem Siegel der St. Dornftetten in gelbem Wachs, eitwas befchädigt. 


Ztiſcht. XVI, 214 fig., 218 u. ſ. w. 


4510. — 25. Oft. — Yörg Maier, eines: und feine Brüdet 
Baltbafar und Johann und ihrer Schwefler Mann, Hanns Walz von 
Hallwangen, andern Theild, vertragen fidh wegen bes Hofes zu Engel: 
tbal, den Jörg Maier befikt und an ben auch die Anderen Anfprüdhe zu 
haben glauben. 


Zuͤ wiſßen. Als ſich ſpenn vnd irrung gehalten haben zwitfchen 
Joͤrg Meigern, an einem, vnd Balthaßer vnd Hennßlin Meigern vnd 
Hanns Waltzen, irem ſchwoͤſtermann, von Hallwang, am andern teile, 
von wegen des hofs zů Engental, den Joͤrg Meiger beſitzt, daran die 
gemelten Balthaßer vnd Hennßlin Meiger, och Hanns Waltz, ir 
ſchwoͤſtermann, vermeint hond teil vnd gerechtigkeit zuͤ haben ꝛc. das 
fie ſoͤlicher fpenn zü beiden teiln mit irem wiſßen vnd willen guͤtlich 
geeint vnd vertragen ſind vf naͤchfolgent meynung. Dem iſt alſo, das 
Joͤrg Meiger vorgenant den gemelten Balthaßer vnd Henußlin Mei— 
gern vnd Hanns Waltzen, irem ſchwoͤſtermann fuͤr den angezoͤgten 
iren teil vnd gerechtigkeit am hofe geben ſoͤll driſig vnd druͤ pfund 
heller, gebuͤrt ſich ir yedem eilf pfuͤnd, vnd inen die bezaln, nemlich 
vom meytag, nechſt kompt, öber ein jaͤr Balthaßer vnd Hennßlin 
Metgern, iv yedem, ein pfund vnd Hanns Waltzen zwey pfund, vnd 
alſo fuͤr vnd fuͤr biß ir yeder ſiner ſomm bezalt wurdt. Vnd der 
ſommen halb, die vf den eckern ſtend, iſt beredt, wenn bie erwachßen, 
das es damit gehalten werden ſoͤll, wie die roͤdel vnd brief, die deßhalb 
erfücht werden ſoͤllen, innhalten. Vnd naͤch dem bie frowen zuͤ En— 
gental vnd Joͤrg Meyger des hofs halb in ſpennen vnd derohalb in 
rechtfertigung ftend, ob dann derſelb Joͤrg Meiger in derſelben recht⸗ 
fertigung verlürftig und vom hofe kommen wuͤrd, jo ſoll er ben ge: 
melten finen miterben des obgemelten vertrags halb nichzit ſchuldig 
fin. Würde er fich aber mit den frowen guͤtlich vertragen, oder in 
gemelter vechtfertigung jo wil erlangen, das er by dem hofe beliben 
würd, jo jol er den genanten finen miterben die obgemelt jomm, wie 
vorftet, zü bezalen pflichtig fin vnd by dißem vertrag beliben, vnd 
alßdann die gemelten fine miterben im vf ſin (begeren)* vf ven hofe 
verzuchungsbrief geben naͤch notburft, wie ſich gebüven wurt, alles 
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ongeuerlich. Des find zit gedechtnuß der ding dißer zebel zwen glych 
lutend gemacht und vReinander gejchnitten vnd ijt jedem teil einer vf 
fin beger gegeben, vf fritag vor jannt Symon vnd Judas, der hey: 
Ligen zwölfbotten tag anno domini xvex. 

Kerfzettel auf Bapier. — * Durd Mäuſefraß zerftört. 


1511. — 23. Jan. — Das Prebigersftlofter zu Rottweil rever- 
firt, von ber verftorbenen Gonventfrau in Engeltbal, Dorothea Spech— 
zert, einen Gulden Gült erhalten und dafür auf Freitag vor St. Georgentag 
einen Jahrtag für fie, ihre Eltern und die Frauen Dorothea Remi und 
Margaretha Hechin alljährlich zu begehen übernonmen zu haben, und daß 
jebesmal, wenn ein Jahrstag verfäumt würde, diefer Gulden dem Gonvent vers 
fallen fein ſolle. 

Wir Prior vnd gemainer conuent, Prediger ordes, zü Rotwil 
befennen mit dijem brieff (für) vns vnd vnſer nachfomen. Als vns 
die gaiftlich frow Doratheen Spechgertin, willand conuent frow zü 
Engelital, ain guldin gel& lut ains brieffs, des datum wijt vff mit: 
woch nad) vnſer frowen verfundung tag nad) Cryſti gepurt fünfizehen 
hunbetiften jar, uns darvmb vbergeben zü handen gejtelt haut. Dar 
gegen ſoͤllen vnd wollen wir und vnſer nachfomen am conuent ges 
nanter frow Duratheen, vud) irem vatter und müter, ouch frow Do: 
rotheen Remi vnd frow Margrethen Hechin ain jar tag jarlich vnd 
ewiglic) begon vff frytag vor ſant Sorgen tag martiris mit den jel 
ampter ond prieftern, fo den zemal im connent find, vnd am aubet 
douor mit ainer gejongnen vigili und die abgeftorben jelen verfunden, 
doby aller dero, jo in güß gethon haben, gedencken, mit vffſteckung 
aubets vnd morges zwo brinend kerczen. Ob aber wir ober vnſer 
nachfomen daran jomig waren, das doch nit fin jol, jo jollen wir oder 
vnſer nachfomen jollichen gulvden das ſelb jar, fo offt ſich das begab, 
in den conuent Engental lajjen fallen, one alle widerred, alles onge— 
uarlich. Vnd des zü warem vrkund haben wir prior vnd conuent 
vnſer ynſigel gehenckt an diſen brieff, der geben iſt vff dornſtag nad) 
Vinczentj martiris in dem jaur, als man zalt von der gepurt Criſtj 
fünffzehen hundert vnd im alfften jar. 

Mit zwei paraboliſchen Siegeln, erſteres auf grünem in gelbem Wachs, 
das andere auf rothem in gelbem Wachs: 1) mit einem ſtehenden Mönche mit 
aufgeſchlagener oder doch hoch hinaufgehender Kapuze und einem Heiligenſcheine, 
auf einem Poſtamentchen ſtehend, in dir Rechten ein kleines Kreuz, in der Lin⸗ 
fen etwas haltend, das wie ein Ead ausficht. Das Ganze fo fehlcht geprägt, 
daß es nur wenig deutlich ift, von ber Umfchrift Faum einige einzelne Buchftaben 
erkannt werben können. Da, wo jenft F ftebt, ift S. und am Ende ber Legende 
fieht in alten Zahlen 1444. — 2) Eine herausgekehrte, figende Madonna mit 
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dem Kinde ; was fie dem Rinde hinhält, ift nicht zu erkennen, Umſchr.: F S. 
CONVENTVS . FRM . (fratrum) PDICATOR . ROTWIL. 


1511. — 13. Febr. — Das Klofter Engelthal und defien Hof: 
maier Hanns Mayer von Haiterbad vergleichen fich nach einem ſchieds— 
gerichtlichen Urthel wegen des Klofters Hof zu Engeltbal, ber dem Maier 
mit Berluft einiger Güter und Zinfe nad einem auf Koften bes Klofters zu 
fertigenben neuen Hofbriefe verbleiben folle nach eingeholter biſchöflicher Beftäs 
tigung. i 


Wir nachbenanten, mit namen maifter Jacob Lemp, in den gaift- 
lichen rechten vnd ouch der hailigen gefchrifft doctor vnd der zytt rector 
der wirdigen vniuerſitet und hohen ſchul zu Tuwingen vnd ordinarius 
in der hailigen gejchrifft dajelbs ac. ouch maifter Martin Plaufth, 
ouch in der hailigen gejchrifft doctor und pfarherr zu Tuwingen ꝛc. 
vnd Hanns Rudy von Wineben ! zu Boltringen ?, vogt zu Tuwin— 
gen zc. befennen vnd thuen kunt offenbar mit difem brieff. Als ſich 
zwufchent den erwirdigen vnd erfamen gatjtlichen frowen, priorin vnd 
claufterfrowen des gotzhuſs Engental, Prediger ordens ꝛc. ains, 
vnd irem bofmaigern zu Engental Hannjen Maygern von Haiter— 
bad ®, anderstails, gut zyt her fpenn, irrung vnd zwytraͤcht gehalten 
haben von wegen bemelten des gotzhuß hof, vnd als von dem durch: 
lichtigen, hochgebornen furften vnd herren, hern Vlrichen, hergogen zu 
Wirtemberg vnd zu Tegck, grauen zu Mumpelgart 2c. vnſerm gnedi⸗ 
gen furften vnd herren, vns gefchriben vnd ernftlichen beuolhen ift, die 
parthyen in iven irrungen vnd ſpennen gegenainder zu verhören vnd 
mit vlys vnderſten, fie irer ſpenn halb gege ainander zu vertragen ꝛc. 
jo haben wir demnach als die gehorſamen aljo zu hinlegung jotlicher 
jpenn tagjakung furgenomen, vnd als vff vnſer vertagen vor vns 
alhie zu Tuwingen erjchinen figen bie erwirdig gaiftlich vnd edel frow 
Amalien geborn Herterin von Hertnec *, priorin zu Engental, von 
wegen vnd in namen defjelben ives gotzhußs ac. ains, vnd der benant 
Hanns Maiger, aigner perjon, anders tails, vnd lich die benant frow 
priorin in iren jurträgen daruff enden ®, wie wol ires gotzhuſs Hof 
vnd gutter von iven vordern gebachtem irem maiger geluhen worden, 
jo were doc, die felbig verlyhung nichgit vnd möchte ouch dehains 
wegs beitand haben , dann ber jelbig hoff vem gotzhuß wol noch jo vil 
vnd mer nußes ertragen möchte, dann der maiger inen yetzo gebe, 
zubem fo were es ouch nit mit des gotzhuß vnd iver oberkait gunden ® 
noch wifjen gefcheen vnd ouch nit von der jelben irer oberfait beftätti- 
get, darumb die felbig verlyhung nit kreftig noch tougenlich were, mit 
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beger, das der felbig iv hof vnd güter wider zu des gotzhuß handen 
und verwaltung gejtellt und er, der maiger, daruon abtreten jolte ıc. 
Darwider aber Hanns Maiger tatt füchten ? vff maynung, wie das 
um von priorin vnd conuente des gotzhuß Engental fur fie vnd ire 
nachkomen berurter hof in der beiten form, wie e8 aller Freftigeft fin 
vnd gejcheen folt, geluhen worden wer, bes er ouch von inen ain Fref- 
tigen Iehenbrief bett, mit des gotzhuß Engental aigen innfigel vnd zuͤ 
mer befreftigung ouch mit ainer erbern ftatt Dornftetten infigel be: 
figelt, vnd objchon der hof yetzo etwas befjer were und mer nuß er 
truge, dann zu der zyt, fo er ben angenomen vnd bejtanden heit, jo 
were doch das allain durch fin, maigers, zuthun vnd groß arbait 
darzu gebracht worden, dann zu ber zyt, als er den hof angenomen 
hett, fo weren die güter in dem vnbuw geweſſt, das fie nit vil vber 
die güilten hetten mögen ertragen ꝛc. Deßhalben er verhoffte, by dem 
hof zu belyben, und das im brief und figel billich gehalten werben fol- 
ten x. Vnd als wir vff ir, der parthyen berumen ® durch ain geord- 
neten commiffarien baiden tailen kuntſchaft verhoͤrt vnd alſo zu mer: 
gehalten tagen zwufchent den parthyen handlung gehapt, vnd als nad) 
vilfältiger vnd gnugfamer verhörung wir bie handlung nad) aller 
notturft erwegen und ermefjen, jo haben wir zu letjt fie, baid parthyen, 
mit iver baibertail wiffen vnd willen entlich veraint vnd vertragen in 
form vnd geftalt, als nachvolget. Nämlichen aljo, das der bemelt des 
goßhuß Engental hof dem benanten Hannjen Maigern vnd finen 
erben furterhin befyben fol in maßen, wie im ber von priorin vnd 
conuente zu Engental Iutt dero lehenbrief verfchiner zyt geluhen iſt, 
allain hindan gefeßt vnd vßgenomen, das der benant maiger von finen 
hofgüttern priorin vnd conuente vnd dero goßhuß zu Engental yetzo 
von jtunden an dis nachgefchriben gütter, fo da nu alle in vnbuw 
ligen, zu iren handen geben vnd ftelfen fol, nämlich zwu jucharten 
ackers zu Hulwen, mer zwu jucharten vff dem Hunger buhel, mer acht 
jucharten am Pfalberg, mer vier jucharten vff egardten, mer zwu ju—⸗ 
harten ob dem Kubelbach gelegen, mer ain juchart darob am Welglin 
gelegen, vıd vier manßmad wifen by Mangol& bron ligende. Vnd 
als priorin vnd conuent innhaben zwu jucharten ackers im vcht bat? 
vnd dem maiger darvon ſechs viertail fruchten geben, dieſelben ouch 
ab vnd die frowen vnd ir gotzhuß furter nit mer ſchuldig ſein, die zu 
geben. Wytter ſo haben wir entſchaiden, das die benanten priorin 
vnd conuente fur ſich vnd ir nachkommen all ain nuwen hof vnd 
lehenbrief mit allem ſinem begriff, wie der ſein ſol, vff iren coſten 
vffrichten vnd den benantem irem maiger on fin ſchaden geben ſoͤllen. 
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Vnd darzu ouch deßhalben vff iren coften ain beftattigung von Co— 
ftang 1° nach aller notturfft vßbringen vnd erlangen. Vnd vff dis 
mal in vffrichtung des angerurten nuwen hof und Iehenbriefs fol be 
nanter Hanns Maiger dehain hanbtlon ?! zu geben fchulbig fein. 
Vnd als benanter Hanns Maiger gedachter priorin vnd conuente nach 
lutt fins hofbriefs yetzo vff ſant Martins des hailigen bifchoffstag 
nechjt kompt die hofzinß verfallen und zu geben ſchuldig ift, defjelbigen 
zinß jollen fie, die frowen, im, dem maiger guflich borgen und an- 
ften lauſſen, bis vff fant Joͤrigen des hailigen vitters tag, neft darnach 
fomenbe, als dann guch er, der mayger, inen, den frowen, barumb, 
wie fich gepuͤrt, on lenger verziehen vrberglic, 1? bezalung thun fol, 
alles on arglift und geuärbe, fonder getruwlich vnd vngeuarlich. Vnd 
des alles zu warem vnd offem vrfundt, jo haben wir obbenanten 
verorbneten tädingsherren all dry yeber fein aigen infigel, doch ung 
vnd allen vnſern erben in allweg on jchaden, offenlich gehengeft an 
diſen brief, des yeder ainer off ir vlyſſig eruorbern von ons geben tft. 
Vff dornftag nad) ſanct Dorathea, der hailigen jundfrowen tag des 
jars, als man von der gepurt Erifti vnſers lieben herren zalt funfs 
tzehenhundert und ailf jare*. 

Mit 3 befhädigten, runden Siegeln auf grünem in gelbem Wachs (die 
beiden erften), das britte in gelbem Wachs: a) bat einen horizontalsgeibeilten 
deutschen Schild, im ber obern Theilung einen fechsftraligen Stern, in ber 
untern wahrſcheinlich drei aufrechte, geflammte Spipen, wovon aber nur noch 
2 fihtbar, oben auf dem Schilde ein ruhendes Lamm, Umſchr. auf einem viel» 
fach gewundenen Streifen: S. TACOB . LEMP . THEOLOGIE . DO... — 
b) fchlecht geprägt, bas MWappenbild in dem deutſchen Schilde nicht zu erfennen, 
von ber Umfchrift: s. martinus . Plach... — C) rechts geneigter,, beutjcher 
Schild mit rechtem Schrägbalfen, in welchem 3 fünfblätterige Blümchen einges 
fegt find, geſchloſſener Helm, rechts gelehrt, mit Helmdecken, hinten gerabe ab: 
ftehend, zu beiden Seiten arabesfenartig gewunden, ein Flügel als Helmſchmuch, 
Umſchrift: (hanns . roch..) winnenden. 


* Bol, Urk. v. 1. De. 1483, — Nach bem Siegel Winnenden, im 
DA. Waiblingen (?),. — ? Boltringen im DA, Herrenberg, altes Be: 
ſitzthum der Grafen v. Tübingen. — 2 S. Urk. vom 1. Des, 1483 in 
XVII, S. 87. — Ziſchr. XIV, 110, Anm. 11 u. ſ. w. — 5 Iehnen auf 
etwas, fich fügen. — $ gönnen, geftatter. — “ fechten, ſich wiberfeßen. — 
8 Einräumung, Zugeſtändniß. — ° Ztſchr. IT, 116. Nachtweide. — 0 Das 
Kl. Engelthal gehörte in bie Diözefe des Bisth, Conſtanz. — '! Ztſchr. 
XIV, 416, — '? für erberlid. 


a 


1511. — 8. Mal. — Walzen Bernhard zu Hallwangen 
übernimmt von einem Hanfe feines verſtorbenen Bruders, mit beim er einen 
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Gütertaufch gemacht hatte, eine darauf haftende Gült von 18 Schill. H. an 
bas Kl. Engelthal und verfpricht, diefelbe mit einem dem Klofter ſonſt noch 
zu entrichtenden Zins künftig zufammen mit 19 Schill, und 6 9: jährli auf 
Martini abzutragen von feinem Garten am Haufe und anbern benannten Güs 
terftüden, ein Fall aber, der von feines Bruders Haufe gieng, fol auch ferner: 
bin noch auf demſelben bleiben. 


Sch Malen Bernhart, zu Hallwang dem dorf ſeſſhaft, bekenn of: 
fenlich vnd tün fund allermendglich mit dißem briefe. Als das gotz— 
dus Engental von alter und bisher achzehen jchilling heller jerlicher 
vnd Hwiger gülte vß dem huße, jeno& dem badı zü Hallwang gelegen, 
das Peter Malt, min brüber felig, inngehept und dem güt, darzuͤ ge 
hoͤrig, fallen gehept hät und darzu vß dem beftimpten huß oͤch ein fal, 
fodann ich vnd der gemelt min brüder ſelig mit vnſern güttern ein 
ſchleich vnd duwſch geton und in dem felben ich, gemelter Walgen: 
bernhart, die angezögten achzehen fchilling heller ewigs zins mit wiſßen 
vnd vergönben der erſamen vnd geiftlichen priorin vnd conuentfrowen 
des vorgemelten gotzhus Engental vf mid) genommen hab, imen bie 
fürohin jerlicy zu geben. Demfelben näch fo fol das vorbenempt 
mins brüders feligen hüße, daruß die bißher, als vorftet, gangen find, 
derjelben achzehen jchilling gelts ledig und dein gemelten gotzhus witer 
nit verhaft fin, denn vmb den val, der von alter her Tut besfelben 
gotzhus zinßbuͤch daruß gangen ift, derfelb fal fürohin aljo daruf bes 
liben. Vnd als oͤch ich, genanter Waltenbernhart dem bemelten goß- 
his jerlich8 vnd oͤwigs zins ſchuldig bin achzehen heller, das zuͤſampt 
den vorbenenpten achzehen jchilling gelts, züfamen an einer ſomm, 
betrift nünzehen fchilling vnd ſechs heller jerlicher und dwiger gülte, 
dem naͤch follen vnd wollen ich, alle min erben und nachkommen den 
vorgenanten priorin und conuentfrowen vnd allen iven nächfommen 
bie iegbeftimpten nuͤnzehen fchilling vnd ſechs heller jerlichs und Owigs 
gelts nün fürohin alle jar jerlich und eins jedtlichen järs befonder all- 
wegen vf ſant Martins tag oder in den nechjten acht tagen darnäaͤch 
one lenger verziehen tugentlic, richten, geben vnd in iven fichern ges 
walt antwurten one allen iven Eoften vnd fehaben von vßer und ab 
digen nächbeftimpten minen güttern, mit namen vßer minem garten, 
oben an minem hus gelegen, ftoß einthalb an ver heiligen adfer und 
anderthalb an ver Weltzlin garten, item vßer ıninem teil am höflin, ift 
mit namen ber halbteil, daran Clas Starck den andern halbteil hät, 
ſtoßt einthalb an bach vnd anderthalb an der frowen zii Engental 
britwel, item vßer miner wißen, genant die kriegwiß, lit vnderm dorf, 
ſtoͤßt einthalb dc an ver frowen zü Engental brüwel vnd anderthalb 
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an Glas Starcken, zinft vor jerlich nün heller ſant Petern gen Heſel— 
bach*, item vnd ver minem wißbleß, hinderm clöfter ob dem bier: 
garten gelegen, ſtoͤßt einthalb an der clöfterfvowen wißbletz vnd an- 
derthalb an Hans Welglin. Bud find die gemelten gütter alle fuft in 
all weg frij, ledig vnd unuerfümmert, die dch ſchultheis vnd vichtere 
zu Hallwang vmb die vorgemelt gült für guügfam erkent hond, mit 
folichem geding, ob fach were, das ich, min erben oder nachfomen vf 
ein jarzile oder mer an ber bezalung der felben gülte fomig weren 
oder würden, das nit fin jol, jo heiten die oftgenannten priorin vnd 
conuentfrowen vnd ir naͤchkomen vollen gewalt vd güt erfolgt vecht, 
die gemelten güttere, als iv vnderpfande, ſamet oder fonder, darumb 
anzugryfen, zit uerſetzen oder zü uerköffen, oder zü iren handen zü 
ziehen näch des dorfs rechten zü Hallwang, immer, fo lang, vil vnd 
dick, biß das fie eins jeden jaͤrs irer verfallen gülte vnd darzuͤ alles 
koſtes und ſchades, der inen mit ſoͤlichem angriff darüff gangen were, 
gantz vßgericht und bezalt find in all weg one allen iren coften vnd 
Schaden, mit verzyhung aller vechten, fryheiten vnd Schirme, vns deren 
hiewider in feinen weg zü behelfen. Vnd des alles zü wärem vnd 
offem vrfünd jo hon ich Walgenbernhart obgenant, vnd mit im wir 
ſchultheis vnd vichtere zü Hallwang von der vorgemelten vnſer er— 
fantnußs wegen, die wir hiemit vorgeluter mäß verjenhen, geton 
haben, mit flys, ernftlich herpetten den frommen vnd veſten jundherve 
Mathigen von Steinhilb , vnſern lieben junckherren, das er fin eigen 
infigel, doch im, vnd finen erben in all weg vnſchedlich, zu gezugknus 
offenfich gehenckt hat an dißen briefe, des ich leßgemelter befiglere vmb 
iver flyfigen bitt willen alfo befemm geton haben mit dem briefe, der 
geben ijt an dornftag nechſt nauch fant Walppurgen tag, als man 
zalt von Crifti, vnßers Lieben herren, gebürt fünfzehenhundert vnd 
eilf järe. 

Mit dem fchon befannten, aber zerbrochenen Siegel des Math. v. Stein: 
hilb auf grünem in gelbem Wade, 


* Hejelbah im O.A. Freubenftadt, Filial von Reichenbach). 


1518. — 30. Sept. — Benedict Gütgfell, zü Vnder— 
muͤſpach gejeffen, zinjt priorin ond conuentfrowen zů Engental 
an ir mitjchwöftern Magdalena vnd Brida Müllerin feligen 
järzijt vmb zweingig güter vinifcher guldin, deren fie in alfobar be— 
zalt hond, einen güten vnd genemen vinifchen guldin jerlicher gülte 
allwegen vf fant Michels tag des heyligen ergengels gen Engental 
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one allen iren Foften und ſchaden von vßer vnd ab ſynen zweyen tag= 
wan wißen, ob Stocka gelegen, ftöft unden und oben vf Hennflin 
Türern und anderfit an fon, des verköfers wiß, vnd gehört die gemelt 
wiß in ſyn güt, das er vmb Lenge Groͤßhannßen felig erfofft hät. 
(Beftimmungen über Zugriff bei Zinsverſäumniß, über Ablöfungsredt 2c.) 
Vnd zu vrfünd hat Benebiet Gütgfell den Balthafar Gluͤncken, vogt 
zu Dornftetten, herpetten, das er fin eigen infigele gehenkt hät an diſen 
briefe, des fich befigleve alfo befennt, geton vnd diſen verkoff ampthalb 
verwilliget haben, body) finem gnedigen fürjten vnd herren an finer 
fürjtlichen gnaben oberfeit, herlichkeit vnd gerechtigfeit in all weg vn⸗ 
ſchedlich. Geben an dornſtag nechjt nach fant Michels tag, des hey: 
ligen ergengels, als man zalt von Criſti, vnſers lieben herren, geburt 
fünfzehenhundert vnd achzehen jaͤre. 

Mit etwas beichädigtem, rumben Siegel auf grünem in gelbem Wachs, 
bat eine aufrechte Pflugſchar im Schilde unb auf einem oben herüber gewun⸗ 


benen Streifen: 8. BALTIS . GLYNC. ©, die Urf, v. 24. Apr. 1500 und 
26. Apr. 1501. 


1518. — 15. Nov. — Jacob und Herman Rapp, ge 
brübere, zü Glathan! gefeffen, verföffen priorin vnd conuentfrowen 
zu Engenthal vmb zweingig guldin einen guldin gelg jerlicher 
gülte vf ſant Martins tag, des heyligen byjchofs gen Engental von 
vßer vnd ab irer wißen, ift ein tagwan, heyßt die ſchweglerin, in ber 
Glatt gelegen, ftöft unden an vnſer frowen wißen vnd oben an bie 
fträß, die gen Diethergwyler? gät, item vnd vßer einem alten 
tagmwan wißen, tft Michel Früten geweßen, Iyt vnden in der Glatt, 
ftöft oben an Martin Schmid vnd unden an Auberlin Hochdorf, darvß 
vor jerlich gat zwen jehilling an die pfarr gen Oberypflingen ?, 
vnd find beid wißen ſuſt in all weg frij, ledig vnd vnuerkuͤmbert. 
Geben an moͤntag nechſt naͤch ſant Martins tag, des heyligen byſchoffs, 
als man zalt von Criſti, vnſers lieben herren geburt fünfzehenhundert 
und achzehen järe. 

Bon dem Siegel des Bogts Balthbafar Glüncken zu Dornftetten 
ift nur no ein Stüdchen übrig. 


ı Slatten an ber Glatt, fehr alter Ort, im O.U, Freudenſtadt. — 
2 Dietersmweiler, norbweftlich bei Glatten. — ?ODber-flingen, füb- 
öftlich von Glatten, war früher ein babijches Lehen ber v. Neuned, bie nabe 
babei ihren Sik hatten, 


1519. — 3. Febr. — Schultheis, gericht vnd gantze gemeynd 
des dorffs zü Glathan verföffen mit vereintem willen vnd güter 


— —“⸗ 
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zijtiger vorbetrachtung und vmb ires und ires gemeynen borfs befjers 
nußes vnd merdflicher notdürft willen, gröfjern ſchaden damit ziiuer- 
fomen, den geyfilichen frowen priorin vnd comuente des gotzhus vnd 
clöfters zu Engental dry guldin gemeyner und genemer Dornitetter 
werunge jerlicher gülte of vnſer lieben frowen tag liechtmeſßs gen 
Engenthal von vßer vnd ab ivem gemeynen allmand woͤrd zü 
Glathan vnderm dorf gelegen, der dch ſuſt zunsfrij, ledig und vn— 
uerkuͤmbert ift, vmb fechzig guldin genemer landswerunge. Geben 
an dornftag nöchft näch vnſer lieben frowen tag liechtmeſßs, als man 
zalt von Criſti zc. geburt fünfzehenhundert und nünzehen jaͤre. 


Mit des Vogts Balth. Glüncken zu Dornftetten Siegel auf grünem 
in gelbem Wachs. Nur noch ein Stüdchen vorhanden. 


1522. — 17. Nov. — Steffan Brun, burger zü Dorn- 
ftetten befennt, als fyn vatter Clas Brun vor jaren vmb bie 
erfamen vnd genftlichen priorin vnd conuentjchwöftern ber wyſſen 
famlung zu Dornftetten erköfft hät drij tagwan wifen, in Zuben 
gelegen, ftöfent einthalb an Jacob Weldern von Hallwang, oben an 
Hanns Hoͤchſten wißen und vnden an Gröndaler weg, daruß jer- 
lich get ein guldin gelg dem clöfter zu Engental, der mit zweingig 
guldin hoͤptguͤtz abzulößen ftöt, die an der ſomm bes koffs, der nemlich 
geweſt ift vierzig vnd acht guldin, abgezogen find, fo dann die gemelt 
wiß an in (Steffan Brun) fomen ift, hat er den genanten priorin vnd 
conuentjchwöftern an den Hberigen acht und zweintzig guldin die acht 
guldin bezalt vnd die zweingig guldin zü uerzynfen, bis zit nächgemel- 
ter loͤſung, of fich genomen. Vff das, jo geredt vnd verjpricht er für 
ſich, alle ſyn erben vnd naͤchkomen den gemelten priorin vnd conuents 
ſchwoͤſtern vnd allen iren naͤchkomen züfampt dem guldin gel, ben er 
dem clöfter zü Engenthal geben fol, von den berurten zweintzig 
guldin zü rechtem zyns ein gulbin vßer der vorgejchriben wißen, bie 
och darumb ir recht zunsgüt vnd vnderpfande heygen vnd fin fol, nün 
fürohin alle jaͤr jerlich und eins yeden jaͤrs beſonder, allwegen vf ſant 
Martins tag, bes heyligen byjchofs, oder in den nechjten achttagen 
darnaͤch zů bezaln one allen iren Foften vnd ſchaden. (Zugriffs⸗ und 
Ablbſungoformeln.) Geben an moͤntag nechjt naͤch ſant Martins tag, 
des heyligen byſchoffs, als man zalt von Erifti, vnſers lieben herren, 
gepurt fünfzehenhundert zweintzig vnd zwey jaͤre. 

Mit den etwas beſchädigten, runden Siegel bes Math. v. Steinhilb 
auf grünem in gelbem Wachs, rechts geneigter, deutſcher Schild mit dem rechts 
gekehrten, aus 3 Bergen hervorwachſenden Drachen, welches Bild als Schmud 
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auf dem rechts gekehrten, mit gewunbenen Deden verfehenen Helme wiederholt 
ift. Umfchrift, unten am Schilde rechts beginnend: s. matis. vo. ſteinhilb. 


1587. — 4. Nov. — Agnefa, weylundt Michel Helbers 
jeeligen hinderlaſſene wittib, burgerin zu Dornftetten thut kunt, 
daß fie vmb vierzehen gulden hauptgueths, deren fie wol vernuͤegt ift 
vnd die Hanns Gree, ſchulthaiß zue Obermuoſpach, dem clo- 
fter Reichenbad) zuegehörig, wegen zwoͤlff fchilling finfferwehrung * 
ewigs zins, jo er feithero dem clofter Engelthal järlichen vff Mar: 
tini epiſcopi, innhalt eines zinß vnd vrthel briefs, welches zinßbriefs 
anfang alſo lautet: Ich Buͤrckh Etzler von Hallwangen ver— 
gih vnd tun kunt menglichem mit vrkhund diß briefs ꝛc. vnd am dato 
ſtendig: der geben iſt in dem jar, da man zalt von Criſtus geburt 
fierzehenhundert driſig vnd fünff jar, vnd jo iſt des vrthelbriefs an— 
fang alfo geſtellt: Wir der ſchulthais vnd die richter der ſtatt Dorn-— 
ſtetten bekhennen ꝛc. vnd am dato weyſende: der geben iſt an dem 
hailigen pfingſtaubend in dem jaur, als man zalt nauch Criſti geburt 
tuſendt vierhundert vnd viertzig jaur, gezinßt, erlegt vnd ſelbige dar— 
mit abgeloͤßt hat, eines ymmer wehrenden kaufs zue kaufen geben hat 
dem ernhaften vnd fürnemen Albrecht Schleggen, vogt vnd gaiſt— 
lichem verwaltern zue Dornſtetten, irem günſtigen herren in namen 
vnd von wegen des cloſters zue Hallwangen, genannt Engel— 
thal, namblichen zehen bazen, zwen kreuzer ewiger gült, die ſie herrn 
gültfhaufern fürohin alle jar vff ſandt Martins des heyligen biſchofs 
tag, vnd damit vff ſolchen termin in anno 2c. achtzig achte nechſt— 
khünftig anfahen, reichen, geben, wehren auch heblich zue iven jicheren 
handen vnd gewaldt antwurten ſoll, von vffer und ab iten drei viern— 
bel wifen in dorfwiſen, welche von burgermaijter vnd gericht zue 
Dornftetten für hierzue gnuegjam fein erfhendt, zwijchen Steffan 
Bogeln vnd alt Mathes Weiffen gelegen, ftofjen oben an Enderis 
MWagnern vnd vnden vff Marx Rothen Find, zinjen dev fellerey 
Dornftetten drej ſchilling fürchenfteur, jonft ledig vnd aigen, alfo 
vnd mit difem angebingten peenfahl ꝛec. (Folgen Zugriffs: , Entfagungs- 
und Ablöfungsformeln.) Geben den vierten Nouembris dei fünfzehens 
hundert ſyben und achBigiften jahre. 

Das gemein aigen fecret innfigel der St. Dornftetten ganz zerbrödelt in 
hölzerner Kapfel auf grünem in gelbem Wachs. 


* Mahrfcheinlich ſchwerer Reichögulden. Ein Gulden der. Reihswährung 
verhielt fich zu jenem ber Landeswährung wie 5 zu 6. Vgl. Ztiſchr. XI, 408 
unter Weberlingen. 


369 


1588 — 26. März. — Jung Hanns Gleßer, burger 
zue Dornjtetten, verfhauft vmb zwaingig acht gulden landsweh— 
rung dem Albrecht Schledhen, vogt vnd ber zeit geijtlichen ver: 
waltern zü Dornftetten, feinem günftigen herren, von wegen vnd 
in namen bes abgangnen clöjterlins zm Hallwangen, Engel: 
thal genannt, ain gulden, jechs baten järlichs zins vff fontag Le 
tare, vnd erjtmals off ernanten termin des Fünftigen neün vnd ach— 
bigiften jars anfahen, zu antwurten von vfjer und ab feinem halben 
tawen ongeuahr gartens vorm oberthor zwijchen Wilhelm Schlecfhen 
feeligen erben und Hanns Merlins witib gelegen, ftöft vornen an bie 
ftraß vnd hinten vff der ftatt graben, zinjt gehen pfenning gehn Horb 
bem Reichenbachiſchen jchaffner, ſonſt ledig und aigen. (Zu: 
griffs- und Ablöfungsformeln.) Geben ſampſtag vor dem jontag Letare 
von Chriſti, vnſers lieben herrn, erlöfjers vnd jeeligmachers geburth 
gezellt ein tauffendt fünfhundert achtzig vnd acht jar. 

Mit ben Secretinfiegel ber St. Dornftetten in grünem auf gelbem Wachs 
in einer Holzkapfel, mit 3 rechten Hirfhhörnern Über einander im deutſchem 


Schilde, über demſelben arabesfenartig gewundene Blätter, Umſchrift auf einem 
Streifen: 8. CIVITATIS.. IN. DORNSTETEN. 


1589. — 10. Nov. — Martin Engelfridt, burger zue 
Dornjtetten, verfauft vmb zwelf gulden landgwehrung haupt: 
guots Albrecht Schledhen, vogt vnd geijtlichen verwalter zue 
Dornjtetten, von wegen vnd in namen des abgangen clofters zue 
Hallwangen, Engelthal genannt, nein baten järlicher gült vff 
jant Martins, dei heyligen bijchoffs tag, vnd damit, des neun vnd 
achtzigſten jars anfahen, von vſſer und ab finem halben tawen wyßen 
in dorfwyſen, zwifchen Peter Derdenbachen und Baſtian Gregingern 
gelegen, ſtoſt vnden of Hannjen Deidlern vnd oben an Fritz Wagnern, 
darauf gehet an die Badamer gült ain ort, vnd Gall Rinefhboners 
jeeligen Finder zue Bayersbrün * auderhalben gulven, und an gemelte 
geiftlich verwaltung dreytzehen heller, ſonſt ledig vnd aigen zc. ꝛc. 
Geben am aubendt Marthint, als man von der geburth Ehrifti zalt 
ein thaußendt fünfhundert achtzig und nein jar. 


Mit dem Secretfiegel der St. Dornftetten auf grünem in gelbem Wachs, 
* Baiersbronn, norbweillih von Freudenftadt, 


1600. — 10. Nov. — Gebaftian Kod, zu Pfaltz— 
grauenweyler !, Dornftetter ampts, ſeßhaft, zinft Martin Bol- 
geitſchr. XVII. 24 
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lern, gaiftlichem verwalter zu Dornftetten, folcher verwaltung 
wegen des clofters Eugelthal zu Hallwangen, vmb ein hundert 
guldin landswerung? hauptguotz, welche hiebeuor Ciriax Rath 
verzünft, Hann Klingenjtein jego abgelöft und er, Sebaftian 
Koch, von dem verwalter empfangen hat, fünf guldin zins järlichen 
vff Martini epifcopi von außer vnd abe feinen brithalben tawen 
wißen im loch zwijchen der genandt vnd ihm jelbfter gelegen, 
jtoßt oben an Hanns Bregings john Jacoben und vnden vff Jacob 
Klingenftein, zinjen ber kellerey Altenſtaig? zuuor ablofigs zins 
ailff Schilling und dem hayligen alhie zu Pfalsgrauenweiler ein 
halb orth *, item einem tawen, die vnderlochwiß genannt, zwiſchen 
Auguftin Klingenfteins Finden und Egenolph Lamparten gelegen, ftoft 
oben vnd onden vff Caſpar Kürkmann, und dann ein jauchart Mer: 
felbt in der Beber gaffen, zwifchen folcher gafjen und Hanns Sauttern 
gelegen, hünden an Georg Dettlings gärten vnd vornen vff den 
Bößinger ? weg ftoßendt. Geben am abendt Martini won ber geburth 
Ehrifti, alß man zalt einthaufent und ſechs hundert jare. 

Mit der Stadt Dornftetten Siegel auf grünem in gelbem Wade. 

1 Nordöftlid von Dornftetten. — 26. Urk. v. 4. Nov. 4587 ‚ Anm, 
— I AUltenfteig im DA. Nagold, — * Der vierte Theil eines Gulden. 
— 5 Böfingen im O.A. Nagolb. 

Dambacher. 


Urkundenarchiv des Kloſters Bebenhauſen. 
14. Jahrhundert. Fortſetzung.) 


1314. — 11. Juni. — Adelheid Goldern von Echterdin— 
gen reverſirt, daß fie für ſich und ihren erſten Mann von dem Kl. Beben: 
baufen ben Hof, welchen ihr verftorbener Oheim, Horſche, zu Lehen hatte, 
nachdem ihre Muhme Guta und ihr Mann, Conrad Aebedhinger, auf 
ihre Anfprücde daran verzichtet hatten, gegen einen jährliden Zins von 20 
Eßlinger Scheffel dreierlei Korn, 7 Sch. H., 150 Eier und 3 Herbfihühner auf 
beider Lebenszeit empfangen babe, 


Sch Adelhait, Goldern jerligen dohter von Aehtertingen ?, vergihe 
an difem brieue für mich und alle min erben, daz ich den hof, den 
min öhan jselige Horfche ze lehen Hette von den erbaeren gaiflichen 
fiuten, dem . „ abbet und dem comvente von Bebenhufen, dc han ze 
lehen enphangen von in zů minem vnd mineſ erften Eichen wirteſ 
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lebende, wan fi) min müme Güte und ir elich wirt, Cuͤnrad ber 
Aedechinger, aller der recht verzigen hant, div fi alder ir erben zü dem 
jelben houe folten alder mohten han, vnd in dc) gelobt hant ze ledi— 
gende vnd ze vertigende von allen anderen iren frivnden, und füln in 
dauon gen elliv jar zwainzic Ezſelinger ſchoͤffol der drier korne vnd 
ſuͤben ſchillinge haller und anderhalp hundert aier vnd driv herbf 
huͤnre, alle die wil wir baidiv, alde vnſer aineſ lebt, ſwenne aber wir 
baidiv enſien, jo iſt der ſelbe hof den vorgeſchribenen gaiſlichen luten 
ledig vnd leere vnd ſiuln in beſetzen vnd entſetzen nach irem willen, 
vnd ſol ſi kain vnſer erbe daran irren. Bi dirre rede waren Hainrich 
von Aehtertingen, Gumpolt von Remenkain ?, Woͤlueli von Stann: 
hain 3, und Hüg der Stöller, Cünvad der Baerbeler, Ber, dev Schuͤzze, 
Hug der Sapper von Aehtertingen, die. der jelbun rede gezivge fint, 
Daz aber dif allef den vorgejchribenen gaiflichen luten vnd irem clo= 
fter ganze vnd ftaete belibe, darumme haben wir in difen brief ge— 
geben, befigelt mit dej edelen herren infigel, grauen Götfridef von 
Tiuwingen, vor dem diz allef gefchach, ver ef durch vnſer bett an difen 
jelben brief gehenfet hat zit ainer gezivgndfje vnd vefterrunge aller der 
dinge, div daran gejchriben fint. Dirre brief wart gegeben, do von 
gottef geburt waren drivzehen Hundert jar vnd darnach in dem vier 
zehenden jar, an jant Barnabas tage def zwelfbotten. 


Mit dem befannten Siegel bed Gr. Gottfrieh v. Tübingen, etwas 
beſchädigt, in Maltha, 


ı Ehterdbingen im DA. Stuttgart, — ? Bei Untermberg im 
D.U. Vaihingen ift ein Ort Remmigheim ausgegangen, von bem fi) noch 
Grundmauern vorfinden, und gegenüber auf dem rechten Abhange des Enzthals 
fand eine Burg (Schlöhle), von welcher noch Graben und Wal vorhanden 
find. Hier ſcheint das Geſchlecht v. Remmigheim geſeſſen zu fein. ©. 
Beichr. d. O.A. Vaihingen 237 fl, — ? Stamnheim im D.A. Ludwigs⸗ 
burg. Die v. Stammheim waren Dienfimannen ber Gr. v. Tübingen. Beſchr. 
db. O.A. Ludwigsburg 329 fig. | 


‚41314 — 29. Juli. — Graf Rudolf, I v. Hohenberg 
urkundet dem Kl. Bebenhauſen, daß fich demſelben ſein Dienit- 
mann Conrad v. Luſtnau auf dem Haufe (26. Apr. 1304), 
Heinrich, fein Bruder, und Irmel, ihre Schweiter, mit ihrem 
Leibe, ſammt Leuten und Gütern und allen Rechten, die zu deu Gütern 
gehören, mit jeiner Bewilligung zu Eigen ergeben haben, wobei Rits 
ter Bolfart v. Owe, Ulrich v. Webingen, —— der 
Her ter und Andere Zeugen waren. 


24* 
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©. bie Urkunde bei Shmib, Geld. d. Er. von Zollern-Hohenberg, Urt, 
3. 197, 

Wir lefen nad dem Driginale: dem vorgeſchribenne clofter ſtaete — ai: 
genne infigel — vierzehenden — Jakobes. 


Mit dem etwas bejchädigten und verbogenen, ſchon befannten Siegel des 
Er. Rud, Iv. Hohenberg in braunem Wachs. 


1314. — 20. Aug. — Abt Ulrich von Bebenhaufen und ber 
Pfarrer Berthold in Feuerbach kommen dahin überein, daß die Präben- 
bare des Mutter Gottes-Altars in ber Pfarrfirche bafelbfi ihre Meſſe nur nad 
ber gewöhnlichen Mefje Iefen können, eine andere Zeit aber nur durch ben Pfar- 
rer ober feinen Vikar bewilligt und beflimmt werben fann, bie Präbenbare 
aller pfarrlihen Einnahmen und Rechte fih enthalten, den Pfarrer übrigens 
in allen gottesbienftlihen Funktionen unterfügen follen. 


Vniuersis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervene- 
rint, frater Vlricus, abbas monasterij de Bebinhusen, ordinis 
Cysterciensis, necnon Berhtoldus, ecelesie in Fürbach plebanus 
seu rector, subscriptorum noticiam et sinceram in domino carita- 
tem. Noverint vniuersi, tam presentes quam futuri, quod misse 
secunde siue extraordinarie altaris gloriose dei genitricis et sem- 
per virginis Marie ecclesie in Fürbach predicte prebendarius et 
capellanus, nunc per nos, abbatem pretactum, institutus , ceteri- 
que prebendarij et capellani eiusdem altaris futuri, qui tantum 
per abbates monasterij de Bebinhusen,, qui pro tempore fuerint, 
ad dietum altare de cetero instituendi sunt seu eciam ordinandi, 
hanc legem subscriptam et statutum debent inviolabiliter obser- 
uare, videlicet, quod post offerendam misse publice ordinarie et 
consvete, et non hora alia missam suam dicere possunt et debent, 
nisi de hac dicenda . . plebanus ecclesie seu eius vicarius aliam 
horam quandoque duxerit designandam. Caueant eciam omnino 
prebendarij et capellani predictj sub diuinj attestacione judicij, 
ne de obvencionibus oblacionum, remediorum ac aliis parrochialis 
(porr. im Orig.) ecclesie iuribus quibuscumque quidquam sibi 
attrahant quomodolibet vel vsurpent. Nichilominus missis con- 
svetis, horis canonicis diurnis ac nocturnis cum ipsius parrochia- 
lis (porr. im Orig.) ecclesie plebano seu eiusvicario concelebrando, 
cantando vel legendo omnibus diebus et singulis horis conpeten- 
tibus absque omni contradictione interesse teneantur memorati 
prebendarij fideliter et deuote. In quorum omnium evidenciam 
et robur nos... abbas ac ecclesie de Fürbach rector,, predicti, 
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presentes litteras conscribi fecimus, sigillorum nostrorum muni- 
mine roboratas. Datum apud Ezzelingen anno domini millesimo 
trecentesimo quarto decimo , tercio decimo Kalend. Septembris*. 


Das Sirgel der Abtei Bebenhauſen ift abgegangen, das bes Pfarr-Rektors 
Ber. in Feuerbach in Maltha wie an ber Urk, v. 11. Juni 1313, 


* Bol, die Urkunden v. 11. Juni und. 25. Aug. 1313, 


1314. — 16. Okt. — Burkard Bede und feine Schwefter, 
Mechtild Arnoltin, verzichten auf alle ihre Anfprüde an bie Güter, welche 
ihre Schweſter Irmengard und Ertenbredt, ihr Mann felig, dem Kloſter 
Bebenhaufen zu Zuffenhauſen vergabt und auf Lebenszeit empfangen 
haben, wofür ihnen das Klofter eine Wiefe zu Herlenfurt, drei Jauchert 
Ader zu Zagenhaufen, einen Weingarten zu Brie am Wolframsberge 
von '/; Morgen, ein Jauch. Ader unter dem Mühlwege nnd ein Aederlein 
ebenda, und 4 Hühner, die Burfard von einem Ader in Wiſehart zu einer 
Vergütung für fie und ihre Erben überlaffen bat. 


Ich Burchart der Becke und mit mir Maehthilt, min ſweſter, biv 
Arnoltin ! genant, veriehen an diſem brieue offenlich for vnſ und für 
alle vnſer erben, daz wir kain veht haben, noch haben füln zü dem 
güt, daz Erkenbreht jarlige ? vnd Srmengart, vnſer ſweſter, fin elichiv 
wirtin hettan, die wil er lebt, vnd ft noch hat ze Zuffenhujen in dem 
zehenden , gejüchet und vngeſuͤchet, wan vnſ kunt ift von vehter und 
ficherre warhait, daz er, bo er lebt mit gefundem libe und onfer fwefter 
Irmengart, vnd frie burger waren ze Ezſelingen, alle) ir güt gaben 
dem clofter ze Bebenhufen vnd ef wider enphiengen ze lechen zu ir 
baider lebende vnıme ainen zinf. Wan vnf nv daz Funt ift’, fo ver: 
zihen wir vnſ mit diſem brieve für vnſ vnd alle vnſer erben aller 
vehte, ob wir dehain veht hettan, alder iemer gehan föltin, ald dehain 
onfer erbe zü def vorgenanten Erkenbrehts und Irmengart, vnſerre 
jwefter, finer elichun wirtinne güt, daz wir barnadı Fain rede noch 
anſprach niemer füln gewinnen. Dond ? hant vnſ darumme ber 
abbet von Bebenhujen vnd div famenunge geben aine wije ze Herlun: 
furt *, div ir aigen was, ainen acger vf Zazenhuſer velde, def fint dri 
juchart, und ainen wingarten ze Brie an Wolfranf berge, def ift ain 
halber morgen, ain juchart acgers under dem Mülwege, ain zecgerli, 
daz ift Hch da gelegen, vnd vier huͤnre, div ich, der vorgenante Bur- 
chart gibe vfjer ainem acger in Wifehart ?, daz wir diſiv ftucge nach 
vnſerre ſweſter tode niemerme niezjen vnd haben ſüln vnd alle vnſer 
erben. Daz diſ fteete belibe, darumme haben wir in diſen brief ge— 
geben, befigelt mit hern Echarteſ infigel, deſ dechanſ von Hohenberg?, 
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vnd mit hern Berhtoldej dei Fircheren. von Furbach infigel. Diz ge 
ſchach vnd wart dirre brief geben an jant Gallen tage, do von gotteſ 
geburt waren drivzehen hundert jar vnd darnach in dem a in 
jar. 

Mit 2 Siegeln in Maltha: a) —— zeigt eine Hand, welche einem 
auf derſelben ſitzenden Vogel (Falken) ein kleines Stückchen (Fleiſch) hinhält, 
nach welchem derſelbe pickt, Umfchr.: + 8. ECHARDI . SACERDOTIS. — 
b) Rund, mit einem Adler, wie Reichsadler, deſſen Kopf links user ift, 
Umfcr.: + 8. B’. RECTORIS . ECCE . I. FWERBA. 


1 6, Url, vom 12. Aug. 131, — ? S. Urk. vom 16. Oft. 1305. — 
3benn. — * Mir nicht befannt, vielleicht ausgegangen, oder nur Flurnamen. 
— 5 Rahrfcheinlih nur Gewannnamen. — 5 Wird Hochberg im O.A. 
Waiblingen fein. 


1315. — 11. Jan. — Dieme v. Gomaringen verkauft feinem 
Bruder Friederich feinen Aniheil an dem Mutewanf- Wald mit allen 
Rechten, wie fie benfelben von den v. Stöffeln an fih gebradt hatten, um 
20 Pf. H. mit Einwilligung feiner Söhne, Fridberihs bes Wilden, 
Egilolfs, Heinrihs und Friderichs v. Gomaringen. 


In gottes namen. Amen. Sch Dieme von Gomeringen * tün 
kunt allen den, die diſen brief an jehent, horent oder lejent, daz ich 
herren Friderich, minen brüder, habe gegeben ze Eofende rehtes vnd 
vebeliches koͤfes min tail dez hölzes, daz da haizzet Mütewanf, in allem 
dem rehte, als ich vnd ers Foften vmbe die erſamen lüten, die von 
Stefelen ?, und in dem vehte, als wirs her Haben braht unze an difen 
hutigen tat, vmbe zwainzek phunde Haller und bin der von im gewert 
gar vnd ganzelich. Vnd daz diz war fi vnd ftäte blibe dem vorgenan- 
tem herren Friberich , ſo gibe ich im diſen brief, verfigilt mit minen 
aigenne infigel ond mit Frideriches, mins bruͤder, injigel, bez fircher: 
zen von Gomeringen, ze ainem waren vrkunde. Ich Friderich der 
Wilde, ich Egelof, ich Hainrich vnd ich Friderich, Diemen fon von 
Gomeringen, vergehen od) offenlich an difem briefe , daz der vorgejcri- 
ben kof beichehen ift mit vnſerem willen und mit unjerre gunft, vnd 
pergihen dez offenlich vnder vnſers vatter Diemen infigel und vnder 
vnſers vetteren ? infigel, Frideriches, dez Kircherren von Gomerin: 
gen *, warn wir aigener infigel nit haben. Dirre brief wart geben, 
do man. zalt won gottes gebnrte driuzehenhundert tar, dar nad an 
dem -fionfzehendem iar, an dem jampstage nad) bem oberoftem tage. 

‚Mit 2 Siegen in bräunlichegelbem Wachs. Beide haben daſſelbe Wappen: 
Bild, 2 Flügel neben einander, Schwungſedern auswärts gefehtt: a) breiedig, 


375 


Flügel ohne Schild, Umfchrift fängt oben rechts an: 7 S. DIMONIS . AD- 
VOCATI. DE . GOMERIG. — b) Rund, Flügel in breiedigem Schilde, 
Umfär.: + S. FR’. RECTORIS . ECLE . IN. GOM’IG. 

ı&, Ztſchr. XIV, 381 u. ſ. w. — 2 Ztſchr. XIV, 90, 381 fl. — 
Oheim, Bruder bes Baterd, — * Bekanntlich bezieht der rector ecclesiae 
den Zehnten, während ber plebanus (Leutpriefter) von der Congrua lebt. 


1315. — 17. Jan. — Vidimus des Conftanzer Offizialats 
über die Bulle des Papftes Clemens V. v. 4. Sept. 1308 zum 
Schutze der Gifterzienfer. Vniuersis presentes litteras inspecturis 
offieialis eurie Constanciensis salutem in domino cum noticia sub- 
seriptorum — (wie bei dem Bid. v. 2. März 1310) — offieialis Con- 
stanciensis, quod vidimus — Constancie anno domini M°. CCC®. 
XV, XVI. Kalendas Februarii, indictione tercia decima. Rundes 
Siegel in gelbem Wachs, halbe Figur eines Biſchofs mit Stab und fegnenber 
Hand, zu beiden Seiten bes Halfes auf dem Grunde eine Roſe', Umfcrift: 
+ S. OFFICIALIS . CVRIE . CONSTANCIENSIS. : 


1315. — 3. Febr. — Die Pfarr-Reftoren Berthold in Tü- 
bingen und Heinrih zu Weil im Shönbud, und C. Priefter von 
Stetten entfcheiden als Gompromißrichter zwifchen dem Bebenhbaujer 
Möndye und Klofterfchaffner, Bruder Kleklin und Albert Kübinger wegen 
einiger Aeder zu Jeſingen, als dem Kfofter zuftchend, durch einen gütlichen 
Vergleich, vermöge beffen Albert mit einem Pfunde Heller entſchädigt wird. 


Ber. rector in Tüwingen, H.rector in Wil in Schainbüch !, 
ecclesiarum , et C. sacerdos de Steten ? presencium inspectoribus 
vniversis noticiam subscriptorum cum salute. Mota causa ali- 
quamdiv inter fratrem Kleklinum monachum et procuratorem 
cenohij in Bebenhusen, actorem ex vna, et Albertum dietum 
Cübinger, reum ex altera, super quibusdam agris, in Jesingen ? 
sitis, factaque conpromissione a dictis partibus , in nos tres ante- 
dictos tamquam in arbitros, vallataque conpromissione pena 
perdicionis cause, nos Ber. H. rectores et ©. sacerdos antedicti, 
vocatis ad nostram presenciam partibus cognitisque cause meritis 
et diligenti examine discussis, invenimus, predictos. agros, de 
quibus lis habebatur, predicto monasterio iure dominij pertinere, 
ac ipsi sententia diffinitiua sentencialiter fore adiudicatos, pre- 
dictoque Alberto reo nichil iuris conpetere in eisdem, attamen 
nos tres arbitri sepedicti magis inclinati ad amicabilem conposi- 
eionem, quam ad sentenciam ferendam, taliter partes sepedictas 
concordauimus ac talem conposicionem inter ipsas fecimus, ut 
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videlicet sepe dietus C. actor memorato Alberto reo causa vexa- 
cionis redimende et non causa alicuius iuris, sibi in predictis 
agris conpetentis, vnam libram hallensium persoluat, quam sibi 
in presencia nostra integraliter assingnauit ac de cetero sepedic- 
tum monasterium memoratos agros sine quolibet inpedimento 
sepedicti Alberti, rei, fratrum et heredum suorum libere possideat 
et quiete et ipsi monasterio decetero nullam molestiam super 
dietis agris inferant uel grauamen, quod et ipse Albertus reus 
pro se suisque fratribus eorumque heredibus vniuersis fide data 
nomine juramenti coram nobis tribus arbitris antedietis et dicto 
Mager, . . dieto Pflegha’r, Hermanno dicto Thiteler conpromisit. 
Vt autem omnia predicta sui robur indefficiens sorciantur , ipsa 
sigillis nostris, videlicet Ber. et H. rectorum antedietorum, sub 
quibus et sacerdos sepedictus protestatur, duximus perpetuare. 
Datum in Tüwingen anno domini Mo. CCC®, XV®. uj. Nonas 
_Februarij, indictione 11). 

Mit 2 parabolifhen Siegeln in bräunlichgelbem Wachs: a) bem bes 
Pfarr:Rektors Ber. in Tübingen, bat auf einem Altare, vor (unter) bem 
ein links gefehrter Betender in geiftlichenm Gewande niet, die Jungfrau in 
halber Figur mit dem Finde auf dem Arme und die Umfcrift: (f) S’. B’. 
REC...ECCE . (IN .) TVWINGEN. — b) bes Pfarr-Rektors Heinrich 
in Weil (im Schönbuch) mit einem, reich mit Früchte tragenden Rebranken 
umwundenen Thyrſus, und ber Umſchrift: F S’. hHAINRICI . RECTORIS . 
ECCLE .I. WIL. 

1 MWeilim Schönbuch im DA. Böblingen. — Wahrſcheinlich Stet⸗ 
ten im O. A. Stuttgart, wo Bebenhauſen begütert war. — Unter-Je— 


fingen an ber Ammer, ganz nahe an ber Grenze bes O. A. Tübingen, Das 
Kl, Bebenhaufen hatte viele Güter bafelbft, ‚welche zur Pflege Roſeck gehörten, 


1315. — 22. Febr. — Die Stadt Eflingen geflattet dem RT. 
Bebenbaufen, das Gefäß bes alten Mengen fel. in der Heugaſſe ba- 
ſelbſt, welches dafjelbe mit ihrer Genehmigung erfauft habe, wie feine übrigen 
Hänfer und Güter in der Stabt und beren Zehnten nach ben ihm ertheilten 
Privilegien befigen und nugen zu dürfen. | 


Wir, .. der burgermaifter, .. ver ſchulthaiß, .. der raut vnde bie 
burger gemainlich von Effelingen, veriehen an dijem briefe vnde tön 
font allen den, bie in ſehent, lefent oder horent lefen, daz wir ben 
erbern vnde gaiftlichen Iuten, ... vem abbet vnde der ſamenunge ge- 
mainlich dez clofters ze Bebenhujen vnſern gonſte vnde willen haben 
gar vnde gaenglich gegeben, daz fie daz geſtezze koͤfte hant, daz genem⸗ 
met iſt dez alten Mentzen jeeligen geſceſſe! vnd daz gelegen iſt bi 
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vnſ ze Effelingen in der Howe gaſſen ?, vnde daz fie daz felbe gefaefie 
ſoln han vnde beficzen eweclich in allem dem rehte, alje anderiv griv 
geſceſſe vnde anderiu iriv güt, die fie bi vnſ ze Efjelingen hant in der 
ringmure vnde vffewendig der ringmure in dem zehenden, dar vber 
wir in vor vnſer briefe vnde hantvehftin haben gegeben, mit vnſer 
ftet infigel befigelt *. W’ber diz allez, jo geben wir in difen brief, be- 
figelt mit vnſere ftet infigel ze Efielingen, zem wären vwrfonde aller 
der dinge, die bie vor gejeriben ftant. Der wart gegeben an jant 
Peters tac vor mitter vahjten *, do man zalt von gottes gebürte driv- 
cehen hundert jar, und dar nad) in dem fionfzehendem jar. . 

Mit dem bekannten dreiedigen Siegel ber Bürger von Eßlingen in 
Maltha. 


Das Haus wurde in demſelben Jahre zur Vergrößerung des Beben— 
büuſer Kloſterhofs erkauft. Pfaff, Geſch. d. Reichsſtadt Eßlingen 66, 
— ? Die Heugaſſe ging vom Markte aus zum Fürſtenfelder Hof und 
ber Bebenbaufer Klofterbof lag zwifchen ber Heu: und Webergafje. 
Pfaff, a. a. D.66, 288, 292. — 3 Pfaff 277 und bie Ztſchr. — 
+ Mittfaften ifi ber Sonntag Lätare, |. Peterstag vor biefem Tag ifl 
Petri Stublfeier am 22, Febr. 


1315. — 12. März. — Werner v. Bernhaufen, v, Wal: 
denbuch genannt, verzichtet auf alle Anjprüde und Rechte an alle Habe und 
Güter Conrads fel, des Jungen, ben Werners verftorbener Bater um bie 
Wolferihmühle dem Klofter Bebenhaufen zu Eigen gegeben, auch ber 
Berga, Eonrads Frau, von welder er 25 Pfd. H. empfangen, und auf 
das Gut zu Plieningen, weldes Conrad von feinem Bater ererbt und 
er als jein Zinsgut angeſprochen hatte. 

Ach Wernher von Bernhufen, den man nemmet von Waltenbüc) !, 
tün kunt allen, die diſen brief jehent oder hörent lejen, daz min vatter 
jeelig gab dem gatfchlichem clöfter won Bebenhuſen, Chnrat jeeligen 
den Jungen wit be vnde mit güte vmbe die mulin ze Wolfpherrich ?, 
jo han oͤch ich von Bertun def jelben Cynradeſ wirtinne enphangen 
fünf vnde zwainzig phunde Haller vnde han darumbe mich verzigen 
gen dem jelben clöfter alliz rehteſ vnde aller anfprache, bie ich hette 
oder gehaben mohte an ir baider güt vnde han daz getan fur alle 
mine erben vnde nachfomen, aljo daz ich weder in noh mir an dem 
güte kain reht han behaben. Hie mitte han ich mich Hch verzigen mit 
namen deſ gütej ze Blieningen °, daz ber jelbe Cynrat erbete von ſinem 
vatter, daſ ich anjprach fur min zinfgüt. Vnde daz dif allif ftaete vnd 
ganz belibe, jo han ich dem vorgenanten clöfter diſen brief gegeben, 
befigelt mit minem infigel. Daz geſchach, do man zalte von gottej 
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gebürte drazehen humdert iare und darnach in dem fünfzehenden tare, 
andfant Gregorien tage. 


Mit einem etwas befchäbigten, runden Siegel in Maltha, das in breiedi: 
gem, an ben Seiten etwas ausgebogenem Schilde drei, durch ſchrägrechte und 
ſchräglinke Linien fchrafftrte. Balken bat, um den Schild Zweiglein, und bie 
Umfdrift: (f S.) WERNHERI! . DE . BERNhVSEN. 

ı Waldenbud im O.A. Stuttgart. Die v. Bernhaufen erwarben 
den Ort von ben Gr. v, Tübingen und eine Linie nannte ſich nad) bemjel- 
ben, und biefe führte die 3 Balken im Wappen, . Eine andere Linie nannte fi 
nach bem , von den Herren v. Grögingen erworbenen Orte Grögingen und. 
führte diefes Ortes Wappen, 3 grüne Querbalten im goldenen Felde, Es ift 
biefes alfo ein anderes, als das Unferige. Das ältefte Wappen iſt ein ſenkrecht 
getheilter Schild mit einem Flügel linfs und einem Löwen rehts. ©. Satt: 
ler, Beh. d. H. Wirt. I, 60, Beſchr. d. D.A. Stuttgart 117, 273 und bie 
Ztfehr., im welcher die v. Bernhbaufen häufig vorfommen, XIV, 96 u. |. @. 
— 2 Mo bdiefe Mühle gelegen war, ift mir nicht befannt, ob in Bernhau— 
jen, Waldenbuch oder in Plieningen? Plieningen flebt auf ber 
Außenfeite der Urfunde, was aber vielleicht wegen des in ber Urkunde erwähn- 
ten Gutes dafelbft von dem Regiftvator des Klofters als Auffchrift gemacht fein 
kann. Bei Shönaid im DA. Böblingen if eine Wolfenmühle ©. 
Beſchr. d. O. A. 208. — ? Plieningen im DA. Stuttgart, 


1315. — 29. März. — Die Brüder Bertold und Raban 
v. Lihtenftein verzichten auf alle Rechte an Irmengarb Mutſcheler 
von Luſtnau und ihre Kinder, da fie an St, Martins Altar zu Engflin: 
gen gehören. 


In gottes namen. Amen. Ach Bertolt von Lichtenftain ! vnd ich 
Räuon, fin drüber, tügen kunt allen den, bie difen brief an jehent, 
lefent oder horent leſen, baz wir vnz verzihen und verzigen haben für 
vnz und fur alle vnſer nach koͤmen allez dez rehtes, dez wir heiten alter 
haben möhten au vro Irmengart die Mutjchellerinun von Lüſtenöwe 
vnd an iriv kint vnd an alfe ir nad koͤmen, alſo daz wir ſant Mar- 
tins alter ze Angeftingen ?, da bin jelbe vrowe vnd irib Tint hin 
hörent, kain fin veht gefwecheren vnd behalten vnz noch kainem vnſe⸗ 
rem nad) fomen fain reht an der vogtay, der wir ze ir iähen. Diz 
dinges ift geziuch Hainrich von Griffenftain ?, der ſchulthaizze won 
Rutelingen, Bertolt der Buhshaimer vnd Berenger Hügeli. Vnd baz 
diz war ji vnd ftäte blibe der vorgenanten vron Irmengart von Zus 
ftenowe vnd allen.ir nad) komen, als vor geferiben ftät, fo gibe id) 
Bertolt von Liehtenftain in difen brief, verfigelt mit minen aigenne 
infigel. Ach Rauen von Liehtenftain vergihe allez, dez bie vor ge 
j. eriben ftät, vnder Bertoldes, mins brüber infigel vnd vnder ber ftet 
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gemainde infigel von Rutelingen, war ich aigens infigels nit en han, 
Dirre brief wart geben, do man zalt von gottes geburte driuzehen⸗ 
hundert iar, dar nad) in dem fibnfzehenden iar an dem nahjten * 
nentage nach der vfferte tak vnſers herren. 

Mit 2 Siegen in braͤunlich⸗ gelbem Made: a) rund, im dreieckigen Schilde 
ein Flügel, Grund gegittert, mit Kreuzchen in den Quadrätchen, Umſchrift: 
+ 5’. BERTOLDI .. DE .. LIEHTENSTAIN. — b) das ſchon befannte, 
aber beſchädigte Siegel der St. Reutlingen. 


Ztiſcht. III, 122 flg., 126 u. ſ. w. — 2 Engftingen (Groß: unb 
Klein) im O. A. Reutlingen, nahe bei einander , füböftlich bei Lichtenſtein. 
— 3 Ztſchr. UI, 112 fig. u. ſ. w. 


1315. — 29. Apr. — Albrecht Truchſeße (v. Urach) ver- 
zichtet für fich und feine Frau, Katharina, auf alle Anfprüce und. Rechte, 
bie er von feiner Frau wegen an den Kirchenfag in Pilugfelden hatte und 
an alle Güter, die feinem Schwager Conrad Fleiner und feiner Schwägerin 
nah bem Tode ſeinee Schwiegervaters erblich zugefallen waren. 


Sch Albreht der Truhſeſſe! vergihe an diſem brieve vnd tün kunt 
allen den, die in leſent oder horent leſen, daz ich mit miner wirtinne, 
Katherinun, vnd mit vnſer baider friunde rat vnd gunft han mich 
verzigen aller der anſprach vnd alleſ rehteſ, daz ich von miner wir— 
tinne wegen hette oder haben ſolte an dem kireſazze ze Phluͤgvelt? vnd 
ovch an allen den güten, diu Cuͤnrateſ ſeligen def Flinerſ, mineſ 
ſwagerſ, vnd miner gefwigun waren vnd in ze taile wrden gen irem 
vater, mineſ jwehers jeligen , do ji mitanander tailtan, ef fien aeffer, 
wiſen, wingarten, hufer, hofftete, holz vnd velt, zinfe, lute und güt, 
mit allen iven rehten, gejücht vnd ungefücht, vnd behalt weder mir, 
noch miner wirtinne, noch kainem minen erben dehain reht an diſen 
vorgeſeribenen guͤten, wan eſ min wirtinne mit miner hant vnd wil— 
len hat vf geben vnd ſich verzigen. Bi dirre rede vnd bi dirre rih— 
tunge iſt geweſen her Dieme der Kecheller“, ir ohain, her Cuͤnrat 
der Truhſeſſe von Vrach, her Ein, fin bruͤder, her Willeheln von 
Wunenftain®, her Kinerli, her Vlrich Spete, her Ruͤdolf Cudiſ, bie 
riter ſint. Daſ dif alle] ſtete vnd ewig ſi, darumme henke ich Albreht 
der vorgenant Truhſeſſe min inſigel an diſen brief. Wir Diem de 
Kecheller, Cunrat der Truhſeſſe und Cuͤn, fin bruͤder, henken ovch 
vnſeriu inſigel durch der vorgeſeriben Albrehteſ vnd ſiner wirtinne 
bet ze ainem waren vrkunde alleſ, dei hie geſeriben ſtat, an diſen 
brief. Diſ geſchach in der ſtat ze Brad), do man zalt won goteſ ges 
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burt driuzehen Hundert jar vnd darnach im dem finfzehenden jar, an 
dem zinftage vor ſant Walpurg tage. 


Bon 4 Eiegeln find nod 2 vorhanden in bräunlihen Wachs: a) rund, 
etwas beſchädigt, Hat einen rechts aufwärts gerichteten Rindskopf mit einem 
Ringe durch die Nafe, und bie Umſchr.: F S’. ALB’T(I. DAP)IFI.DE. 
VRACh. — b) rund, mit breiedigem, gerandetem Schilde und einem Fiſche in 
demſelben, ber mit bem Schwanze im untern Winkel des Schilbes beginnt und 
mit dem Maule bis in das rechte Ed reiht, mit 2 Heinen Bauchfloßen und 
einer großen, viergrätigen Nücdenfloffe, auf dem Grunde um den Schild, wie 
es ſcheint, Blättchen ober Zweige, Umſchr.: 8'. DIEMONIS . DICTI.. KE- 
ChELLER, 


Iy,Urad, ein Minifterialengefchlecht der Gr. v. Ur ach. Beſchr. d. O.A. 
Urah 140. — ? Pflugfelden im DNA. Ludwigsburg. — 3 5, oben 
Urk. v. 1. Juni 1306. — * ©, oben Urk. v. 24, Febr. 1313. — Die 
Burg Wunnenftein fand auf dem gleichnamigen Berge bei Winzerhaufen 
im D.A. Marbach. Die v. Wunnenſtein waren in der Umgegend fehr be: 
gütert. Die Burg wurbe durch bie Bauern zerftört. ©. au I, 103. 


1315. — 5. Jul. — Ritter Beter v. Frauenberg verfauft an 
ben ehemaligen Kirchherren Ulrich zu Lufinau um 30 Pfd. 3 Schill, feinen 
Weingarten zu Berg, zwiſchen bes Roners von Speier und der v. Nip— 
penburg Weingärten gelegen, 


Ich Peter von Browenberg !, ain ritter, vergihe an diſem brieve 
vnde tivn fünt allen den, bie in jehent oder horen leſen, daz ich wur 
mich vnde min erben han ze fonffenne geben reht vnde rebelich hern 
Vlrich, ainem priefter, der etefwenne 2 ze Luftenowe kircherre waz, 
vnde allen finen erben eweclich ze Hanne ainen wingarten ze Berge °, 
ber gelegen iſt an Eggehartejhalbon zwifchein bes Ronerſ wingarten 
von Spire vnde der von Nippenburg * wingarten, vnde buwet in 
Zuge? bi dem wege, vmbe trizig phunde vnde vmbe zehen fchillinge 
haller, der ich von im gar vnde ganzelich gewert bin vnde fie in minen 
nuße bewent han. Vnde daz diz allez ftäte belibe äne alle gewärbe, fo 
gib ich dem vorgenanten priejter, hern Vlrich vnde finen erben difen 
brief, befigelt mit minem infigel ze ainem waren vrkunde aller ber 
dinge, die hie vor gefchriben ftant. Der jelbe brief wart geben, dv 
man zalt von gotef geburte drivzehen hundert jar, vnde dar nach in 
dem fivmfzehenden jar, an dem nähjten famftage nach fant Vlrichs 
tage. | 

Siegel abgegangen. 


16, Ur. v. 31. Mai 1314. — ? irgend einmal. — 3 Berg bei 
Gannflat. — *3Ztſchr. ZIV, 9. — 36, Urk. v. 21. De. 1313. 
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1315. — 13. Jul. — Berthold Fuhs (Fuchs), ein Bürger zu 


Herrenberg, verkauft dem Klofter Bebenhbaufen von feinen Weinberge, 
Rich elm genannt, oberhalb Kay gelegen zwiſchen den Steigen, ben untern 
balden Theil, etwa 1’, M. groß, um 14 Pfd. H. mit Zuftimmung feiner 
Frau und ihren nächſten Anverwandten. 


Sch Berhtolt Fuhſ, ain gefeffen burge ze Herrenberg !, wergihe 
an diſem Briefe vrilich vnde offenlich fur mich und alle min erben, daſ 
ich han gegeben ze füfende recht vnd rebelich mit wortten vnd geberben, 
jo ze ainem vechten kuͤfe hoirent, den erbeven gaijlichen Tuiten von 
Bebinhufen vnd irem clofter minef wingarten, den man nemmet 
NRichelm und oberhalb Gehay gelegen ift zwiffent den ftaigen, daſ 
under halbtail, daf Berhtolt Sturm bümet, vnd fin wol anderhalb 
morgen ift, vnde han in daſ gegeben vmbe vierzehen pfunt haller, der 
ich gar vnd genzelich von in gewert bin, vnd jol in daf vertegen fur 
ain frigef, ledigef und lereſ aigen, alſ ich in verburget han, warı id) in 
ef dch da fur gegeben han. Diſ han ich getan mit willen vnd ver- 
hengede miner elichen wirtenne, Katerinen, vnd miner ſwiger', Adel— 
hait der Huferinen von Gehay ?, und miner gejwigen ?, Adelhait der 
Beginen *, Adelhait Bernhaide und Mehthilt, ir jweitern, war fi vnd 
ir elichen wirtte, Eünrat von Affeſteten, Anſhelm von Nufran, Ort: 
win von Entringen, daſ jelbe halbtail hant uf gegeben und fich hant 
verzigen aller der rechte, jo fi alder ir erben dar zuͤ folten alder moch« 
ten han an gaijlihem alder an weltlichem gericht. Daſ aber dif 
alle| den vorgenanten gaijlichen Tüten vnd ivem clofter ganze vnd ftete 
belibe, dar umbe fo han ich in dijen brief gegeben, befigelt mit deſ 
edelen Herren, grauen Rüdoljes von Thuwingen, den man oͤch nemmet 
den Sherrer, vnde mit ber burger von Herrenberg gemainem infigeln, 
die ej Dur miner bet willen an diſen jelben brief gehenfet hant, ze 
ainer gezugnufje vnd veſtenunge aller der dinge, diu dar an gejriben 
ftant. Dirre brief wart gegeben, do von goteſ geburt waren druzehen 
hundert iar vnd dar nad) in dem fuinzehendem iar, an jant Marga— 
veten tage *, 

Mit 2 Siegeln in bräunlichem Wachs, ben befannten a) bes Gr. Ru- 
dolf des Scheerers II v, Tübingen und b) ber St. Herrenberg. 


* ©, au Urf, v, 17. März 1316 über die andere Hälfte deffelben Wein 
gartens. 


1 Schon öfter iſt dieſes Geſchlecht zu Herrenberg in ben bebenh. Urk 
genannt. — ? Kayh, den Gr. v. Tübingen gehörig, Affſtätt, Nufrin— 
gen, Entringen im DNA. Herrenberg. — 2 Schwägerinnen. — * Sie 
war wohl Beguine in Herrenberg. S. Beſchr. biefes O.A. 138, 
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1315. — 29, Sept. — Graf Rudolf J1 v. Hohenberg 
Ipricht ben Kl. Bebenhaufen 4 Jaucert Aders bei Hir ſchau 
zu, welche der Graf für fein Eigenthum halten wollte, fich aber be- 
lehren ließ, daß fie dem Klofter gehören und von diefem dem Priefter 
Heinrich Bropzer um einen jährlichen Zins zu Lehen verliehen 
worden ſeien. 

Dieſe Urkunde iſt gebrudt bei Schmid, . d. Er, v. Zollern-Hoben: 
berg, Urf. 8. S. 205. 

Das Siegel ift ganz abgegangen, Im Originale ſteht: — bän, de 
ſien — cloͤſter (immer) — iserlichen — alliz, daſ hievor — RN 

burc — gebiurte driuzehen. 


1315. — 31. Dez. — Priorin und Gonvent bes Klofters Reuthin 
beurfunden, daß ihre Conventſchweſter Adelhaid Schneider von Bonborf 
mit ihrer Einwilligung dem Kl. Bebenhaufen 3.Pfd. H. und 8 Schl. ewiger 
Gült von der Grundwiefe zu Bondborf und von bes Lagers Haufe zu 
Rottenburg als ein Seelgerette vermacht bat, 


Wir, die.. prigrin vnde die frowen gemainlich von dem clofter 
ze Rüti ! veriehen an bijem gegemwertigen brieue, daz Adelhait, des 
Sniders jeligen bohther von Bonborf ?, vnſer conuent fweiter, mit 
onjerm willen hat gegeben unbe gemachat nach iv töde dem clofter vnde 
dem conuent ze Bebinhufen dur ir ſele willen vnde durch der felen 
willen, von dem e8 her komen ift, driu phunt haller geltes vnde aht 
ſchillinge vmmer ewiclich, vnde gat der jelben phenninge brithalb 
phunt vnde dri jehillinge haller vs den wijan ze Bondorf, die ba 
baifen die grunt wija *, die da buwent maiger Engelricy unde Albreht 
vnde Hainrich, Gofolt jeligen jun des jchulthainjen, vnde vſ des 
Lagers Huf von Rotenburg, daz da gelögen ift bi der Enollinen bus, 
phunfzehen jchillinge Haller. Hie bi waren brüder Walther von Hai- 
gerloch ?, ain brediger, unbe phaf Hainvich, der capellan * von Rüti, 
vnde herre Coͤnrat der Bohfeler, vnde herre Hainrich von Roteburg, 
munich von Bebenhufen. Daz aber dis jtate vnde ganz dem vorge 
nanten clofter ze Bebenhujen von vuſ vnde von vnſeran nahcomen 
belibe, dar vmme jo hengen wir, die vorgenanten priorin vnde der 
conuent dar an vnſer inſigel. Dirre brief wart gegeben ze Rüti, do 
man zalt von gottes geburte drivzehen hundert iar vnde dar nad) in 
dem phunfzehenden iar, an dem ewiabent®. 

Mit einem parabolifhen , etwas beihädigten Siegel in Maltha mit zwei 
Frauengeſtalten (Maria und Elifabeth ?) in einem Baldachin, die links ſcheint 
gekrönt und mit einem Heiligenſchein verfehen zu fein; beide heben eine ihrer 
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Hände, wie zum Gruß oder Segen, ober aud) nur um bie Unterhaltung anzıt= 
beuten, in bie Höhe, über ihnen fcheint ein Stern zu flehen, Umſchr.: Di Ss’. 
CON(VENTV)S . IN. RIVTI. 

* Ueber obige Gült von ber Grundwieſe zu Bondorf * dem Hauſe zu 
Rotenburg ſ. auch die Urkunden v. 21. Mai 1371 und v. 17. San. 1397. 


ı Neutbhin oder Mariä-Reuthin, ein Dominikanerinnensslofter bei 
Wildberg im Nagoldthale, wurde gegen 1252 gegründet. Wahrſcheinlich find 
die Grafen v. Hobenberg bie Stifter, jedenfalls aber die Befürberer und 
Mohlthäter deſſelben, und hatten, wie noch Grabfleine aus älterer Zeit nad: 
weifen, eine Grabftätte daſelbſt. Stälin, ®. ©, II, 739, Schmid, Geld. 
b. Gr. v. ZollernsHohenberg 21 flg., Beſchr. db. D.A. Nagold 268 fl. — 
2 Bondorf im D.N. Herrenberg. — 3 Haigerlod, eine figmaringifche 
Dberamtsftadt. Es gab Ritter dv. Haigerloch, denen diefer Dominikaner 
angehören konnte; in Haigerloh (Schmid a, a. O. 15) war aber auch 
ein Dominifanerinnen-Klofter, bei welchem biefer Mönd als Seelforger und 
Oekonom funktionirte. — * In derjelben Eigenſchaft war auch biefer Kapel: 
lan Heinrich bei dem Kl. Reuthin. — 5 Der Abenb vor ben Ewig- 
tag, Ebenweichtag (Neujahrstag) ift der Sylveftertag, 31. Dezember. 


1316. — 17. März. — Berthold Fuhs (Fuchs), ein Bürger 
zu Herrenberg, verkauft bem KT. Bebenhaufen das obere Halbtheil ei: 
nes Weingartens, Richelm genannt, zu Kayh zwiſchen den Steigen. 


Ich Berchtolt Fuhſ, ain gefeffen burger ze Herrenberg, vergihe an 
difem breife freilich vnde offenlich firr mich vnde alle min erben vnd 
tün funt allen, die in fehent, leſent, alder horent leſen, daſ ich mit 
gunſte vnde mit verhengebe aller miner erben vnd miner fwiger, ber 
Huferinen von Gehay, vnde aller ir thothtern, miner gfwigen, vnd 
der elichen wirte daf ober halbtail mine] wingarten, dem man nemmet 
Nichelm vnde zwifjent den ftaigen gelegen ift ze Gehay vnde zühet bif 
an daſ gerütte, da uon man dem grauen bie langarbe git, han gegeben 
ze füfende recht vnde redelich fur ain frigef aigen, da fur ich in oͤch 
vertegen jol, alſ ich verburget han, den erbern gaijlichen Initen, dem 
abbet vnde dem conuente von Bebinhufen , von ben oͤch ich gewert bin 
gar vnde ganzelich der pfennig, die bar umbe geburtten, vnde ſuln die. 
jelben gaijlichen Iuite vnd ir clofter daſ felbe halbtail eweclich bi- 
jezzen vnde entfegzen vnd niefen nach iv nuzze vnde willen, alf fi oͤch 
vor daſ vnderhalbtail, daſ oͤch fi recht vnd vevelich vmbe mich kouffe⸗ 
ten, hant getan. Vnde daſ in diſ alleſ ganze vnd ſtete belibe vnde fi 
nieman daran geirren muge, weder an weltlichem noch an gaiſlichem 
gerihtte, dar umbe ſo han ich in diſen brief gegeben, beſigelt mit deſ 
edelen herren, grauen Rudolfes Thuwingen, deſ Shererſ, vnde der 
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burger von Herrenberg gemainen infigeln, die ji bur miner bet willen 
dar an gehenget hant ze ainere veitenunge vnde gezugnufje aller der 
dinge, diu dar an gefriben ftant. Dirre jelbe brief wart gegeben, do 
von gotef geburt waren druizehen hundert iar vnde dar nach in dem 
jehizehenden tar, an ſant Gerbruide tage. 

Mit denfelben Siegeln, wie an ber Urf, v. 13. Juli 1315, welche über: 
haupt zu vergleichen ift. 

Dambader. 


Gefchichtliche Notizen. 


Thiergärten „ 


Unter Thiergarten wurde in früherer Zeit ein Wildpark verjtan- 
den. Man hatte jolche Gärten bei Dörfern, Schlöffern und Städten, 
zu Nieberrödern im Elſaß (Ztſchr. 8, 183), zu Dos bei Baben 1446 
(Zinsb. v. Lichtenthal), zu Uhldingen am Bodenje 1461 (Zinsb. v. 
Konftanz), zu Mainz 1379 (Baur, heſſ. Urk. 3, 528). Manche Höfe 
und Fleine Dörfer, die babei lagen, haben davon den Namen Thier- 
garten befommen. Bei dem ausgegangenen Hofe Witenbühel im 
Breisgau bei Thennebach war auch ein tiergarte. 1341. Thenneb. 
Güt. B. f. 330. Ein diergarden bei Polch in der, Eifel. 1210. 
Beyer’s mittel-vhein. Urk. B.2, 308. Daß viele Thiergärten mit 
den Wäldern abgegangen und nur als Feldnamen übrig geblieben 
find, beweifen Belege wie folgender von Freimersheim in der baier. 
Pfalz von 1303: dimidium duale agri in dem — Frey 
und Remling, Urk. von Br ©. 244. 


KRunftnotizen. 


Pannus , quem Joh. Kemmer fieri fecit cum ymaginibus trıum 
regum. Bon 1380. Nekrolog des Stifts Neuſtadt a. d. 9. f. 62. 
Wahrſcheinlich Gobelinarbeit. Ein Mönd im Biftum Mainz war 
Maler im 13. Jahrh. Cesar. Heisterb. mirac. dist. 8, 24. Ein 
Psalterium illuminatum wirb bei Matile mon. de Neuchatel 1, 394 


erwähnt am Jahr 1330, 
Mone. 





Hömifches Mecht im Mittelalter am Oberrhein. 


Das römische Recht hat in Teutjchland theils fortgedauert, 
theil8 wurde es angenommen, jr den teutjchen Ländern, bie 
unter römischer Herrichaft waren, hat e8 nad) dem Untergang diejer 
Herrichaft fortgedauert. Jene Länder wurben aber jchon zu Anfang 
des 5. Jahrhunderts vom vömijchen Reiche losgeriſſen, daher kann 
das römische Recht in denjelben nicht von der Juftinianifchen Geſetz— 
gebung abgeleitet werden, weil diefe in Teutjchland nichts mehr zu 
jagen hatte, jondern bezieht fich auf das römische Recht vor Juftinian, 
alſo hauptjächlicy auf die Pandekten als das gemeine echt des 
römischen Reiches. Die Quellen diejes traditionellen römischen Rechts— 
gebrauches in Teutjchland find Geſetze, Formeln undUrfunden, 
jene beiden laſſe ich hier außer Acht, weil fie gewönlich feinen Ort 
und feine Zeit angeben, und wo fie e8 thun, meist außerhalb dem Um= . 
fang diefer Zeitjchrift liegen, die Urkunden dagegen geben Beweife für 
beftimmte Orte und Zeiten. Sind auch viele Urkunden nad) dem 
Mufter der Formeln verfaßt, jo beweist dieß doch jedenfalls, daß bie 
Formeln praftifc waren, und dag man für die Niederfchrift jolcher 
Rechtsgeſchäfte Feine andere Redaction hatte, als die der Formeln. Die 
Urkunden diejes traditionellen römischen Rechtsgebrauches gehen vom 
5. bis zum 12. Jahrhundert. Nach diefer Zeit beweijen die Urkunden 
nur, dak man das römiſche Necht in Teutjchland angenommen 
bat, anfänglich in einzelnen Beitimmungen, wie man e8 eben brauchte, 
Dieje Annahme wurde vermittelt: 1) durch die römische Rechtsfchule 
in Bologna; 2) durch die Verbreitung des Giftercienferordens in 
Tentjchland, welche mit dem Einfluß jener Schule gleichzeitig ein— 
trat, Die Eiftercienjer giengen aus dem Zerfall der Benebictiner 
hervor; fie hatten erfahren, wie die Benebictiner durch die forglofe 
Art, wodurch fie ihre Güter und Nechte erwarben, in viele verderb- 
liche Proceſſe, Bedrückungen und Verlufte geviethen, und dadurch den 
Untergang mancher Klöjter herbeiführten. "Es war daher eine Grund: 
vegel der Eijtercienjer, Fein anderes al8 völlig freies Eigenthum 
zu erwerben, um allen Anforderungen und Ehicanen auszumweichen ; 


fie liegen fich daher im feinen Xehensverband, In feine Servituten, 
Zeitfhrift. XVIII. 25 
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überhaupt in. feine dingliche oder perjönliche Abhängigkeit den Laien 
gegenüber ein, damit ihre Rechte und ihr Eigenthum völlig frei waren, 
Diefer Grundſatz nöthigte fie, alle Cautelen und Elaufeln des römi— 
Ichen Rechts genau zu beachten, welche ihre Necytsgejchäfte in irgend 
einer Art gegen Anfechtung ficher ftellen fonnten, und da fie aus 
Frankreich Famen, wo das römische Recht durch die Ueberlieferung 
befannter war als in Teutjchland, jo machten fie auch davon mehr 
Gebrauch als die älteren Klöfter, woraus ich die Thatjache genügend 
erklärt, daß die Urkunden der Eijtercienjerflöjter in Teutjchland im 
12. und 13. Jahrh. die meiften Belege der Bekanntſchaft mit dem 
römischen Rechte und defjen Anwendung enthalten. 

Der Grundjaß des freien Eigentums, der nad oben feinen 
Lehensnerus erlaubte und nach unten nur Lehenbauern zuließ, führte 
in ber Feubalzeit zu Verhältnifien, über welche das Gewonheitsrecht 
der einzelnen Landftriche Feine Auskunft gab, die man aljo jubjidia- 
riſch nach dem römischen Nechte zu ordnen fuchte, weil fein anderes 
Landrecht dafür vorhanden war. Es geht hieraus hervor, daß die 
Annahme des römischen Rechts in Teutjchland vom 12. Jahrh. an 
lediglich auf der Geſetzgebung SATIN beruht und Feine trabitio- 

nelfe Grundlage mehr hat. 
Man fieng ſchon im vorigen Jahrh. an, die Belege des römischen 
Rechts in den Urkunden des tentjchen Mittelalters aufzujuchen, welche 
Forſchung W. Schäffner in neuefter Zeit mit Fug und Hecht wieder 
aufgenommen und weiter geführt hat”. Es ift nämlich jet eine 
größere Menge Urkunden gedruckt als zu jener Zeit, wodurch es 
thunlich wird, dieſen Gegenſtand umfafjender zu behandeln. Nicht 
nur die wörtlichen Beziehungen dev Urkunden auf das römiſche 
Recht, ſondern auch die ſächlichen Fommen in Betracht, wenn jie 
auch nicht die techniichen Ausdrücke beibehalten. In manchen Urs 
fundben hat man aus der wörtlichen Hinweijung auf das vömijche 
Recht eine Formel gemacht, und dieje bei Gejchäften angeführt, wozu 
fie nicht paßt, womit die Schreiber zwar ihre Unkenutniß des römi— 
ſchen Nechtes bewiejen, aber durch die Anführung deſſelben doch zeis 
gen wollten, daß man es für nöthig hielt um ſich darnach zu richten, 

Nach) den beiden Perioden der yortdauer und Annahme des 
römischen Nechts will ich für den Umfang dieſer Zeitjchrift Hier einige 
Belege aus Urkunden zuſammen ftellen, indem es für die Weberficht 
dieſes Gegenftandes zweckmäßiger ift, als wenn folche Nachweise 

* Das römifche Recht in Deutfchland während bes 12, und 13, Jahrh. 
Bon Dr. Wild, Schäffner. Erlangen 1859. 8. 
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unter einzelne Urkunden zerjtreut werben, wie ich es bisher gethan 
habe. 

I. Soridaner des römiſchen Kechts. Evietion. Scäffner führt 
S. 9, 10 aus dem PBafjaner Schenkungsbuch von den Jahren 450 
bis 80 einen Beleg der Eviction an als den einzigen, der eine Conti— 
nuität mit den altrömifchen Nechtsformeli beweist. Dabei iſt fol- 
gendes zu erwägen, zu jener Zeit war bie römische Herrjchaft in 
Pafjan und Baiern ſchon lang abgejchafft, der Beleg zeigt alfo eine 
traditionelle Fortdauer römischer Nechtsregeln an, Die Eviction 
fommt auch in den Urkunden von Weißenburg jeit dem Jahre 693 
bis 95 vor, nachdem der letzte Reſt der römischen Herrichaft in Gal- 
lien mit Syagrius Schon über 200 Jahre untergegangen war. Auch 
diejer Beleg kann nur auf einem traditionellen Gebrauch des römischen 
Rechtes beruhen, was auch die wörtliche Faffung deutlich zeigt, weil 
fie die provincielle Mundart verräth, denn fie lautet: et hoc quod 
repetit, evindicare non valeat (Traditt. Wizenburg. ed. Zeuss 
p. 40). Dafür jteht auch evendicare, vindecare, evencare (Cart. 
de Lausanne p. 88) und fehlerhaft emendicare , alles für ewincere 
(Wartmann, Urk. B. von St. Gallen 1,4. 6. Beyer, mittelrhein. 
Urk. B. 1, 10, 11), und diefelbe Formel erfcheint häufig in den alten 
Lorjcher Urkunden. Daß die Brovincialen in ihrem Banernlatein 
die Eviction nach Bindication benannten, daran wird fich kein 
Sprachkenner ftofi enn e8 fommt daneben ohne den Namen die 
Sache vor: tuplum componat (Wartmann 1, 2.7. 12. 15. 18 u. a.), 
obgleich die Schreiber der Urkunden die L.7 8.6. D. 15, 1 nicht ge: 
lejen hatten. Statt duplam erfcheint auch die Umſchreibung tantum 
et alium tantum (Wartmann ©. 52. Traditt. Wizenb. p. 19. 38. 
45. Cart. de Lausanne p. 88. 90). Die Eviction wird 1192 in 
einer Urk. v. Trier erwähnt. Beyer’s mittelsrhein. Urk. B. 2, 166. 

Precarien. Auch dieſe Verträge trifft man häufig in den Ur- 
funden von St. Gallen, Weißenburg, Lorjch, Prüm u.a. an, man 
nannte jie precaria, precatoria in Bezug auf den Empfänger, und 
praestarium , praestaria in Bezug auf den Geber. Es ift darunter 
chartula, epistola, traditio verftanden, was auch manchmal dabei 
jteht, wie auch in prestitum concedere vorfommt (Wartmann 1. c. 
S. 12. 54). Sie beruhen auf D. 43, 26. Bgl. mit L. 16. D. 44, 
7. Wären fie aber aus diejem gejchriebeuen Recht hervorgegangen, 
jo würden fie nicht regelmäßig von fünf zu fünf Jahren abgejchloffen 
worden fein, denn davon fteht nichts in jenem Titel, jondern es wird 
die fünfjährige Miethezeit (quinquennium , lustrum) gelegentlid) bei 
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andern Zeitpachten bemerkt. L.9.$.1. L. 13. 8.11. L. 24. 8, 2, 
4, D.19,2. L.25.$.4. D.24,3. L.89. D.45,1. L.4. $. 1. 
D. 12,1. L.3 8.6. D. 49, 14. L.3$.1. D. 50,8. Fragm. Va- 
tic. ed. Mommsen 4, $.13. Die fünfjährige Pachtzeit war aud) 
noch im jpäteren römischen Necht gebräuchlicd, und der Durchjchnitt 
der Marftpreije diefer Periode maßgebend. C. 37. Cod. Theod. 11,1. 

Stipulation, Diefer eigenthümliche Ausdruck des römischen 
Rechtes kommt in den alten Urkunden fehr Häufig vor, in den fpäteren 
wenig, und die Formel: haec cartula maneat stipulatione subnixa, 
erinnert an die Worte: sententia firmissima ratione subnixa (L. 18 
$. 3. D. 45, 3) und beweist, daß stipulatione subnixa fein abjoluter 
Ablativ iſt, jondern fich auf epistola, cartula , charta, traditio etc. 
bezieht. In den tentjchen Urkunden der folgenden Periode trifft man 
die Stipulation häufig unter dem Ausdrucd Vorwort an, was gewön— 
lich im Plural Steht. 

Calumnia. 8 bedarf Feines Beweijes, daß ſich diefes Wort auf 
ben römischen Proceß bezieht, in derſelben Beziehung kommt es auch 
ſchon in unfern Urkunden des 8. Jahrh. vor, 3. B. von 745, und in 
ber Formel calumniam generare bei Wartmann 1. c. ©, 15. 62. 
140. Traditt. Wizenb, p. 18. Beyer l. c. 1,109. Cart. de Lau- 
sanne p. 83. 88. 98. 101. 102. Weil dazu die böſe Abſicht, der 
animus oder adfectus calumniandi, die causa calumniae gehört 
(L. 10. D. 5,1. Gaii inst. 4, 178.), fo eh in den 
Urkunden auch mit malum ingenium ausgebrü rad. Wiz.p. 156) 
oder mit ingenii subtilitas (Wartmann ©. 189), und perversa ma- 
chinatio (Daf. 219). Calumpniare. Cart. de Romainmotier p. 471 
und oft. Calumniam movere. Beyer's u. A. mittelrhein. Urk. 2. 
2, 101. 

Compendium. In den MWeipenburger Schenkungen fommt oft 
die Beftimmung vor: quiequid de ipsis rebus compendio decreve- 
rint facere (©. 33. 57. 71. 94. 149. 162 u. a.). Ein technifcher 
Ausdruc der römischen Juriſten. L. 72. D.5,1. L.2. D. 46, 8. 
L. 20 $.8. D. 10, 2. L. 24.9.4. D. 19, 2. I 

Verſäumniß der Zinszalung Aus jpäteren Urkunden 
habe ich in der Ztſchr. 17, 142 nachgewiefen, daß wegen Nichtzalung 
des Zinfes das Pachtgut wie bet den Römern vom Eigenthümer zu: 
rückgezogen wurde (vgl. L. 54. $.1. D. 19,2), hier ift beizufügen, 
daß diefer Rückfall bereits in unfern älteften Urkunden vorkommt. 
Wartmanı S. 125. 136. 140. 149. 183, 185. 196. 237 u. a. Auch 
gab e3 Pachtverträge, nad) welchen fich der verfäumte Zins im zwei- 
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ten Jahre verdoppelte, im dritten verbreifachte, die nach der duplae 
stipulatio abgefchloffen waren. L. 11. 8.14. 15. D. 19,1. Wart: 
manı ©. 21. 28. 36. 61. 83. 86. 103. 192. Ferner andere, wonach 
der Pächter während der Bachtzeit von dem Gute wider feinen Willen 
nicht entfernt werben durfte, wie im römiſchen Recht. L. 54. $. 1. 
D. 19,2. Demgemäß wurde von dem Schenfer, der fein Gut als 
Precarie wieder übernahn, ftipulirt, daß der Eigenthümer (das Ko: 
jter) dafjelbe während der Dauer des Pachtvertrags Feinem Dritten 
zu Lehen geben durfte. Wartmann ©. 234. 236. 205 fig. 

Vadimonium, vadıum, Wette. Ueber den Begriff und Gerichts: 
gebrauch des vadimonium ſ. Gait inst. 4. $. 184 flg. Ueber vadium 
Dü Gange s. v. Vadimonium kommt vor in der Alsat. dipl. 1, 226. 
230. Vadium vajelbjt 1, 257 und Guden. cod. 1, 814. Dagegen 
gehört wadius, wandius (Trad. Wiz. p. 92. 135. 188) nicht hieher, 
jondern heißt Handſchuh und bezieht ſich auf die Nebergabe durch die: 
jes Symbol. Grimm in den Nechtsalt. ©. 601 Fonnte den Urjprung 
und die eigentliche Bedeutung nicht genau angeben , weil ev weder das 
alttentjche Wort Metti als eine Germanifirung von vadium noch 
diejes als eine abgefürzte Form von vadimonium erfannte. 

Donatio mortis causa. D.39,6. L. 3. $. 17.18. D. 38, 2. 
Biele Schenkungen in den alten Urkunden wurden auf den Todesfall 
gemacht, jo daß der Eigenthümer fein Gut oder Vermögen lebens: 
länglich gegen eine geringe Gebühr in feiner Nutznießung behielt. Im 
die obitus relinquere. Wartmann ©. 182. donationis titulo. 
Daſ. ©. 132. quiequid in die mortis mee in ipsa villa inventum 
fuerit, vom Jahr 636. Beyer, mittelrhein. Urk. B. 1,6. Vgl. das 
mit Gaji inst. 2. $. 196. Ulpiani fragm. ed. Becking p. 76. $. 7. 
Weitere Belege find überflüjjig. 

Sorge für die Hörigen Es war Grundjaß bei den Römern, 
die Freilaſſung zu begünstigen und deßhalb auch dafür zu forgen, daß 
die Sklaven nac dem Tode ihres Eigenthümers nicht durch Ber: 
äußerung in harte und drückende Abhängigkeit kamen. Ich will nur 
einen Beweis herjegen. Cum fidei heredis commissum sit, ne ser- 
vus alienam servitutem patiatur, experiri potest confestim, ut 
fuerit alienatus, et petere libertatem. L. 9. D. 40, 5., ef. L. 10. 
ibid. L. 21 ibid. und Gaii inst. 1 $. 53. 

Sm Chriſtenthum war diefe Milde noch mehr geboten und bie 
alten Urkunden geben viele Belege, daß fie auf verjchiedene Art aus: 
gebt wurde. Sowol die fideicommissaria libertas fommt vor 
(Trad. Wizenb. p. 154, 178) als auch die Stipulation, daß folche 
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Hörige nicht an dritte veräußert werben durften, jei e8 durch Lehen 
(in beneficium dare. Trad. Wiz. p. 160. Wartmann ©. 136, 147. 
155. 161.), Berfauf oder andere Art der Ueberlafjung (Trad. Wiz. 
p. 168). Denn in einem folchen Lebertretungsfalle durften die Erben 
bes Schenfers die Hörigen wieder an fid) ziehen und dazu fogar Ge: 
walt gebrauchen (Wartmann ©, 120). 

Ueberhaupt ift zu bemerken, daß man in den älteften Privatur— 
finden viele Ausdrücke im Provinciallatein antrifft, welche ſich nur 
durch die technische Nedensart der römischen Juriſten vichtig erklären 
lafjen, und durch ihre provincielle Form eben beweifen, daß fie nicht 
von dem gefchriebenen Rechte entlehnt, jondern durch die Gewohnheit 
überliefert find,” Sch will der Kürze wegen nur einige Belege an— 
führen. | 

Penn die dut, d. i. dos im Jahr 758 genannt wird (Wartınann 
1, 26), jo wird man dieß doch nur auf das römische Recht beziehen 
dürfen, noch weniger wird man ben libeldute, libeldote, oder in 
grammatijcher ‘Form libellus dotis (Traditt. Wizenburg pag. 14. 
125. 166. 167.92) aus dem teutfchen Nechte nachweiſen können, denn 
e8 ift nur die provincielle Benennung der tabulae dotis oder dotales 
und ber instrumenta dotalia (L. 12. L. 17 8.1. D. 33, 4. L. 66 pr. 
D. 24, 1). 

Um die Chicanen gegen abgejchlofjene Verkäufe oder Schenkungen 
abzujchneiden, wird den Urkunden vegelmäßig die Formel beigefügt: 
Si vero ullus de heredibus meis seu ulla opposita persona aut 
extranea contra hanc donationem venire temptaverit etc. (Trad. 
Wiz. p. 184.99. Wartmann ©.108.); die opposita oder supposita, 
apposita, emissa persona (Wartmann ©. 165. Cart. de Lausanne 
P. 83. 89.) ift aber nichts anderes als die interposita persona der 
römifchen Suriften (L. 5 pr. et $. 2. und L. 11 $. 6—8.D. 24, 1), 
und kommt in den teutjchen Rechten jener Zeit nicht vor. Auch die 
Beitimmung: per se heredemque suum non fieri etc., iſt römiſch. 
L. 11 8. 18. D. 19, 1. 

Damit hängt zufammen, daß in vielen Urkunden gejagt ift, die 
Schenkung jei spontanea, bona vder libera voluntate gemacht wor⸗ 
ben (Trad. Wiz. p. 104. 125. Wartmann ©. 122. Cod. Laur. 1, 


* Die Copialbücher vom 12. Jahrh. an haben jedod, das Bauernlatein der 
alten Urfunden oft in das Schriftlatein verändert und nach ihrer Schulmei— 
nung verbeffert, wie der Cod. Lauresham. und die goldenen Bücher von Prüm 
und Echternach, während die Trad. Wizenb. noch viele alte Sprachformen und 
die Originale von S. Gallen fie unverändert enthalten. 
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308. Cart. de Lausanne p. 98), denn dadurch wollte man auf die 
Reſtitution: quod metus causa gestum est (D. 4, 2) verzichten, 

Die agentes monasterii, die oft erwähnt werben (Cod. Laur. 1, 
303. 446. Trad. Wiz. p. 18. 21 fig. 28 fig. 91.114 u.a. Wart: 
mann p. 109. 174), hießen bei den römischen Juriſten actores, und 
waren die Kläger im Auftrag des Kloſters und kommen auch mit die: 
ſem Namen vor (Trad. Wiz. p. 142. Wartmann ©. 185). 

In den alten Schenkungen heißt dev Nießbrauch faft immer usus 
fructuarius, dieje Benennung ift aljo mit dem Nutznießer vusufruc- 
tuarius) verwechjelt nach der Art des Bauernlateins, aber offenbar 
aus dem römischen Hecht entjtanden. (Wartmann ©. 128. Beyer 1, 
7. 110, Trad. Wiz. 27. 86.) Der usus et fructus wird aber unters 
jchieden wie tm vömijchen Recht (Cart. de Lausanne p. 83. 87). 

Die zufälligen Einkünfte (obventiones. L. 78.1. D. 7, 1. 
L. 28. D. 42, 5.) werden in den Urkunden gewönlich mit den Worten 
erwähnt: quodeunque mihi legibus obvenit (bei Wartmann S. 133. 
quod legibus nos obtinet), wobei lex den römischen Begriff hat, Be: 
ſtimmung oder Bedingung eines Vertrags (L. 6 $.1. L. 22. 40. 
D. 18, 1. L.9. D. 40, 1.). 

Die interpellatio judicis (Trad. Wiz. p. 146. 186. 141) ijt eben: 
falls ein juriſtiſcher Ausdruck (L. 23. D. 5, 1), wie aud) der arbitratus 
bonorum virorum. Beyer, mitt.chein. U.B. 2, 259. Ztiihr. 15, 276. 

Da die Schenfungen manchmal tejtamentarische Beltimmungen 
enthielten, jo wurden fie wie Teftamente betrachtet und nach römischen 
Rechtsgebrauche (L. 10 pr. L. 18.5. D.37,11. D.29, 3) zuweilen 
doppelt ausgefertigt, wie auch andere Verträge, wovon die Weißen 
burger Schenkungen mehrere Belege aufweijen, die zu den älteſten 
Beifpielen doppelter Ausfertigung gehören (Trad. Wiz. p. 165. 148. 
Beyer’s mitt.schein. U.B. 2,29. Ztſchr. 3, 333). Auch beobachten 
dieje alten Urkunden die Vorficht, den Tag zu bezeichnen, von welchem 
an eine Schenfung, ein Kauf oder ein anderes Geſchäft rechtsgültig 
zu laufen anfüngt (a die presenti dono ete. Trad. Wiz.p. 98 u. v.a. 
Wartmann p. 110), was ſich auch auf das römiſche Recht bezieht 
(L. 388.16. L.41$.1. D.45, 1). Desgleichen die vegelmäßig 
beigefügte Formel, wodurch ſich der Schenfer mit feinen Erben und 
Nachkommen verpflichtet, nichts gegen die Schenfung und deren Aus: 
führung zu unternehmen (vergl. L. 38 pr. 8.1.5. L. 49 8. 2. L. 83 
pr. L. 133. D. 45, 1). | 

In den alten Urkunden kommt hänfig das Wort nuncupare vor, 
und zwar mit der bänerlichen Verwechslung nuncupante, nocubante 
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jtatt nuncupato (Trad. Wiz. p. 188 flg.); es ift ein technifcher Aus 
druck der römischen Juriſten. Ebenſo mulctam fisco inferre, denn 
illatio heißt Zalung (C. 2. 25. 34. Cod. Theod. 11, 1); pecuniam 
inferre rationibus (L. 38. D. 3,5. L. 178.5. D. 22, 1); im 9. 
Sahrh. jteht dafür persolvere, exsolvere (Martmann ©. 219, 205. 
Cod. Laur. 1, 303. 313. und oft in den Trad. Wiz. Ztſchr. 6, 15). 
Erſt in der folgenden Periode wurde das Ungelt oder die Accife dem 
indebitum des römijchen Rechts gleichgeftellt, obgleich e8 damit Keinen 
Zufammendhang hatte. 

Die Ausdrüce condicto für conditio, agnitio fir agnatio, stru- 
mentum für instrumentum, muilibus für mobilibus, tribunum für 
tribunal (Wartmann 198. 201. 214. Trad. Wiz. 230. 121.), find 
ebenfalls juriftifches Bauernlatein, welches man nur aus dem römi— 
ſchen Rechte verſtehen kann. Die Provincialen haben auch die Sprache 
fortgebildet und die Wörter proheredes und postheredes gemacht, die 
in den Urkunden fehr oft vorkommen (Wartmann ©. 28. 187. 12. 
15. 36. 46. 29. Trad. Wiz. passim. Cart. de Lausanne p. 83. 87.). 
Unter proheres ift nicht ein ſubſtituirter Erbe verjtanden und nicht 
an den Titel pro herede zu denken, fondern das Wort ift nach dem 
Mufter von pronepos, proneptis gebilvet und bedeutet heres heredis; 
ebenjo wurde postheredes nach posteri geformt und beveutet allge: 
mein die Nacherben. Da wir das Brovincialebict nicht mehr haben 
und von dem Commentare des Cajus über dafjelbe nur wenige Bruch» 
ftücfe, jo läßt fich auch nicht nachweifen, ob jolche Provincialismen 
noch in die römische Zeit zurückgehen. Die fürmliche Anführung von 
Nechtsgrundjägen, wie 3. B. in cessionibus pena non adnectitur, 
v. 817 (Beyer’s mitt.sch. Urk.B. 2, 8), beweist, daß Rechtsſprüch— 
wörter vorhanden waren, die aus dem römischen Rechte herrührten. 

Die bäuerlichen. Formen der Nechtswörter find theils von den 
Römern ſelbſt in die Provinzen gebracht worden, theils darin entſtan— 
den nad) dem Charakter ver Bolfsiprache jedes Landes. Das römifche 
Rechtslatein gehört in feinen eigenthümlichen Wörtern und Formen 
größtentheils der Altiprache an, und wurde in der klaſſiſchen Zeit nur 
darum beibehalten, weil es in dev Gewonheit des Volkes wurzelte und 
feine Ausdrücke eine fejtbeftimmte Bedeutung hatten, Daher ift 
wahrjcheinlich, daß die vielen Rechtsſprüchwörter,“welche die Juriften 
mit den Worten: ut vulgo dieitur, anführen, aud) nicht im klaſſiſchen 
Latein abgefaßt waren, worauf jchon die Formen vulgo und volgo 
bei Gajus hinweifen, Die alte Sprache konnte noch Eompofitionen 
machen, wozu die klaſſiſche nicht mehr die Kraft und Fähigkeit hatte; 
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mit Hülfe diefer E prachregeln läßt fich die Bedeutung der alten Rechts: 
wörter erklären und vichtig verftiehen. Die Regel bei diefer Compo— 
jition war, daß an die Wurzel des Subftantivs unmittelbar das Ber: 
bum gefügt, und dieſes, wenn e8 zur dritten Conjugation gehörte, in 
die erſte verfeßt wurde; 3. B. nuncupare kommt her von nomine ca- 
pere, occupare von opere capere, litigare von lite agere, mancipare 
von manu capere. Demgemäk wird auch vindicare von venum oder 
venitum dicere herfommen, aus welchem Begriffe die Ergreifung der 
Sache nothwendig folgt (Gaii inst. 4 $. 16). Dafz diefe Erklärung 
richtig ift, erfieht man daraus, daß die Subjtantive diefer Compoſi— 
tionen wieder in die dritte Konjugation zurückweifen und daher dop— 
pelte Formen nach activer und paffiver Bedeutung gemacht wurden, 
wie maneipium und mancipatio, vindicta und vindicatio, litigium 
und litigatio. Die alte Rechtsiprache gebrauchte auch einfache Zeit: 
wörter für verbundene, wie pareo für appareo, dieje giengen auch in 
die Provincialfprachen über. Die Veränderung der lateinischen Vo— 
cale und Conſonanten in der Ausiprache entjtand aus den Sprachen 
und Mundarten der Brovincialen, wie auch die Schreibungen Velle- 
gianum, sacristiga (Baur, eff. Urk. 3, 202), Odylige (Böhmer 
cod. Franc. 1, 372) u, a. 

Aus obigen Nachweijen geht hervor, daß fich in dev erften Periode 
vom Ende der römischen Herrjchaft bis zum 12. Jahrh. das römische 
Hecht diefjeits der Alpen durch den lebendigen Verkehr mit den 
Nachkommen der Römer erhalten und nach den nationalen Bebürf: 
nifjen der PBrovincialen umgebitvet hat. Die war eine organische 
Entwiclung, welche auf römischer und provincieller Grundlage einen 
volfsgemäßen Zuftand des Nechts zur Folge hatte.* Die zweite 
Periode der Annahme des römischen Rechts durch die Schule tft da— 
von jehr verichieden, denn diefe Annahme beruhte nicht mehr auf dem 
lebendigen Verkehr, fondern auf der Doctrin des gejchriche: 
nen Rechtes, welche ohne organischen Zuſammenhang auf veräns 
derte Verhältnifje angewandt wurde und daher die Ausbildung und 
Entwiclung des nationalen teutjchen Rechtes in vielen Fäaͤllen unter: 


* An einer Urkunde von 1246 wird noch in Genf angeführt: sub illo 
loco, ubi solebat esse pretorium, und Mallet jagt dazu: il est remarquable 
de voir ce mot tout romain encore en usage & Geneve au milieu du XIH 
siecle. M&m. de Cenève 4,2 p. 68. 110. Diefes Zeugniß bat doppelten Werth 
es beweist bie römiſche Gerichtsbarkeit in Genf und deren lange Dauer und 
Erinnerung fiber die burgundifche und fränkiſche Herrſchaft hinaus. Auch zu 
Koblenz bieß mon 4182 das Gerichts: und Rathhous pretorium. Beyer's 
mitt.srh. Urk. B2, 93. 
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brach und erjchwerte. Denn aus dem gejchriebenen Rechte famen die 
Spigfündigfeiten der römischen Zuriften, welche für das verwickelte 
Stadtleben Roms nothwendig waren und deren Scharffinn unbeftreit- 
bar ift, auf einfache Ländliche Zuftände bei ung in Anwendung, wo 
fie Verwirrung, Mißverftändnifje und Streitigkeiten zur Folge hatten. 
Es war dieß jogar in Frankreich der Fall, weil die Schule in das ge- 
wordene Recht Site des abgeftorbenen gejchriebenen Nechtes ohne 
Vorbereitung und Nothwendigkeit einführte. Ich will nur einen 
Beweis hier mittheilen. Im Jahr 1230 hatte das Klojter ©. Victor 
bei Marjeille einen Proceß mit diefer Stadt, welche unter anderm 
durch ihre Stadtfagungen dem Klofter den Gebrauch der römtijchen 
Erceptionen verboten hatte, wogegen ſich dev Abt bejchwerte: petebat 
quedam statuta, facta per commune contra libertatem ecclesie, 
revocari tanquam iniqua, scilicet quod monasterium non posset 
non numerate peccunie exceptionem opponere, vel quod peccunia 
non sit versa in utilitatem monasterü. Guerard cartul. de $. Vic- 
tor 2, 329. | 

In den römischen Provinzen diejjeits der Alpen blieben Privat: 
urkunden, wie 3. B. Teftamente, nothiwendig, auch nachdem die römi— 
ſche Herrſchaft aufgehört hatte, daher fangen aud) die Urkunden in 
Frankreich mit einem Teſtamente an (475). Für ſolche Schriften 
hatte man aber nur römische Formulare, fie fonnten alfo nur dar: 
nach abgefaßt werden und mußten dem römifchen Rechte folgen, auf 
welchem die Form diefer Inftrumente bevuhte, Die Gefete der Ale: 
mannen, Burgunden und Nibuarier, die für den Oberrhein in Be: 
tracht kommen, änderten davan nichts, im Gegentheile ſetzen fie die 
Ausfertigung der Urkunden nad) römischen Formular voraus und 
weijen darauf hin. Ich kann diefe Bemerkung hier nicht weiter aus: 
führen, jondern muß bei den Urfunden ftehen bleiben. 

Das römische Necht vor Juftinian war eine Verbindung der un: 
beſchränkten Democratie mit der unbejchränkten Monarchie, jenes 
durch die Prätgren und Juriſten, diejes durd) die Gonftitutionen und 
Reſeripte der Kaiſer. Es war dieß eine Folge der Eroberung, wo: 
durch Recht und Gewalt, Freiheit und Sklaverei fchon in der Grund— 
lage des Staates gegeben waren, was die römiſchen Suriften mit 
ihrem Karen Verſtande jehr gut einfahen und offen ausſprachen. Li- 
bertas naturali jure continetur, et dominatio ex gentium jure in- 
troducta est. L. 64. D. 12,6. L.4. D. 1,1. Diefer fundamen: 
tale Widerftreit im Perfonenrechte tritt befonders in der Behandlung 
des Sklavenweſens hervor, deren juriftifche Inconſequenz und Halb- 
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heit augenfällig ift. Auch diefer Uebelſtand entgieng den Juriſten 
nicht, fie gaben deshalb das Syſtem auf und hielten ſich an das öffent: 
liche Wohl, d. h. an den Vortheil derer, bie zur herrjchenden Nation 
gehörten. Multa jure civili contra rationem disputandi pro utili- 
tate communi recepta esse, innumerabilibus rebus probari potest. 
L.5182. D. 9,2. Diejem Grundfab gemäß hielten fie fich auch) 
fern von philofophifcher Speculation. L. 20.21. D.1,3, Die 
teutjchen Eroberer Famen in den römischen Provinzen in eine ähnliche 
Lage, wie früher die erobernden Nömer, waren aber nicht jo cultivirt 
wie dieje, und konnten darum auch dem Einfluß der vorgefundenen 
und fortwirtenden Cultur nicht widerjtehen. * 


U. Annahme des römiſchen Kechts. Eviction. Seit dem 13. Jahrh. 
kommt fie allgemein mit ihrer richtigen Benennung in den Urkunden 
vor (von 1236 bei Guden. sylloge p. 185, von 1270 bei Mallet 
chartes de Geneve p. 111), wie auch der technijche Ausdruck: de 
evictione cavere (L. 71 8.1. D. 30, 1) überall urkundlich erjcheint 
(Ztichr. 14, 102. 4, 106. 123. 124. 5, 332. Soloth. Wochenbl. 1833 
P. 243. Baur, heſſ. Urk. 1, 111. 892), ebenfo die evicta bona von 
1277 (Guden. syll. p. 265) und das Synonym evictio sive waran- 
dia v. 1254 (Guden. syll. p. 280. Ztſchr. 2, 232). In teutjchen 
Urkunden heißt evincere angewinnen und evictio Angewinmung, dei 
Erſatz dafür leilten, orſaßen. 

Clausula do. D. 44.4. Si quis dolum malum abesse velit. 
L. 38 8. 13. L. 53. L. 83 pr. L. 119. L. 13584. D. 45,1. De 
dolo malo cavere. L. 25 $.1. D. 24,3. L. 19 8.2. D. 46,7. 
L. 228.7. D.46,8. L.218.1. D. 2,14. L.31: D. 4,8. ft 
ſehr haufig in den Urkunden: absque fraude, v. 1211, omni dolo 
postposito, v. 1224, 1288. Guden. syll. p. 82. 291. 467. sine 
omni fraude. 1232. Roſſel 1. c. 1, 282, Ztſchr. 4, 128. 5, 337. 3, 
425. 207. 340. Iſt allgemein in die teutfchen Urkunden übergegan— 
gen in der Formel: ohne Gefährde und arge Kift. 

Bonae fidei contractus. L. 278.2. D. 2, 14. L. 36. D. 15,1. 
L. 118.18. D. 19,1. Kommt mit denfelben Worten im Jahr 1226, 


* Den Fleiß der römischen Juriften beweifen ihre vielen Schriften, und 
über ihre Lernbegierde legt der Jurift Pomponius folgendes Gefländniß ab, 
beffen Werth niemand verfennen wird. Ego discendi cupiditate, quam solam 
vivendi rationem optimam in octavum et septuagesimum annum aetatis 
duxi, memor sum eius sententiae, qui dixisse fertur: za» zur Erevor noda 
®v TH 0000 Zyo, Teoouaseiv rı Bovkodunvy. Pomponius libr. VII epistol. in 
der L. 20. D. 40, 5. 
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1252 vor. Ztichr. 1, 231. 3, 109. Bonae fidei judieium. L. 7 
85. D. 2,14. L.38. D.3,5. L.3. D. 18,5. L.5. D. 12,3. 
Gaii inst. 4, 62. L. 78.5. D. 2, 14. bone fidei placitum. Trad. 
Wizenb. p. 204. 

In rem versum. D. 15,3. L. 12. D. 12,1. L. 31 pr. L. 36. 
D. 3,5. In usus suos convertisse, v. 1288. Guden. syll. 292. In 
evidentes usus nostros convertisse. 1309. Ztjchr. 5, 359. Beide 
Stellen genau nad) L. 38. D. 3, 5. in utilitatem nostram conver- 
tisse. v. 1275. Ztichr. 3, 222. 4, 99. Wird manchmal bei den Er: 
ceptionen erwähnt. 

Plenum jus. L. 126 8. 2. D. 45, 1. @ait inst. 2 $. 204. Eben 
jo von 1196 bei Guden. syll. p. 49. und von 1259 p. 232. Bon 
1280. Ztſchr. 3, 350. 109. Frey u. Remling Urk. B. v. Otterberg 
S. 127. Beyer’s mitt,sch. Urk.B. 2, 139. 235. 

Usus fructus. Gudeni syll. p. 136. Uti, frui. Ztjchr. 10, 237. 
2, 362. 3, 201. 4, 413. Mohr cod. dipl. 2, 84. 

Pacta convenla. Cod.5, 14. L.35 &.1. D. 12,1. L.5,7 
8.2. D. 20, 6. Gait inst. 4 8.121. 122. Mit demjelben Namen in 
der Ztſchr. 5, 206. und mit der Aenderung conventionis pactum da— 
jelbjt 3, 106. 

Donatio inter vivos. L. 27. D. 39, 6. Brachylog. 2, 13. 
Kommt in den Urkunden jehr häufig vor. Beyer's mitt.srh. U. B. 
2,229. 


Quod vı aut clam. D. 43, 24. Nec vi, nec clam, nec precario. 
Guden. syll. p. 137 v. 1224. Wörtlich aus L. 1 pr. 8.5. D. 43, 17. 
L. 10. D. 8,5. L. 22. D. 41, 1. ®gl. Gais inst. 4, 150. 

Nuda. Wenn ein Necht oder eine Befugnig nicht vollftändig ift, 
jo heißt fie nuda, was wir mit blos überfegen. Die Urkunden Haben 
diejen juriftiichen Sprachgebrauch häufig befolgt. Nudus usus, i. e. 
sine fructu. L. 18.1. D.7,8. L.3. D.7,1. Nudus usus v. 1273. 
Mallet chart. de Geneve p. 131. Nuda possessio. L. 21 8.2. 
D. 4,2. L.388.3. D.45, 1. In possessionem nudam et vacuam 
inducere. v. 1262. Mallet 1. c. 58. 120. Ein anderer Beleg bei 
Schäffner ©. 34. Nah L. 528.1. D.45,1. L.18. D.43, 16. 
L. 35 $ 1. D. 39,5. L.50. D.49,14. Nuda proprietas ohne Ruß: 
nießung. L. 19. D. 22,1. L. 4. D. 23, 2. L. 33. D. 6,1. u. v. a. 
Statt nuda fagte man auch sola, wie sola promissio. L. 2 8. 6. 
D.5,1. Daher auch sola proprietas. L. 15 8. 1. D. 2,8. Ebenſo 
bei Roſſel Urk.B. v. Eberbad, 1, 306. 
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Calumnia. Gait inst. 4, 172. 174—76. 178. 179. 181. L. 8 
8.5. D. 2,8. L.138 3. D. 39, 2. L. 34 8.7. D. 12,1. Ztiſchr. 
14, 445. 1, 230. 249. 376. 379. 3, 214. Guden. cod. 1, 815. 

Präfeription. In einer Wormfer Urkunde v. 1229 wird die 
legitima preseriptio angeführt (Frey und Remling Urk.B. v. Otter: 
berg ©. 41). Dieß kann ſich wol nur auf C. 1 und 6 Cod. 7, 39 
beziehen. Beyer's mitt.:rh. U.B. 2, 230. 

Schiedsgericht. Die poena compromissa kommt oft in Ur: 
kunden vor, 3. B. v. 1232. 1242. Roſſel J. c. 1, 280. 348. Cart. de 
Lausanue p. 110. v. 1236. Böhmer cod. Franc. 1, 379. L. 118.2 
D.4,8. L.4$.2. D. 44,4. Auch der Obmann beim Schiedsge- 
richt wie bei den Römern. L. 17 8.6 ibid. Vergleiche waren vom 
römischen Schiedsgericht ausgefchloffen,, doch Famen auch Fälle vor: 
an consilio suo vel auctoritate discuti litem paterentur (L. 13 8 2. 
D. 4, 8). Das heißt in den Urkunden: compositione vel justitia 
mediante (Mallet chart. de Geneve p. 88), in den teutjchen Urkun— 
den gewönlicy „nad, minne oder nad) rehte“. 

Jus civile. In den Urkunden heißt jus civile zweierlei: 1) Bür- 
gerrecht, 2) vömisches Recht. In Fällen, wo die erjte Bedeutung nicht 
zuläffig ift, muß man die zweite annehmen, wie 3. B. in der häufigen 
Zuſammenſtellung jus civile und canonicum (Ziſchr. 17, 384), wo 
die erjte Bedeutung nicht ftatt findet, und man aljo auf den Sprad)- 
gebrauch der römischen Juriſten, welche das gemeine Recht jus civile 
nannten, zurückgehen muß (L. 38 8. 7. D. 45,1. L. 78.3. D.7,1. 
L.26. D. 24,1. L. 178.1. D. 24,3. Gais inst. 2 8. 115. 149. 
169.). Ich erinnere mic nicht, die Benennung „römiſches“ Recht in 
älteren teutjchen Mrfunden gelejen zu haben, es werben darin andere 
bejtehende Nechte genannt. ©. Ztichr. 4, 139. Unter jus civile 
wurde allerdings nur das gemeine Recht verjtanden, die Benennung 
war aber römifch, und paßte nicht zu den Verhältnifien der Urkunden, 
worin fie gebraucht wurde. Ztſchr. 2, 119. 

Operis novi nuntiatio. D. 39, 1. Denunciatio novi operis. 
Mém. de la societ&e de Geneve 4, 2 p. 75. 

Generalhypothek. Sie wird fat mit denfelben Worten in 
den Urkunden angeführt wie in ven Pandecten. Quotidie conventio 
inseri solet cautionibus, ut specialiter rebus hypothecae nomine 
datis, cetera etiam bona teneantur debitoris, quae nune habet et 
quae postea acquisierit, perinde atque si specialiter hae res fuis- 
sent obligatae. L. 15 $.1. D. 20, 1. obligavit pignori omnia bona 
sua, quae habebat, quaeque habiturus esset. L.21. D.20,4. Obli- 
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gando omnia sua bona pignori, presentia et futura. Ztichr. 11,30. 
32. 8,304. 412. Kommt auch bei Schenkungen vor: universa bona, 
que habeo et que in posterum conquisiero. Frey u. Remling J. c. 
p. 61. Böhmer cod. Franc. 1, 377. 


Vis maior. In den alten Pachtverträgen ift regelmäßig ausbe- 
dungen, daß bei allgemeinen Unglüdsfällen entweder ein Theil ver 
jährlichen Pachtſumme nachgelafjen werde, oder diejelbe ohne Rück— 
ficht auf folche Unglücksfälle, jedes Jahr ohne Nachlaß zu entrichten 
jet. Beide Beftimmungen galten auch im römischen Necht: 1) ent: 
weder fein Nachlaß, wie folgende Stelle beweist: si quis fundum 
locaverit, ut, etiam si quid v: maiori accidisset, hoc ei praestare- 
tur, pacto standum est (L.98.2. D.19,2. Ztſchr. 6,346. 8,338.), 
oder 2) daß bei folchem Unglück ein Nachlaß bewilligt werde: si vis 
tempestatis calamitosae contigerit, an locator conductori aliquid 
praestare debeat? Servius: omnem vim, cui resisti non potest, 
dominum colono praestare debere, ait (L. 15 8. 2 ibid.). Es wer: 
den dann folche Fälle aufgezählt: vis fluminis, incursus hostium, 
labes, quae omnem fructum tulerit, uredo fructuum, solis fervor; 
und im Allgemeinen gefagt: vis maior non debet conductori dam- 
nosa esse, si plus, quam tolerabile est, laesi fuerint fructus (L. 25 
8. 6 zbid. vgl. L.2 8.13. D. 50, 8.). Statt vieler Belegftellen will 
ich nur den Auszug aus einem fünfjährigen Pachtvertrage eines Hof: 
gutes zu Wettelbrunn im Breisgau v. 1325 nad) dem Thennebacher 
Güterbuch f. 321 herfegen: et quandocunque ista non facerent nec 
solverent (scil. conductores), ut est prenotatum, tunc omnino curia 
esset libera nobis (dem Ciſtercienſerkloſter Thennebach), et ipsi ami- 
sissent ius suum sine contradictione omni, nisi eveniret aliquis 
istorum casuum fortuitorum, qui vitari non possunt, scilicet con- 
munis gwerra aut incendium seu grando, segetum defectio gene- 
ralis, quia tunc boni viri per modum arbitrii, in quos utraque pars 

‚compromittere debet, cognoscere debent, quid de censu expectan- 
dum sit aut defalcandum sine dolo et fraude, ut futuro anno illud, 
quod expectatum fuerit, solvatur cum alio frumento tante quan- 
titatis. Die römischen Stellen über den fünfjährigen Pacht fiche oben 
unter precarium, über den Rückzug wegen nicht bezaltem Zins in der 
Ztſchr. 1, 122. 17, 142,, über den arbitratus boni viri, Ztjchr. 15, 
276., über die remissio pro rata L. 15 8. 7. D. 19, 2., über die 
Nachbezalung in den folgenden Jahren L, 15 $ 4 ibid. Die casus, 
qui vitari non possunt, find nur eine Untfchreibung der vis maior, 
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Ein anderer Beleg über jolchen Nachlaß jteht in ben M&m. de la so- 
ciet6 de Geneve 4, 2. p. 72. Ztichr. 5, 219. 

Stipulatio poenae. L.10$1. D.2,14. L.28.7. L.48.7. 
D. 44,4. L. 9.11.12. D. 22,1. Si creditor poenam stipulatus 
set, si ad diem pecunia soluta non esset. L. 15. D. 46, 2. L. 4, 
8.1. L. 137 8.7. L. 139. D. 45, 1. Fragm. Vatic. ed, Mommsen 
38.11. Kommt oft in den Urkunden, befonders bei Zinsterminen 
vor. Guden. syll. p. 265 v. 1277. Cart. de Lausanne p. 97. Siin 
predicta festivitate vel saltem in crastinum dietam helemosinam 
integre non reddiderint, in duplum eandem reddere tenentur. 1244. 
Bisely cartul. d’Oujon p. 131. Ztjchr. 4, 105. Beyer's mitt.srhein. 
Urk.B. 2, 113. 

Miles et paganus. L. 18.2. D. 11,4. L. 50. D. 19, 2. Auch 
diefe Unterſcheidung haben die Romanen im Mittelalter beibehalten, 
obgleich fie nur unvolltommen auf die damaligen Verhältnifje paßte. 
Milites et pajenses. Guerard cart. de S. Victor 2, 28. 31. 

Die Verzichtsformeln, die in den Urkunden gewönlic) vorkommen 
und fich auf die Erceptionen des römischen Rechts beziehen, find fol- 
gende: non numeratae pecuniae, non solutae; SC. Velleiani; do- 
nationis propter nuptias; dotis; doli; in factum; deceptionis 
ultra dimidium justi pretii; restitutionis in integrum, pacti con- 
venti, juris scripti et non seripti ete. (Baur, Urk. B. v. Arnsburg 
©. 380. Mallet chartes de Geneve p. 35. 37, Ztjchr. 1, 224, 4, 
103. 5, 206. 14, 115. Beyer's mitt.srh. U.B. 2, 225.). Daß diefe 
Verzichtsformeln manchmal zu dem Inhalte der Urkunden nicht paffen, 
ift Schon lang befannt, man hat fie aber angeführt, um fo viel möge 
lich jede gerichtliche Anfechtung abzuhalten. Darum find fie immer: 
hin ein Beweis, daß man damals irgend eine Elaufel oder Exception 
des römischen Nechtes aufjuchte, um einen unliebfanen Vertrag an: 
zugreifen. 

Dbige Belege beweifen, daß in den Urkunden der zweiten Periode 
feine lateinifchen Provincialismen mehr vorkommen, weil fie auf dem 
gejchriebenen römischen Rechte beruhen, und daß in den Urkunden 
der erjten Periode je nach den Klöftern mehr oder weniger Belege des 
römischen Rechts erjcheinen. Ob dieß von verfchiedenen Formelbüchern 
herrühre, welche die Klöjter gebrauchten, iſt noch zu erforjchen, wie 
auch, ob gewiſſe Rechtsjäge und Ausdrücde in den Urkunden der alten 
Klöfter überhaupt, oder nur de3 einen und andern angetroffen werden. 
Es mag fein, daß einige urfundlichen Beziehungen nicht direft aus 
dem Corpus juris, jondern aus dem Brachylogus entlehnt find, das 


400 


verändert jedoch die Eache nicht, fondern ergänzt nur die literarische 
Nachweifung. 

Die Urkunden der zweiten Periode enthalten auch manchmal Aus- 
drücfe, die von den römischen Juriſten entlehnt find, wie z. B.: si 
staret per dietum comitem, quod hec non fierent (v. 1227. Cart. 
de Lausanne p. 173. 177. M&m. de Geneve 7, 294.), römiſch würde 
das lauten: si stet per illum, quo minus haec fiant, was hundert— 
mal in den Pandecten vorkommt und aud) in unfere Redensart: es 
fteht bei ihm, übergegangen ift, Man wird wol zugeben, daß die Ent: 
fehnung der technijchen Ausdrücke die Annahme dev Nechtsjäge er 
leichtert hat. 

Mone, 


Kriegsleiden der Stadt und des Amtes Baden 
von 1690 bis 1698. 


Folgende Mittheilung ift nad) den Driginalaften der Stadt Baden 
gemacht, die aber nicht volljtändig erhalten find; dennoch ſchien es 
mir der Mühe werth, daraus die wichtigeren Thatfachen zufammen zu 
jtellen, aus welchen man den damaligen Zuftand der Stadt und ihrer 
nächſten Umgebung erkennt. Zur Bildung eines gründlichen gejchicht- 
lichen Urtheils find ſolche örtlichen Beweiſe nöthig, die fich nicht durch 
politijche Nedensarten erjegen laſſen. Die Terte der Aeten mitzu— 
theilen, ift wegen ihrer Weitlänfigfeit nicht thunlich und würbe die 
Ueberficht der Thatſachen erjchweren, weshalb mir ein jorgfältiger 
Auszug zweckmäßiger jchien. Die Währung iſt im 18 fl.Fuß ver: 
ftanden, 1 fl. = 1 fl. 21? fr. 

Megen der allgemeinen Einäfcherung der Ortjchaften durch die 
Franzofen im Jahr 1689 zog fich die baden-badiſche Regierung, die 
ſich die „hinterlaffenen” Räthe nannte, nach Forbad im Murgthal 
zurück, wo fie bis zum Sommer 1690 blieb und dann nach Gernsbach 
überſiedelte. Im Jahr 1692 war fie eine kurze Zeit wieder in Baden, 
dann von 1693 bis 95 zu Rottenburg am Nedar, worauf fie nach 
Baden zurückkam. Sie beitand anfangs nur noch aus dem einzigen 
Rathe J. Hinderer, welcher über die Eontributionen, die der Feind 
aus dem verbrannten Lande forderte, durch die Beamten von Bühl und 
Croſchweier und einige Bürger mit den Intendanten zu Straßburg 
unterhandelte. Die Eontributionen in Geld und Naturalien wurben 
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nach Fortlouis abgeliefert, und waren den Unterthanen in ihrer Ver— 
armung jehr drückend. 

Für das Jahr 1690 wurden der Marfgrafichaft Baden-Baden 
15,600 Rationen Fourrage abverlangt, davon hatte das Oberamt Ba- 
den zu liefern 80 Eent. Heu, 45 Viertel Haber Straßburger Map 
und 52 Gent. Stroh, im Ganzen 936 Nationen, jede zu Ya Thaler 
oder 15 Sols = 351 fl. Die Eontribution betrug für die Mark— 
grafichaft 10,000 fl., davon zalte das Amt Baden 600 fl. 

Für das Jahr 1691 betrug die Eontribution 10,000 fl. und 
20,800 Rationen Fourrage, daran bezalte das Amt Baden 600 fl. und 
1248 Rationen. 

Die franzöfiiche Contribution, welche die Markgrafichaft ſammt 
ber Grafjchaft Eberftein und dem Klofter Frauenalb für das Jahr 
1692 bezalen mußte, betrug nad) der Uebereinfunft mit dem Inten— 
danten de la Grange zu Straßburg 25,000 liv. in franzöſiſchem Geld, 
nebjt dem sols pour livre (d. i. 1 Son auf den Livre „Zahlgeld“) und 
25,000 Rationen, jede zu Ye Sefter Haber oder dafür 892 Sole, 15 
Pfd. Heu oder dafür 5 Sols, und 10 Pfd. Stroh oder dafiir 192 Sole. 
Davon kamen zu bezalen auf das Oberamt Baden 1200 liv., 1248 
Nationen, nebſt den 4 Procent Zugabe, was ſich wol auf das Sen be: 
zieht, defjen Gentner zu 104 Pfunden gerechnet wurde, 

Die Repartition der 600 fl., welche das Amt Baden im Jahr 
1692 zu zalen hatte, geſchah nach einem vierteljährigen Status alſo. 

Die gefreiten oder ſteuerfreien Einwohner mußten für ihre noch 
ſtehenden Häuſer ebenfalls zur Contribution beitragen, nämlich das 
Kloſter Lichtenthal von 100 fl. jährlich, per Quartal 25 fl., die Herr- 
ſchaft für das noch ftehende Jägerhaus 3 fl., p. Q. 45 fr. Für ihre 
2 Rebhöfe p. O. 2f.30 fr. Für das Haus des Ochfenfuhrmanns 
p. DO. 45 fr: Für das Hühner-, Gartens, Schwein: und Fiſchhaus 
pP. D.3fl.. Der Hofmännin Haus im Prigel (Brühl) p. Q. 45 fr., 
der wäljchen Cloſterfrauen Hof p. DO. 1 fl. 15 fr. v. Lauterburgs 
Hof 1 fl. 15 fr. Heuwels abgebrannter Hof 30 fr. Das Sefuiter 
Sclöfjel und ihr verbrannter Hof t fl. 45 fr. Summa des Quar- 
tals der Gefreiten 37 fl. 30 £r. | 

Reft zu vepartiven 112 fl. 30 fr. Daran trifft die Stabt Baden 
mit den Weilern Gunzenbah, Scheüren ‚und ven umliegenden zur 
Stadt gehörigen und noch ftehenden 46 Häuſern fir jedes 15 fr. 
vierteljährig, zufammen 11 fl. 30 fr. Der Stab Beuren mit 118 
Häuſern à 15 fr. = 23 fl. 30 fr. Ooß mit feinem Antheil an 
Scheuren, für 33 noch ſtehende Häufer 8 fl. 15 fr. Balg für 32 
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Häufer fl, Eberjteinburg für 18 Häufer fl. 30 kr. Summa 
61 fl. 45 fr. 

Reit 50 fl. 45 fr. Daran bezalt der Stab Beuren nad altem 
Austheiler ein Viertel mit 12 fl. 41 fr. Won dem Reit ad 38 fl. 
4 fr. die Stadt Baden bie Hälfte mit 19 fl. 2fr. An der andern Hälfte 
Ooß die Hälfte mit 9 fl. 31 kr., Balg an diefem Betrage %s mit 6 fl. 
21 kr. und Eberfteinburg s mit 3 fl. 10 fr. Summa 50 fl. 45 kr. 

Das Beitragsverhältniß diejer Orte war folgendes: Beuren Ya 
oder 125, Baden °/s oder !%as, Dos *ıe ober as, Balg “as, Eber- 
fteinburg "as. Dieſes Verhältniß wurde nicht bei allen Repartitio- 
nen genau eingehalten, baher e8 Klagen gab. Baden hatte im Jahr 
1692 beitragsfähige Einwohner 178, Gunzenbach 14, Babenjcheuren 
5, zufammen 197. 

An den 1248 Nationen Fourrage, oder für jede !/a Thaler zalten 
die Befreiten 50 fl. oder 133 Rationen in natura, Baben 116 fl. 
49 fr. oder 312 Nationen, Beuren 151 fl. 52 Er. oder 405 Rationen, 
Dos 67 fl. 59°e fr, oder 181 Nationen, Balg 53 fl. 69 fr. ober 
142 R., Eberfteinburg 28 fl. 13 Er. oder TIER. 

Für das Jahr 1693 verglid, man ſich mit dem Intendanten auf 
30,000 Franken oder 15,000 fl. und 31,200 Rationen, jede zu 15 
Sols oder 22a fr. gerechnet, aber in franzöfifchem Geld zu bezalen. 
Auf das Amt Baden trafen 950 fl. und 1760 Rationen. 

Für das Jahr 1694 blieb es bei derſelben Eontribution,, die Ras 
tion Haber wurde zu 12% kr., Heu zu 7" kr., Stroh zu 2a Er. ges 
rechnet. 

Am Jahr 1696 betrug die franzoͤſiſche Contribution für das Amt 
Baden 1050 fl., woran die Befreiten 188 fl. 46 fr. bezalten, die Stabt 
Baden 233 fl. 16 fr. Beuren 323 fl. Dos 136 fl. 22 fr. Balg 
4109 fl. 48 fr. Eberjteinburg 58 fl. 50 fr. Zufammen 1050|. 2 fr. 

An der Contribution des Jahres 1697 von 15,000 fl. hatte das 
Amt Baden zu zalen 1065 fl. nach folgendem Austheiler: Baben !s 
mit 355 fl., Beuren 355 fl., davon Dos die Hälfte mit 177 fl. 30 kr. 
Bon diefer Hälfte Balg ?/s mit 118 fl. 20 fr. Eberfteinburg den Reft 
mit 59 fl. 10 fr. Alfo Baden hs, Beuren ıs, Oos "ıs, Balg *he, 
Eberfteinburg !ıs. 

In den Jahren 1687 und 88 mußte die Markgrafichaft Schanz: 
arbeiter nach Fortlouis ftellen, die dem bortigen Bäder 200 fl. für 
Brot fchuldig wurden, welche wegen der Verbrennung des Landes 
1689 erſt im Jahre 1691 bezalt wurden. Wegen der Fourrageliefe- 
rung wurden 4 Einwohner von Ettlingen bei 10 Wochen zu Straß: 
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burg eingefperrt, welche Koften das Land ebenfalls tragen mußte. Im 
Jahr 1691 wurden der Markgrafichaft 150,000 Faſchinen zu fertigen 
und bis zum Dezember nach Fortlouis abzuliefern auferlegt. Daran 
lieferte Baden 3000 Stüd, Beuren 2800, Oos 2100, Balg 1400, 
Eberjteinburg 700, zufammen 10,000 St. 

Was die Befagung zu Fortlouis brauchte, forderte fie von ben 
Einwohnern des rechten Rheinufers, befonders kommen ſtarke Holz: 
lieferungen vor, welche frei vor das Haus gebracht werben mußten, 
Im Jahr 1693 wurden von dem Intendanten de la Grange zu 
Straßburg für die Befagung von Fortlouis 150 Klafter Eichen- und 
Bucen-Brennholz gefordert, woran die Stadt Baden 4 Kl., Beuren 
8, Oos 3, Balg 2, Eberfteinburg 1 zu liefern hatte. Die höhern 
Dfficiere verlangten aber für fich noch viel mehr. So forderte ver 
Commandant von Fortlouis für ſich 100 Klafter Brennholz, der 
Kriegscommifjär 50 KL. für fi im Juni 1695. Davon trafen auf 
das Amt Baden 18 Klafter. Der Commandant be la Vaiffe ver- 
langte 60 Klafter im Febr. 1697. Der Commiſſär d’Aymier 24 Klaf- 
ter im April 1697. Derjelbe 20 KL. im Dezember. Der Trejorier 
Dichotel 20 Klafter, Der Gouverneur befam jährlich 100 Klafter 
nad) Beſchluß vom 3. Det. 1687. Der Leutnant S. Georges 20 RT. 
noch im Jan. 1698. 

Im Jahr 1696 ‘verlangte der Intendant de la Grange für ben 
Gen. Des Aleurs 2400 Rationen zur Unterhaltung feiner Equipage 
oder für jede 30 Sols, woran das Amt Baden 168 Nationen mit 
126 fl. zu zalen hatte. Ebenfo wurden 1697 für den Gen. de Ro- 
mainville 2400 Rationen, ober für jede 1 fl. gefordert, welchen Anſatz 
man mit Mühe auf 45 fr. ermäßigen konnte. Bald darauf erhielt 
der Ehev. d’Inecourt zu Fortlouis 1800 Nationen, jede zu 45 fr, 
Dieje Oberoffiziere bezogen jchon in früheren Jahren große Rationen, 
worüber jedoch nur Andeutungen vorhanden find. 

Der Marquis d’Urelles, der zu Hagenbad) in Beſatzung lag, for— 
berte unter Androhung der Erecution von der Markgrafichaft 160 
Viertel Haber d. 6. Sept. 1695. 

Die Sauvegarden waren nöthig, um die Einwohner wor der Plün- 
berung und Mißhandlung der Marandeure und Ausreiger zu jchügen, 
Die Rechnung ber Stadt Baden über diefe Ausgaben von 1697 ift 
noch vorhanden und belehrend über die Unficherheit des Eigenthums 
der ganzen Umgegend und ben Schuß, den die Einwohner ſuchten. 
Die Stadt bezalte vom 3. Juli bis 25. Auguft 238 fl. 32 kr., wozu 
in Baden beitrugen 191 Eontribuenten , in dem Weiler Gunzenbach 
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11 und in Baden-Scheuren 7. Die Leute aus dem Stab Sinzheim, 
bie ihre Habe in die Stabt Baden geflüchtet (geflehnet) hatten, zalten 
für die Sauvegarbes 77 fl. 6’ fr. Die von Haueneberftein 13 fl. 
25 fr. Einige von Sandweier 4fl. 56fr. Die von Oos 14 fl. 3kr. 
Balg 7.31 fr. Eberfteindurg 5 fl. 7 fr. Das Stift zu Baben 
5 fl. Das Jeſuitenkloſter 6 fl. Ein Schußjude 2 fl. Die Leute von 
Haneneberftein und Eberjteinburg flüchteten ihr Vieh (Pferde, Füllen, 
Kühe, Kälber, Gaijen und Schweine) meiitens in das Schloß zu Bas 
den, für das Stück bezalten fie je nad) dev Größe 4 bis 6 fr. Beitrag 
für die Sauvegarde. Bon Haueneberſtein (Haffeneberftein, d. i. 
Hafnereberitein) waren 27 Bürger mit ihrem Vieh auf dem Schloß 
mit 78 Schweinen, 10 tälbern, 4 blinden und einem fehenden Pferd, 
2 Füllen und 3 Gaifen. In der Stadt fanden 18 Bürger Unter- 
funft mit 59 Schweinen, 9 Kälbern, 6 Pierben, 1 Gais, Von Eber: 
jteinburg waren auf dem Schlofje 22 Einwohner mit 99 Schweinen, 
14 Gaiſen, 8 Kälbern,, 1 Pferd, 1 Füllen. In der Stadt waren 8 
Bürger mit 13 Schweinen, 6 Gaijen, 5 Kälbern, 1 Pferd, 1 Füllen. 
Bon diefen 8 Bürgern hatten 3 Fein Vieh mehr. Von Balg waren 
35 Einwohner theils in die Stadt, theils auf das Schloß geflüchtet 
und hatten 87 Schweine, 21 Gaijen, 24 Kälber, 5 Kühe, 2 Stiere 
und 2 Pferde. Das Hornvieh war alfo beinahe bis auf die Nachzucht 
der Kälber eingegangen, ber Pjerdejtand "ganz herabgekommen, der 
Veberreft des Viehes beitand nur in Schweinen und Gaifen. Es 
wurde außerdem Wein und Frucht in die Stadt — das Ver⸗ 
zeichniß davon iſt nicht vorhanden. 

Es war ein Sauvegardiſt in der Stadt und einer im Schloß ſta— 
tionirt; jenem bezalte die Stadt 254 fl. 30 kr., die Quittung lautet 
auf 509 liv., für den auf dem Schloß trug fie bei 56 fl. 9 fr. Es 
famen aber noch Zehrung und andere often dazu. 

Mone. 


Urkunden des Kloſters Schönau bei Heidelberg. 
Bon 1200 bis 1537. 


Das Copialbuch des Klojterd Schönau, welches im Reichsardhiv 
zu München aufbewahrt wird, ijt eine Pergament-Hſ. in Folio von 
157 bezeichneten Blättern, zweifpaltig, von einer Hand gefchrieben, 
deren legte Abjchrift von 1295 datirt ift. Einige wenige Urkunden 
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aus fpäteren Nahren find von andern nachgetragen. Die Hi. ift am 
Anfang und Ende defeft, denn es wurden mehrere Blätter herausge: 
ſchnitten, und auch in der Mitte wurde fie auf diefe Weiſe verftüms 
melt; e8 fehlen nämlich die Blätter 7. 11. 12. 40. 41. 42. 47. 48. 
49, 56 ift nur in einer Golumne übrig, ebenſo 122, ganz fehlen 
wieder 60. 66. 67. 68, wo man die Ausjchnitte deutlich ficht, 72. 74. 
75. 97. 105. 123. 124. 125. 140. 141. 142, Dieje Blätter waren 
im 16. Jahrh., als die Hſ. paginirt wurde, noch vorhanden. Da bie 
Hſ. ſowol in Quaterne als Serterne abgetheilt war, jo läßt ſich dar: 
aus nicht mit Sicherheit auf ihren urfprünglichen Umfang jchliegen. 

Aus diefem Copialbuch jchöpfte Würdtwein in feinem chron. 
Schönau. die Ergänzungen zur Sylloge des Gubenus; da er aber 
dafjelbe nur einen Jiber quidam copialis nennt, ohne beizufügen, daß 
es der Schönauer Eoder fei, jo war ich der Meinung, er habe ein 
anderes Urkundenbuch vor fich gehabt (Ztichr. 11, 55), was hiernach 
zu berichtigen iſt. Wahrſcheinlich durfte ev die Quelle nicht genauer 
angeben. Es find aber ſeitdem weit mehr Schönaner Urkunden und 
Regeften des 13. Jahrh. bekannt geworden, als auf den fehlenden 
Blättern obiger Hf. ftehen fonnten, wodurch es offenbar wird, daß fie 
nicht alle Urkunden enthielt. Wenn es daher wahrjcheinlich ift, daß 
noch ein weiterer Band dieſes Chartulars für das 13 Jahrh. vor: 
handen war, jo wird es auch an einem dritten für das 14. und 
15. Jahrh. nicht gefehlt haben, denn es war bei den Eiftercienjern 
Regel, Copialbücher zu führen. Es find über 450 Schönauer Ur: 
funden und Negeften bekannt; das Copialbuch enthält aber nur 273. 
Die folgenden Urkunden defjelben hat Würdtwein ausgelaſſen, ohne 
es zu bemerken oder einen Grund anzugeben. Da wir noch feine 
vollftändige diplomatische Meberficht des Klojters Echönau haben, jo 
ift die Bekanntmachung diejer Nachträge dazu geeignet. Die früheren 
Beiträge ftehen Bd. 7, 29 fig. und Bd. 11,55 fly. 

Die Urkunde über Schönau vom 14. März 1280 bei Böhmer 
cod, Francof. 1, 197 fehlt im Würdtwein, fteht aber im Cop. Bud) 
f. 137 mit den bejferen Lesarten erga jtatt ergo und Rüdolfi. 

Ueber den Abt Daniel von Schönau fteht eine Nachricht in 
Caesarii Heisterbac. miraculor. distinct. 4, 48 in Tissier biblioth. 
Cistert. tom. II. Er war vorher Prior zu Heiſterbach Ibid. 9, 59. 
60. 12, 27. Ueber den Abt Peter I von Schönau f. Guden. cod. 3, 
21. Ueber Schönau und Neckarau Baur’s heſſ. Urk. 3, 17. 534 
Ueber den Abt Otto v. 1267. Daſ. 1, 35. 

Nah dem Gopialbuch find folgende Drudfehler kei Würdtwein chron. 
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Schön. zu verbeffern. ©. 31 3. 10 1. 1197. 3. 12 TI. Liupol. episc. — 
S. 35 3. 13 adde 9. Augusti. — ©. 36 3. 3 almeindam fehlt. — ©. 8 
fehlt die Urk. bei Guden. syll. p. 225 vom Nov. 1255. — ©. 110 3.1». 
u, I, martiris.. — ©. 151 3. 11 es ſteht — Sg — ©. 155. fehlt bie 
Urk. v. 16. Juni 1274 bei Guden. syll. p. 262. — ©. 162 ©. 5 adde 4. 
Jan. — ©. 195 3. 81 XIV. 


Zu ber Urk. im Guden. syll. p. 98 3. 4 fügt das Gop. B. bei: Wern- 
herus et Philippus, frater eius, eciam huic rei interfuerunt. 


1) Das Klofter Schönau erlaubt der Wittwe Hebiwig von Kirdiheim , auf ihre 
Lebenszeit jede Woche * Wagen voll Holz; im Hegenich für ihren Bes 
barf zu bauen. 1200 o. T 


Cives in Heidelberg, Tenore presentium cunctis fidelibus 
innotescat , quod, cum dilecti nobis in domino ... abbas et con- 
ventus in Schonaugia possessiones silve, que vocatur Hegenehe ', 
cum omni iure proprietatis a domina Hedewigi vidua de Kirchejm? 
et heredibus suis, qui eisdem fratribus in silva eadem aliquamdiu 
iniuriam inferebant, coram iudicio domini Wormatiensis_episcopi 
communi et iusta sententia optinuissent ipsisque adiudicata fuis- 
set, sicut littere, quas predictus dominus episcopus super hiis 
contulit ipsis, evidenter ostendunt, fratres ipsi, a predicta vi- 
dua et filiis suis diligentius exorati, ad peticionem ipsorum 
voluntarie et nulla necessitate coacti promiserunt domine sepe- 
diete, ut quamdiu eam vivere contigerit, omnibus septimanis 
semel, id est in sabbato vel, si dies festivus fuerit in eo, proxima 
feria subsequente unum plaustrum lignorum secare in silva liceat 
memorata, spondentibus eis fideliter, quod de cetero sepedictis 
fratribus in silva Hegenehe nullam molestiam inferent aut grava- 
men. Acta sunt hec anno domini M°. CC, Testes huius rei 
sunt: dominus Eberhardus de Husen °, Cunradus de Kircheim, 
. Folpartus, Sibotto aduocatus et Cunradus de Swetzingen ; preterea 
‘ dominus Bertoldus, abbas Schonaugiensis, H. et E. de Locheim * 
et de Grensheim °, magistri, et Sifridus cellerarius, et alii quam 
plures, coram quibus in Kircheim ipsum negotium est tractatum, 
et nos huic litteris nostris et sigillo civitatis nostre testimonium 
perhibemus. 

Schönauer Cop. Bud f. 86. ! Der Walb und Hof Hegenicdy zwiſchen 
Kirchheim und Schwegingen, 2 Kirchheim füdlich bei Heidelberg. 3 Nedar: 
haufen. * ausgegangener Ort bei Kirchheim. Die Lochäcker ſüdlich von Kirch— 
* haben davon ben Namen behalten. 5 Der Gränshof nördlich von Plant: 
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2) Die Brüder Wernber und Philipp MWinther von Alzey verzichten gegen eine 
Abfindungsfumme auf ihre Anſprüche ber Gültfrucht von einer Hube zu 
Hebbesheim gegen das Klofter Schönau. 13. Quli 1225, 


Nos Wernherus et Philippus, fratres, dicti Winther de Alceia, 
notum facimus vniuersis, quos presens scriptum contigerit in- 
tueri, quod, cum ad suggestionem et consilium quorumdam ab- 
batem et conuentum monasterii Schonaugiensis , Cisterciensis 
ordinis, super redditibus annuis unius maldri tritici et unius 
maldri siliginis nobis solvendis de vna huba, quam habent in 
villa seu terminis ville Hetensheim !', secundum quod alie hube 
ibidem nobis solvere consueverunt‘, coram iudieibus nostris secu- 
larıbus in Hettensheim traxissemus in causam et tandem post 
multos dies et terminos abbatem et conventum predictos invenis- 
semus a solucione predietorum reddituum a tempore, cuius non 
extat memoria, immunes et liberos extitisse , nec ? nos et ante- 
cessores nostros vmquam de dicta hvba aliquid percepisse, item 
quod, cum — quod molendinvm in Bergeheim ° i 
Hettensheim * cum suis attinentiis pertineret ad predicta bona in 


ettensheim nobis censualia, quibus infeodati sumus a nobili viro ** 


comite Willehelmo de Kazzenelnbogen et ratione eiusdem feodi 
predictum molendinum cum suis attinentiis peteremus nobis ab 
eisdem assignari, abbas et conventus memorati proposuerunt, 
quod predictum molendinum quadraginta annis et amplius posse- 
derant et ad hoc probandum nobis vivum offerebant testimonium 
et litteram sigillo patris nostri Giselberti sigillatam. Cum igitur 
super predictis inter nos, abbatem et conventum sepedictos fuisset 


—— Arash ” 
* 2 


3 


aliquandiu litigatum, tandem mediantibus discretis ac honorabili- - 


bus viris, Sigelone de Wattenheim ° milite et Cunrado dicto 
Büne, consulibus et civibus Wormatiensibus concordati sumus et 
Fulmus in hune modum, quod dicti abbas et conventus nobis 
XXIII ” libras hallensium dederunt, quas etiam recepimus et 
pro nobis et nostris heredibus universis renuntiavimus et exnunc 
renuntiamus bonis predicetis et omni iuri, si quod habemus vel 
habere possumus in bonis predictis in futurum, ommni dolo et 
fravde penitus exclusis, et promittimus bona fide pro nobis et 
nostris heredibus vniversis, abbatem et conventum monasterii 
predicti in bonis, redditibus et molendino suprascriptis cum suis 
attinentiis per nos vel per alios coram quocumque -iudice civili 
vel ecelesiastico impetere nullatenus vel etiam impedire. Ne 
igitur super predictis in posterum monasterium predictum in 
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aliquo periclitetur vel etiam aliquod dubium oriatur, nos presen- 
tem litteram honorabilium virorum, dominorum iudicum Worma- 
tiensium , nobilis viri comitis W. de Kazzenelnbogen et nostris 
sigillis fecimus sigillari. Nos iudices Wormatienses ac Willehel- 
mus, comes de Kazzenelnbogen, predicti profitemur -predieta 
coram nobis ac de nostro consensu acta et in testimonium ad 
petitionem predietorum militum sigilla nostra huic littere duxi- 
mus apponenda. Nos etiam Elisabeth et Hedewigis, collaterales 
et uxores legittime fratrvm et militum predietorum renuntiationi 
et contractui pro nobis et nostris heredibus prehabitis et factis 
consensum plenum et liberum adhibemus, et quod sigillis care- 
mus propriis, dominorum predietorum et maritorum nostrorum 
predictorum sigillis contente sumus in robur et testimonium pre- 
missorum. Acta sunt hec anno domini M®, CCP, XX°. Vo. Mar- 
garete virginis etc. 

Schönauer Gop. ®. f. 103, ' Hedbesheim bei Ladenburg. ? ne, die Hf. 
I ausgegangen, lag am Nedar, *1. Heidelberg. > füdweftlih von Grünſtadt. 


Die Abfindungsfumme war hoc und fand mit der Fruchtgült in keinem Ber: 
hältniß, denn man darf fie auf 264 fl. berechnen. ©. Bd. 9, 80. 


3) Johann von Giberg verkauft fein Alod zu Oppau bem Klofter Schönau. 
1232. Febr. 9. 


Ego Johannes de Siberch ! notum facio omnibus, ad quod 
presens scriptum pervenerit, quod abbas de Sconaugia et eius con- 
ventus conventionem mecum de allodio meo in Opphawe ? pro 
ducentis libris et septuaginta denariorum Metensium inierunt, 
sicut in litteris maioribus super hoc collatis et confectis contine- 
tur et expressum invenitur; et ego predictum allodium tam uxo- 
rem meam quam pueros libere abrenuntiare faciam predictis 
domnis abbati et conventui, et de eodem allodio predictis domnis 
warandiam prestabo annum integrum et diem, sicut dignum est 
et iustum.  Adiectum est etiam, quod ego predictas conventiones 
predictis domnis teneam usque ad festum Michahelis proxime 
venturum, et proinde fideiussores viros nobiles et discretos con- 
stitui predictis domnis, Symonem videlicet comitem Saraponten- 
sems, domnum Eberhardum de Lapide *, domnum Willehelmum de 
Nigromonte °, domnum Willehelmum de Hencimberch ®, domnum 
Marquardum de Winnemberch ’, pro centum libris denariorum 
Metensium et sub hac forma, quod, si predictas conventiones ad 


409 


effectum non perducerem , predicti fideiussores mei se apud Lut- 
ream ® offerent numquam inde recessuri, quin predietis domnis 
centum libras denariorum Metensium solverent, et proinde in 
testimonium presens scriptum sigilli mei munimine contuli robo- 
ratum una cum sigillo comitis de Saraponte anno domini Mo. CCo. 
XXX. in octava purificationis beate virginis Marie. 


Schönauer Cop. B. f. 138. Zu diefer Urkunde gehört als Ergänzung bie 
andere bei Guden. syllap. 179. 


1. In einer andern Urk. von 1236 bei Gudenus ©. 187 heißt er von Sy: 
gelsberg. Beide Orte find ſchwer nachzuweiſen; Siberg ift zwar eine alte Na— 
mensform für Siegburg bei Bonn, aber wol ſchwerlich bicher zu beziehen. Da 
die Hobenftaufen bei Oppau begütert waren, fo könnte ein ſchwäbiſcher Dienft- 
mann mit ihnen dahin gekommen jein, und es nibt auch ein zerftörtes Schloß 
Siegburg in ‚Wirtenberg im O. A. Horb, das feinen Abel batte, wie auch einen 
Ort Siegelsberg im D.N. Badnang. ? Oppau, feitwärts zwilhen Mannheim 
und Oggersheim. + Saabrüden. Oberſtein an der Nahe. 5 Schwarzenberg, 
Ruine in Rheinpreußen bei Wadern. Derſelbe kommt vor bei Günther cod. 
Rh. Mos, 2, 177. 178. # Heinzenberg bei Kirn. 7 Winneburg nördlich von 
Cochem an der Mofel. ® Kaiferslautern. 


Die Berzihtsurfunde der Frau des Johann von Siberdy bei Guden. syll. 
p. 181 ſteht auch im Cop, B. mit folgenden Lesarten: Othirburch, Sconaugie, 
Sirch, Simon com., Hecimberg, domnus de Nigro m., domn. de Lap., 
Sconaug., Scarra, Hencimberg, Eberdi de L. 


4) Notiz Über den Berfauf von 5 Morgen Ader zu Bodesheim. O. J. u. T. 


. Tenorem presentium contuentibus inmnotescat, quod nos 
Nuemburgenses ! vendidimus pro quatuor libris hallensium quin- 
que iugera agrorum in Botenshein ? sita sculteto Reinoldo et hoc 
deliberatione unanimi et consensu. Et ut hoc factum maneat 
inconyulsum, sigilli nostri testimonio conmunimus. 

Schönauer Cop. B. f. 68. ! Klofter Neuburg oberhalb Heidelberg. ? aus: 
gegangener Ort bei Ladenburg. Diefe Notiz gehört in das 13. Jahrh., damals 
ftand das Hellerpfund zu Speier auf Bl, 34 fr., die Kaufſumme betrug 34 fl. 


16 fr. Der Morgen Ader fam auf 6 fl. 51 fr., gebörte alfo im bie niederfte 
Klafle damaliger Zeit. S. Bd, 10, 32. Ueber diefe Urk. |. Bd. 7, 38, 


5) Pfalzaraf Ludwig IT erläht dem Kloſter Schönau die Bet von einigen ibm 
gefchenften Gütern zu Plankſtadt. 10, März 1250. 


Ludewicus, dei gratia Palatinus comes Reni, dux Bawarie. 
Noverint universi presentis littere inspectores, quod nos ius pre- 
carie, quod in bonis apud Blankestat ’ sitis habemus, que vide- 
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licet bona Adelheidis, uxor sculteti, et Herlindis , soror eius, 
Sconaugiensi ecclesie liberaliter tradiderunt!, remisimus propter 
deum, dantes eidem ecclesie super huiusmodi remissione in testi- 
monium presentes litteras sigilli nostri munimine roboratas, 
fidelibus nostris presentibus, videlicet Hademaro de Labre ?, 
Hermanno de Hegneberg ?, VlIrico de Schiltberg*, Heinrico de 
Isolsriet °, presentibus etiam domno Heinrico abbate, Sifrido 
cellerario, Wolframo, Hunfrido et Cunrad@, monachis cenobii 
memorati. Anno domini M°. CC®, quinquagesimo, VI®. idus 
Martii, tertie decime indictionis. 

Shönauer Cor. B. f. 106. Plankſtadt bei Schwebingen, ? Laber in 
Baiern an ber ſchwarzen Laber, im Landgericht Hemau. Es ift der befannte 


Dichter. 3 Hegnienberg in Oberbaiern, Ludg. Brud. * im Landgericht Aichach. 
beißt jeßt wahrfcheinlid nur Ried, aber deren gibt e8 mehrere in Baiern. 


6) Pabſt Alexander IV beftätigt tem Klofter Schönau die Incorporation ber 
Kirche zu Scharrau. 9, Dez. 1255. 


Alexander episcopus, servus servorum dei, dilectis filiis , ab- 
bati et conventui monasterii in Schonaugia, Cistirciensis ordinis, 
Wormatiensis diocesis, salutem et apostolicam benedictionem. 
Pie postulatio voluntatis effectu debet prosequente compleri, ut 
et devotionis sinceritas Jaudabiliter enitescat et utilitas postulata 
vires indubitanter assumat. Cum igitur, sicut peticio vestra 
nobis exhibita continebat, venerabilis frater noster, episcopus 
Wormatiensis , tenuitatem vestrorum reddituum diligenter atten- 
dens, in sublevationem paupertatis vestre vobis et per vos mona- 
sterio vestro ecclesiam in Scharra, Wormatiensis dyocesis, in 
qua jus patronatus habetis, cedente uel decedente rectore ipsius, 
sui capituli accedente consensu , pia et prouida liberalitate con- 
cesserit in usus proprios retinendam , reseruata vicario, qui pro 
tempore fuerit in eadem , de illius prouentibus congrua ac debita 
procurationum diocesani ac archidyaconorum et alia onera sub- 
eunda, prout in litteris inde confectis dieitur plenius contineri, 
nos vestris supplicationibus inclinati, quod super hoc pie ac pro- 
uide factum est, ratum habentes et gratum, id auctoritate aposto- 
lica confirmamus et presentis scripti patrocinio conmunimus. 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre confir- 
mationis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis 
autem hoc attemptare presumpserit , indignationem omnipotentis 
dei et beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, se noverit in- 
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cursurum. Datum Laterani V. idus decembris, pontificatus nostri 
anno primo. 

Schönauer Eop. 8. f. 116. 

Unter Scharra ift die Scharrau bei Roxheim verfianden. Sowol biejer 
Weiler als ber Scharrhof auf dem rechten Ufer gehörten anfänglich zujammen 
und find durch die Aenderung bes Rheinlaufs getrennt worden. 


7) Pabſt Alerander IV befreit den Eiftercienferorben von ben Gelbforberungen 
ber Bifchöfe und anderer Prälaten. 29. uni 1258. 


Nos Willehelmus, miseracione divina Bisuntinensis archiepis- 
copus, notum facimus universis presentes litteras inspecturis, 
quod nos anno domini M°. CC®. L. VIII®, tempore capituli gene- 
ralis Cisterciensis ordinis apud Cistercium vidimus et diligenter 
inspeximus privilegium domni Alexandri pape quarti non abra- 
sum, non cancellatum , non alteratum nec in aliqua sui parte vi- 
ciatum , sed verbo ad verbum omnia et singula, que in presenti 

- pagina continentur, fideliter continens et expresse. Alexander 
episcopus , servus servorum dei, dilectis in Christo filiis, abbati 
Cisterciensi eiusque coabbatibus et conventibus universis Cister- 
ciensis ordinis salutem et apostolicam benedictionem. Circa 
sacrum et famosum 'ordinem vestrum illius sinceritatis affectum 
gerimus, quod semper ipsius iusta desideria libentissime procura- 
mus et sumus solliciti ad ea, per que virtutum domino possitis 
devocius et quietius famulari. Sane lecta- coram nobis vestra 
peticio continebat, quod licet legati et nuntii apostolice sedis ac 
etiam archiepiscopi et episcopi dyocesani locorum neenon et alii 
ecclesiarum prelati, quociens ad monasteria et domos ordinis 
vestri divertunt , honeste admittantur in eis et caritative tracten- 
tur, quandoque tamen idem dyocesani ac prelati auctoritate pro- 
pria, interdum vero dicti legati ac nuncii pretextu litterarum 
prefate sedis, in quibus aliquando continetur, quod ab exemptis 
et non exemptis, non obstante aliqua indulgentia Cistereiensibus 
vel aliis quibuscumque concessa, in procuracione pececuniaria pro- 
videatur eisdem, procuracionem huiusmodi et alia plura contra 
indulta, que predicta sedes vobis concessit,, communiter vel divi- 
sim a vobis et predictis monasteriis ac domibus exigere et extor- 
quere ac alias vos et monasteria ipsa seu domos multiplieiter 
molestare presumant, in ea interdicti et in personis eorum sus- 
pensionis et excommunicacionis sententias proferendo in vestrum 
preiudicium et ipsius ordinis detrimentum. Cum itaque dilectus 
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filius noster, J. tituli sancti Laurentii in Lucina presbiter cardi- 
nalis,, qui semper ad hoc intentus esse dinoscitur, ut ordo vester 
prosperitatis affluentiam consequatur , a nobis affectuose peecierit, 
ut super premissis paterna dilectione vel diligentia providere 
curaremus, nos eiusdem cardinalis et vestris precibus annuentes, 
quod eisdem legatis et nuntiis per supradictas seu quascumque 
alias apostolice sedis litteras ac predictis archiepiscopis et epis- 
copis seu prelatis aliis in procuracione peccuniaria non teneamini 
providere,, vobis auctoritate presentium indulgemus, decernentes 
quod huiusmodi sententie, si quas in vos vel aliquem vestrum 
taliter contigerit de cetero promulgari, sint irrite penitus et 
inanes. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre 
concessionis et institucionis infringere vel ei ausu temerario con- 
traire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignacio- 
nem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli, apostolorum 
ejus, se noverit incursurum. Dat. Viterbii tercio kal. Julii, pon- 
tifhieatus nostri anno IIII®. (29. Juni 1258). In huius rei testi- 
monium presenti scripto sigillum nostrum duximus apponendum. 
Actum anno tempore quibus supra. 

Schönauer Cop, Buch fol. 17. Es fcheint, dab dieſe Bulle dem Klofter 
Salmannsweiler nicht mitgeiheilt wurde, fonft hätte Schönan wol eine Abſchrift 
von bortber erhalten (vgl. ®b. 7, 37). Das Copialbuch von Salem und das 
Apiarium Salemitanum enthalten fie nicht; der Abt von Echönau, der wahr«- 


jcheinlich auf dem Gencralfapitel in Giteaur war, mußte fih alſo ein Vidimus 
derfelben verihaffen, das ihm der Erzbifhof ven Befangon ausftelte, 


3) Zwei finderloje Eheleute von Heidelberg ſchenken ihre Güter dem Klofter 
Schönau und erhalten fic ven demjelben zur Nutznießung auf Lebenszeit. 
O. T. 1259, 


H. scultetus, scabini et universi cives de Heidelberg tenore 
presentium publice protestamur, quod Arnoldus, filius diete mo- 
nialis, et Mergardis, uxor ipsius, nostri concives, cum liberos non 
habeant, Christum heredem bonorum suorum facere cupientes, 
domum suam, sitam in-civitate nostra, cum curia attinente, agros 
suos, quos in terminis ville Bergeheim ', et vineas, quas apud 
Hentschuhesheim ®, habebant, monasterio Schenaugiensi con- 
municata manu, donatione facta inter vivos pro animarum sua- 
rum remedio contulerunt, tradentes ea in manus venerabilis do- 
mini O., abbatis eiusdem monasterri, cum sollempnitate debita et 
consueta, recepto ab eodem abbate usu fructu dietorum bonorum. 
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qui eisdem concessus pro annuo censu libre cere, in festo purifi- 
cationis beate virginis Marie monachis Schonaugiensibus persol- 
vendo, utrique coniugum predictorum ad tempora vite sue integ- 
raliter remanebit, ac post obitum amborum ad monasterium 
prelibatum libere devolvetur. Preterea sepedicti Arnoldus et 
uxor ipsius iamdudum a cenobio memorato duos iurnales vinea- 
rum, sitos in monte Ziegelrit, sua peccunia comparauerunt , ita 
videlicet ut uno ipsorum mortuo melior inter eosdem iurnales ad 
ipsum cenobium revertatur, reliquo etiam iurnali post mortem 
alterius reverte(ente). Testes huius rei sunt: H., Swebelinus, 
Rüdolfus monachi, Cunradus conversus Schonaugiensis, item H. 
dietus Hophart et H., filius eius, Heilmannus filius Hermanni 
Vulpis, Imarus pellifex, Walravenus, Hermannus Swere, Her- 
mannus Muzzelin et alii quam plvres; et quod hec rite coram 
nobis acta sunt , secundum quod exigit ius civile, nos in testimo- 
nium et robur ipsorum presentibus litteris tam ad petitionem 
abbatis quam coniugum predietorum sigillum eiuitatis nostre du- 
ximus appendendum. Acta sunt hec anno domini MP. CCo. L. 1X, 

Schönauer Cop, Buch f. 53. ! Ausgegangenes Dorf weitlid von Heidels 
berg. ? Handſchuchsheim nörblih davon. Da unter ben Zeugen 7 Bürger von 
Heidelberg genannt find, fo fcheinen es, wenigftens zum Theil, die Scheffen ber 


Stadt gewefen zu fein, benn Hophart und Fuchs kommen 1257 unter ben 
Scheffen vor. Ztichr. 5, 321. ©. aud Br. 7, 37. 


9) Die Teutfhordens:Gommenden Horneck und Weinheim verkaufen alle ihre 
Güter zu Sandhofen dem Klofter Schönau. 1277. März W. 


Nos frater Wernherus, conmendator fratrum domus theutonice 
in Hornecken ’, et frater Sigelo , conmendator domus in Winne- 
heim ?, ordinis eiusdem , litteris presentibus profitemur, nos no- 
mine nostro ac fratrum nostrorum iuste venditionis titulo vendi- 
disse abbati et conuentui de Schonaugia omnia bona, que nos ac 
fratres nostri habebamus in villa et in terminis ville Sunthoven ® 
sita, sive illa bona sita sint in curiis, in domibus, areis, agris, 
pratis, censibus , ortis vel qualitercumque sita sint, omni eo iure, 
quo nos ac fratres ipsa bona possedimus ab ipso conventu imper- 
petuum possidenda, pro octoginta libris et quinque libris hallen- 
sium nobis ab ipso conventu solutis ac in usus fratrum nostrorum 
conyersis, prout nobis videbatur melius expedire. Omne etiam 
ius, quod in dictis bonis habebamus, in ipsum conventum trans- 
tulimus simpliciter et de plano. Si vero aliquis propinquior, 
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heres predictorum bonorum venerit ac ipsa bona solvere voluerit, 
centum libras hallensivm pro ipsis bonis prefato conventui assig- 
nabit et extunc eadem bona eodem iure, quo ipsa possedimus, 
imperpetuum possidebit. In cuius rei testimonium presentem 
litteram sigillis nostris duximus (l. dedimus) conmunitam. Datum 
et actum anno domini millesimo cc®. LXX°, septimo in vigilia 
palmarum. 

Schönauer Eop. 8. f. 121. Horneck, Schloß zu Gunbelsheim am Nedar 
bei Wimpfen, ? Weinheim an ber Bergfiraße. 3 Sandhofen nörblich bei 


Mannheim. 
Der Kaufpreis betrug 728 fl. 10 kr., der Evictionspreis 856 fl. 40 Fr. 


10) Dem Klofter Schönau wirb eine Lämmergült zu Scharrau verkauft. 1286, 


Judices Wormatienses etc. Constitutus in nostra presentia 
Egbertus filius C. Gerbodonis confessus est, se vendidisse abbati 
et conventui Schonaugiensi pro VIII. libris hallensium X. agnos, 
qui dieto C. dabantur de decima in Scarra ! singulis annis ratione 
feodi, quod ibidem a comite Palatino noscitur habuisse. In cuius 
testimonium presens scriptum nostro sigillo fecimus conmuniri. 
Datum anno domini MP. CCo. LXXX°. VI?. feria secunda proxima 
post dominicam Invocavit. 

Schönauer Eop. B. f. 115. ? Scharrau auf bem linken Rheinufer ober 
ber Scharrhof auf dem rechten. Beide liegen zwiſchen Mannheim und Worms, 

Das Kapital betrug ungefähr 68 fl. 32 fr, demnach Fam ein Lamm etwas 
über 20 fr. Vgl. Bb, 7, 41. 


11) Bifhof Emicho von Worms gibt dem Klofter Schönau Privilegien zum 
Erwerbe von Gütern unb Schenfungen, bie zum Theil wieder zurüdge: 
nommen werben. 30. Jan. 1295. 


(Emicho,, dei gratia Wormatiensis episcopus, venerabilibus 
viris in Christo dilectis, abbati ac conventui in Schonaugia, 
Cisterciensis ordinis, nostre dyocesis, salutem in domino sempiter- 
nam Attendentes ordinis vestri sinceritatem et conversacionem 
vestram conmendabiliter approbatam secundum eiusdem ordinis 
instituta necnon coniunctionem et adunationem, qua nobis et 
ecclesie nostre estis specialiter adiuncti, eoquod claustrum 
vestrum a nostris predecessoribus fundatum et dodatum (1. dot.) 
existit, et quod propter hoc vos et vestrum monasterium tenemur 
privilegiis et gratiis specialibus Confovere, precipue tamen divine 
remunerationis intuitu vobis de gratia concedimus speciali , ut, si 
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aliqua predia, possessiones, redditus sive decime, que a nobis et 
nostra ecclesia tenentur titulo feodali, siue alie res, quecumque 
vobis in testamento , donatione inter vivos seu causa mortis, sive 
emptione vel alio titulo quocumque legittime aquirantur, de 
nostro consensu et licentia possitis retinere salva conscientia et 
licite possidere , exceptis maioribus feodis, scilicet castris, villis, 
opidis , munitionibus, iure patronatus et aliis maioribus feodis, 
per quorum alienationem ecclesia nostra enormem posset incur- 
rere lesionem.) Indulgemus etiam vobis, ut, si aliqui homines 
ecclesie nostre, nobis iure servili attinentes, vobis aliqua de bonis 
suis legaverint seu donaverint sive alio titulo quocumgque in vos 
transtulerint, possitis ea auctoritate nostra accipere et libere 
retinere. In cuius rei testimonium presentes litteras sigilli nostri 
munimine fecimus roborari. Datum Wormatie anno domini M®. 
CC, LXXXXC. quinto, tertio kal. Februarii. 

Eop. Bud von Schönau f. 9. Dieſe Urfunde wurde theilweiſe widerrufen, 
ber in Klammern eingefchloffene Theil ift ausgeftrihen und von anderer Hand 
beigeſchrieben: ista littera revocata est propter contradictionem capituli. 


Bei dem Schluffe von Indulgemus an ſteht auf dem Rande: ista pars rema- 
net. Vgl. 8b. 7, 41 die renovatio primae fundationis, 


12) 1537. Okt. 21. Abt Sebaftian und Convent zu Schönau erklären, 
daß fie alle Heller: und Pfenningzinfe ihres Kloſters in ber Stabt Speier bem 
Abt Wigant und feinem Kiofter zu Eußersthal verkauft haben und weifen bie 
Binspflichtigen an, ihre Schuldigfeit an dieſes Klofter zu bezalen. 

Drig. zu Karlsruhe mit paraboliſchem Siegel in grünem Wachs, worauf 
ein ftebender Abt unter gothiſchem Baldachin. Umſchrift: Bigikum . patris . 
Bebafiani , abbatis in ſchonangia. 

Mone. 


Finanzitatiftif der Herrſchaft Liechtenberg in der 
Drtenau 1414. 


Nach zwei gleichzeitigen Aufzeichnungen im Karlsruher Archive 
auf Bapier. Der Abdruck ift nach A. gemacht, welche die Jahrzal 
angibt, B. hat feine Jahrzal. 

(Aetivfand) Diß fint die nuge zu Liechtnouwe! uud zu Wil: 


jtetten? und in den zugehörden ꝛc. Anno ꝛc. ccec®. xıuj "°, 
Hornung betve. Item 60 Ibr. Bilchoffgheim ?. tem 30 Ibr, 
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Obern Freiftetden +. It. 28 Ib. Nidern Freiſtetdena“. Qt. 24 Ib. 
Hußgernte®®. It. 40 Ib. Linggieße '. St. 24 Ib. zu Boderßwilr «®, 
xt. 18 1b. Lütinkheime. It. 42 Ib. zu Diepheimf*‘, Summa 
236 Ib. den. 

Stem 20 1b. Scherezheim '’. It. 15 1b. Muctenfchopfe!?. St. 
14 Ib. Meinbrechtshofien 73. It. 8 Ib. Güglingäumwe i!4, St. 16 1b. 
Dffendorff, Herlißheim und Rorwiles!?. It. 2 Ib. Schurex 16, 
Summa 75 Ib, d. 

tem 50 1b. Wilftetden!. St. 17 Ib. Sande '?, It. 21 Ib. Eck— 
bredytswiltm!®, It. 24 Ib. Körde'?. St. 30 Ib. Bölghurftn?®, 
xt. 30 Ib. Leichelshurſt?!. It. 6 1b. Ottelßhoffen ??. St. 16 Ib. 
Nuwe müle??, Summa 191° 1b. Summa ſummarum 502 Ib. d. 

Item die ernesbetve in den vorgenanten dorfern ? tut “1 560 Ib. 
d. mynre oder me, wie mana wil. 

tem 38 Ib. d. hat der banwin getan uff diß jarr. 

Atem 20 1b. von der rietferte?* zu Herligheim, der ſchurwert 2c.?° 
minre oder me. It. 20 Ib. von der Barrömet, It. 30 ß d. von 
der zimberſtat zu Bijchoffgheim. St. 2Y/e Ib. d. von den matten zu 
Luͤtinßheim. St. 34 ß d. von dem wage”?® zu Dierfheim. St. 10 8 
d. zu Honduwe” zinfe. St. 7 Ed.“ zu Hußgerüte St. 9 Ib. von 
den fare zu Kogzenhujen ’?. St. 16 ß zinfe underz zweien maln zu 
Dbernhoffen **. St. 1 1b. von goltgrienen 2°, mynre oder me. St. 
50 Ib. hat das tör getan uff diß jar und an dem Rinea. St. 50 Ib. 
von dem ungelt und der werhege. It. 50 Ib. von den ungelt, mynre 
oder me, zu Biichoffsheim mit der zugehorde®. St. 3b, 5hd. 
minre, tut das burgerechte?‘ zu Liechtnouwe, Summa 848 Ib, 
2 Rd. 

tem 20 Ib. von zinje zu Wilftetven. St. 6 Ib. von dem wajjer: 
zinje®, St. 1 1b. 5 8 von dem affenzzuge ®!, St. 10 Ib. von ber 
vietberte zu Korckt. St. 11b. minve oder me von der vietferte zu Ed- 
brechtswilr. It. 35 Ib. me oder mynre von dem zehenden zu Wil: 
ſtetden. St. 150 Ib. mynre oder me tut.ber zolfe zu Wilftetden. 
Summa 23 1b.5 Hd. Summa ſummarum 1573 Ib. 3 Rd. ! 

Stem 50 virtel forns von der muͤle zu Alczenach 2, 

Item 30 virtel forns von der mule genaut Bremenmule??, uber 
das zu zinje da von get®. 

Item 3 kornhofe, ligend umb das halbe zu Reinharczouwe °*, zu 
Scherezheim und zu Helbingen °°, 

tem ein’ jchefferige zu Scherczheim. 

‚Item ein jchefferige zu Bifchoffsheim. 
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It. 150 virtel forngelts! von der mulen zu Biſchoffßheim. 

It. 28 virtel forns von dem hoffe zu Freiſtetden. 

St, ein aderhoff zu Wilftetven. Zt. ein Hoff! zu Wolffhuͤle!s6. 

St. die mule zu Wilftetden m, 

Hie von zu haltend die burg zu Wilftetden und das huß zu Liecht: 

noumwe", 

(Baifivftand.) Dig fint? zinje und gulte, die da gent von den 
vorgenanten guten, 

Item 600 guldin der jtatt zu? Straßburg. St. 400 guldin den- 
jelben von verjefjen zinſen, alfo das weret‘, 

Item 200 gulden, minus 12 guld. dem Manjen "37, 

St. 160 guld. bern Heingen! von Mulnheim ?? und finer 
jweiter!, 

St. 67 guld. und 2 ß d, der Nugint, 

St. 80 guld. Eonrat Armbrufter. 

It. 25 guld. Dietherich Roddern? von Nenicheim "39, 

St. 20 guld. Hanjen von? Durmeng *°, 

It. 8 guld. Abrechten? von Ruſt *!. 

St. 16 Ib. der Duhegmennins*?. St. 21 Ib. der Zornyn *°, 

St. 35 1b, den von Schauwenburg**t, 

St. 16 Ib. der Mensheimd*? Michahelis; it. 20 Ib. berjelben 
Mensheim®, Martini; it. 16 Ib. derſelben Mensheim®, uf lichtmeſſe. 

St. 9b. 12 5 d. Suepffenjteine. St. 4 Ib. 4 guld. Hans Lum— 
bart #6, 

St. 13 Ib. minus 4ß d., und 4 guld, bern Bechtolden a von 
Roßheim 7, 

St. 18 Ib., on zwa ung, dem Lienhart *° zu Offenburg. 

St. 11 lb, on zwa une, der Mofungin. St. 24 Ib. der Ker- 
lingin. | 

St. 14 1b. 8 ß d. Erhart Neſſelbach. 

It. 20 Ib. d. her Wilhelm von Mulnheim. St. 11 uncz demſel— 
ben Wilhelm. St. 44 Ib, der alten von Mulnheim. 

St. 4 Ib. an ein pfrunden jant Angnejen. St. 11b. 6ß d. den 
herren zu jant Arbogait. 

It. 1 1b. 2! ß d. den von Bach *°, 

St. 10 Ib. d, den frauwen von Bure ?%, won Kiechtemberg ', 

It. 7 guld. und einen fechjten teil eins gulden ® Elein Ulrich Bock. 

St. 30 Ib. Engelbrecht. It. 10 Ib, Eongzlin„ Praffenlapp. St. 

410 1b. Anjhelm von Pfettegheim '>!, 


St. 10 Ib, dem caplan uf der burg zu Liechtnouw. 
ehr. XVIII. 27 
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xt. 4 Ib. bern Johans von Wachkelnheims 2, 
Summa 1562 , gulden und 363 Ib. 4 ß5 10 d.! 


(Bilanz) tem eins von dem andern abgeheben, und iſt ein 
gulden gerechent fur 10 ß d., jo blibet uber 428 Ib. 17 5 2 d.” 


Lesarten von B. »Freiſtette. b B. fügt ein zc. hinzu. eLinx ꝛc. 
x ⸗Luͤtinßheim. t Dierßheim. # ꝛc. » Meimbrehghofen ꝛc. 
Gügelingoöwe. u. R. fehlt, dafür ſteht ꝛc. * Schüre. Wilſtette. 
m Eckebrehtzwiler ꝛc. » Bolßhurſt. ° 188 Ib. » doͤrffern. a men. 
" pon dem banwine. * von ber wunne muͤte zů Herlißheim, zů Ror— 
wiler, der ſchurwert, der ſantwert ꝛc. *Barröwen. © zinfe von. 
»woge. w Honoͤwe. xzinfe »ſteht nach den geltgrienen. = zü 
wein. 

°]b. von zölfen uf dem Nine und an dem dor zii Liehtenöwe, 
minre oder me, ° Item 40 Ib. von dem ungelt zů Wilftette mit der 
zit gehörde, minre oder me. ° 216. 15 ß von dem burgreht. Diejer 
Eintrag jteht vor den Zöllen. Summa 850 Ib. 28. °zinfe, fehlt. 
° vietferte zü Korcke. S. ſ. aller nuͤtze, daz zü gelte treffen mag, büt 
4570 1b. 2 8. 8 Bremme müle über daz dar uffe ftet. ® eine, ikorns. 
Wilſtette, lit umbe daz Halbe, "aderhof. !Tit umbe daz halbe. 
m haltet men felber. " Item von den vorgefchriben nuͤtzen muͤß men 
halten Wilftette die burg und daz huß zü Liehtenöwe. » die. ? von. 
° zinfen, daz wert 9 jor und hebt au uf jant Martins tag anno 
1415. "ven Manſſen. f Heiten. *juncfröwe Gertrut. »Nuͤgin. 
v Noder. ® Neinicheim. * Hanje Durmenge. ? Obreht. Duͤhtz⸗ 
menin. 


« Schöwenburg. > Menjfin. » Sneppfeftein. 4 Behtolt. „Kon: 
herren. f der aptijfin zu Büre und ire jweiter iren Iebtagen. tem 
8 Ib. juncfröwe Demüt iven lebtagen. 8 der Nadja fehlt, es fteht 
nur 7 guldin. + Cuͤntzel. Pfettenßheim. 3 Waffeluheim, fint 
(eben. * 1563. "374, ohne ß und d. = 417 Ib. 12 6. 


Dbige Orte liegen größtentheils am rechten Rheinufer von ber Mündung 
ber Schwarzach nördlich bis zur Kinzig füblid und haben jebt folgende Namen. 

1 Lichtenau, Städten an ber Schwarzach. ? Wilftätt an ber Kinzig 
zwifchen Offenburg und Kehl, 3 NRheinbifchofsheim, * Neufreiftett. 5 Alt: 
freiftett. © Hausgereuth bei Nheinbifhofsheim. 7 Line. #9 Bodersweier. 9 Leu: 
tesheim. 9 Diersheim,. 1 Scherzheim. Muckenſchopf. 3 Mempredtsbofen. 
* ausgegangen. '? Offendorf, Herrlisheim und Rorwiller liegen auf dem lin— 
fen Rheinufer im Unterelfaß,, wurden aber gewönlich zur Liechtenberger Herr: 
Ihaft auf dem rechten Ufer gezält. 16 ein ausgegangener Hof. 1? Sand bei 
Willſtätt. 18 Eckartsweier. Kork, 29 Bolshurſt, gehört zu 21 Legelshurft. 
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22 Dbelshofen bei Kork. 2? Neumühl, * Benütung des Niedgrafes. 23 Tag 
wol bei Nr. 16. 26 Altchein zur Fiſcherei. 27 ausgegangen, denn Kutzenhau— 
jen im Unt. Elfaß kann c8 nicht fein, dort war kein Fahr. 2° Oberhofen im 
Eljaß bei Bilchweiler. »Sandbänke zur Goldwäjcherei. % Bürgereintaufgeld. 
3 ein beſonderes Geräth zur Fiſcherei. 3? 88 gibt mehrere vereinzelt ſtehende 
Mühlen in jener Gegend, wovon eine diefen Namen führte. Der Ort Alzenach 
if ausgegangen. *3 wie zu *. * ausgegangen. ° Helmlingen am Altrhein. _ 
3 lag wol bei Willftätt, 3° waren Patricier zu Straßburg. ©. Bb. 8, 396. 
3 Desgleihen. 39 Röder von Renchen, ortenauifches Geſchlecht. * Dirrmenz 
an der Enz in Wirtenberg. * am Rhein im Breisgau. *? aus dem Gejchlecht 
Dütſchemann zu Straßburg. ° aus dem Gefchleht Zorn. * Schauenburg, 
Ruine bei Oberkirch im Renchthal. 95 ftatt Menffin, vom Geſchlecht Mans, 
36 wahrfcheinlih aus der Familie Lamparter. Bd. 8, 395. +7 Batricier zu 
Straßburg. * nad B. Lonherre, aus der Familie Clobeloch zu Straßburg. 
Bd. 8, 393. *° ortenauifches Gefchleht. °" Beuern bei Baden, bei welchem 
Dorfe das Klofter Lichtenthal Liegt. Es bezieht ſich diefe Leibrente auf die Abs 
tiffin Mechthilt von Lichtenberg und ihre Schweiter Agnes, dic damals in 
Lichtentbal waren. 5! Pfetiensheim, Batricier zu Straßburg. Bd. 8, 397. 
22 Waſſelnheim im Eljaf. 

Beide Berzeichnifje haben hie und da die Summen unrichtig addirt, 
in A. ift die Summe der Bet mit 502 Ib. d. richtig, dagegen macht die 
Summe der unfirirten Geldrenten 1071 Ib. 17 ß, und daher die 
ganze Selveinnahme 1573 ib. 17 8, alfo 14 5 mehr, als A. angibt. 
Die Ausgaben von A. machen in der Guldenrechnung 1563 Gulden 
3 Schill. 8 Pfenn., nach der Pfundrechnung 362 Ib. 16 8.2 d., zu— 
jammen in Pfunden 1144 Ib. 4 5 10 d. Die active Bilanz ift aljo 
429 1b. 128 2d. 

B. jtimmt in der Grundjteuer mit A. überein, addirt aber die dritte 
‚Summe unrichtig zu 188 ftatt 191 Ib., die Summe der unfirivten 
Seldeinnahmen beträgt aber nur 1074 1b. 7 8, alſo 10 ß weniger als 
it A. Zuſammen 1573 Ib. 7 8. Die Ausgaben von B. machen 
1563 Gulden 2 $, und 373 Ib. 2 d., zuſammen in Bfunden 1154 Ib. 
752d,, Xctiorejt 418 Ib. 19 8 10 d. 

Die Abweichungen beider Berzeichniffe find für die Beurtheilung 
des Ganzen nicht erheblich. In jenem Landjtriche galt die Straßbur- 
ger Währung, nach welcher im Jahr 1397 der Münzgulden auf 3 ft. 
39 kr., im Jahr 1421 auf 3 fl. 5 fr., und im Jahr 1422 auf 3 fl. 
33 fr. ftand (Ztſchr. 18, 186 flg.). Es ergibt ſich daraus für das 
Sahr 1414 ein durchjchnittlicher Kurs von 3 fl. 18 Er. für den 
Miünzgulden und für das Pfund Pfenning von 6 fl. 36 Er., für den 
Schilling D. von 19% Er. Demnach betrug die ganze Geldeinnahme 
(ohne Naturalien) in A. 10,387 fl, 24 Er., die Ausgabe 7551 fl. 
43 kr., der Activreft 2835 fl. 4 fr. In B. macht die Einnahme 
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10,384 fl. 6 fr., die Ausgabe 7318 fl. 42 kr., der Reit 2765 fl. 
20 fr. 

Hieraus kommt ein bedeutender Schuldenftand diejer Herrichaft 
zum Vorſchein, der auf obiger Landjchaft lag. Denn nach Abrech— 
nung ber 400 fl. rücjtändiger Zinfe an Straßburg, die als ein Ka— 
pital in 9 Jahren abgetragen jein mußten, und nad) Abzug dreier 
Leibrenten in das Kloſter Lichtenthal im Betrage von 18 Ib. oder 
36 fl., jtellt fich die Summe der jährlichen ftändigen Zinſe auf 926 Ib. 
4 5 10 d., in unjerm Gelde auf 6113 fl. 11 Er., die zu 5 Procent ein 
Kapital von 122,260 fl. ergeben. Die Ausgaben, welche mit dem 
Aktivreſt und den Naturalien bejtritten wurden, find nur für bie 
Burghut zu Willftätt und Lichtenau bemerkt, ihre Größe aber nicht 
angegeben, noch die Gehalte der übrigen Beamten und Diener. Aber 
jelbft wenn der Aftivreft mit den Naturalien auf das Doppelte jtieg, 
jo ift Hlar, daß damit die Schuldenlaft nur durch eine lange Amorti— 
jation getilgt werben Fonnte, ohne neue Schulden zur Abtragung 
älterer zu machen, 

| Mone. 


Einfünfte des Kloſters Säcingen in Glarus 
im 14. Jahrh. 


Alte ſtatiſtiſche Aufzeichnungen gewähren einen Blick in das früs 
here häusliche und bürgerliche Leben, wie man ihn jelten jo zuverläjfig 
und vollftändig aus andern Schriften erhalten kann, weil aber durch 
die gefchichtliche Entwicklung viele Lebensverhältniffe verändert wer— 
den und dadurch manche Einrichtungen der Vorzeit untergehen, jo iſt 
es oft ſchwierig, frühere Zuftände des Volkes in ihren Einzelheiten 
richtig zu erkennen und zu erklären, beſonders wenn darüber gleich- 
zeitige Aufichlüffe mangeln, welche das Weſen ſolcher Einrichtungen 
bejtimmt angeben. Dieſe Schwierigkeit darf jedoch nicht abhalten, 
dergleichen gefchichtliche Documente befannt zu machen, denn es ift 
ſchon ein Gewinn für unfere Erfenntniß der Vorzeit, wenn man fie 
auch nur theilweis verftehen lernt. Darnad) möge man bie Heraus: 
gabe des folgenden Verzeichnifjes beurtheilen. Es befteht in einer 
Pergamentrolle von 1,?7 Meter Länge und 19 Gentimeter Breite, ges 
ichrieben um die Mitte des 14, Jahrhunderts, und beruht im Karls: 
uber Archive, Die Rubriken find im Abdruck mit geſperrter Schrift 
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ausgezeichnet und mit Zahlen verfehen. Das ganze Verzeichniß ift 
von einer Hand gejchrieben, hie und da fehlen einzelne Sylben und 
Wörter, die ich in Klammern beigefett habe. Es wurde wahrfchein- 
lid) im Sädinger Klofterhofe zu Glarus abgefaßt, denn dort hatte 
das Klofter einen eigenen Schreiber (ſ. unten Abjat 21), und die 
Aufnahme und Nieverfchrift an Ort und Stelle war bei den vielen 
Einzelheiten des Verzeichniffes nothwendig, womit auch manche mund— 
artliche Eigenheit überein ftimmt, die man nicht für Schreib- oder 
Drucdfehler halten darf. ! 

Da im Jahr 1395 ſämmtliche Gefälle des Klojters Sädingen in 
der Landſchaft Glarus confolidirt umd von den Einwohnern in einer 
firirten ewigen Zinsfumme übernommen wurden (Ztſchr. 11, 425), 
fo entfteht die Frage, enthält folgendes Verzeichniß die Aufzälung jener 
conjolidirten Gefälle oder nicht? Die Antwort iſt beiverfeits ſchwierig, 
denn einestheils find die aufgezälten Einkünfte des Verzeichnifjes mehr 
werth als der conjolidirte ewige Zins von 32 Pfund Pfenning, wie 
er im Vertrage von.1395 feitgeftellt wurde, anderntheils heißt es in 
dieſem Vertrage ausdrücklich, daß alle Gefälle des Kloſters in der 
Yandichaft Glarus in eine Summe vereinigt wurden. Daraus geht 
alferdings hervor, daß die Einkünfte des Klofters im Jahr 1395 nicht 
mehr werth waren, daß alfo dafjelbe von der Zeit dieſes Verzeichniffes 
an bis zum Jahre 1395 viel won feinen Gefällen in Glarus verloren 
hatte, Man darf wol nicht annehmen, daß die Verzeichni blos die 
Abjchrift einer Älteren verlornen Aufzeichnung jet, denn die Zinslente 
find darin noch als Tebend aufgeführt, was eine gleichzeitige Aufnahme 
vorausjegt. Das Habsburger Urbar von 1303—1311 hängt mit 
folgendem DVerzeichnijje nicht zufammen, jondern enthält nur die 
Gefälle der Habsburger in Glarus, welche fie als Maier des Klofters 
Sädingen bezogen, woneben die andern Einkünfte Säckingens fortbe- 
ſtanden, wie es auch darin gejagt ift. ? 

Das Karlsruher Archiv befitt die handjchriftliche Gejchichte des 
Stiftes Säckingen von dem Rheinauer Mönche Moritz Hochenbaum 
van der Meer in zwei Folianten von 1790 (Codd. arch. Nr. 493 und 
94), welcher diejes Verzeichnig in das Jahr 1372 ſetzt (S. 208). 
Dieje Annahme beruht wahrjcheinlich auf dem Vertrage der Landſchaft 
Glarus mit vem Klofter Sädingen von 1372, aber darin findet man 
feine Andentung, daß der Einkünfterodel in jenem Jahre verfaßt wor: 
ben jet und feine Schrift ift auch offenbar älter. Van der Meer geht 
in die Erklärung des Rodels nicht ein, hat nur deſſen Zinfe zufammen 
gezält und nicht einmal eine Abjchrift defjelben in feinen Urkunden 
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band aufgenommen. Wenn er daburd) zu feiner Zeit die Geſchichte 
der Volfswirthichaft nicht beachtet Hat, jo ift ihm Fein Vorwurf zu 
machen, in unjern Tagen darf man fie aber nicht vernachläffigen. 

Mas zuvdrderit den Güterjtand betrifft, jo erjcheinen in dem Ber: 
zeichniffe vier Arten von Gütern: 1) Huben, 2) Wechtage, 3) Güt— 
fein (gitli), &) einzelne Grundftücde. Die Huben waren volle und 
mangelhafte, d. h. jolche, welche ihr gejeßliches Morgenmaß hatten, 
und jolche, welchen mehr oder weniger daran fehlte (Abja 22). Die 
Wechtage waren bejtimmte Theile von Huben, alſo wie dieje in einem 
unzerſchläglichen Gutsverbande,. wonach jie ungetrennt im Familien: 
bejiße der Erblehenbauern blieben. Die Gütlein hatten Feine bejtimmte 
Größe, waren theilbar und veraußerlich, und ebenfo die einzelnen Hof: 
jtätten und Teldjtücke, die unter den Namen Reute, Halden, Schwen- 
den, Bühle, Bifänge u. dgl. vorkommen, die in Erb- oder Zeitpacht 
gegeben wurden. * Die Gütlein konnten jo groß fein wie die Wech— 
tage, weil fie aber andere Rechtsverhältniffe hatten als diefe, jo behielt 
man die celtijche Benennung Wechtag bei, obgleich fie auch nur klei— 
nes Gut bedeutet, wie man e8 ebenjo mit den Mentagen im Elſaß 
und Breisgau machte, deren Namen man beibehielt, um jie eben von 
andern Heinen Gütern zu unterfcheiden, welche nicht die nämlichen 
Rechtsverhältniſſe hatten. * 

Die mangelhaften Huben entjtanden aus zwei Urjachen: 1) ent 
weder nahm der Grundherr einen Theil davon hinweg und machte 
daraus einen MWechtag oder z0g ihn zum Fronhof, 2) oder es war an 
dem Orte urfprünglich nicht jo viel Ackerland vorhanden, um daraus 
eine vollftändige Hube zu machen, jo daß man fich mit einem gevingern 
als dem normalen Morgenmape begnügen mußte Da alle Huben 
des Verzeichnifjes den Gotteshausleuten gehörten, jo find fie nicht als 
Herrenhuben oder Manjen anzujehen, ihr normales Mai alfo nicht 
auf 40 Morgen anzujeßen. 

Nach den Schafzinjen der Huben im Abſ. 1 verglichen mit jenen 
der Mechtage (Abſ. 4 flg.) war der Wechtag eine halbe Hube; 
nach den Käfezinjen (Abſ. 16. 17) eine Biertelshube. So groß 
waren auch die Mentage im Obereljaß (Ztichr. 12, 312). Die übri- 
gen Zinfe der Huben und Wechtage lajjen fich nicht jo genan mit eins 
ander vergleichen, daß man eine beſtimmte Proportion herausbringen 
fönnte, aber jo viel ift offenbar, dag man im Durchſchnitt den Wech— 
tag als eine Drittels- oder Viertels-Hube annehmen darf, 
denn wäre er eine halbe Hube gewejen, jo würden nicht daneben andere 
halbe Huben genannt werden, denn dieje hätten.ja die nämliche Größe 


423 


wie ein Wechtag gehabt, wodurch die eine oder andere Benennung un: 
nöthig geworden wäre. 

Bei dem durchgängigen Gebrauch der Naturalzinfe, die in diejer 
verfehrslojen Landjchaft nothwendig waren und nur ſtückweis gegeben 
werden konnten, läßt fid, überhaupt eine genaue Broportion in Geld: 
preijen nicht angeben. Die Stüdtheile der Zinfe wurden beim Vieh 
nad) feinen vier Füßen oder Vierteln gerechnet, wie anderwärts der 
vierte Theil einer Wagenfrohnd ein Rad genannt wurde, aber der 
Schätzungspreis des Viehs war nach jeinem Alter und feiner Beſchaf— 
fenheit wie auch nach der Zeit verſchieden, daher ein Fuß feinen bes 
ftimmten Preis hatte Ban der Meer gibt folgende Gejammtzalen 
der Gülten diefes Urbars: Schafe 331, Kühe und Rinder 30, Böcke 
60, große Käje 338°/2, Heine 1071, Butternäpfe 4, Tuch 100 Ellen, 
Geld 7 Pd. D. und Hühner etwa 100. Nach dem Habsburger Ur: 
bar war bie Tare für 1 Schaf 3Ye bis 4 Schill. Pfenning, für eine 
Kuh oder ein Rind 12 5, für 1 Elle graues Tuch 1 8, für 1 Käs 2 
Pienning (©. 131. 133). In den Verhandlungen aber, die dem Los— 
Kauf diefer Gülten vorhergingen, wurde im Jahre 1390 bejtimmt, daß 
man für 1 Schaf 9 ß D., für 1 Kuh 1 Pb. D., für einen großen 
Käs 6 D., und für 2 Heine 5 Pfenninge anfegen ſolle. Nach welcher 
Währung ift aber nicht gejagt, für Sädingen war die nädhjte die 
Basler Währung, in Glarus aber galt vielleicht die Konſtanzer. Be: 
rechnet man die in Geld angejchlagenen Einkünfte nach dem Habsbur- 
ger Urbar, jo betrugen fie 111 Pfd. 7 5 4 D., nach der Taration von 
1390 aber 210 Pd. 115 4AD. Beide Summen, obgleich fie nicht 
alle Einkünfte umfaſſen, überjteigen doch bei weitem den confolidirten 
Ablöjungszins von 32 Pfund Pfenning, wie ich oben bemerkt habe ; 
die Entftehung diefes Unterjchiedes kann ich aber nicht nachweifen. 

Die Größe der Huben läßt fi) nur muthmaßlich beftimmen una 
ich will es verfuchen, weil dadurch das Grundbvermögen und deſſen 
Theilung im Thale von Glarus erläutert wird, was einen Schluß er: 
laubt auf deſſen älteſte Anfiedlung. Nach den Schafgülten im Ab: 
jat 1 gaben die ganzen oder vollen Huben jede 2 Schafe, mit Aus: 
nahme ber größern Waltherfchen Hube, die nur 14 gab. Hiernach 
ift anzunehmen, daß die übrigen Huben, die einen geringern Zins be— 
zalten,, nur Theile von ganzen Huben waren und e8 gab darnach 6 
halbe, 2 Dreiviertels:, 2 Viertels: und eine Drittelshube. Dafjelbe 
Verhältniß zeigt fich auch in den Käsgülten Ab. 14. Die ganze Hube 
gab 20 große Käfe, mit Ausnahme von zweien, die nur 16 und 15 
ga ben, was die regelmäßige Proportion nicht aufhebt, da die Theil: 
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huben bei der Käslieferung in demjelben Verhältniß bleiben wie bei 
der Schafgült. Dieß wird auch beftättigt durch die Abgabe der Fleinen 
Käfe, Abſ. 16, eine ganze Hube gab 60 Kleine Käſe, deren alſo 3 einen 
großen machten, die Theilhuben entrichteten weniger, nämlich von 15 
bis 45, wodurch ſich herausstellt, daß die Theilhuben Ya, Ys, 25, "e, 
2: und °a von ganzen Huben waren. Daß dieje Theilung der Hub: 
güter nicht urfprünglich war, ſondern erſt im Verlaufe der Zeit ein- 
trat, ift wol daraus erweislich, daß neben ben Huben ſchon MWechtage 
als Kleinere Güter bejtanden, deren Areal ein Viertel oder ein Drittel 
einer ganzen Hube betrug. 

Nimmt man die ganze Hube nach der Kleinen Käsgült zu 60 Mor: 
gen Aecer und Wieſen an, jo giengen die Theilgüter bis auf 15 und 
12 Morgen herab, jenes waren Wechtage, diejes Fünftelshuben. Da 
die Huben gewönlich aber nicht jo groß waren, jondern nur ber Kö: 
nigsmanjus 60 Morgen hatte (Ztſchr. 10,12), jo geht die Schenfung 
des Glarner Thales an Säckingen in eine frühe Zeit zurüc, wo die 
Güter noch dem König gehörten und nach feinem Maße ihre Grund: 
fläche beftinnmt wurde. Will man die Hube aber nur zu 30 Morgen 
annehmen, jo find offenbar die Gülten, die darauf lagen, zu groß, die 
Lehenbauern hätten einen fo hohen Pacht nicht bezalen können. 

Damit hängt auch die merkwürdige Thatfache zufammen, dak in 
dieſem Güterverzeichniß der Zehnten nur einmal angeführt ift 
(Abſ. 22) und zwar der große oder Kornzehnten und der Fleine oder 
Schmaljaatzehnten, ohne daß aber die zehntpflichtigen Orte angegeben 
jind. In dem Habsburger Urbar ©. 133 ift auch nur einmal ber 
Korn und junge Zehnten zu Lintthal erwähnt, der, nach dem Geld: 
werth zu urtheilen, nicht bedeutend war. In der Conjolidirung von 
1395 ift zwar der Zehnten bemerkt (Bd. 11, 425), er muß aber eben- 
falls gering gewejen fein, weil die Ablöfungsfumme überhaupt gering 
war. Es geht daraus hervor, daß in ber Landſchaft Glarus nicht 
überall Frucht gebaut wurde, und daß fie nicht überall Zehnten gab, 
was beſonders bei den Reutfeldern anzunehmen iſt. 

Durch die Conſolidirung und Ablöſung der Säckinger Grundzinſe 
im Jahr 1395 wurde dieſe ganze Güterverfaſſung aufgehoben, denn 
da die Landſchaft die Zalung der Zinſe übernahm, ſo folgte nothwen— 
dig daraus, daß auch jeder eingebürgerte Thalbewohner Antheil an 
der Erwerbung der Säckingiſchen Güter bekam, dieſe alſo morgenweis 
theilbar wurden und ihr Gutsverband aufhörte. Durch dieſe Thei— 
lung und Veräußerung giengen natürlich auch die Benennungen der 
Güter unter, die nicht Ortsnamen waren, daher es ſelbſt Eingebornen 
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nicht mehr möglich ift, die Lage aller diejer alten Güter anzugeben. 
Die meijten Ortsnamen find won Pfeiffer und Blumer nachgewiefen, 
ich kann fie daher übergehen, und will nur weniges nachtragen und 
meine Anmerkungen auf andere Gegenftände richten, um einiges zu 
der vieljeitigen Erklärung beizutragen, welche diejes Verzeichniß nöthig 
hat. 


!ı Bon diefem Verzeihnif bat Blumer Gebrauch gemacht in feiner Abhand⸗— 
lung: das Thal Glarus unter Sedingen und Oefterreidh, im Archiv für ſchweiz. 
Geſch. 3, 13 flg. Er feßt dieſes Urbar zmifchen die Jahre 1251 und 1302, 
was aber zu früh ift, und benüßte dazu zwei Tſchudiſche Abfchriften zu Glarus, 
die nach ben mitgetheilten Stellen beide ungenau find, da fie Les- und Sprach— 
fehler haben, 

2 ©, barüber das Habsburgsöfterreichifche Urbarbuch, herausg. v. F. Pieif: 
fer im 19, Bde. der Biblioth. des lit. Vereins zu Stuttgart. S. 133 flg. Ein 
anderer Abbrud im Jahrbuch bes hiſtor. Vereins für den Kantoh Glarus. 
1, 92 fie. 

3 Dieje Fleinen vereinzelten Grundftüde gaben nur junge Schäfchen ober 
Friſchinge zu Zinfen, Abf. 7. 8, worunter nicht, wie Blumer ©. 19 behaup— 
tet, Grundſtücke zu verfichen find, denn dieſe Bedeutung batte Friſching 
nicht, fondern, wie e8 in einer Urf, von Salem v. 1288 beißt: ovem, dietam 
vulgariter ain frisching, womit auch die Wörterbücher übereinftimmen. 

Im Jriſchen beißt beag Fein und toich Gut, daraus wurde Wechtag ger- 
manifirt, wie aus mean toich Mentag. Ztfchr. 13, 384. Lunatieus fommt 
jhon im 11. Jahrh. in der Waadt vor. Mallet chartes de Geneve 1, 5. 
Dan der Meer fchreibt Wächtag, was auf eine Form Weachtag zurücdweist, ers 
Märt aber das Wort nicht, es kann auch aus dem Teuiſchen nicht erflärt wer: 
den, wie bie mißlungenen Berfuche bei Pfeiffer a. a. DO. ©. 364 beweijen, 
während bie richtige Bedeutung nad dem Geltifhen fo zu fagen auf ber Hanb 
hiegt.. Die Gütlein und einzelnen. Grundftüde des Rodels haben teutſche Na— 
men, find alſo auch erſt entflanden, als bie Landichaft germanifirt war. 


1. Dis ſint die ſchaf von Glarus ze mitten meigen. 

Lintaler hübe git 2 jchaf und 10 friſching. Nidfurer hübe 2 jchaf. 
Mitliner ! Hübe 2 jchaf, und füllen dit geben Brunbacher von Bergli 
ver alpe, Tütinge huͤbe 2, und gand du ab Sol, ab einem büle. Gep— 
ling hübe 2. Hertling hübe 2. Waltherjchun huͤbe dü minre 2. Wal- 
therſchun hübe du mere 2, eins füjjes minr. Berges hübe 2. Ze 
Obfure ein hübftufi 1. Ower? hübe 2. Zupling hübe 1 und ein 
halbes. Daz halb hübe ze Neczſtal 1. Daz halb Hübeze Elme? 1. 
Gumpolcz hüb 1. Gebharcz hHüb 1 und ein halbes. Manczen hüb 2. 
Dü hüb ze Uranen 1. Mulliner* huͤb 2. Daz hübftudi von Dies- 
bach? einen dritten teil 2 jchaffen. Daz halb hübe ze Niderfwile 2 
ſchill, und Kirchenggen 2 ſchill. Daz halb hübe ze Rüti ® 1. 
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2. Dis fint die frifchinge, die uffer Serniftalganbd. 

Bon Ubelen dwe ab den hofitetten 1. Dife gand ab Sunnen- 
berge von den hofftetten 1 jchaf. Von Hörechen bodme 1 jchaf. Ab 
MWejenegge 1 ſchaf. Ab der undern Enge 1. Bon Keiferingen 1 jchaf. 
Von Löffelingen 1 ſchaf. Uffer einem bifange ein halbes ſchaf. Ab 
Wiffenberge ab einer egge ein wre ſchaf. Uffer Wedelingen 3 fchaf. 
Uſſer einem büle 1 ſchaf. Uſſer enr ſwendi 1. Von Hugelrunſe 1 
Ihaf. Uſſer enr jwendi 1. Bon Undertal? ufjer den hofitetten 2 
Ichaf. Uſſer Kuldwi 1. Ab enen furen ze Engi® 1 fchaf. Zwiſchen 
runfen 1 jchaf. Uffer Soler rüti 1. Uſſer Kudelingen 1 fchaf. Ab 
Gürins hofftat 1 Schaf. Bon Ob-Kroͤcha? 1 jchaf. Von Malis Hof: 
ftat 1. Ein fachelisfhaf. Ein runſe-ſchaf. Ab Meigen hofjtat 1 
Ihaf. Ufjer Meeigen bodme 1. Uſſer Subeis bodme 1 fchaf. Ab 
Eggartes hofjtat 1 ſchaf. Ab Sludans hofftat 1. Von Hünnig 1 
Ihaf. Bon Kelisegge daz umbegende ſchaf. Ab Bruterldwi 1 jchaf. 
Bon Undertal 1 ſchaf. Von der herren güte 1% ab Sivelers vure 1 
Ihaf. Bon Oberensrüti 1 jchaf. Ein erbefchaf. Bon dem enren 
Elme 1 fchaf. Bon Brunnebah 2 ſchaf. Bon Bottingen 1 jchaf. 
Ab Benjeringe hofjtat 1 jchaf. Ein grübejchaf. Ein ruͤtiſchaf. Ein 
erbejchaf. Ein vimerfchaf. Ab Wifjenberge ein erbeſchaf. Ein jegers 
ſchaf. Ab Honwarte 4 Schaf. Bon Mattebrunne 1 jchaf. Bon Hoz— 
voti 1. Von Sulczbach der herren ſchaf. Bon Engi ab Bozis hof: 
jtat 1 ſchaf. Ein Bumbelſchaf. Ein ſchibenſchaf. ab Widerfazzes 
bofitat 1. Ab Zwieringen 1 ſchaf. Uſſer Schinderbodme 1 jchaf. 
Ab EHücis hofitat 1 jchaf. Bon Trembelingen 1 jchaf. Von Salze: 
linge hofſtat jchaf. Ab Schmides rüti 1 jchaf. Von Erligeren 1 
ſchaf. Ab einem oron 1 jchaf. Bon Nidren viti 1 jchaf. Von Un: 
dertal 1, 

3. Ab Ribenſitun. 

Dije gand ab Emmüt ab Ribenfitun 1 jchaf. Von eim alpach 1 
ſchaf. Ab Uwelon fwendi 1 ſchaf. Von Trogun 1 ſchaf. Ab Hil— 
telingen 2 ſchaf. Uſſer Brasbodme 1 ſchaf. Uſſer einem bivange 1 
ſchaf. Uſſer ein fole 1 ſchaf. Ab Seweli 1 ſchaf. Ab emmüt Schin- 
gelen 1 ſchaf. Ab Alten rüti 1 Schaf. Ab eine wre 1 ſchaf. Ab 
Selingen rüti 1 jchaf. Ze Seffehutte 1 ſchaf. Under em ftalden 1 
ichaf. Uffen dem jtalden 1 jchaf. Uſſ em bodme 1 ſchaf. Ab Wech— 
ſis buͤle 1 ſchaf. Uffer Uranfwendi 1 jchaf. An der matte 1 jchaf. 
Bon Troge 1 ſchaf. Bon Berentros I ſchaf. Ab eim ftoffe 1 ſchaf. 
Ab eim fattel 1 ſchaf. Von Bluringe bodme 1 jchaf. Ob einr matte 
1 ſchaf. Vor an der matte 1 jchaf. 
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4. Dis ſint die wechtage. 

Dife Schaf gant von den wechtagen. Humbels wechtag git 1 jchaf. 
Gundelinge 4 Schaf. Hezzinger-5 ſchaf. Zwene wechtage ze Adelen= 
bay? 2 Schaf. Haldorf 1 ſchaf. Dieplinge 1 ſchaf. Trutinge 1 
ſchaf. Zuſſinger 1 ſchaf. Orris 1 Schaf. Muttis 1 jchaf. Neſſe— 
loͤwer 1 ſchaf. Der uffer wechtage in dem tan 1. Meattelüte 1. 
Nidrenfwendi 4. Obrenſwendi 4.1? Die vorbren Jwanden 1. Von 
Suppen 1. Bon Hüslis hofftat ein halb ſchaf. 


5. Die wechtage von Tenniberg. 

.. Der wechtage von Tenniberg dem dorfe 1. Horgenberg 3. Fiber: 
chen bivang 1. Die hindern wechtage ze Mitlodi 2 und die vordern 
2: Bon Brunnen 1. Eggartes 1. Tammelis 1. Züggis1. In 
Eiche 3 fiz. An Hagne 1. Ob Bürglon Ye. Ab Riedern 1 wech: 
tagſchaf. 


6. Die wechtage von Sol. 


Bon ab Sol zwene wechtagen 2. Remilingen 1. Kudelinge 1. 
Enent A der wechtag 41. Von Sturmingen 1. Bon Boͤngarten 1. 
Ze Edelloſſingen ein halbes. Der wechtage von Tachſingen 1. Ze 
Wichuſen 1. Ze Sikkelſchen 1. Smeijingen 1. 

Dis fint frifchinge. Von Lönefchen 2, die umb die Geiswege 
ligend. Bon Dornen 2. Bon NRiedachern 1. Uſſer enen vütinen 1. 
Don riedakern ze Neczital 1. Uſſer enen grüben 1. 


"7. Frifhinge von Swanden. 

Bon Swanden 1 rütifchaf. Bon Nidfure 1 rüdliſchaf. Ab Lüti: 
berg 2. Bon Tammingen 1 ruͤtiſchaf. Von Nidfure 1 witegowe 
ihaf. Bon Himelers hofjtat 1. Ab Immeſteins Hofitat 1. Von 
Swanden 1. Bon Troge 1. Nid dem wege ab obern Tenniberg 1. 
Ab Geitihun 1. Ab Mettelun 1. Ab Swendi 1 rütifchaf. Ein 
eggeichaf. Ein haltenjchaf. Ein bivangjchaf. Von Bönnigen 1 hal 
tenfchaf. Ab Swendi eins loͤb jchaf. Ein Kindruͤti ſchaf. Ein 
ſwendiſchaf. Ein haſle jchaf. Von Nefjeldwe 3. und ein fchlat ſchaf 
von Türnagel, und ein friiching von Türnagel, Von bes lütpriefters 
hofſtat ein halbs. 

8. Aber friſching. | 

Bon Singeringen 1. Under den Muren 1. Von eim tenne 1. 


Bon VBenherrun 3. Bon Objtode 1. Ab Miejjen 2, Ab Goldin- 
gen 6. Rodgaſtes Bürron Ye. 
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9. Dis ift Schaf gelt ze ünfer froͤwen tag ze herbit. 
Ab Müllineren gand diſe ſchaf. 


Bon des meigers hofſtat 2. Ab eim ſprunge 1. Es Schlatſchaf. 
Ab armen ruͤti 1. Ei ſiten ſchaf. Ein ſtalden ſchaf. Von Bruns 
ner bodme 4. Ein rone ſchaf. Uſſ dem Schluhen 1. Von Heinrichs 
güt des langen 4. Bon eim troge 1. Bon bern Mangolt ſtalden 1. 
Us Wolfes ſchluhen us dem walde 1. Ron Hemügen walde 1. 18 
dem grunde 4. Us dem Kenel us dem walde 1. Ab Smweigmatte 
gand 2. Don Stams wijen und von Bönlen 1. 


10. Ab Brand dem Berge!? gand dife Schaf. 


Ab obern Blatten 4. Ab enre egge 1. Von enren Blatten 4. 
Ab enen Brenden 1. Ab Rüti 1. Bon Lachen 1. Bon Wpp gers 
ten 3. 


11. Bon Neczjtal bi dem berge. 


Bon Neczjtal bi dem berge I. Bon langen egge 1. Ab dein win: 
kel 4 ſelland ſchaf. Ab der wije 2 jelland, Enend dem badye 2 ſel— 
land. Bon Floigis afer je jellant. Ab der Rotingen birjcheren 1 
jelant. Ab jchulders matten 2 fellant. Under dev fure ze Enent:A 
41 jellant. Ab Veſſens 1 Schaf Von Obfure 3. Bon Nidfure 2 
jellant. Uffen Lögellen 3 jellant. Bon Nejlowe 4 jellant. Ein 
jwanden jchaf. Ein blattenfchaf. An enen Owen 2. Us DBlatton 
tal 1. Uſſer Lintal von Böngarten 1. Von Fritar und von Beretjol 
1. Bon Bedji der alp 1. 


12. Ab Emmüt gand dife Schaf. 


In eim Bodme 1. An enen Muren 1. Yon Rüftal 1. Us 
enr jwendi 1. Ab enr (matte?) es fellant ſchaf. Des fennen güt 
ab enr matte 1 jellant. Ab enr matte 2 jellant. Ab fron alp 1 jchaf 
und Ye. Us em grübe 1. Steinbofes ſwendi 1. 


13. Bon Serneftal. 


Uffer Serniftal ab Sunneberge 4. Von Kröchtal und ab enr egge 
3 und Ye. Bon Rifatun 2, Bon Erws der alp 2. Bon Winflen '* 2, 
Ze Gegz 1. Scingelen 1. Von Ramminne 2. Von Gampra— 
dunne 2. 

Daz goczhus von Sefingen hat geköffet 20 ſchaf von Clans dem 
Büler wider in den hof, die man im jerlich vor dem koͤf wert ze meien 
us dem hof. 
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14. Dis ijt der keſen gelt ze ſant Mauricien tult ze 
herbite. 

Lintaler hüb git 20 fre. keſe. Daz halb hübet ze Diesbach 6. 
Nidfure 20. Mitliner hübe 16. Tütinge hübe 15. Gepling hübe 20, 
Hertling huͤb 20. Waltherfchen hübe 20 dü minre. Waltherjchen 
hübe du mere 20, Berges hübe 20. Öwers huͤbe 20. Zupling hübe 
15. Neczitaler halb hübe 10. Under wafjern 6. Gunpolcz Hüb 10, 
Gebharcz Hub 15. Daz halb huͤbe zu Elme 10. Manczen hübe 20. 
Daz halb huͤbe ze Röti 10. Uraner hübe 10. Daz halb huͤbe ze 
Niderwile und ze Kirchenezen 10, von iewedern 5. Mulliner hub 20, 


15. Dis jint gefaſte keſe. 

Bon Türnagel 3. Ab Elſchun 1. Von Luchlinen 1. Von eim 
jol1. Von Hennen grüben 1. Ab enr matte von Alten güte 1. 
Ab eim buͤle 1. Ab eim Alpach 1. Bon böngarten 1. Ab eim buͤle ze 
Müfingen 1. Us em grübe von Bönis güt 1. Usem grübe1. Ze 
Sturmingen von fron aker 1. Ab enem büle 1 von böngarten. 

16. Dis ift der kleinen keſen gelt ze ſant Martis 
tult. . 

Lintaler hübe, ein volle hübe, di git GV keſe. Diesbach 20. Nid— 
fure git vollen zins. Mitliner hHübe 24. Tüting huͤbe 40. Gepling 
hübe vollen zins. Hertling huͤbe git vollen zins. Waltherſchen huͤb 
bu mere vollen zins. Waltherfchen Hübe du minve vollen zins. Berges 
hůb vollen zins. Öwer hůb vollen zins. Zupling huͤbe 45. Neczitaler 
halb huͤbe 30. Elmer halb hübe 30. Gebharcz hübe 45. Daz halb 
hübe von Roͤti 15. Daz halb huͤbe zu Niderwile und ze Kirchengzen 
15. Mulliner Hub vollen zins, 

17, Dis fint die wechtage. 

Heczzinger wechtage. Adlenbacher wechtag. Gunbelingen wech— 
tag. Trutingen welltag. Haldori wechtag, Matlüt wechtag. D'ris 
wechtag. Muttis wechtag. Diepling wechtag. Der inre wechtag in 
dem tan. Der ufjer wechtag in em tan. Der wechlag ze Obern Tennis 
berg 15. Der nider wechtag ze Tenniberg. Zwene wechtag ze dem 
dorf ze Swandon. Der wechtag zem dorf ze Tenniberg 12. Der nider 
wechtag ab Swendi. Der ober wechtag ab Swendi. Ze Mitlodi der 
hinder wechtag. Ze Mitlodi der vorder wechtag. 

18. Dis fint die holczkefe. 

Eherlis ruͤti 2. Criſſegge 1. 

Under der rechenunge der hüben und der Kleinen keſen git uͤns 
Urnere hüb enfeinen Heinen keſe. Manczen hüb enfeinen. Ein vierde 
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teil ze Röti © enfeinen. So git Gebharcz hüb nüt enen vierden teil. 
Gunpolcz hüb enfeinen. Zupling huͤb brift es wierben teils. Tüting 
hüb brift eins dritten teils. Mitler hüb brift 36. 


19. Dis ift der rinder zins ze ſant Martis tult. 

Lintaler hübe git ein vind, als es gat. Roͤtiner und Diesbacher 
1, als es gat. Nidfurer 1, als es gat. Bon Zuffingen ein dwelü. 
Ze Mitlodi 1 vint, als es gat. Tüting hüb 4 rint ane ftufi. Gep- 
(ing hüb 1 vint, als es gat. Hertling hüb 1 rint, alz es gat. Wal- 
therfchen üb du minre 1 rint, als es gat. Waltherfchen huͤb die 
mere 1 rint, als es gat. Berges hub 1 rint, als es gat. Öwer hůb 
4 vint, als es gat. Zupling hüb 1 vint bloſes. Neczftaler und EI- 
mer halb hübe 1 rint, als e8 gat. Gumpolcz hübe 1 blos rint. Geb: 
harcz hüb I rint, und gat ein vierbe teil abe von der herren güt. 
Manczen huͤb 1 blojes rint. Urnerre huͤb 1 vint und brittehalben 
ſchilling. Ze Niderwile 35. Ze Kirchengen 38. Mulliner hüb 
4 vint, alz es gat. Bon Diesbad 10% miner 6D. Ab Stalten 
6D, Bon Halle 45. 

Swer felner ift und den Fellerzehenden hat, der git miner fröwen 
6 menfe, und ab der wije gat 1 menje. 


20. Dis fint die ftürsrinder. 

Die wechtag von Swanden uf gent 1 jtirrind. Die von Swanden 
uncz ze der. Filchen gent 4 jtürrint. Die von der Filchen abe gend 1 
jtürsrint. Zem vierden jar ein jüchskü. 

Swer felner ift, oder banwart, oder jchafer, oder botte, und ſwer 
fron-müli hat, dev git ieflicher zem vierden iar ein fü. Der lüpriefter 
und ber meiger ietwebgr ein Fü, und oͤwe-kuͤ gat jerlic). 

Swa ein volle hub ift, da git man 7 B uf daz rint, und heifjent 
daz ſtuki; die fint alle verlehent. Darnach git eczliche huͤbe minr, als 
fi andern breiten hat, und git eczliche Hübe nüt des ftufis. 

Swer den lemberzzehenden hat, der daz goczhus an hart, dev git 
4 libr. für ſegen-lember und für anfensnephe und 2 zigner, die heil 
jent 2 froͤling, und 60 halb wachjen , alpechen und hundert eine gra: 
wes tüch®. 


21. Hie vahent an der Ichenlüten und der ampt- 
lüten recht. 

Der meiger fol terlich von vifchen und von vaftmüje, von züvart 
3 libr. und 17 8. Der botte ſol von ſim ampte alle zinfe, die im ge: 
antw’rt werdent, ze Sefingen uf den ſpicher antw’rten dem fpichwertel, 
und wirt icht verlorn non finer hütlofi ſchuldon, daz fol er gelten. 
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Bon dien ſchaffen ze meigen git man 66 jchaf, die lehen ſint von 
dem meigere, und 7, die oͤch Sehen fint von dem meiger, und 2, bü 
lehen fint von dem meiger, und hant fi Peters fint Müliſteins. 

Den zwölfen 6 und dem felner 2 zü finem ampte. Dem botten 1 
zü finem ampte. Dem meiger ein halbes ze Nöti und dem fchriber 1 
von gewonheit ze lone. Und dien, die dir fchaf us und in ziehent zem 
gelte, 1. . | 

Dien viſchern 1, daz ift ir recht lehen, und ift ir recht gegen dem 
goczhus, daz fi alles mülchen '? von Wejen ung Zürich vertigon ſond 
ane des goczhus ſchaden. und ſond oͤch ze meien, fo man die fchaf gil- 
tet, ze minjten 2 wert fijchen in den hof antw’rten. 

Den banwart 1% von finem ampt. Den zwölfen 1 trinffchilling. 
Dem fchaffer ein ftein wllen 7°. Der fol der jchaffen hüten mit finem 
Schaden, wan jalczes, vorn mitten meigen ungz uf jant Martis tult 1? 
uf dien alpen und afer, die dar zü gelehent fint. Er fol oc) achten, 
daz dien Schaffen wol gegeltet ji. Dü alp Baleiber ift fin lehen von 
fim ampte. Er fol oͤch dem meiger, jo er zinfet, drij teil eins jchaffes. 
Bon den jchaffen ze ünſer fröwen tult gand den mannen 18 $. 

Ze ſant Martis tult jo git man von dem hofe den mannen 21 
Heine feje, und 392 libr. und die erjten fü, die nad, dem wagen gat. 
Dem kelner 6 malter habern und 6 jcheffol gerften. Dem banwart 6 
malter habern und 5 viertel gerſteu. Dem botten 5 müt habern, jef- 
lichem von jinem ampte, 

Ruͤdin Roten 3 müt habern, dem Grüninger 9 müt, Walther dem 
Roten 6 müt, ölrich Langenaker, 9 mit, Cholbingen 3 müt, Kalten: 
brunnen 4 malter, der jeflichem von rechtem manlehen, Dijen vor: 
genanten amptlüten und manne jol man ir Icken verrichten in dem 
hofe ze jant Martis tult. 


22. Hünrgelt zü der vajenadt. 

Swa ein volle huͤb ift, dit git 5 huͤnr. Dis fint junder hübftuti, 
die junder eins gend. An Halten ob Muuis!? 45. Ze Hasli !? 
fit ein guͤtli, heifjet in enr rütt, daz git 584 D. minr. Ob Stem- 
mingen an dem berge ligent zwei gutli, dev heifjet eins Spir fwenbt, 
daz ander an enem Berenfol, dü geltent beve 35. Da man in Diejtal 
gat, da lit ein gütli, heiffet in em geren, daz git 15. Bor Kollen 
huſe ligend zwo hofitette, der git (dü ein) ein viertel falczes ze dem 
vierden jare, duͤ ander licht ein phannen, jo min fröw gegen Glarus 
fumet. Der bühel bi dem bache git ſpiſſeholz, Menis bühel git ein 
buͤrdi emdes ze dem vierden jare in die hinder kamere. 
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. Dis fint die wechtage, die tribent zü ſant Martis tult. Der wech— 
tag ob enen Muren in büchholz und der wechtag ze Leiffingen 2%, die 
tribend die rinder ze jant Martis tult. Dis zwene wechtag teibend 
ze meien. Der wechtag us em nefte von Malingen ab Obers buͤl. 
Diſe wechtag tribend ſchaf ze unfer fröwen tult ze herbſt. Kudlingen 
Liftis nachfomen von Enent-A und der wechtag an Riedern. Der 
fornzehende und ber jmalfatzehende und im der Wart hört alle daz 
goczhus an. Swel lüt uf den hüben oder uf dien (wechtagen) ficzent, 
die vallent dem goczhus. Bier üben fünderlich vertigen alle zinfe 
von dem hove uncz ze Wejen, ane des goczhus fchaden. 


23. Dis gelt hört an fant Fridlins liecht ze Se: 
fingen. 

Rudi) Suneggi von Oberndorf 18 D. von finer hofſtat. H. 
Speich us Serniftal 27/2 ß ab einem aker. 


24. Dis hört an daz goczhus. 

Ze Obfure ein geishut, giltet 25. Ze Swanden ein geishut, 
giltet 28. Ze Horgenberg 2 5. Bon der hüt ze Obfure git man an 
dem vierden jare 24a ß der ebtifchin. Don Neczjtal die frifchinge 
geltend am vierben jare ber eptijchin 1 libr. D. Bon dem güte von 
Wighufen git man jerlid) der ebtiſchin ein halb phunt pfeffers. Von 
dem jellant git (man) 10 ß einer eptiichin. Won Baldelingen 1 8, 
den git H. der jchaffer, und iſt ein jelgerete. Der Hower von einer 
rüti 3 5, uffer brender. Walther der Rot 28 uffen 2 vindern an 
fron alpe jerlich ze einem jelgerete. Berges huͤb ze meigen 1 jchaf, 
daz gat von der alpe Drupens je. 


Zu Abſatz 1. Das Wort Hube ift nach ber Negel ein Feminin, das Halbe 
Hube aber ein Neutrum; es ſcheint darunter das Wort Stüd verftanden, wel: 
ches auch in Hubftüd vorfommt. Cine frühere Tateinifche Abfaffung folgt aus 
dieſem Wechfel - des Gefchlechtes nicht. Für die Sprache find aber vorzüglid 
die Formen ber niederteutfchen Mundart zu bemeifen, fo im Abſ. 1 der Genitiv 
Waltherfihun, von Waltherihe, wofür die oberteutfche Mundart Waltherin 
jagt, ferner in den Abf. 11. 12. 15, die häufige niedere Form enr, em, enen, 
woneben bie hohe einer, einem, einen viel öfter vorfommt. Diefe Miſchung 
der Mundarten verrätb, daß auch nieberteutfche Anfiedler fränfifcher Abkunft in 
der Landſchaft Glarus vorhanden waren, und in jenen Gegenden wohnten, wo 
ihre Mundart in folchen vereingelten Spuren fortgebauert bat, . 

Zu Abſatz 2, Die Zinsſchafe find theils nad der Beichaffenheit und ben 
Süterrechten benannt, wie Runfenfchaf für die Bewäfferung, Rütiſchaf für 
Reutfeld, Segersſchaf für eine Sägmühle, Grubefchaf für eine Sand-, Lehm— 
oder Steingrube, theild nad dem Erblehen des Gutes Erbefhaf. Die andern 
Benennungen berfelben beziehen fih auf unbefannte Verhältniſſe. Diefe Be— 
merfung gilt auch für Abſ. 7 und 9, 
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Zu Abſ. 3. Sol (solum) bedeutet unkewachfenen Boden, manchmal von 
röthlicher Befchaffenbeit, daher die Feld: und Ortsnamen Sol (Abſ. 6) und 
Rothefol im Schwarzwald. Bodem ift ein noch nicht zu Gebäuden gebrauchter 
Hausplag. Bifang ein ftändiger Pferd, Hürde. Sattel, Halde, Bühl, Stal- 
ben (Abhang, Steige), Egge und Matte bezeichnen die natürliche Beichaffenbeit 
bes Grundſtücks. b 

Zu Abſ. 9, Rone ift ein vom Winde umgeriffener Baum an einer un: 
wegfamen Etelle, wo man ihm nicht wegbringen kann, daher verfaulen läßt. 
Ein Zinefchaf fonnte man davon wol nicht geben, fondern Rone bezeichnet nur 
den Drt. 

Zu Abſ. 11. 12. In diefen Abſätzen wirb bie salica terra, das Sellant, 
erwähnt, feine Größe und Zinfe aber nidht angegeben, noch wie e8 in ben 
zinsbaren Beſitz ber Bauern gelommen ift. Die ſwendi, welche in biefen 
und andern Nbjägen vorfommt, ift ein ausgeftodte® Waldſtück, welches zum 
Wiefen: oder Aderbau hergerichtet wird; und unterfcheidet fi von ber rüti 
oder dem Meutfelde dadurch, daß der Wald auf dem Reutfelde nur periodifch 
gehauen wird, ©. Ztiſchr. 8, 134 flg. Beide Eulturarten find häufig Ortsnamen 
geworben, bie Schwand, Schwanben und Reute lauten. 

Zu Abi. 15. Gefafte keſe find geſetzte Käſe, d. h. folche, welche nicht ber: 
kömmlich auf den Grundftücden lagen, fonbern ben Befigern berjelben auferlegt 
wurden. Dieſe Grundftüde find alfo im Verlaufe der Zeit urbar gemacht ober 
an Erblehenbauern vertbeilt worden, welche dafür nach Uebereinkunft einen 
Käfezins zalen mußten, 

Zu Abſ. 19 und 20. Hier tritt ein auffallender Unterfchied hervor , bie 
Huben geben Zinsrinder, die Wechtage Steuerrinder,, jene alſo census, biefe 
tributum, Dieſer Unterfchieb geht nach feiner Benennung auf eine Redhtöver: 
fchiedenheit des Befies zurüd und muß fehr alt fein. Da die Wechtage im 
vierten Jahre zufammen eine Jochkuh gaben, fo war dies Feine Steuer, ſondern 
wahrfcheinlid die Gebühr für die Gütervifitation, die nach dem Vorbild ber 
Kirchenvifitation alle 4 Sabre ftatt fand. Eine Auekuh (öwe fü) ift demnach 
eine Heerbefub, bie nicht angefpannt wird. In derfelben Art find wol aud) 
die Rinder zu verftchen; ein blofes Rind ift ein folches, welches noch nicht an⸗ 
geſchirrt war, ein Rind „wie es gebt”, ift ein Rind mit dem Geſchirre. „Segen: 
lember“ find wol Sauglänmer, die Form ift aber gegen die Sprachregel, 


ı Mitlödi am der Linth, oberhalb Glarus. ? Au oberhalb Lintthal, 3 Elm 
im Sernftthal. * lag wahrfheinlid am Müllerberg bei Mollis. 5 zwifchen 
Glarus und Lintthal. 9 Rütti unterhalb Linttbal, 7 ein Seitentbal bei Elm, 
8 Dorf im untern Sernftthal. ꝰ Das Kruchtbal, das bei Matt in das Sernft— 
thal ausgeht. 9 wahrjcheinlih der Weiler In ber Heeren am Ausgang bes 
Sernftthals. 1 Adelnbach bei Luchfingen an ber Linth. 1? Oberfchwend, Thal 
weitlih von Näfels. 3 Die Brandalpe dftlih von Glarus. ** vielleicht bes 
Wichler Bab im obern Sernftthal. 5 Milchprodukte. “ männliches Füllen. 
7 Feſttag. 5 Molis im untern Lintthal. 7 Hasle zwiſchen Schwanden und 
Lintthal. 29 Leufigen bei Netftal. 
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“ 


Nomaniſche Feldeintbeilung. 


1. Condaminae unb communia. | 


Es gab in unferer alten Feldwirthichaft Grundſtücke, die man 
Gebraiten hieß, welche von den Romanen im Biſtum Bajel con- 
demenae genannt wurden (Bd. 10, 17 fig. 14, 14 flg.). In der 
Waadt contaminae. Mallet chartes de Gendve p. 42, 48, Obgleich 
das Wort condemena auf condominium zurüdführt, jo ift doch das 
Mejen folder Grundjtüce noch nicht gehörig aufgeflärt; man muß 
daher nachforichen, wie fich die Sache bei andern romanischen Voͤlkern 
verhielt. Häufig werben vergleichen Grundftüce in den alten Urkun: 
ben Süpdfranfreihs vom 9. Bis 12. Jahrh. angeführt, gewönlich 
unter dem Namen condamina (Deloche cartulaire de Beaulieu p. 57. 
62. 102. 112. 199. Guerard cart. de S. Victor 1, 65), wofür auch 
bie Form una connamina vorkommt (Guerard 1. c.’1, 435), weil die 
Buchjtaben nd und nn jehr oft für einander gejeßt werben. 

Die condaminae entftanden durch Neubriiche: huc illuc rum- 
pere lerram ad faciendum condaminas, von 993 (Guerard 1, 
105); fie beftanden daher in der Regel nur aus gebautem Felde: 
condamina de terra culta (Guerard 1, 433), daher find terre eulte, 
que non erant partite jo viel wie condaminae (ibid. 1, 467). Sel—⸗ 
ten wird die condamina ein campus genannt (ibid. 1,192), dann 
fonnte fie auch aus ungebauten Gründen beſtehen (ibid. 1, 188) und 
mit den Kampen bei ung zufammenhängen. 

Die condamina. war ein Grundſtück pro indiviso , welches ent= 
weder Verwandte oder andere Perſonen gemeinjchaftlich befaßen 
und bauten. So hatten drei Brüder eine condamina, 1052 (ibid. 1, 
- 211), ihre Ungetheiltheit wird auch ſonſt erwähnt (ibid. 1, 434), 
dedit illam partem, que abebat in condamina , que est in comunio 
(ibid. 1, 339). Die Antheile der Eigenthümer konnten nämlich gleic, 
ober ungleich fein. So hatte eine ganze Familie und Verwanbtichaft 
eine condamina (1069) und fünf andere Eigenthümer ſchenkten eine 
condamina her (1038. ibid. 1, 181. 187). Die Größe der conda- 
mina wird zu 8 bis 12 modiate angegeben (ibid. 1,272), dies be: 
trifft wahrfcheinlich die Ausfaat nad) Mutt, und gibt eine ziemlich 
ausgebehnte Fläche, wodurch der gemeinfchaftliche Beſitz erklärlich 
wird, 

Baute der Eigenthümer ſelbſt das Grundftüd, jo hieß man es 
condamin& dominicaria oder indominicata (Deloche p. 82. 254. 
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Guerard 1, 433), auch dominica und dominicatura vel condomina 
(ibid. 1, 108. 429). Sie konnte auch mit einem Manfus verbunden 
werben, condamina, que de manso fuit, oder nur de manso (ibid.1, 
4115. 319), und war nicht zehntfvei: donamus decimum de ipsa 
condaminä (ibid. 1, 374). Auch bei uns kommt die salica decima- 
tio (jelzehende) dominicalium agrorum vor (Beyer's mittel-rh. Urk. 
8.1, 473). Es konnten daraus auch Weinberge gemacht werden 
(ibid.1,577), was an die Almendweinberge erinnert (Ztjchr. 1,395). 
Dazu fcheint auch hortus et brayda m Cwidale von 1297 zu ges 
hören (Ar. für öfter. Geſch. 26, 285). 


Dennoch waren bie condaminae urjprünglich feine. .communia 
oder Gemeindegüter, mögen aber hie und da wol mit denſelben ver— 
wechjelt worden ſein. Denn die Eigenthümer der condamina waren 
individuelle Gejellichafter, feine gemeindlihe Corporation, 
Die urkundliche Bedeutung der communia ift daher auch von der 
condamina verjchieden, unter communia verftand mau die Ge— 
meindegüter, welche zur Waide und zum Holzhieb bejtimmt 
waren (Gar statuti di Trento p. 312 flg., 320), aljo kein geban- 
tes Feld einzelner Theilhaber. Ob das fevum (feudum) comunale 
von 1055 bei Guerard l. c.1, 180 mit communia gleichbedeutend 
jei, Fann ich nicht jagen. Die communia bezogen fich entweder auf 
die Einwohner einer Dorfgemeinde ober auf dieje jelbit, denn der Aus— 
druck communitas hominum ville kommt ebenfo urkundlich vor, als 
communitas ville und zwar in den Jahren 1256, 1331 und 1397 
(Baur, heſſ. Urt. 3, 68. 70. 577. Argovia von RI und Schrö- 
ter von 1861 ©. 160). 


2. Olea, ulca, holca, ochia, romaniſch ouche, ouchie. 


Unter diefen Namen werben in alten Urkunden Gärten und Wein: 
berge verftanden. Sie fommen vor in der Mofelgegend (Beyer, mit: 
telrhein. Urt. 1, 299. 627), in Frankreich olcha (Guérard cart. de 
S. Pere 1, 100), und olen (Guerurd cart. de $. Victor 2, 110), 
int der Schweiz ochia, oschia und davon ouche. (Mallet chartes de 
Geneve p. 62, 163.) ine oschia war ungefähr eine posa groß. 
Mallet p. 222. Trowillat &v. de Bale 2, 165 erffärt ouche durch 
cheneviere , Hanfland; manche Olke mag in eine Hanfbünde werän: 
dert worben fein, dies war aber nicht ihre urfprüngliche Anlage. Die 
Urkunden jagen mit Recht, olca jet ein verbum vulgare, aber dies 
vulgare überjegen fie mit Unrecht durch teutonicum , denn Niemand 
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kann das Wort aus dem Teutfchen erflären. Du Cange leitet es 
von oeca ab, was aber zu Gärten und Weinbergen nicht paßt. Ich 
glaube, e8 kommt von oleae her und bezeichnet urjprünglich Oliven: 
gärten, mit welchen Rebpflanzungen verbunden waren. In Stalien 
war diefe Bauart gebräuchlich, bei uns nicht; das Wort olea wurde 
aber beibehalten, in olca verändert und ihm die Bedeutung Weingar: 
ten gegeben, wenn darin Objtbäume ftanden. 


3. Egerben, bougeria, boverie. 


Unter Egerde, im Plural. egerdan, wird in alten Schriften ein 
unfruchtbares und daher ungebautes Feld verjtanden, meift von jtei- 
nigem Boden, welcher nur eine bürftige Schafwaide gejtattet und auch 
im Mittelalter hie und da zur Schweinswaide benügt wurde. Es 
fommen auch die Forıhen egerte und egarte vor, wobei nicht an Gar⸗ 
ten zu denfen ift, weil ver Boden eines folchen Oedlandes fich nicht 
zum Gartenbau eignet und auch nicht dazu benußt wurde. Eontra- 
hirt lautet das Wort Eirde und Erede (under der ereden zu Wiesop- 
penheim 1281), im Breisgau Egerde (in der Egerbun. Zinsb. von 
Günthersthal 1344) und in fränkischen Schriften wird die Egarte 
auch Wüftung genannt. Zu Speier kommt im Jahr 1364 die Form 
eygerde vor. 

Sn dem Thalrecht von Chamonir von 1330, $.2, wird bie 
Egerde bougeria genannt, und jo erflärt: dicuntur bogerie terre 
steriles. Im Stadtrecht von La Roche fteht $.11 von 1336, bouge- 
rie ville in monte ab aliquo non exercentur. Bougie ville in 
monte. Stadtr. von Annecy $.10. Die bougerie waren nicht 
vermefjen, jondern wurben nach natürlichen Grängen bezeichnet. Me&m. 
de Genöve 9, 202. Im Stadtrecht von Sallandyes von 1310, $. 1, 
heißt e8: donamus burgensibus nemora et bougerias, und bavon 
werben im $. 2 die pascua unterjchieden. Ebenſo im Stadtrecht von 
Elujes von 1310, $. 2, wo fehlerhaft burgerias ſteht. Me&moir. de 
. la soc. de Genève XIII pt. 2 p. 81. 117. 127. 190. Franzoͤſiſch 
heißt man jolche ungebauten Strecken boveries, wie z. B. die Niede— 
rung an der Mündung der Durte bei Lüttich la boverie genannt 
wird. Du Gange führt diejes Wort an, aber mit andern Bedeutun— 
gen, dagegen fehlt bei ihm bie Form bogeria und bie andere wird 
unter boeria und bougeria als Manfus und bewohntes Bauerngut 
erflärt, was mit obigen Belegjtellen nicht überein ftimmt. Egerte iſt 
nicht teutjch, ſondern celtifch und bedeutet fteiniges Land (iagh artach), 
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fommt auch in teutjcher Sprache als Steinfeld vor, wie zu Defjen- 
heim im Oberelfaß im 15. Jahrh. Die Etymologie von bougeria 
weiß ich nicht. 

Mone, 


Urfundenarchiv des Mlofters Bebenhaufen. 
14. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1316. — 1. Apr. — Peter v. Dettingen und fein Sohn Peter, 
ber Kirchherr von Dettingen, verfaufen an das DominifanerinnensKlofter 
zu Stetten einen Weinberg, Lichtenberg genannt, an bes Klofters Wein: 
garten jtoßend, um 40 Pfd. H. zu unbejchwertem Eigen. 


Wir Peter von Detingen ’ vnd min fün Peter, der firhherre von 
Tetingen, tün kunt allen den, die dize brief anfeht oder horent leſen, 
daſ wir han verfoft unfern wingarten, dem man fprichet Liehtenberg, 
der da. lit vnd jtofjet aine halb an der vrowe wingarten def clojters 
von Steten ? vnd anderhalb an deſ Varwers wingart, aineſ burgars 
von Rüttelingen, den jelben wingarten büwet Folze und Rulin, bef 
ſmideſ tohter man von Ezzelingen, den frowen deſ vorgenanten clo= 
fters ze Steten,, Predeger ordenſ, vmb vierzzeg phünt haller, bie wir 
von in emphangen han vnd in vnſern nüz beferet, vnd han in ben 
jelben wingarten den vorgenanten frowen gegeben und verkoft vör ain 
ledigeſ atigen, vnd julen def reht wer fin gegen allen Tüten, fie fien 
gaiflichen oder weltlichen, nach veht. Dar vmb han wir in gefezzet ze 
burgen brüder Wernhern,, Hainrichen den jungen Leffcer und Wern⸗ 
bern den Hänen von Kilberg ?, die jülen veht wer fin vnd burgen, daſ 
wir den vorgenanten wingartten wertegen nach veht, ſwa er anfpres 
hing ware. Taͤten wir def nit, fo fülen die vorgenanten burgen laat= 
jten ze rehter gifelichaft ze Tumwingen oder ze Rotenburg alj lange, 
vnz wir gevertgeten den vorgenanten Wingarten nad) reht, und han 
ouch gelobet, den vorgenanten burgen ze helfenne und ze lofenne von 
allem fchaden, den fie mügen empfahen von der vorgenanten burg: 
ſchaft. Ej ist ouch gedinget, ware, daſ der vorgenanten burgen aine 
fturbe, da} got nit welle, jo fulen wir in ainem mänet ainen andern 
aljo güten an fine ftat jegen. täten wir def nüt, fo fulen die andern 
burgen laiften alfo lange, bif wir ainen andern gefezen aljo güten 
an bej.erren ftat. Wir, die vorgenanten burgen, wir vergehen allef 
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dei, daſ hie vor gefriben ftat vnd geloben, das jtäte ze habenne ane alle 
geverd. Daſ diſ ganz vnd ftäte und veſte belibe, dar vmb han wir 
die vorgenanten, Peter von Tetingen vnd Peter der kirhherre diſen 
brief beſigelt mit vnſern inſigel ze ainem vrkünd dirre dinge Diſ 
ſint gezuge, die da bi waren, do dirre koft geſchach, Renhart der becg 
vnd Gonrat der Bebe, rihter ze Tuwingen vnd ander erbare Lüte. 
Dirre briefwart gegeben, do man zalt von goteſ geburte druzehenhuns » 
dert tar, day nad) in dem jehzenhenden i tar, an dem duͤnrſtae vor dem 
palm tac, 

Mit 2 runden Siegeln in bräunlichem Wachs: a): zeigt en Schild rechts 
einen Flügel, links ein links gefehrtes Beil, Umfhr.: F S’. PETRI, DE. 
TETINGEN. — b) in einem mit erhöhtem Rande verjehenen Schilde rechts 


ein rechts gewenbetes Beil, linfs einen Flügel, auf dem Grunde Kreuzchen, wie 
es ſcheint, Umſchr.: 8’. PETRI. RECTIS .. ECIE.D.,.. HIGN. 


! Dettingen bei Rottenburg. Die v. Dettingen fommen ſchon im 
12. Jahrh. vor. Beſchr. d. O. A. Rottenburg 162, — ? Das Dominifane: 
rinnenslofter Maria: Gnadentbal zu Stetten bei Hedhingen, wo bie 
Stifter, die Er, v. Zollern, eine Begräbnißftätte hatten. v. Stillfrieb und 
Märder, Hobenzollerifche Forih. I, 128 fla. Mon. Zoller. I, 76, Neugart 
Ep. Const. U, 297. — ?Kilhberg im DA. Tübingen hatte damals aud 
ein Nonnenflofter. 


1316, — 28, Mai. — Bidimus des biſch. Speyerifchen Hofgerichts 
über die Bulle des Papſtes Clemens V. vom 4. Sept. 1308 zum. Schutze ber 
Ciſtercien ſer und ihrer Privilegien. 

Judices curie Spirensis ad vniuersorum, tam preseneium quam 
futurorum, noticiam volumus peruenire, presentibus publice»pro- 
fitentes, nos litteras sanctissimi in Christo patris ac domini domini 
Clementis pape quinti, vera bulla canapo appensa, non cancellatas; 
non abolitas, nec in aliqua sui-forme parte viciatas, sed.in prima 
figura sine omni vituperacione apparentes vidisse, legisse. et de 
verbo ad verbum transcribi feeisse, quarum litterarum sequitur 
tenor talis. — In cuius visionis, lecture et transeripcionis testi- 
monium sigillum curie nostre duximus presentibus appendendum, 
mandantes vniuersis et singulis decanis, camerariis, plebanis, 
viceplebanis ceterisque ecclesiarum rectoribus per diocesim :Spi- 
rensem constitutis, ad quos presentes peruenerint, sub ..pena 
suspensionis officiorum vestrorum late ‚sentencie in his‘ scriptis 
trium dierum monicione premissa precipiendo firmiter et distriete, 
quatinus processus et mandata conseruatorum predieti aut eius 
subdelegati ‚recipiatis et eosdem: seu eadem -execucioni debiteide- 
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mandetis, dummodo dictus conseruator aut alter, cui idem vices 
suas in premissis duxerit committendas, limites rescripti aposto- 
liei predicti desuper traditi non excedant. Datum anno domini 
millesimo trecentesimo — feria sexta ante festum pen- 
tecostes proxima. 


Siegel abgegangen. - 


1316. — 9. Juli. — Heinrid, Kraft und Hug v. Hails 
fingen, die Unbezünten genannt, ihre Mutter Ite und ihre Schweſtern 
Gute, Zunte und Sopbie, verzichten gegen bas KL Bebenhaufen auf 
alle Klage‘, Anfprüche und Rechte an ihres verftorbenen Vetters, Heinrichs 
v. Remchingen, Güter zu Reuſten um eine — — von 
74 Pfd. 9. 

- Wir Hainric, Craft vnde Hug von Haͤluingen, die man neinmet 
die Bnbeziimten, unde mit onf vnſer mitter, vro Ste, vnde vnſer ſwe— 
jteran, Güte, Junte vnde Suphie, veriehen an bijem brieve, baz wir 
in der gaijchlicher herren hant, bez abteſ vnde dez conuentej von Ber 
benhufen, haben vns verzigen mit gewonlichen worten vnde gebaerben 
fur vns onde fur alle onjer nahfomen aller clage vnde anſprache vnde 
vehtes, diu wir hetten oder mohten gehän an allis daz güt, daz Hain: 
richeſ jerligen von Remkingen, vnſers vettern waz vnde ze Niuften fit, 
vnde haben barumbe genämzot vnde enphangen von den jelben herren 
von Bebenhufen vier vnde fibenzig phunde Haller phenninge, der wir 
von in gar vnde geenzlichen fien gewert. Vnde darumbe jo geben wir 
den vorgenanten herren von Bebenhufen diſen brief, bejigelt mit dez 
edelen vnde vnſers Ticben herren, granen Rodolfes von Tuwingen, den 
man den Scherer nemmet, bern Hügen von Häluingen, dez ritterg, 
Anſhalmes vnde Huges, vnſer vettern von Haͤluingen, mit vnſerme, 
Hainriches vnde Huges der vorgenanten inſigeln, ze ainer ſicherhait 
allez, daz hievor geſchriben ſtat. Vnde won ich, der vorgenante"Eraft, 
aigenſ inſigels nit han, fo vergihe ich mit miner muͤter vnde mit 
minen vorgenanten ſweſteran vnder diſen inſigeln, ſwaz bie vorge— 
ſchriben iſt. Wir, graue Rodolf von Tuwingen, herre Hug, Anſhaln 
vnde Hüg von Häluingen, dur bette der drier gebruͤder, iv muͤter vnde 
ir ſweſteran haben vnſeruͤ infigel gehenket an diſen brief ze ainer ziug— 
nuſte vnde ze ainer veſtenunge allez, daz hievor geſchriben jtät. Dirre 
brief wart gegeben, do man zalte von gottes gebürte driuzehen hun— 

dert iare, vnde darnach in dem ſehzehendem iare, an dem fritag vor 
ſant Margaretun tag. ⸗ 
Mit 6 Siegeln in bräunlich⸗gelbem Wachs, rund, nur das vierte breiedig: 
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1) das befannte des Gr. Rubolf bes Scheerers II v. Tübingen, bie 
übrigen fünf haben alle breiedige Schilde mit 3 rechten Spigen und ein Rudi— 
ment einer ſolchen in ber Spike des Schildes, bie bavon bebedt iſt; — 2) hat 
bie Umfchrift: SIGILLVM . HVGONIS . DE „ HALVING ; — 3) auf dem 
Grunde oben und an ben Seiten bes geranbeten Schildes ein jechsftraliger 
Stern, Umfdr.: F S. ANSHALMI . IVNIORIS . D’. HALVIG; — 4) ber 
erhöhte, gefürnte Rand des Schildes bildet zugleich die innere Randlinie der 
Umfchrift, Spiten ebenfo gerandet, Umfchrift oben rechts beginnend: SIGIL . 
HVGO . DE . HALVING; — 5) Raum um bie Spiten im Schilde burdh 
ſchrägrechte und ſchräglinke Linien fchrafftrt, auf dem Grunde oben und neben 
dem Schilde Blumenzweige, Umfchr.: TS. hENRI. DE . hOhOLFINGEN; 
— 6) Grund um den Schild gegittert, mit Punkten oder Kreuzchen in ben 
Maſchen, Umſchr.: TS. hVG . FILU . PETRI. DE . hALFING. 


1316. — 10. Aug. — Nitter Marquard und fein Bruder Her- 
mann, Söhne bes verfiorbenen Hermann v. Oi, zinfen dem Kl. Beben: 
haufen von ihrer Mühle zu Rangendbingen jährlih 2 Pfb. auf Georgii, 
von welcher aber als Vorzins 1 Pfb. H. an Lüzi von Haigerloch geht, und 
fönnen jene 2 Pfd, H. auch auf andere Güter übergetragen oder mit 20 Pfb. 
abgelöst werben, 


Ich Marewart, ain ritter, vnd mit mir Herman, min brüber, 
herre Hermannes jeligen jüne von Owe!, veriehen an diſem briefe 
für vns vnd alle vnſer erben frilich vnd offenlich, das die erberen 
gaijlichen ute von Bebenhufen hant vfjer vnſerre moli, div ze Ran 
gabingen ? vnderhalb dem dorf gelegen ift, zwai pfunt haller geltes, 
div wir in, oder ſwer die multi hat, alliv iar geben julen ze jant Gepr- 
gen tag, vnd hat och v8 der jelben mvli nieman vor in kain gelt, war 
Liuzi von Haigerlöch ® ain pfont haller geltes, nach dem div vorge= 
jchriben zwai pfont div erjten fint. Swenne aber wir den vorgejchris 
benen gaiflichen liuten zwai anderiv pfunt haller gewiffes geltes vnd 
gelegenes bewifen, oder in zwainzeg pfunde haller gegeben mit dem fi 
anderiv zwai pfont geltes Füfen, jo fulen vnſ div vorgejchribenen zwai 
pfont mit allen rehten ledig vnd lere fin. Vnd daſ dis alles ganze 
vnd jtete belibe, dar vmbe jo haben wir in diſen brief, befigelt mit 
vnſers vetterren, herren Bolcharte] von Owe, dei vitterf, vnd mit mis 
nem, des vorgenanten Hermannef aigenen infigeln, vnder den Och ich 
Marcwart, der vorgenante ritter, vergihe aller dinge, jo hie vorgejchri= 
ben ftant. Dirre jelbe brief wart gegeben, do von gotef geburt waren 
drivzehen hundert jar, vnd darnach in dem jehzehenden jar, an ſant 
Laurencien tage. 


Dit 2 Siegeln in bräunlichsgelbem Wachs: a) breiedig, mit aefpaltenem 
Schilde, im oben Felde einen rechts ſpringenden Löwen, Umfchr.: + SIGIL . 
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VOLCARDI . DE. .,..E;— b) dafielbe Wappenbild, unteres Feld erhaben: 
punftirt, Umſchr.: S’. HERMANNI . DE . OWE. 

I Sind häufig in der Zeitfchrift genant. — ? Hehingifcher Ort, — 3 Sig: 
maringifche Oberamtsftadt, 


1316. — 21. Nov. — Albrecht v. Frauenberg reverfirt dem 
Kl. Bebenhbaufen, daß er an ben Kirchenſatz zu Feuerbach, wegen befien er 
mit bemfelben in Streit geratben, durchaus feinen Anfpruch habe. 


Ich Albreht von Frowenberch vergihe offenlich an diſem brief und 
ton kunt allen den, die in anjehent oder hoͤrent lefen, das ich an dem 
firchenjaß ze Fivrbach, dar vmb ich mit minem herren, dem abbte vnde 
dem conuente bes clofters ze Bebenhufen crieget, Fein reht han, noh 
nie gewan, noh feinem minem erben fein reht an dem felben kirchenſacz 
ze Fiurbach fazze, als ouch die briefe jagent, die fie An das von mir 
öber difen brief dar vmb inne hant. Vnd ze einem vrfünde gibe ich 
dem vorgenannten minem herren, dem abbte vnde dem conuent des clo= 
jter8 ze Bebenhujen difen brief, befigelt unde geueftent mit minem vnde 
mit mines herren, bes edeln grauen Eberharts von Wirtenberg in— 
figeln, der das durch miner bet willen an diejen brief gehenket hat ze 
einer züchnüffe vnde ftetigunge der vordern dinge. Wir graue Eber: 
hart von Wirtenberge veriehen an diſem brief, das wir durch vnſers 
lieben getrumen Albrehtes von Frowenberch bet vnde willen vnſer 
infigel gehenfet haben an diſen brief, der geben ift ze Stügarten, des 
juntages nach fant Elzbeten tag, do man zalt von Criſtes gebürt driv: 
zehenhundert jar vnd in dem jehezehenden jar.* 

Mit zwei runden, etivas bejchädigten Siegeln in Maltha, beide ſchon bes 
fannt: a) wie an Urk. v. 31. Mai 1314, Umſchr.: (7) S. ALBERTI.DE. 
FROVWENBERG. — b) mit 3 linfshin über einander liegenden, vierzinfis 
gen Hirfehhörnern im Schilde, der hier nur durch feine Wölbung, defien Rand 


aber kaum zu erfennen ift, unten an jeder Seite des Schildes eine Lilie, Umſchr.: 
+ S. EBERHABDI. COM .... WIRTENBERG. 


* ©, aud die folgende Urkunde, 


1316. — 22, Nov. — Der Priefter Heinrich Faber von Stutt- 
gart verzichtet auf die Pfarrei Feuerbach gegen den Biſchof Gerhard v. 
Eonftanz ober feine Generalvifare, obgleich präfentirt von Albertv, Frauen: 
berg, zu Gunften des, von dem Kl. Bebenhaufen präfentirten Mag. ob. 
Renwin, Ganonicus von St. Thomas in Straßburg, ba bem Klofter 
allein das Patronatsrecht zuftche, was auch Albert v, Frauenberg, burd 
Urkunden belehrt, beftätigt und durch feierliche Refignation befräftigt. 


Reuerendo in Christo patri ac domino Ger. dei gracia Con- 
stantiensi episcopo, seu eius vicariis vel vicario generali Hainri- 
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cus sacerdos de Stügarten dietus Faber obedienciam debitam et 
deuotam. Vestre prouidencie presentibus innotescat, quod, licet 
a strennuo viro Al. de Vrowenberg ! fuerim ad ecelesiam in Fiur- 
bach ? presentatus et per vos ac vestras litteras investitus, tamen 
quia per documenta legittima instructus sum, quod iuspatronatus 
seu presentandi ad religiosos viros, abbatem et conventum mona- 
sterii in Bebinhusen, ordinis Cystereiensis, hactenus pertinuit et 
nunc pertinet pleno iure°, cuius eciam juris pretextu virun? dis- 
cretum, magistrum J ohannem Renwinum, canonicum ecclesie 
sancti Thome Argentinensis, legittime presentauerunt ad ecele- 
siam Fiurbach predictam, ego, nolens dieto monasterio eiusque 
presentato facere iniuriam, sepedicte presentacioni et investiture 
omnique iuri et cause, michi ex hiis in dieta ecelesia conpetentibus, 
per has litteras, sigillo mei presentatoris sigillatas, bene delibe- 
ratus et instructus, renuncio simplieiter et in totum, vestre sup- 
plicans paternitati, quatinus dieto magistro Johanni donum altaris 
et curam animarum ecclesie in Fiurbach predicte per inuestituram 
ex condigno sibi debitam conferatis. Ego quoque Albertus de 
Vrowenberg predictus, legittimis similiter documentis instructus, 
dico et confiteor in hiis scriptis, iuspatronatus ecclesie in F'urbach 
pretagte reuerehdis in Christo, abbati et conuentui monasterii in 
Bebinhusen tempore mee presentacionis pertinuisse et nunc per- 
tinere pleno iure, renuncians per presentes pure, simpliciter et in 
totum omni iuri, actioni et questioni, quod vel que michi in iure- 
patronatus seu presentandi ecclesie in Fiurbach sepedicte conpete- 
bant vel quoquo modo conpetere videbantur. In quorum omnium 
evidenciam sigillum meum ad peticionem dicti sacerdotis duxi 
presentibus appendendum. Datum Stügarten anno domini M°. 
CCC®, XVI°. in die beate Cecilie. 

Mit einem runden Siegel in bräunlichegeibem Wachs, zeigt einen rechts 
gefehrten, hoben, oben gewölbten Helm mit einem Hute als Helmzierde, deſſen 
Krempe vorwärts und rückwärts in langen Spigen gebogen, und die untere 
von. dieſen mit gefreuzten Linien jchraffirt ift, hinten flattern zwei Bänder ab, 
Umjhr.: (Fr 8°) ALBERTI . DE.... VWENBERG. 

1S. Urk. v. 18. Oft. 1300, 31. Mai 1314, 5. Jul, 1315 u. f. w. — 


2? Feuerbach gehörte zur Herrfhaft Frauenberg. Beſchr. d. O.A. Stutt- 
gait 195. — ? tier. III. 416. 


1316. — 25. Nov. — Albrecht v. Frauenberg — 
er von dem Kloſter Bebenhauſen 2 Höfe zu Feuerbach, Staehelins— 
hof und Heinzen Gernoldshof, und 4 Morgen Weingarten, welche ehe: 


2* 
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dem dem Kirchherren Berthold bafelbit gehörten, an Walpurg=eGergute, 
an Limberg Hinter Hattenbühl und in der Wannen gelegen, zu Leib: 
lehen erhalten und an ben Kirchenfaß zu Feuerbach feine Anjprüche habe. 


Ich Albreht von Frowenberg vergihe an diſem brief vnde ton 
funt allen den, die in anfehent oder hörent Iefen, das mir min 
herre, der abt, vnde der conuent des cloſters ze Bebenhuſen ir Hofe ze 
Fiurbach, der man. einen nennet Stæehellins hof, vnde den Mahtolf 
iezont buwet, vnde den andern hof, den man haiſſet Heinzen Gernolds 
hof, den ſin ſun Gernolt buwet vnde ouch gelegen iſt ze Fiurbach, vnd 
vier morgen wingarten, die wiluͤnt pfaffe Berhtolds ſeligen, des 
kircherren von Fiurbach waren vnde uv des cloſters ze Bebenhuſen 
ſint, der ſelben wingarten fint.ze Fiurbach gelegen ein morgen au 
Walpurg gerütte vnde buwet in der Kurze, des Langen fun, jo ligent 
zwen morgen än ein viertail an Limperg hinder Hattenbühel, die Harp 
bouwet, vnde ein morgen vnde ein viertaif ligent in der wannun, den 
der Goͤldener bouwet, hant gelihen ze haben vnde ze nieſſen baidiv, bie 
hoͤfe vnd die wingarten, ze min einigs libe, die wil ich lebe, vnde ſwenne 
ich niht enbin, ſo ſol kein min erbe kein anſprach nah den vorgenanten 
guͤten, es ſien höfe oder wingarten, niemmer gehaben noh gewinnen, 
wan das fi lediclichen wider Ah das vorgenant eloſter ze Bebenhuſen 
vallen ſuͤln An aller menglichs anſprach. Sch vergihe ouch, das ich 
nie, kein reht gewan, noch han no ze mal an dem kirchenſatz ze Fiur— 
bach, als ich ouch vor veriehen han an andern briefen, bie fi dar vmb 
vom mir inne hant. Vnd ze einem vrkuͤnde gib ich ben vorgenanten 
minen herren, dem abt vnde dem commente dijen brief, geuejtent mit 
minem vnde mit mines herren, des edeln grauen Eberharts von Wirten: 
berg infigeln, div dar an hangent. Wir graue Eberhart von Wirten: 
berg, ‚Der vorgenant, veriehen an diſem brief, das wir durch vnſers 
liehen getruwen, Albrehts von Frowenberg bat vnſer infigel gehenfet 
haben an dijen brief ze einer zuchnüfje der dinge, div vor gefchriben 
ſtant. Der Brief wart geben ze Stügarten, an ſant Katherinen tag, 
do man zalt von Chriftes gebürt drivzehenhundert jar vnde in dem 
ſchezehenden jar.* | 
Mit zwei runden Siegeln in Maltha: a) das des Alb. v. Frauenberg; 
— b) zur Hälfte abgebr., ein Reiterfiegel mit rechts fprengendem Reiter, nur 
das Pferd noch ſichtbar, von dem aber der vordere Theil abgebrochen, auf der 
Decke ſcheint am Schenkel ein Wappenſchild zu ſein, und auch links hinter dem 
Reiter, wovon aber nur noch die Spitze vorhanden, der Boden iſt wie aus 
größeren, länglichen Steinen gebildet dargeſtellt, von der Umſchrift noch übrig: 
ARDI. COMI,.. 


*S. die vorigen Urkunden. 
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1317. — 3. März. — Ulrich, Hartmann Knüpe Sohn 
von Brie, und Albreht Tudecher verzichten auf ihre Anfprüde an bie 
Hinterlafienihaft Wortwins Heggebad zu Gunften bes Klofters Beben: 
haufen, weldes ihnen bafür einen Morgen Weingarten am Wolframs: 
berge überläßt, ben fie wieder für fichere Gewährung zu Pfand einfeßen. 


Ich Vlrich, Hartmannef ferligen Knbpen fun von Bri!, und Al— 
breht der Tüdecher Funden vnd veriehen offenlich, daz wir vnſ verzigen 
haben vnd oͤch verzihen mit difem brieve aller der rehte und aller an- 
ſprache, die wir hetten alder haben folten zit dem erbe, daz Wörtwin 
jeelige, Hecgebady genant, gelazjen hat nach ſinem töbe, eſ fie aigen, 
lehen, varnde güt, alder ſwie eſ genemmet ift, daz fin waz vnd hief, gen 
den erbaeren gaizjlichen Luten, vem abbet und der ſamenvnge def clofters 
ze Bebenhufen, aljo daz wir fi niemerme daran ſiuln geirren, noch kain 
vnſer erbe, vnd hänt fi vnſ darumme ainen morgen wingarten geben, 
der lit an Wolfranf berge, zü ainer fitun an Cünen dem Güter, vnd 
anberhalp an Fridrich dem Hiurlinge, und ſwa def vorgenanten gütef 
deſ Wortwin feeligen, der och vor an diſem brieve genemmit ift, gelazfen 
hat, vnd wir oc) vnſ verzigen haben redelich und aigenlich, ivzit an- 
ſproche wiurde von erbef wegen, daz ſiuln wir in ledig vnd vrelange ? 
machen, vnd haben in darumme ze vrität ? gefeget denſelben wingar- 
ten an Wolfranf berge vnd darzuͤ allef, daz wir haben, gefücht und 
vngefücht, vnd haben in darzů ze werjchaft vnd ze biurgen geſetzet vn— 
fern aigenne herren, bern Renhart den Fliner vnd Albrehtt, finen 
ſün, die vf den felben wingarten vnd of alle), daz wir gelaiften mögen, 
daz wir allef daz tügen, daz hie vor an difem brieve von vnſ gejchriben 
jtat, biurgen vnd wern worden fint, ond geben in darumme diſen ſel— 
ben brief, befigelt mit vnſers herren, bern Nenhartef-infigel, ber vor: 
gejchriben ftat, mit def hant, willen vnd gunft wir diſ alles getan ha: 
ben zü ainer ewigun gezivgnivzſe vnd ficherhait.. Ich Renhart der 
Fliner vergihe, vnd och Albreht, min jün, daz diſ alleſ mit vnſerm 
willen vnd gunft gejchehen ift, und geloben oͤch ftaete ze habende und 
ze laiftende allef, daz hie vor gejchriben ftät, vnd henke darzuͤ min in- 
figel an difen brief für mich vnd minen fun vnd och für die vorge: 
nanten Vlrichen Knvpen und Albreht den Tiudecher, durch iv bette 
willen. Diſ geſchach und wart dirre brief gegeben, do von gotteſ ger 
burt waren drivzehen hundert jar, darnach in dem fübenzehenden järe 
an bem naehften Dunrftage nach ſant Diathiaf täg ze Ezfelingen in 
der ftat. 


Mit dem runden, etwas beichäbigten Siegel des Reinh. Fleiner in bräun: 
lichegelbem Wachs, wie an der Urf. v. 18. Febr. 1307. 
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ı Ein mit Ganftatt vereinigter Ort, bie jegige Nedarvorftadt. Be 
ſchreib. dief. O.Amtes 126, 134. — ? Haglos. — Unterpfand. — ? ©. 
Urf, v. 1. Jun. 1306, v. 5. u. 18. Febr. und 29. Jun. 1307. 


1317. — 10. März. — Der Johanniterordens-Hochmeiſter Her: 
mann v. Hachberg, ber Comthur und die Brüder der Commende Hem— 
men dorf reverfiren fich gegen das Kl. Bebenhaufen, einen vierten Priefter 
zum Gottesdienftt in Hemmendorf anzunehmen und zu unterhalten, und 
geben bem Kloſter zur Berfiherung 16 M. Roggen Tübinger und 17 M, Rog: 
gen Horwer Mäßes von ihren Gütern zu Ofterholz, und ben niebern Brühl 
zu Hemmenborf wegen Entfhäbigung ber durch Entziehung jener Früchte 
verfürzten zwei Priefter. 

Wir brüber Herman von Hächberg !, hohmeiſter der hiufer fant 
Sohannef ordenf de jpitals von Jeruſalem, vnd mit on] der commen= 
tiur'vnd die brüber gemainlich dei hufef ze Hemmendorf ? veriehin an 
diſem brieffe vrilich vnd offenlich, daf wir gefezzet haben den erbern 
gäiftlichen liuten von Bebenhujen jehzehin malter roggen gelte], Tiu— 
winger meſſes, vnd fibenzehin malter voggen gelteſ, Horwer meſſeſ, 
offer vnſern güten ze Ofternhoße?, diu ſiuln in dar vmme haft fin, 
das wir den vierdin priejter ewiclichen haben, der gotte diene ze Hem⸗ 
mendorf, vnd ſwa wir daran ſiumig fin, fo fuln die vor geferiben 
gaiftlichen liute din felben gelt alle die wile nieſſen vnd in nemen, bis 
wir daf wider tün und den felben priejter vf gerihten. Won aber wir 
nu diu vor genanten jehzehin malter gein paffen Wuͤlin, die wile er 
lebet, vnd din fibenzehin malter gein dem Böller von Bönborft, die 
wile er lebet, verfiummert haben, dar vmme ſo ſezzen wir ben gätit= 
lichen liuten, die vor genemmet fint, ivnſern nidern brül ze Hemmen- 
dörf, der jol in in dem jelben rehte haft fin, bis diu gelt ledig werbent. 
Swenne aber diu jelben gelt ledig werbent, daf nach paffen Wuͤlin und 
bei Böllers tode bejchihet, jo ſiuln diu vor genanten gelt den gattlichen 
liuten, die vor geferiben fint, in allem dem rehte, als hie vor geferiben 
ſtat, haft fin, und ſol vnſ ionfer bruͤl ledig vnd lasere fin. Vnd daſ diſ alleſ 
ganze vnd ftatete belibe, dar vmme jo haben wir den ſelben gäiſtlichen 
liuten, die vor dikke genemmet ſint, diſen brief gegebin, beſigelt mit vn— 
ſerm, deſ vor genanten hohmäiſters und deſ huüſes von Hemmendorf 
inſigeln ze ainer geziugniufte vnd veſtenunge aller der dinge, diu dar 
an geſcriben ſtaͤnt. Dirre ſelbe brief wart gegebin, do man zalt von 
gottes gebiurt driuzehinhundert jar vnd dar nach in dem ſibenzehinden 
jar, an dem bünrreftag, dem na⸗ehſten vor ſant Gregoijn tage. 

Mit 2 runden Siegeln in grauem Wachs: a) Hein, im breiedigen, an ben 
Seiten etwas ausgebogenen Schilde den rechten Schrägbalfen, oben und neben 
dem Schilde Verzierungen, Umfhr.: 7 S. FRIS.hLERMANNI,D.tLAChB’Ch. 
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— b) hat ein Ofterlamm, welches bie Fahne mit dem zurücigebogenen, rechten 
Vorderfuße hält und nach dem Kreuze über der Fahne zurückſieht, Umfär,: 
7 8. DOMVS.DE.hEMENDORF. 
1 Diefer Hermann v. Hachberg iſt ein Sohn da M. Heinrichs II. 
v. Hachberg und F ben 12. Apr. 1321. Der andere Johanniterorbensmeifter 
Hermann v. Hachberg ift ein Sohn Heinrichs IH.. und ber Agnes». 
Hobenberg und ftarb ben 25. Apr. 1357, Sachs I. 414, 427 iig. Stälin 
®. G. III. 654, Schmid, Geh. d. Gr. v. Zollern-Hohenberg 151, 
2 Hemmenborf im DA. Rottenburg. 1318 nimmt Gr, Burkard v. — 
henberg auf Bitten des Ordensmeiſters, des M. Hermann v. Hachberg 
die Commenden Hemmendorf und Rexingen in ſeinen Schutz. Beſchr. d. 
DA. Rottenb. 170. — ? Dfterholz; im DAN. Neresheim (2). Vielleicht 
Oſterholz bei Pflugfelden im d. A. vibwwigtbuts zu verftehen, — * eos 
im O. A. Herrenberg. 


41317. — 17. März. — Ritter Johann v. Bernhauſen ver 
kauft dem KL. Bebenhauſen alle feine Laienzehenten zu Ehterbingen in 
Dorf, Holz und Feld mit allen Rechter um 45 Pfd, H., veripridt, wenn fie 
Lehen fein follten, des Kloſters Lehenträger fo lange zu fein, bis es jeme zu Eigen 
erworben, und dem Lehenherrn ein Wequivalent aufzugeben und von bemjelben 
als Lehen zu empfangen, und Berthold, Crafts v. Kirchheim Sohn, der 
von feiner Mutter ber 3 Scheff. Roggen und: 3 Scheff. Dinkel Gült aus biefem 
Zehnten zu beziehen hatte, jo von jener Kauffumme 15 Pfd. 9. — und 

auf ſeine Anſprüche verzichten. 


Ich Johanſ von Bernhuſen!, * ritter runde vnd vergthe offen 
lich an diſem brieve allen den, die in ſehent, leſent, oder hoͤrent leſen, 
daz ich verkoufet habe rehtej und redelicheſ koufeſ alle die laien zehen⸗ 
den, die ich ze Aehtertingen? hette.in dorfe, im holze, an velde, in allem 
rehte und mit allem vehte, alf ich ji biz an difen tag gehaben han und 
genöffen, gen den erbaeren gaizjlichen Luten, dem abbet und der ſame— 
nonge gemainlich deſ clojter ze Bebenhufen, def ordenſ von Eitel, 
vmme fivnviv ond vierzig phunde haller güter phenninge, die ich von 
in enphangen han gar vnd gaenzlich. und in minen nütz komen jint. 
Difen Eouf. fol ich in vnd irem clojter wfrihten vnd vertigon an allen 
jtetten nach rehte. Wer aber, daz jt ieman an diſem zehenden irren 
woͤlt in ber wife, daz er Iehen were, jo fol ic) iv und och iv clofters 
getriwer trager fin, biz fi in geaigent von dem Lehen herren. Dem fol 
ich ain alje güt aigen vf gen an bej vorgenanten zehenden ftat vnd fol 
daz von im ze lehen enphahen und fol in dei beholfen fin mit ganzen 
triwen äne golt vnd ane filber, jwa fi] notdiurftig ſint. Daz hab ich 
gelobt ane alle gevaerde, vnd: hab in darumme ze biurgen gejeßet Jo⸗ 
hanſen Kurzen und Gerolt den Vngelter alfo, ſwa ich in nit teete allef, 
daz ich vor gelobt han, daz fi in laiſten ſiuln ge Ezſelingen in ber ftät 
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rehte gifelfchaft zů offenen wirten nad) dev manvnge vber aht tage, biz 
ich in vfgerihte, ſparumme fi.gemant fint. Daz hant ji gelobt mit 
iren triwen Ane geveerde, Wer och, daz der biurgen ainer-ftiurbe, fo 
fol ich in ainen andern alf erbaeren inwendig ainem manode jegen, 
alder der ander fol laiften, biz ich den burgen gejeße. Ich der vorge 
nant Johan von Bernhufen vergihe och, daz ich zü diſem Foufe han 
getan mit worten und mit gebeerden, ſwaz zii ainem vehten vnd vebe- 
lichen koufe höret, daz ex fteete belibe. Ich Berhtolt, hern Crafteſ 
fun von Kirchain ®, vergihe och, daz ich mich verzigen han vnd ouch 
verzihe mit diſem jelben brieve allej rehteſ, def ich hette, alder Haben 
möhte von miner mbter wege zu. drin ſchoͤffoln“* roggen gelte) und drit⸗ 
halben jchöfol dinkel gelte, die ji vffer. vem vorgenanten zehenden hette 
vnd mich an gevallen waren von ir, gen. dem vorgenanten abbet vnd 
ber ſamenvnge von Bebenhufen, daz ich fi niemer ſol geirren an dem 
jelben korn gelte, vud han darumme der vorgenanten fionf vnd vierzig 
phunde fiunfzehen phunt genomen vnd hanj in minen nug kert. Daz 
dif alle] taste belibe, darumme han ich, der vorgenante Johan von 
Bernhuſen, vnd od) ich Berhtolt, heru Eraftef fan von Kirchain, der och) 
vor genemmet ijt, vnſeriv aigenne infigel an diſen brief gehenket zü 
ainem waren vrfünde, Diſ geſchach vnd wart dirre brief gegeben, do 
von gotteſ geburt waren drivgehen hundert jar, darnach in dem jüben- 
zehenden jar, an dem nehſten Dunrſtage noch Jant Gregorien tage. 
Mit zwei runden Siegen in Maltha: a) etwas befchäbigt, mit dem bern 
hauſiſchen Löwen und Flügel im breiedigen, an ben Seiten etwas audgebogenen 
Schilde, Umſchr.: (+ S’. DOhANNIS . DE . BERINhVSIN,. — b) mit rechts 
gefehrtem, nieder, oben gewölbtem Helme mit hinten abflatternden Deden, und 


großem Ballen als Helmzierbe, Umſchrift etwas beſchädigt: (F) 8'. BERh- 
TOLDI . DE . KIRCHA({IN). 


’ Ztfchr. XIV, 97 u, ſ. w. u, folgende Un. v. 16. Oft, 1317. — Im 
DA. Stuttgart, — Kirchheim unter Ted.” Ueber die von Kirchheim flche 
Beſchr. d. DA. Kirchheim 117 flg. — * 3tſchr. V, 402, X, 19, 21. 


1317. — 20. Apr. — Der Bürger Friderich Sämit zu Sins: 
heim und feine Ehefrau Jutte geben an das Kl. Bebenhaufen ein Haus 
nebft Scheuer, Hofraithe und Garten dabei in der Stabt Sinsheim gegen 
bie Brodlaube, ſodann 5 Jauchert Aeder an dem Quellberge und 1'/, 9. zu 
ben Neun Furchen, und empfangen Alles wieber nebft noch 3 Jauchert Aecker 
am Quellberge, 3 3. vor der Au, des Kellners Ader genannt, und 
2 3. zu Umelsbad auf ihre Lebzeit um einen jährlichen Zins von 1, Pb. 
Wahs auf Mariä Lichtmeß. 


Ich Frideric, der Smit, gejefjener burger ze Sunnefhain !, vnde 
ich Jutte, fin elichu toirtinne, tün kunt allen den, die difen brief jehent 
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oder hörent lefen, day wir mit berätenem muͤte vnde mit gefamenoter 
hant haben gegeben dur vnſere ſele hail den gaiſchlichen herren, dem 
abt vnde dem conuente von Bebenhuſen, vnſer His vnde vnſer ſchiure, 
vnſern garten bi dem hüͤſe, vnde ſwaz ze ver ſelben houeraiti hoͤret, diu 
gelegen iſt in ber ſtat ze Sunneſhain gen den broöͤtloͤben. Wir haben 
in oͤch gegeben vnſer akfer fiunf jüchart un dem Quelberge vnde anders 
halb jüchart ze den Nun fürchen, vnde haben difiu güt den felben 
gaifchlichen herren vor den rihtern von Sunneſhain frilich vnde ledee— 
lich üf gegeben mit den worten vnde mit den gebaerden ?, alf e8 craft 
hät, vnde hant fi uns din jelben güt wider gelühen ze vnſer haider Leben 
vmbe ainen zinf. Dar zü hant vnſ oͤch die gatfchlichen herren gelühen 
ze onjer baider leben drie jüchart affers an dem worgenanten Quel= 
berge, vnde drie juchart vor der Owe, die man nemmet dez Kelners 
affer, unde ze Ameljpach ? zwo juchart mit dem anwender %, vnde von 
den guͤten allen juln wir geben ain halb phunt wahſes ze zinfe alliu 
iär ze vnſer vrowen liehtmefje ze ainem vrfunde, daz diſu güt fint 
bez clöfters von Bebenhuſen ain ewig aigen vnde vnſer Lehen ze vnſer 
baider leben. Vnde an dijen güten behalten wir nit, noh geben kainen 
vnſern erben behain reht, won fwenne wir baidu enfien, jo fol vallen 
alliſ daz vorgenante güt ledeclich an daz jelbe clöfter von Bebenhufen. 
Dirre rede int geziuge vnde fazzeliute, Conrat der fchulthaize von Tal: 
hain ?, Nibelung vnde Brufle, fin brüder, Bertholt ver Wirt, Wolueli 
der wirt, Truͤtelman, Beringer von Gütenberc ®, bern Arnoldeſ fun, 
vnde Knolz der Beffer, burger vnde rihter ze Sunnefhain. Won aber 
diu ſelbe jtat Sunneſhain ieze aigenes infigels nit hat, jo haben wir den 
vorgenanten herren von Bebenhujen dijen brief gegeben, bejigelt mit dez 
erebaeren herren, dez abte] " von Sunnejhain infigel ze ainer jicherhait 
allis, daz hie vorgejchriben ftat. Wir der abt von Sunnefhain haben 
dur bet dez vorgenanten Frideriches vnde Jutten, finer wirtinne, unfer 
infigel gehenket an dien brief. Diz gejchah vnde wart dirre brief ges 
geben, do man zalte won vnjers herren gebiurte driugehenhundert iare 
vnde darnah in dem fibenzehenden tar, an ber mitchen vor jant Gerien 
tage, 

Mit dem parabolifhen Siegel des Abts Conrad Il von Sinsheim 
mit auf einem Poſtamentchen ftehenben Abte mit Buch und Stab, Grund ge- 


gittert mit Punkten in den Mafchen, Umfhr.: + S’. CVNRADI. ABBATIS. 
I.SVNNESHEIN. 

1 Sinsheim, bad. Amteftabt an ber Elſenz, Widder, Geog. hiſtor. 
Beſchr. der Kurfürftl, Pfalz II, 149, - 2 3tſchr. XU, 243 fig. — 8 Um 
Sinsheim gibt e8 feinen Ort Amelſpach und von einem ausgegangenen 
biefes Namens ift bis jeßt nichts befannt, Südweftlih bei Sinsheim if 
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jet noch der Immelhäuſer Hof, der bat aber dem Stifte Sinsheim, 
niht Bebenhaufen gebört, und in der Stiftungsurfunde des Kl. Sinsheim 
v. J. 1100 beißt er ſchon Immeleshuſin. Amelſpach ift alfo wohl nur 
Flurnamen. — * Ein Aderftüd, welches mit einer feiner jchmalen Seiten oder 
Enben auf die lange Seite, die Anwand, eines angrenzenden Aders ſtößt. An 
eine jolhe Anwand fünnen mehrere Anwänder ftoßen. — ? Thalheim an 
der Schotzach im O. A. Heilbronn. — # Guttenberg, ein füdlid von Mos— 
bach gelegenes, jebt den Freiherren v. Gemmingen=Guttenberg gehöriges 
Schloß. — 7 Conrad II, Abt des Klofters zu Sinsheim, weldes an: 
fangs Auguftiner:, dann Benediktiner-Kloſter war, 1497 aber in ein weltlidyes 
Chorherrenſtift umgewandelt wurde. S. Widder a. a. O. II, 151 fig. ®il: 
belmi, Geſchichte der vorm. freien, abeligen Benediftiner-Abtei Sunnesheim 
44 fig. 


13417. — 14. Sept. — Elfe Walken von Scharnhauſen 
und Euno, ihr Sohn, und defien Frau Adelheid verkaufen an Bruber 
Burkhard v. Scharnhaufen, den Gaftmeifter zu Bebenhaufen, vier 
Aeder zu Scharnhauſen um 21 Pfd. H., eben für die Gewährung Haus, 
Hofraithe und zwei Wieſen dafelbft zu Unterpfand, welches aud als folches 
dafür gelten foll, daß fie den Brüdern, Dietber und Walther Malfener 
v. Scharnhauſen, denen jene Güter vogtbar find, ihr Vogtrecht richtig da— 
von abtragen werden, und verfprechen, den Ader am Pferchbaum achörig 
in Bau und Düngung zu halten, wofür fie ein anderes Stück Ader zu Unter: 
pfand ſetzen. 


Wir Elſe Walkvnin von Scharrenhuſen“, Cone Walkon, ir fon, 
vnd Adelheit, des ſelben Walkon Huſprowe, veriehen vnde tivgen kuͤnt 
allen den, die diſen brief an ſehent oder horent leſen, daz bruͤder Bur— 
cart von Scharrenhuſen, der gajmaijter ? ze Bebenhuſen iſt, vmbe vns 
reht vnde redelich Eorufte hat vier Agger ze Scharrenhufen, der lit ain 
aͤgger zo dem pherrichbome an Walther Stänzinges agger, jo lit der 
ander zwijchem der wideme agger vnde des clojterj agger von jant 
Blafins ? vnde haizet daz Stüzen lant, jo lit der dritte 3b dem Hazzen 
vnde ftozzet vf der wideme agger. jo Lit der vierde vor Haſelach under 
Blieninger * wege an Berhtolt des Maierj agger von Stochüſen ?, 
vmbe ains vnde zwainzig phunde haller, der wir von im gar vnde 
ganzelich gewert ſien, vnde fulen in vnde allen finen nachkomen biz 
jelbe güt vertigen vnde täten an allen teten vnde gen allermange: 
lihem nach reht, vnde haben im dar vmbe ze vrſtat geſetzzet unjer hus 
vnde vnſer hofraitin ze Scharrenhuien vnde vujer zw‘ wijen, der hai— 
zet ainiv div bivnde ®, vnde div ander daz vnder wazzer. Nyv iſt biz 
vorgenant güt vorigtbäre von Diether dem Malfener vnde von Walther, 
ſinem brüder von Scharrenhufen 7, jo haben wir daz jelbe güt ver: 
foufte vur ain friges güt, dar vmbe verbinden wir vnſ vnd vnſer 
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erben dar 36, ſwaz man den vorgenanten Maljenern ze voigtreht gen 
muͤſe von ben jelben güten, daz wir daz abrihten fuln vnde ledigen von 
vnſerm güt ®, vnde ift dar vmbe vrftat vnde haͤft vnſer vorgenant bus 
vnde hofraitin vnde die zwd vorgenanten wijan, Wan fol vuch wiz— 
zen, daz wir im vehten buwe julen tion alliv jar vf dem agger zu dem 
pherrich bome, vide jwenne er an brache lit, fo julen wir dar vf fib- 
ven vier vnde zwainzig farren vol mijtes, vnde haben im dar vmbe ze 
vrſtat geſetzet vnſern agger zb den anwanden ?, ber gelegen ift an der 
Kilfinon agger. ber diz allez ift dirre brief gejchriben vnde iſt be— 
jigelt mit dej vorgenanten Dietherſ des Malſeners infigel. Ze ainem 
waren vrkunde deſ allef, dej hie vor gejchriben it, fint geziwge der 
jelbe Diether dev Malſener, Walther, fin brüber, Heinrich Tifchelin, 
Wernher Spanli, Cyone der Suter, rihter ze Scharrenhufen, Herman 
Blankeli vnde Conrat der Smit von Nallingen !°, vnde Ehnrat Me— 
zelin von Sighalmingen !!. Der jelbe brief wart geben, do man zalt 
von goteſ geburte drivzehen hundert jar und dar nach in dem ſiben— 
zehenden jar, an des hailigen crüzes tage, als ez erhöhet wärt. 


Mit rundem Siegel in Maltha, zeigt in bdreiedigem, an ben Seiten leicht 
ausgebogenen Schilde 2 aufgerichtete Flügel, deren Schwungfebern auswärts 
gerichtet find, und die Umjhr.: 7 S. DIEThERI . D. SHARNhVSEN. 


! Scharnhaufen im DA. Stuttgart, ſüdöſtlich von Stuttgart, nahe an 
der Grenze gegen das O. A. Eßlingen. — ? Bei ber befannten Gaftfreiheit in 
den Klöftern war es nöthig, daß ein eigener Mönd die Verpflegung ber Gäfte 
und Fremden beforgte und Rechnung darüber führte, und diefer war ber Gaſi— 
meifter. — 3Das Klofler St. Blafien befaß bier und im weiter Um: 
gegend bebeutende Befigungen und Rechte. Die erfie Erwerbung erhielt es in 
dem ganz nahen, norböftlih von Scharnhauſen gelegenen Nellingen im 
DM. Eplingen buch Anfelm v. Nellingen, ber in hohem Alter Mönch in 
St, Blafien wurde, und ihm Kirche, Kirchenfaß und den halben Zehnten zu 
Nellingen ſchenkte, worauf es bafelbit und im dev Umgegend noch viele Schen— 
tungen erbielt , die eine befondere Verwaltung verlangten, weßwegen in Nel: 
lingen eine fanktblafifche Probftei errichtet wurde, S. Ausführlidyeres in ber 
Beſchr. d. O. A. Ehlingen 208 fig. Gitate aus Gerbert hist. N. 8. find. dort 
angegeben. — *+Plieningen liegt ſüdweſtlich bei Sharnhaunfen. Has: 
lad) wird nur Gewann: oder Flurnamen fein. — ° Der ehemalige Fleden, 
jegige Hof, Stodhaufen liegt ganz nahe bei Scharnhaujen. Bgl. über ben= 
jelben Beſchr. d. O. A. Stuttg. 178. — # Ztfhr. XI, 234 fig. — Im 
Scharnhaufen werden zuerft als Ortsabelige die Scharren v. Sharren: 
baufen genannt, beren Güter dann die v. Blanfenftein erwarben, von 
welchen bas Klofter St. Blafien und deſſen Propftei in Rellingen wieber 
Güter ankaufte. Neben biefen und nach ihnen waren dafelbft no die Mäl⸗ 
jener und bie vom Staige anfäßig. ©. Beſchr. d. O.A. Stuttg. 247 flg., 
wo auch Gerbert citirt if, und Neugart Episc. Const. II, 348. — °Da 
die Güter der Eiftercienfer frei von Laften und Rechten fein mußten, fo über: 
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nahmen die Verfäufer die Abgaben an den Bogt auf eigene Güter. — "€. 
die vorige Urk., Ann. 4 — "Rellingen im D.X, Eplingen, j. Anm. 3. 
— 1 Sielmingen (Dberz, Unter-) füdwefllih von Scharnhauſen, im O.A. 
Stuttgart. 


13417. — 16. Okt. — Marquard v. Bernbaufen und feine 
Söhne Johannes und Wölfelin virfaufen dem Kl. Bebenhauſen eine 
Wiefe im Nor, bei Conrads v, Plieningen Ader, die Heinrid Sige 
lin von ihnen zu Leben hat, und von welder an genanntes Klofler 5 Immi 
Del jährlih zu Zins geben, um 2, Pfd. H. zu freiem Eigen. 

IH Marquart von Bernhujen ’ vnd mit mir Johannes vnd 
Wo*elfeli, mine &liche ſune, veriehin an diſem briefe offenlich vnd tün 
kunt allen den, die in jehent, lefent, alder Hoserent lejen, das wir mit 
gemainem väte und willen haben ze ko'ufent gegeben winjer wije, diu 
gelegen ift in dem Roͤre? bi Cuͤnrades afer von Blieningen, die von 
vns ze lehin hat Hainrich Sigeli, von der ia*ergelich fiunf ymiu ® 
cele8 man git ze zinje den gasiftlichen Luten, dem abbet vnd dem con— 
uent von Bebenhujen vnd habent in die gegebin fiur ain vriges aigeu 
vnd fuln ji da fur in vertigen an allen den jtetten, da ſis beviurfen, 
vmme brithalp pfunt haller munſe, der wir von den vor genanten 
garijtlichen Lnten geenzelich gewert fin. Vnd das in alles, das hie 
vor gejeriben iſt, ganze vnd jtatete belibe, jo geben wir ben vor ge: 
nanten gasiftlichen Unten diſen brief, befigelt mit mineſ, des worgefri- 
benen Marguardes infigel, won mine fune, die vor genant fint, 
aigens infigels nit hant, bejigelt ze Zainem vrfünde vnd geziugnuſt 
aller der dinge, diu hie vor gefriben jint, vnd veriehin under dem ſel— 
ben infigel aller dri mit an ander. Dis beſchach vnd wart dirre brief 
gegebin, do man zalt von gottes geb,urte driuzehinhunder iare vnd 
dar nad) in dem ſibenzehinden jär, an jant Gallen tage. 


Mit einem runden Siegel in Maltha, mit dem befannten Bilde, den Lö— 
wen und Flügel im Schilde, Umfcdr.: S. MAR... NEHVSEN. ; 


r&, oben Urk. v. 17, März 1317. — 2? Defllihd von PBlieningen im 
DA. Stuttgart entfpringt dev Nobrbad, weldher gegen Scharnhbaufen 
und durch diefen Ort flieht und in bie Körſch fällt. Die Wiefe im Rore 
wird fih alſo wohl am Rohrbache befinden. — 3 Btichr. III, 421, 


1317. — 14. Nov. — Wolpolt v. Pfäffingen zinst dem Tü— 
binger Bürger, Fritz von Rottweil, von 24 Pfd. 9. jährlih 3 Pfd. 9. 
von feinem Gut zu Reuften, Frau Bertben Gut genannt, und von 12 M, 
Aders und dem Wilden Gut, welde auch im jenen Hof gebören, 


Sch Wolpolt von Bherfingen ’ vnd alle min erben vergenhen of— 
jenlich au difem brief vnd tügen kunt allen den, die diſen brief geſen— 
29* 
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hent und gehörent leſen, das wir ze koͤffen haben gegeben ainef rähten 
vnd aines vebelichen Foffes Frizen von Rotwil, der burger ze Tuͤwin— 
gen ift, vnd finan erben driu phunt gelte] Haller pheninge vm vier 
vnd zwainzige phunt haller, die wir von im enphangen haben gar und 
genzelingen anf ? allen gebreften. Deſ han ich, der vorgenant Wol- 
polt und min erben in deſ geltej bewijet uf mind gewiffent ? güt ze 
Ruften * in Froͤ Berhten houe vnd in an zwof? morgen agfers vnd 
in daf wilde güt, daſ allef horet in den vorgenanten houe und im ze 
hilfe kumet ® an dem vorgenanten gelt, Wir jullen och dem vorge 
nanten Frizzen von Rotwil vnd finen erben daſ vorgenant gelt ant- 
wrien vnd vertigan iarliches gen Tümwingen in die ftat an fant 
Michels tag aun allen finen ſchaden iemer eweclih. Dei han 
ich im ze burgen geſezzet erberlüt, die hie nach geferiben ftant, 
Benzen Repftogfen von fingen 7, Abrehten den Talfinger von 
Pheffingen, Benzen an der brugke von Pheffingen, Cünzen ben 
Planken von Pheffingen, Aberehten den Behain von Pheffin— 
gen, Abrehten den Smit an ber brugfe von Tuͤwingen. Ich Elfe, 
def vorgenanten Wolpolcz müter uergih och, daſ ich den vorgenan- 
ten bürgen helfen jol von dirre burgfchaft an allen iren fchaben. 
Sch, dü vorgenant Elfe, und die vorgenanten bürgen jullen hinder der 
vorgenanten burgſchaft fin von ſant Michelz tag, der nun nehfte wa] 
über drü jar, vnd fun den ledig mit allem veht. Were och, daſ der 
vorgenanten bürgen behainer abe gienge in den vorgenanten zil, da 
vor got fi, jo jullen wir im ainen anderen jezzen an def ftat, der alj 
erber ji, als der jelbe waf, in dem nehſten manot, von dem tag, jo wir 
darum ermant werben. Tetten wir dei niht, fo hat er vnd fin erben 
gewalt ze mannon der bürgen zwen, ze laiſtenne au offenen wirten ze 
Tüwingen, vnd jun die laiften an alle geuerde, bij eſ befchiht. Vnd 
daſ dif alle, daſ hie beuor geferiben ift, dem vorgenanten Frizzen vnd 
finen erben jtet und war belibe, dei han ich, der vorgenant Wolpolt, 
vnd min erben im dijen brief gegeben, bejigelt mit minem aigenen in= 
jigel ze ainer teten ficherhait aller der dinge vnd gedinge, die vorge: 
jeriben fint. Der war gegeben ze Tüwingen in der ftat, do von got: 
teſ gebürt waren drüzehen hunder jar vnd dar nach in dem fübenzen: 
hende jar, an jant Martynf tag. Def fint gezuͤge erber lüt, Cünz 
der Bebe, Herman Knüſſing. 

Mit einem runden Siegel in bräunlihem Wachs, welihes in breiedigem, 
an den Geiten leicht ausgebogenen Schilde einen fenfrechten und einen borizon: 
- talen Balken bat, weldye ein Kreuz bilden, beide mit Kürſch belegt, die leeren 


- Felder kreuzweiſe fchraffirt, über dem Schilde und an jeder Seite deffelben ein 
Gftraliger Stern, Unfhr.: T 8. WOLPOTI . DE . PhAFFING. 
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ı Süblih bei Pfäffingen au ber Ammer im D.U, Herrenberg fand auf 
einem Hügel eine Burg, vielleicht der v. Pfäffingen, welche Dienftmanuen 
der Gr. v. Tübingen waren. Der erfte von ihnen, der 1133 in die Ges 
ſchichte eintritt, hieß Wolpote de Phaffingen und fo hieß auch der in obiner 
Urkunde genannte, ber wahrfcheinlich der Letzte dieſes Gefchlechtes war. Nach 
ihrem Ausfterben Fam der Ort an die v. Hailfingen und von biefen an 
jene v. Gültlingen. Uebrigens fonımen bie v. Pfäffingen in ber Ztiſchr. 
oft vor. S. auch Schmid, Geh. d. Sr. v. Tübingen und jene ber Gr. 
v. Zollern-Hohenb. (Regifter), und Beſchr. d. O.N. Herrenberg 273 fly. ©. 
auch Urf. v. 19. Mai und 11. Juni 1319, — ? ohne. — 3 unzweifelhaft 
mir, nebörigen. — Reuſten im O.A. Herrenberg. Bol. auch Urk. vom 
19. Mai 1319. — 5 Schreibfehler für zwölf. — 6 und fommt ihm zu 
gut, mehrt feine Einnahme. — 7 Effingen im O.A. Aalen (?). 


1317, — 12. Nov. — Anna, die Tochter des Schenken Walt ber 
v. Unded, Wittwe Hugo's v. Hailfingen, reverfirt, von bem Klofter 
Bebenhauſen mit Gonfens ihrer Beiftände, der Mitter Heinrich und Her: 
mann v. Ow, um einen jährlih auf Martini fälligen Zins von 12 Sc. 9. 
als Rekognition bes Klofters Fronhof zu Entringen in Bacht erhalten zu 
haben, auf das, mit dem Hofe fonft verbunden gewefene Patronatrecht aber 
feinen Anfpruc habe, ba diefes allein dem Kloſter zuftche. 

Vniuersis presencium inspectoribus Anna, filia Waltherj 
pincerne de Andegge ' militis, relicta quondam Hugonis de Häl- 
uingen ?, subscriptorum noticiam cum salute. Noueritis, quod 
ego a viris religiosis . . abbate et conuentu monasterij in Beben- 
husen, ordinis Cisterciensis, dyocesis Constanciensis, domum, 
curiam et aream, sitam in Aentringen°, wlgariter dietam Fronhof, 
dominij et iure proprietatis spectantem ad eos cum omnibus iuri- 
bus et pertinenciis suis pro annuo censu duodecim solidorum 
denariorum hallensium, in festo beati Martini annis singulis in 
signum dominij soluendorum eisdem, sub titulo conduetionis 
recepj de concensu expresso et auctoritate strennuorum virorum, 
Hainricj et Hermannj de Owe, militum, tutorum sev curatorum 
meorum, eamque conductam ab eis, tamquam veris dominis, sub 
prefato censu me tenere et possidere eorum nomine confiteor per 
presentes, et ipsam me suo nomine fateor et constituo possidere, 
nichil iuris michj vel liberis meis ac successoribus sev heredibus 
quibuscumque in eadem domo sev area eisque pertinentibus, 
specialiter quoque in iurepatronatus, quod eidem curie sev aree 
eisque pertinentibus est annexum , reseruans nec ex dicto titulo 
sev iure conductionis ascribens, quin immo iuspatronatus sev 
presentandj ad ecclesiam Antringen predietam, eisdem dominis 
sev viris religiosis ... abbatj et conuentuj monasterij in Beben- 
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husen solis assero et confiteor pertinere, nullum eis impedimen- 
tum circa juspatronatus sev presentandj ad ecelesiam Aentringen 
predietam vllo vnquam tempore aut quomodolibet illatura. In 
quorum omnium rite et cum sollempnitate debita peractorum 
robur evidens et testimonium inconcussum , presentes eis litteras 
dedj, predictorum tutorum meorum, insuper et Waltherj pincerne 
de Andegge, patris mej, ac Volkardj de Owe, militum, sigillis 
signatas. Actum et datum in Aentringen anno dominj M®. CC.® 
xvijꝰ. in crastino beatj Martinj episcopj. | 


Mit vier Siegeln in mennigrotbem Wachs, wovon das erfte rund, bie 3 
andern dreiedig find: a) bat einen quer getheilten Schild, in ber obern Thei— 
fung einen Löwen (Leoparden), vechts jpringend, untere Theilung durch fchräg- 
rechte und jchräglinfe Linien fchraffirt mit Runften in den Quabrätchen , Ilm: 
ſchrift: + S. HAINRICI. DE. OVVE. — b) mit denfelben Wappenbilbe 
im breiedigen Schilde, ohne Schraffirung im untern Theile, Umfdr.: + SI- 
GILL . VOLCARDI . DE . OWE. — c) etwas beſchädigt, bat einen hori— 
zontalen, jchmalen, durch etwas weit von einander ftehende, ſchrägrechte und 
ſchräglinke Linien jchraffirien Balken, über demfelben einen rechts gehenden 
Löwen (Leoparden), unter bdemfelben einen ſolchen, aber ſtehend und Fleiner, 
Umfdr.: + 8. WALTHE . PINCE...DE . CELLE. — d) bat in ber 
obern Theilung bes horizontal getheilten Edhildes einen links gehenden Löwen 
unb bie Imjdr.: + S. HERMANN] . MILITIS.. DE. OWE. 


ı €, Ztiſchr. X, 319. Dort erfcheint diefer Walther Schent v. Anbed 
als Bürge für feinen Schwiegervater, den Schenken Burkhard v. Wittichen: 
fein. Die Burg Wittihenftein fand’ zwiſchen Schenfenzell und 
Schiltach im bad. Amte Wolfah. Mone, Quellenj, TIT, 442 (Leben ber 
h. Liutgard, GStifterin des Klofters Wittihen). Schenfenzell erbielt 
nad diefen Schenken v. Wittihenjtein feinen Namen. Obiger Schent 
Walther v. Anded nennt fih in feinem Siegel aut DE . CELLE, alſo 
nach diefem Echenfenzell. Der Name Wittichenftein ift heute in bortis 
ger Gegend ganz unbefannt ; man kennt nur nod die wenigen Reſte ber Burg 
unter bem Namen von Schenfenzell. Leber die v. Anded ſ. auch Beſchr. 
d. D.N. Rottenburg 207 fig. Ihre Stammburg Batten fie bei Thalheim im 
DNA. Rottenburg. Außer obiger Anna find noch drei Söhne Walthers v. 
Anded bekannt, Walther, Burkhard und Werner, Ziſchr. X, 319. — 
2 Die v. Hailfingen faßen als Lehensmänner ber Gr. v. Tübingen auf 
Hohen:Entringen und hatten bedeutende Befigungen in Entringen, wovon 
fie Verichiedenes an Bebenhauſen verkauften, Ztſchr. XIV, 230. Durch Ber: 
heirathung der Töchter Hugo’s von Hailfingen, Adelheid und Sophie, an 
die Brüber Burkhard und Reinhard v. Ehingen kamen diefe nach Hugo's 
Tode in einen Theil der Eüter zu Entringen. Behr. d. OU. Herrenberg 
180. — 3 Gerade bie ebengenanten Brüder erhielten 1333 den Fronhof 
von dem KT. Bebenbaufen zu Lehen. — *? Die v, Dw waren ebenfalls bei 
Anded und Thalheim begütert. 
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1317. — 15. Nov. — Berthold, Herrn Crafts v. Kirchheim 
Sohn, verkauft dem Kl. Bebenbaufen um 12%, Pfd. H. drei Gütchen zu 
Plieningen, bes Happers, ber Kettnerin und der Sigelin Gut, und 
bas Klöckelins Gütchen zu Birkach mit Gebäulichfeiten, Gütern und Ned: 
ten zu freiem Eigen. 


Ich Berhtolt, bern Craftes jun von Kirchain !, vergih offenlic, 
an difem Briefe vor allen den, die in iemer angejehent oder hörent ge: 
leſen, daz ich miniv güt da ze Blieningen, ber ains genant iſt bez 
Sappers güt, daz ander der Kettennarinun güt, vnde baz britte ber 
Sigelinun güt, vnd fwaz ich da ze Blieningen ? han, mit allen den 
vehten, nuzzen vnde genieffen, fo da zü gehöret, vnde da zü ain min 
gütli da ze Birkach °, daz genant ift Cloͤckelins gütli, mit hufern, hof: 
jtetten, gartun, ädern, wiſen, gemainde in holze, in velde, gefüchet ober 
ungefüchet, vnde gänzlich vnde aigenlich mit allen den vehten, fo zit 
difen vorgenanten güten gehöret, ane allerjlaht genärde, han geben ze 
foufenne reht vnde redelich fur ain Fries aigen, vnde in allen den vet, 
als ic) fie her han braht, den erſamen, gaijtlichen luten, dem abt vnde 
dem conuente gemainlicy dez clojters ze Bebenhujen, dez ordens von 
Zitels, Coſtenzer biftünze, vmbe briuzehend halp phunt güter phen— 
ninge haller münze, der ich gaͤnzlich von in gwert bin an beraiten, 
gezelten hallern, vnde verzich mich dar vmbe alles dez rehteſ vnde aller 
ber anfprache, ber ich ald chain min erbe, ald min nachfomen wor 
gaiftlichem oder weltlichem gerihte, von rehte, von gejchihte, oder von 
gewonhait gehan mohten nach dien worgejchribenen güten. Sch fol 
in ouch difiv güt onde dien kouf ftaten vnd vertegon von aller maͤn— 
lich nach rehte, alf fitte ift und gewonlich, vnde gib in hier vber dijen 
brief, gefeftet mit minem infigel ze ainem waren vrchunde diz koufes. 
Geziuge, die hie bi waren, fint difi erfamen lute, her Eraft von 
Kirchhain, min vorgenanter vater, Ludewig der Amman, Eberli ber 

Smit, Hageborn der Smit, Walther der Schriber von Kirchain, onde 
ander erbär lute. Der brief wart gegeben ze Kirchain, an dem naͤh— 
jten zinstage, nad) ſant Martins tag, do man zalt von gottes gebürte 
driuzehen hundert iar vnd in dem fibenzehenben jar da nach. 


Mit dem runden Siegel in bräunlidem Wachs, wie an ber Urf, vom 
17. März 1317, 


1 ©. bie ebengenannte Urkunde. — ? Plieningen im DR. Stutt- 
gart. Verſchicdene Adelige und Klöfler hatten bier Grundbefiß und Nechte, ben 
größten aber das Kl. Bebenhaufen nad und nad erworben, Auch Kraft 
v. Kirchheim, gen. Tahenhbaufen, hatte ſchon 1295 feine Güter an daſ— 
felbe verfauft. Don der Burg war 1595 nur weniges Mauerwerk und ber 
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Schloßgraben vorhanden. Auf den Trümmern war eine Bauernwohnung er: 
baut, welde damals Michael Siglin inne hatte. Beſchr. d. O.A. Stuttg. 
213 flo. — ° Birkach bei Hohenheim in demſ. O. Amte. Die v, Plie— 
ningen waren unter Anbern auch bier begütert, und berjelbe Kraft von 
Kirchheim verkaufte auch bier 1295 feine Güter dem KL. Bebenhaufen, wel: 
ches nach und nach die meiften Befikungen und Gerechtſame an fidy brachte, 


1317. — 16. Nov. — Der Ältere Graf Burfard v. Ho: 
benberg präfentirt dem Bifchofe Gerhard in Conſtanz nach dem 
Ableben jeines Oheimes (hier Neffen), des Grafen Albert v. Ho— 
henberg, auf die Euratfirche in Bondorf (im O.A. Herrenberg) 
den Canonikus am Domftifte zu Conſtanz, den Gr. Albert v. 
Hohenberg und bittet um deſſen Inveſtitur. 


1317. — 25. Nov. — Mag. Heinrich Käre von Tübingen, 
Advokat des biſch. Conftanziichen Gerichtshofes, vergabt als ein Seelgerette bem 
Kl. Bebenbanfen Haus und Hofraithe in Tübingen am Oeſterberge 
neben dem Thore, Ichenslänglihe Nutnießung vorbehalten, und alles fein be: 
wegliches und unbewegliches Vermögen , befonders auch feine Bücher, als eine 
Gabe unter Lebenden. 


Offieialis curie Constantiensis. Omnibus presentium inspec- 
toribus subscriptorum noticiam cum salute. Constitutus in figura 
iudieij coram nobis magister Hainricus dietus Käre de Thiuwingen, 
aduocatus curie nostre Constantiensis prediete, recognouit et 
publice confessus est, domum et aream suam in Th’uwingen in 
monte dicto O*sterberg iuxta portam viris religiosis, abbati et 
conuentui monasterij in Bebenhusen ob anime sue remedium et 
salutem pro habitacione seu domicilio eisdem religiosis inhabi- 
tando precipue et perpetuo, pure et simplieiter se dedisse, retento 
sibi dunıtaxat vsufructu seu vsu ac habitacione libera pro tem- 
pore vite sue, dietamque domum et aream religiosis eisdem et 
monasterio eorum predieto donauit sub forma premissa et eas 
donacionis titulo in eos transtulit et monasterium eorumdem, sub 
talibus tamen pactis et condicionibus expressis, vt ijdem religiosi 
eandem domum et aream , domui et aree, quam Cvnradus dietus 
Hön et Hädewigis, vxor sua, nunc inhabitant , simul vnitas et in 
vnam habitacionem, domicilium seu mansionem eorum redactas 
et pariter adunitas, perpetuo teneant nec vllo tempore alienent 
seu aliquo alienacionis titulo abstrahi a se vel alienari permittant, 
alioquin penis, quas in se prefati religiosi, si secus fecerint aut 
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fieri in contrarium quid permiserint in premissis, sub alio in- 
strumento , sigillo eorum signato, sponte et libere susceperint, 
plene et totaliter subiacebunt. Voluit insuper idem magister 
Hainrieus, ut prefati religiosi omnium bonorum suorum mobilium 
sint heredes, eademque bona sua, specialiter autem libros suos 
eisdem religiosis legando donauit simplieiter propter deum, vt 
et ipsi post mortem suam omnia illa habeant et tamquam sua 
libere apprehendant. In quorum omnium, rite et rationabiliter 
peractorum robur et euidens testimonium, sigillum curie nostre 
presentibus est appensum. Actum et datum Constancie anno 
domini millesimo trecentesimo xvıj, ınj. Kalendas Decembris, in- 
dictione prima *. 
Siegel abgegangen. * ©. Urf, v. 30. Nov, 1303. 


1317. — 30. Nov. — Die Brüder Wilhelm I, Heinrich I 
und Gottfried UI, Grafen von Tübingen, geloben dem Kl. Beben: 
haufen, befiegelte Briefe von der Stadt Eßlingen beizubringen über ber: 
felben Bewilligung vierjähriger Nugnießung jener Summe, wofür fie Bürg-— 
ſchaft geleiftet, 


Wir graue Wilhaln, graue Heinrich vnde graue Götfrit, gebrüder 
von Tiuwingen !, veriehen an difem briene vnde ton Fumt allen den, 
die in jehent oder hörent leſen, daz wir ben erbaeren gaiſlichen Uvten, 
dem abbt vnde dem conuent von Bebenhufen haben gelobt vf die atide, 
die wir vor in geſworn han, daz wir in Ezzelinger brief, befigelt mit 
der burger gemainem infigel, joln erwerben, dar an fi verichen, daz 
ji in vrlop haben gegeben ber die vier iareſ ndze, vmme die ji for 
vns biezen bitten bie vorgenanten gaijlichen Bote iven ſcholthaiſſen, 
Eberhart den burgermaifter, vnde den jungen Rbdger, der do burger: 
maifter waz, vnde och haft fien vmme die felben nözze in alle die wife 
vnd in allem dem vehte, alſ do mit worten bejchaiden wart, do die vor: 
genanten burger fbr vns vmme die felben nözze baten? Vnde jwa 
wir daz nit tün vnde jchaffen, daz ez beichehen fi inwendich ainem 
manöde nach ſant Martins tag, der nv naehfte Font, jo wir den dritten 
nd; ingenomen haben, jo jint vns die gaiflichen füte, die vor genem— 
met jint, vmme die jelben nöze ze nivzenit gebunden noch haft, vnde 
jint aller der gelbbde, die fie uns darvınme hant getan, von vns er: 
lägen vnde ledich vide Terre, alf ji och fint, ob wir in der ſtokke des 
haines brechen, dar vmme fi vormäles vnſer brieue vnde vnſer gelivbbe 
inne hant, noch ſvln fi dar vmme weder mit gewalt, noch mit rehte 
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ndzenit jorbaz nöten. Vnd daz diz den felban gatflichan Inten ganz 
vnd ftäte blibe, fo geben wir in difen brief, beſigelt mit vnſeren gra— 
ven Willehelms, grauen Hainriches vnde grauen Gotfrides aigenen, 
mit pfaffen Dieters dez Herterf onde Dtten von Wurmlingen infigeln, 
ze ainer veſtvn gezidgnvfte allef, dez bar an gejriben ftat. Wir pfaf 
Dieter der Herter vnde Otte von Wurmlingen, die vorgenanten, ver: 
jehen, daz wir dirre rede gezöge vnde jAzldte fien, unbe haben darvmme 
vnſere infigel an diſen brief gehenket. Dirre jelbe brief wart ges 
geben, do von goteſ gebvrt waren tujent jar, driv Hundert iär vnde 
dar nach in dem fibenzehenden iär, an jant Andres tag. 


Mit 5 Siegeln in bräunlichem Wachs: a) dem Gottfrieds I ähnlid, 
rechts geneigter Schild mit der Fahne, auf welder jene 2 Paare parallele 
Querlinien, bie auch auf den Lappen wiederholt find, auf dem linfen Ed ein 
Meiner Helm mit Pfauenflügeln, Umſchr.: + 8’. WILLEhELMI .COMITIS. 
DE . TVINGEN. — b) aufrechter Schild mit berfelben Fahne, der breitere 
Theil zwischen den Linien ift fchraffirt, um ben Schild auf dem Grunde Blu: 
menzweige, Umfdr.: + 8”. h. COMITIS. DE. TVIGEN . RECTOR . 
ECCE . I. ALTE....C. (©. Urk. v. 31. De. 1319.) -- c) Siegelbild 
ganz wie bei a, Umſchr.: + S. COMITIS . GOTF(ID)I. DF . TWINGEN. 
— d) paraboliſch, des Pfarrers Diether Herter in Dußlingen, wie an 
ber Urf, v. 16. San. 1313, — e) nur noch bie Spige übrig, auf welcher 3 
Berge fihtbar und von ber Umfchrift...NIS,D’. W... übrig find; es 
ift aber ebenfalls an der vorhin genannten Urkunde und bort beichrieben. 


! Ueber diefe Söhne des Gr. Gottfried Iv. Tübingen: Böblingen 
und feiner Gemahlin Elifabeth, Gräfin v. Fürftenberg |. Schmib 
325 flg., 347 flg. ©. auch unten Urk. v. 13. Dez. 1319. — ? Zum befjern 
Verſtändniß diefer Urk, find jene v. 13., 16. Dez. 1311, 28. Dez. 1312, und 
frühere v. 15. März 1302 u. ſ. w., und Schmid im Leben bes Gr. Gott: 
frieb I. ©. 295 flg., fodanıı ©. 347 flg., U.B. 106 flg. zu vergleichen. Nach 
dem Tode des Grafen Gottfrieb I (24. Febr. 1316) verficherte fich das Kl. 
Bebenhbaufen ber in jenen früheren Schuldurkunden gegebenen Zufagen bes 
Vaters und feines Sohnes Wilhelm noch durch die befondern, nachträglichen 
Angelobungen Wilhelms und feiner Brüder, 


1317. — 6. Dez. — Swigger v. Altdorf übergibt dem Klofter 
Bebenhaufen wegen bes bemfelben zugefügten Schadens mit Zuftimmung 
feiner Brüber Marquard und Heinrich ein von der Wittwe bes Eber— 
hard Wirth von Haufen erfauftes Gütlein zu Altdorf, und empfängt 
es wieder als Leiklehen um einen jährlichen Zins von 1 Pfb, Wachs auf 
Martini, 


Ich Swigger von Altdorf ! vergih vnd ton kunt an difem brief 
allen den, die in jehent, lejent, alder hovent leſen, daz ich fur ven ſcha— 
den, den ich getan hette ven erbern gaiflichen herren, dem abt vnd dem 
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conuent des cloflers ze Bebinhufen, mit getseten vnd reeten vf ivan 
güten geben han daz götli, daz ich koͤft vmme Eberharcz jarligen dez 
wir von Hufen wirtinne mit allen vehten, als ic) es koͤft, vnd ze Alt: 
dorf gelegen ift, mit gunſt vnd willen Marquarcz vnd Hainriches, 
miner brüder, ledig vnd leir vnd han daz wider von im enpfan= 
gen zb miner ainigon hende vmme ain pfunt wahſes, daz ich in gen 
jol alliv jar 36 fant Martins naht ?, die wil ich lebe, vnd jwenne 
ich jtirbe, jo ift in daz jelbe gbt ledig vnd leir vnd havt Fain 
min erbe darzb kain veht, noch jol fie nummer dar an ge 
irren, weber mit geribt noch an geriht, noch ſus noch jo. 
Vnd daz in biz gancz vnd ftet belibe, darunıme jo han ich in geben 
dijen brief, befigelt mit Marquarcz, mit minem vnd mit Hainriches, 
der vorgenanten, injigeln. Ih Marquart vnd Hainrich, die vorge: 
nanten, veriehen, daz Swigger, vnſer brüder, mit vnſerm willen und 
gonſt daz vorgenant gotli den vorgenanten gaiflichen herren neben 
hat, vnd haben darvmme unjeriu aigenne infigel gehenget an diſen 
brief. Der wart geben, do von Criſtz geburt waren driuzehen 
hundert tar vnd darnach an dem fibenzehenden jar, an jant Nico: 
laus tag. . 


Mit 3 runden Siegeln in braunem Wachs: a) im breicdigen Schilde der 
obere Theil eines aufgerichteten, vechts gefehrten (wachfenden) Löwen (?) mit 
aufgehobener Take, auf dem Grunde um den Schild Zweige, Umſchr.: + S'. 
MARQVARDI . DE . ALTTORF #« — b) mit demfelben Thierbilde im 
breiedigen Schilde, nur Kopf berausfchauend, firuppigebehaart, Grund negittert, 
mit Punkten in den Mafchen, Umfchr.: F 8’. SChWIKERI . DE . AhTER: 
TINGEN. — c) wie b, Grund mit fchrägrechten und jchräglinken Linien 
fchraffirt, Umfchr.: ... HAINRICI.. DE . ALTDORF. 


"Altdorf im O. A. Böblingen. Die ehemalige Burg it das jetzige Pfarr: 
baus, Die v. Altdorf waren Dienfimannen ber Gr. v. Tübingen, welden 
Altdorf früher gehörte, im defien Beſitz aber Bebenhaufen nad) und nad) 
kam. Bemerkenswertb it, daß ih Schwigger in feinem Siegel von Ech— 
terdingen nennt, was auf eine nahe Verwandtſchaft mit diefen ſchließen läßt, 
Die v. Ehterdbingen führten einen wachlenden rothen Löwen im goldenen 
Felde. Die v. Altdorf waren übrigens flammverwandt mit ben v. Ger: 
fingen (O. A. Reonberg) und führten, wie diefe zwei Halbmonde im Wappen. 
&, Urk. v. 4. Jan, u. 16. Febr. 1320. ©. Beſchr. d. O. A. Böblingen 131 
und jene des O.A. Stuttgart 148, des D.U, Leonberg 132. —  ? Vorabend 
vor Martini, 

* ©, auch Urf, v. 22. Juli 1318, v. 4. Jan, und 16. Febr. 1320, und 
Schmid 352 u. |. w. 


1318 — 1. Mai. — Der Rottenburger Bürger Ulrich, 
Klein: Ulrihs fel. Sohn v. Poltringen, reverfirt bem KI. Bebenhau— 
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fen über beffen Hof zu Boltringen, bas f. 9. Halderin-Gut, welches 
fein Bater fchon gebaut hatte, und er nun um einen jährlichen Zins von 9 Mit. 
Kernen, 1 Pfd. Tübinger, 100 Eier, 2 Gänfe und 2 Herbithühner, jedod nur 
auf feine Lebzeit zu Leben empfangen bat. 


Ich Vlrich, Clainvlricheſ feligen fun von Boltringen, ain burger 
ze Roittenburg,, vergihe an diſem bre’ife vnde tün kunt allen, bie in 
lejent alder horent leſen, daſ ich han enpfangen von dein erberen her: 
ven von Bebinhujen vnd irem clofter ze lehen ze miner ainger hende 
den hof ze Boltringen, den oͤch min vatter jelige vor buwet, den man 
nemmet der Halderinen güt, vnd fol in da von gen allu iar nuin mals 
ter roggen vnd nuin malter fern, Herrenberger mejjej, vnd ain pfunt 
Thuwinger, vnd ain hundert aiger, und zwo geinje, und zwai herbeit 
honr, vnd jol in daſ voren gen Tuwingen, alder gen Roittenburg, 
alder gen Quftenowe, jweberunthalb in geuellet. Swenne aber ich 
enbin, jo iſt in der jelbe hof ledig mit allen rechten vnd fuln in bes 
jezzet vnd entjezzen nach allem iv nuzze vnd willen, Vnd daſ in diſ 
allef ganze vnde fteite belibe, jo gib ich in dijen brief, befigelt mit der 
burger von Noittenburg gemainem infigel, bie ef dur miner bette wil— 
len dar an gehenfet haut ze ainer gezugnufje alle], dei dar an gefriben 
jtat. Dirre jelbe brief wart gegeben, do von gotej geburt waren 
druizehen hundert iar vnd dar nach in dem achtehenden iar an ſant 
Walpurge tage. | 

Mit dem ſchon befannten NRottenburger Gemeinbefiegel in gelblichen , urs 
fprüngfich weißem Wachs, wie an d. Urf. v. 25. Mai 1309, 


1318 — 1. Jun — Mechthild, des verftorbenen Conrad Lö— 
felin von Plieningen Tochter, vergabt alles, ihr von Vater und Mutter 
anerfallenes Vermögen an das Kl. Bebenbaufen, wogegen fie von diefem 
alle Jahr 6 Rid. H. auf Martini von verfchiedenen Zinfern, und auf Michaelis 
6 Echöffel Roggen und 6 Eh, Dinkel von dem Klofterhofe zu Plieningen, 
das Haus an ber Steige und den Garten binten daran, die Finkenwieſe, zwei 
Mannsmad aroß, und das Rupeswieslein bis an ihren Tod zur Nutznießung 
erhaltet, nach welchem Alles dem Kloſter wieber beimfällt, 


Ich Maehthilt, Cuͤnradeſ Lofelins * jerligen bohter von Blienin- 
gen, vergihe vnd tün kunt offenlid) an difem briewe, daz ich mich mit 
wolbebahten möte und mit gefunden vnd Lebenden libe verzigen han 
vnd oc) vfgeben gar vnd genzlich alles daz erbe, daz mir gevallen wa 
vnd ift von minem vatter und won miner möoter, vnd verzihe mid) 
altef rehteſ, deſ haben jolt alder moht zu dem felben erbe, gen den 
erbaeren gaizjlichen luten, dem abbet vnd dem conuent gemainlic) 
de) clojters ze Bebenhufen, daz ich noch nieman von minen wegen ji, 
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noch iv clojter darumme jol angejprechen noch geivren an dem jelben 
erbe, daz ich jolt geerbet han von vatter vnd von müter, vnd ſuln fi 
mir darumme elliv iar gen jehs phunt Haller an ſant Martin] tag, 
der jelben phenninge git Hainrich Boͤnroz driv phunt, div wituwe 
von Veringen zwai phunt vnd Renhart dev Maier ain phunt, da fol 
ich fi nemen. Si ſiuln mir och gen ſehs jchöffel roggen vnd ſehs ſchoͤf⸗ 
fel dinfels an fant Michels tage alliv iar vſſer dem hove ze Blieningen, 
Ich fol dch daz hüs an der ftaige han und den garten hinder dem Hufe, 
vnd Vinken wife, der iſt zwaier manne mät, vnd Ruͤpeſ wiſeli. Vnd 
ſwenne ich tod bin, jo fiuln diſiv vorgenanten güt, phenninge, gelt 
forngelt, hus vnd garte vnd od) die wifen vnd darzüt allef, daz id) lazſe 
nad) minem tode, gejüchet vnd ungejüchet, daz jol minen vorgenanten 
herren, dem abbet vnd dem convent ze Bebenhuſen ledig fin genzlich 
vnd gar und fol ji nieman daran irren. Daz diz jtaete belibe eweclich, 
darumme hab id) minen vorgenanten herren vnd irem clofter dijen 
brief gegeben, bejigelt mit der burger gemainen infigel von Ezjelingen, 
daz hant fi durch mine bette an dijen jelben brief gehenfet zü ainem 
vrkiunde. Dirre jelbe brief wart geben, do von gottef geburt waren 
drivzehen hundert jar und darnach in dem abzehenden jare, an dem 
nzehjten vritage nach jant Petronellun tage, 

Mit dem ſchon befannten Siegel der St, Eßlingen in vergelbten Wachs, 
etwas beſchädigt. 


* ©, Ur. v. 2. April 1329. 


1318. — 13. Jul. — Leopold, Herzog zu Defterreich und zu 
Steier, überläßt dem Kl. Bebenhauſen das Eigenthumsrecht aller Güter, 
die dafjelbe zu Plieningen und in deſſen Banne gefauft oder gefchenft erhalten 
bat, und Lehen waren von ber Herrfhaft Burgau, als Eeelgerette feiner 
Vorfahren, mit der Bedingung jedoch, daß das Klofler Fiinftighin feine bur- 
gauifchen Lehengüter mehr ohne des Herzogs Willen und Gewährung faufen 
ſolle. 


Wir Lupolt, von gotz gnaden herzog ze D’fterrich vnd ze Styr, 
veriehen vnd tuͤn kunt allen den, die diſen brief anſehent oder hoͤrent 
leſen, daz wir durch got vnd durch vnſerre vordern ſele heiles willen 
den geiſtlichen herren, dem apt vnd dem conuent bez cloſters ze Beben- 
huſen, ſand Bernhartz ordens, gegeben haben recht vnd redlich die 
eigenſchaft aller der guͤt, die ſi gekouft hant, oder in durch got gegeben 
fint und ze Blieningen in dem dorfe ond in beim banne dez jelben dor— 
fes gelegen fint, die von der herfchaft von Burgowe wilent lehen waren, 
daz fi vnd ir gotzhus die felben güt immer eigenlich haben fullen, 
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fediclich vür eigen. Ste fullent ouch vür hit, difen tag, der jelben 
güt, di von Burgowe lehen jint oder warent, keins mer kouffen an 
vnſern willen vnd an vnſer hant. Vnd dez ze eim vrkunde ift der 
brief befigelt mit vnjerm infigel. Der tft gegeben ze Effelingen an 
fand Margreten tag, do man zalt von Chriftes geburd druͤtzehenhun— 
dert jar, dar nach in dem achtzehenden jar *. 

Mit dem runden, bejhädigten Siegel des Herzogs Leopold v. Defters 
reih in rothem Wachs, wie es bei Herrgott, Geneal, dipl. I, Tab. 18, 
Nr. 16, abgebildet ift, nur daß bier auf dem Grunde um ben Schild Blumen: 
jweige find, von ber Umfchrift Gier noch übrig: F S. LEVPOLDI . DEI. 
(GRA . D)VCIS , (AVSTRIE . ET . STIRIE . COM)I . hABSP’. 

* 5, Behr. d. O.A. Stuttgart 213, Ztfchr. III, 204, IV, 107 flg., XII, 
463, 466, XIV, 208, 372. 

Dambakder. 


Urkunden über die Schneeburg 
bei Ebringen im Breisgan. 


Die nordweftliche Abdachung des Schwarzwaldes zwifchen Frei— 
burg und Staufen hat eine vorgejchobene Berghöhe, welche durch) 
das Hagjenthal vom übrigen Gebirge etwas getrennt wird und 
den Schünberg bildet !, defjen ſüdweſtlicher Ausläufer der ganz 
mit Neben beveckte „Batzenberg“ zwijchen Wolfenweiler und Kirch: 
hofen ift. Das Signal auf dem Schünberge fteht 2154’ über der 
Meeresfläche, und dieje Stelle gewährt eine der herrlichſten Ausjichten 
nach allen Seiten hin. Bon dem Bergjcheitel Durch einen Sattelein— 
ſchnitt getrennt, gegenüber vom Schönenberger Hofe, zieht ſich jodann 
der waldige Bergrüden, worauf die Trümmer der Veſte Schnee- 


I Erfteres Heißt im Volksmunde jezt das Herenthäle, weil die Sage 
geht, daß dort viele Hexen verbrannt worden ; Teßterer aber ber Schönberg, 
wie man glaubt, wegen feiner mialerifchen Geftalt und hertlichen Ausficht. Ur: 
kundlich kann ich die Schreibung Hagfentbal nicht nachweiſen; da indeſſen 
in ben Urbaren von Au, Selden und Wittnau die Namen Hagftal (Hays: 
thal? jezt Hagfel), Harelbnd (Hagfelbud) und Hartenwald vorkommen, 
jo dürfte fie wohl gerechtfertigt fein. Hagsthal erinnert an Hagsfelb und 
Hagsbach, und ſcheint vom feltijchen hags (Feld) abzuftammen. Ebenfo dürfte 
das urkundliche Schünberg (Urbar von 1344) cher vom keltiſchen ceann, 
schin (Spite, Berg) herfommen, als vom beutfhen Schine (angelj, scina, 
tibia, crus), weil der Berg die Geftalt eines Schinbeines habe. 
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berg ruhen, von deren Zinnen man gegen Weiten zunächit das ge 
jegnete Thälchen von Ebringen umd weiterhin einen großen Theil 
der breisgauifchen Ebene überjchaut. 

Das in einer gejchügten und gejegneten Gemarkung gelegene 
Pfarrborf Ebringen, defjen keltiſch-römiſcher Urjprung jchon jein 
Namen verräth (Eburinga, Eburum), war eine der frühejten und 
bedeutendſten Befigungen des Stiftes St. Gallen, indem daſſelbe 
jeit vem Jahre 720 durd Schenkung, Tauſch und Kauf jowohl im 
Hauptorte, als in den Nebendbörflein Berg- und Thalhaujen 
mehr und mehr Güter, Leute und Rechte erwarb. Es machte daher 
ben Ort zur Niederlage all’ feiner Einkünfte aus dem Breisgau und 
jezte einen Pfleger oder Schaffner dahin, welcher diejelben zu ver: 
walten hatte, da der eigentliche Borjteher oder Propſt von Ebringen 
meistens in St. Gallen verblieb, und nur zuweilen herabreiste, um 
beim Gerichte neben dem Schirmvogte den Vorſitz zu führen !. 

Einer der ebringiſchen Schirmvögte war es wohl, welcher bie 
Veſte Schneeburg erbaute, um ganz in der Nähe ein Schuß: und 
Zwinghaus zu haben. Man kennt aber die Familie nicht mit Ge- 
wißheit, welcher dieje VBögte angehörten, und jchliegt nur aus dem 
alten Namen „Schnewesberg” auf das Gefchlecht der Schnewelin, 
von deſſen verſchiedenen Zweigen einer und dev andere auch die Schirm 
vogteien über die benachbarten Klöfter St. Märgen und St. Wil: 
helm bejaß. Denn während der janctsmärgiiche Vogt auf der alten 
Burg Wiſeneck hauste, jaß der janctswilhelmifche auf der „neuen 
Schnewesburg”, welche wegen ihrer Lage in den rauhen Bergen des 
Dberrieder Thales die „wilde Schneeburg” genannt wurde ?, Aber 
auch von diefer Veſte ift das Gejchlecht des Erbauers nicht beftimmt 
bekannt, da nach der Ältejten über diejelbe vorhandenen Nachricht der 
kolmanniſche Zweig dev Schnewelin fie vor dem Jahre 1315 erft 
an fich Eaufte, ohne daß dabei gejagt wäre, von welchem Eigentümer. 
Erwägt man indefjen, neben der angeführten Namensähnlichkeit, den 
den Umstand, daß die Sanctgallerleute des Kirchzarter Thales 


"1b. von Arr, Seid. der Herrſch. Ebringen, berausgegeben von Pfar: 
rer Booz (Freib, bei Wangler 1860), S. 17. 


2 Nach Urkunden bei Schreiber (Urk. ber Stabt Freib. I, 164, 203 und 
434) fommen folgende Bezeichnungen vor, 1302 „vffin der nümwen vnde wilden 
Snewsburg“, 1315 „wegen ber wildun Snewesberg“, auch „bie burg 
ze Sneberg“, und 1355 „von der burg wegen, bie da bieffe die wilde Sne— 
berg.“ Das althd. snéo hat im Genitiv sneuues —3 snewes), wonach 
die Schreibung Schneeburg ganz richtig iſt. 
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während des 14ten Jahrhunderts unter der Bogtei der Schnewelin 
gejtanden ?, fo dürfte die gewöhnliche Annahme, daß diejelben auch, 
die Schirmvögte von Ebringen und die Erbauer der beiden Schnee: 
burgen gewejen, jchon Etwas für fich haben; wie ja in gleicher 
Weiſe das Meierhaus bei Emmendingen von ihnen den Namen 
Scnemwfelden erhielt ?, 


Zu der Beite Schneeburg auf dem Schünberge gehörte ber 
nahegelegene Bauhof und beide waren ein freies Eigen, welches 
(alfo wahrjcheinlich von einem Zweige dev Schnewelin) als Erb- 
Ichaft an die Edlen von Hornberg gedieh, was während ber eriten 
Hälfte des 14ten Jahrhunderts gejihah?. Hierauf übertrug Wer— 
ner von Hornberg im Jahre 1349 das Eigentum der Veſte und des 
Hofes dem Stifte St. Gallen, wofür er von demſelben beide mit 
fammt den benachbarten Dörfern als ein Mannlehen erhielt So 
entjtund die Kleine Lehenherrſchaft Ebringen, welche in der Folge 
ein Kunkellehen wurde und durch Erbſchaft und Kauf an verfchiedene 
Familien übergieng, 1458 an die von Ems, 1501 an die von 
Falkenſtein, 1559 an die von Bodmann und 1580 an die von 
Hohenlandenberg, welde das dominium utile im Jahr 1621 
wieder an das Stift verfaufte.e St. Gallen lieh die Herrfchaft nun 
jelbjt verwalten durch) einen Statthalter, welcher ſtets einer feiner 
Gapitularen war. Diejes währte bis in die neuere Zeit, wo bie 
Herrichaft in Folge der franzöſiſchen Revolution und der napoleoni— 


ı Nah dem Dingrotel von Kirchzarten (bei Schreiber, daſ. I, 97). 


Jedoch ijt zu bemerken, daß das Schirmvogteirecht zu Kirchzarten erft 
aus ber Hand ber Ritter von Falkenſtein (während des 14ten Jahrhun— 
derts) an bie Schnewelin gelangte, welche überhaupt fo zu fagen die Schma— 
roßerpflanze bes falfenfteinifchen Stammbaumes waren. 


3% von Arx a. a. O. © 23. Woher diefe Familie von Hornberg 
ftanımte , fagt er nicht. Es war aber ohne Zweifel das Dienfimannsgefchlecht 
(Edelknechte), weldes nach dem Abgange ber -alten Dymaften v, H. unter 
den Grafen von Wirtenberg auf der Veſte zu Hornberg im Kinzigthale ſaß 
und auch im Breisgau fowohl begütert war, als in dortigen Gefchäften 
öfters erfchien , namentlich 1367 Kriegsdienfte bei der Stadt Freiburg nahm. 
Damals hatte der Edelknecht (nachher feit 1379 Nitter) Hanemann v. 9. 
die Tochter de8 Hanns Gebaur (Gebur) und ber Elsbeth Kok (aus gu: 
tem Freiburger Gefchlechte) zur Frau. Urk. von 1355 und 1394, 


+ Mit der Verzichtsurkunde über die Eigenfchaft (proprietas) dev Veſte 
beginne ih meine Mittbeilung; den Belehnungsbrief fand ich nicht vor; 
auch Arx hatte ihn nur abfchriftlich vor ſich. 
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ſchen Kriege ale Entſchädigung an die Prinzen von Baden gelangte, 
welche jelbige in Jahr 1809 an den Staat verkauften, 

Die Burg Schneeberg war aber im Bauernfriege 1525 zer: 
jtört worden und ligt jeither in Trümmern, während der Bauhof 
am Schünberge noch gegenwärtig befteht. Was nun die folgenden 
Urkunden über diejelbe betrifft, jo fand ich jolche im Archive zu 
Salem, wohin fie bei dein Anfalle der Herrichaft Ebringen an 
die Prinzen von Baden verbracht worden ware. 


1349, 6. November. Werner von Hornberg gibt fein Eigentumsrecht an 
der Veſte Schneeberg als Gottesgabe an das Stift St. Gallen auf. 


Allen den, die dijen gegenwirtigen brief an jehent, lejent oder 
hörent lefen, Tuͤn jch, Wernher von Hörnberg kunt, vnd vergihe of- 
jenlich an dijem brief für mich vnd alle min erben, daz dü burg ge: 
nant Schneberg gelegen jn Brijgo vnd der houe gelegen under der 
jelbun burg baidü min veht aygen warent, vnd daz jch mit wifen rät 
vnd mit güter beſchaidenhait durch got die aygenjchaft dev obgenanten 
burg und des houes reht vnd vedelich, vnd och ledeklich vf geben han, 
vnd gib fi od) vf mit dijem brief an des Erwirdigen mines genädigen 
herren hand, Abt Hermans des gotzhuſes ze jant Gallen, ze des jelben 
goghufes handen, vnd entzihe mich mit dijem brief aller der aygen: 
ichaft, jo ich ald min erben an der vorgejchribenun burg vnd an dem 
houe ie hettunt ald gewunent von reht ald von gewonhait. Vnd ze 
merer ficherhait aller vorgefchribener ding, daz di jtät vnd war fient 
nu vnd hie nad), jo han jch min jnſigel für mich vnd für min erben 
gehenket an dijen brief . Dis gejchah vnd wart dirre brief geben ze 
Wile in der Stat an dem nähjten fritag nach aller Hayligen tag, do 
man zalte von gottes gebürt drüiehenhundert jare, darnach jn dem 
nun vnd vierzigoften jare. 


1387, 7. Juni. Vertrag zwifchen ben Schnewelin zum Weier und den 
Herren von Hornberg wegen bes Dorfes Ebringen und Schlofies Schneeburg. 


Ich Günrat Dietrich und ouch ich Wernher genant zem Wiger ge— 
brüdere, vnd vuch ich frow Beatrir iv baider müter, veriehent vnd 


1 Kleines Rundſigel in hellbraunem Wade, auf deſſen Spitzſchild bie 
zwei befannten Hörner über breien Bergen erfcheinen; die Umſchrift Tautet: 
S, WERNHERI . DE , HORENBERCH, 

Zeitfhriit. XVIII. 30 
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tünt kunt menglichem mit difem brief, daz wir vnd alfe vnſer erben 
und nachfomen von der ftöffe, züfprüche vnd miſſehellung wegen, jo 
wir die jelben zwen vorgenant vnd vnſer müter ze ainem tail, jo denne 
die edeln veften her Hanman, her Virich, her Wernher, Nittere, vnde 
Brun, alle vier von Hornberg gebrübere, her Werner ſeligen jün 
zum andren tail fament hattet von wegen Ebriugen bes dories vnd 
Schneburg der vejtin mit allen iven zügehörden, vnd ouch ob das 
were, daz uͤtzit zů Hornberg der vejtin erfouft oder verpfendt were, 
das nüt von alter ber darzit gehört hetti, der jelben vnſer ftöffe, zit 
jprüche vnd mifjehelung wir ze baider fite minneclicy komen vnd ges 
gangen fient of die eveln fromen vnd vejten bern Hainrichen von 
Hornberg Ritter, Erharten von Balkenftain vnd Cünrat Haggen ze 
dijen ziten Schultheiß zeRotwil, alle drie gemain manne, zu den jelben 
drien ich vorgenanter Günrat Dietrich zem Wyger an min jelbes, an 
MWernhers mins brüders vnd an frow Beatriſen vnſer baider müter 
Itatt gegeben vnd gejeget haben den erbern wijen Cünvaten den Bock 
burger ze Rotwil, do fagten vnd gaben die vorgenanten vier gebrüdere 
von Hornberg darzů den edeln jungher Cünraten von Gerolßegg herz 
ven ze Sultz, vnd haben ouch wir ze baiden jiten gejworn gelert aibe 
zu ben hailigen mit vff gehabnen wingern, wie ung bie felben flnffe 
oder der mertail under jnen darumb verrihtent, entjchaident vnd vs— 
Iprechent, es ſu mit der minne oder mit dem vechten, daz wir bas alles 
vngeuarlich war vnd tete halten vnd ouch dabi bliben jüllent vnd wel— 
lent vnd da wider niemer getuͤn noch ſchaffen getan werden in dehain 
wiſe, ane alle geuerde, wand vsgenomen von Hornberg der veſtin 
wegen vnd watz von alter her darzů gehört hett, das bie von Hornberg 
mainent vnd ſprechent, es ſie lehen von dem Riche, darumbe wellent 
jü uns reht halten vor ainem künig oder do fü das billich tuͤn ſüllent. 
Die ſelben fünfe hant vor vns ze baiderſite, nach vnſer fürlegunge, 
briefe, rede vnd widerrede vsgerichtet, entſchaiden vnd vtz geſprochen. 
Des erſten, daz wir ze baiderſite enander güt fründe ſin jüllent, vnd 
ſuͤllent ouch die vorgenanten vier gebruͤdere von Hornberg vns den 
vorgenanten zem Wyger, vnſer müter vnd vnſern erben für bie obge— 
nanten vnſerü veht vnd anſprache zwaihundert guldin güter vnd ges 
nemer an golde vnd an gewiht nach wiſung vnd lütrung des verjigel- 
ten houbtbriefs, den wir von den ſelben von Hornberg herüber inne 
hant. Vnd habent ouch wir die egenanten Cuͤnrat Dietrich vnd 
Wernher gebruͤdere zem Wyger vnd frow Beatrix ir muͤter fuͤr vns 
vnd alle vnſere erben, die wir herzü bindent, darnmbe entzigen vnd 
entzihen vns ouch mit vrkunde vnd kraft dis briefs vnſers tails vnd 
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‘aller vnſerer vehte, die wir heiten vnd bis her vntz vf dien tag gehebt 
haben zů Ebringen dem dorf, zu Schueburg dev veitin mit allen iven 
zügehörben, es fie lüte oder güt, vnd zü allem dem watz denne zu Horn: 
berg der veftin erfouft oder verpfendet were, das mit von alter ber 
darzü gehört hette !, es fie lüte oder güt, aljo daz wir die egenanten 
zem Wyger, vnſer müter noch vnſer erben vnd nachkomen noch mies 
man anders von vuſern wegen enhain veht, anfprache noch wideruor: 
derung dar zü niemer haben noch gewinnen ſüllent noch wellent, weder 
mit geriht noch ane geriht in dehain wife. Vnd jüllent und wellent 
die vorgenanten von Hornberg, noch iv erben oder nachfomen, noch 
niement von iven wegen, daran niemen ſumen noch irren, jchadigen, 
nod) darumb anjprechen, befümbern noch befrencden, noch das jchaffen 
getan werden weder mit geriht noch ane geriht in dehain wiſe. Vnd 
verzihent uns ouch herüber aller helfe, altes ſchirmes, alles reh— 
tens, gaijtlich8 vnd weltlichs gevibtes, aller briefe, ſü jient dar— 
über erworben oder möhten noch fürbas darüber erworben wer: 
den vom Gtül ze Rome oder von roͤmiſchen Kaiſern oder Kuͤn— 
gen, ald anderswannen, vnd 'gemainlich aller fünden, fürzöge und 
geuerden , gejchribens oder vngeſchribens, wie man bie mit namlichen 
worten vsgeziehen, vinden oder erdenden Finde oder mögte, da mit 
wir oder vnſer erben oder ieman ander won vnſern wegen wiber zuͤ 
den egenanten güten getan, oder dis verzihunge abgetriben, irren 
oder befvenfen mohten in dehain wife, vngeuarlich, wand vsgeno— 
men Hornberg ber veftin vnd waz von alter her darzii gehört hett, als 
vorbejchaiden iſt. Vnd herüber ze warem offen vrfünde, daz bis alles 
war fie vnd tät belibe, jo habent wir die obgenanten Günvat Dietrich 
vnd Wernher zem Wyger gebrüdere vnd ich from Beatriv ir müter 
vnſerü Infigele ? fir ons und vnſere erben und nachfomen offenlich 
gehencket an dijen brief, der ze Rotwil geben ift an dem naͤchſten fri: 
tag nad) vnſers herren fronlichams tag des iares, do man zalt nach 
Eriftus gebürte Tuſent druühundert achtzig vnd fiben jare. 


1426, 19. November. Vertrag zwifchen den Edlen von Ratſamhau— 
fen und von Hornberg wegen der Einlöfung der Veſte Schneeburg und des 
Dorfes Ebringen. 


Wir Berchtolt von Stouffen , Vlrich Nüber vnd Ludwig Küchlin 
tunt kunt menglichem mit diſem briefe won jollicher ſpenne vnd 
Dieſer Antheil der ſchnewelin'ſchen Gebrüder an Schneeburg, Ebrin— 
gen und Hornberg dürfte die Vermuthung rechtfertigen, daß ihre Mutier 


Beatrir eine Tochter aus ber hornbergifchen Familie war. 
? Leider find dieſelben abgerilien. 
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zweyung wegen zwüͤſchent den veſten Cuͤnrat Dietrichen von Ratſen— 
huſen vff ein vnd Cuͤnraten von Hornberg anderſite darruͤrent von der 
veſti Sneburg vnd des dorffes Ebringen wegen mit jr zuͤgehoͤrung, 
als der egenant von Hornberg meint ein loſung daran ze habende, 
darin aber wir in der guͤtlicheit gerett vnd fi mit beider wiſſen vnd 
willen früntlich vereint, bericht und betragen hant in der maße, als 
hienach gefchriben ftät. Vnd ift das alfo, daz der vorgenant Cuͤnrat 
von Hornberg vnd fin erben das vorgenant Sloß Sneburg vıd das 
dorff Ebringen mit aller jr zügehörung von dem obgenanten Cünvat 
Dietrichen von Ratjendufen t, finen erben vnd nachkomen, löjen 
mögent vnd föllent mit zwölfhundert Rinjcher guldin güter geber 
genger vnd gerechter an goulde vnd im gemwichte hie zwüſchent vnd 
jant Martins tage nechjte künftig nad) datum bis briefes über ein 
järe mit ergangenen nützen des jaͤres jn aller der maße als das her 
Vlrich von Hornberg jelig gehept genutzet genoſſen in vnd harbracht 
hatt vnd lehen ijt von dem Appte ze jant Gallen, vngeuarlich. Vnd 
wenne ber vorgenant Cuͤnrat von Hornberg oder fin erben die loſung 
aljo getan hant, jo jolfent fir die zwolff pfunt pfening geltes lipge— 
dinges, jo die geiftlichen frowen frow Ana vnd frow Margareth von 
Hornberg, clojterfröwen ze Fridenwiler ?, jerlichen von dem vorgenan— 
ten Sloß Sneburg, dem dorff vnd der jtüre ze Ebringen mit jrer zuͤ— 
gehörung ze Lipgedinge nach jv briefe jage hant, richten, geben vnd 
bezalen ane des vorgenanten Cuͤurat Dietrichs von Natjenhufen finer 
erben vnd nachfomen fojten vnd jchaden, ame alle geuerde. Were 
aber, daz der vorgenant Cuͤnrat von Hornberg oder fin erben das ob⸗ 


1 Der Stammort biejes Rittergefhlechtes ift Ratfambaufen (Roken: 
haufen) bei Schlettftadt im Elſaß. Daffelbe erlangte auch im Breisgau ver: 
fhiebene Lehen: und Eigengüter. Booz hat fälſchlich „Katzenhauſen.“ 

2 Zum befjern Berfländnifje diefer Urkunde gebe ich nach ben Angaben des 


P. von Arx und nad den von mir gefammelten Notizen folgende Stammı- 


tafel : 
Wernherr v. 9. 1326, 1349, 


nn 
Hanmanı, Ulrich, Wernherr, Brun. 
1387. Gem. v. Falkenſtein. 
Brun Wernberr, Urjula, Anna u Margaretba, 
1412, 1426. Gem, Berhtold Schnewelin, Klofterfrauen. 
Konrat, 1433, 1448. Anton, Magdalena. 
Gem, Benig na von Ratſenhauſen. 1448, 1459. 
— —— — 
Matthias, 
ultimus familiae. 
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genant Sloß Sneburg vnd das dorfi Ebringen mit jr zügehorung niit 
[ostent vff das zile und in der maße, als vorbejchriben ift, jo fol der 
jeßgenant Eünrat von Hornberg vnd fin erben noch nachkomen fürer 
an den vorgenanten Günrat Dietrichen von Natjenhufen fin erben 
noch nachfomen von des obgenanten Slofjes vnd dorfjes wegen behein 
forderung noch anjprache nuͤt haben noch jnen deheiner lojung geſtat— 
ten verbunden noch hafft fin im beheinen wege, ane geuerde. Vnd 
jollent vnd mögent auch denne der vorgenant von Natjenhufen fin 
erben vnd nachkomen das obgenant Stoß und dorff mit jr zügehörung 
innehaben nuten vnd nieſſen in aller dev maße, als das ber obgenant 
ber Flrich von Hornberg ſelig innegehept genutzt genoſſen vnd von der 
obgenanten Apptye ze ſant Gallen herbracht hät vngeuarlichen, ane 
des vorgenanten von Hornberg ſiner erben vnd nachkomen fomnüß 
vnd irrung vnd menglich halb von jren wegen ane alle geuerde!. 
Vnd wand wir Berchtolt von Stouffen, Vlrich Ruͤber vnd Ludwig 
Kuͤchlin diſen uͤbertrag alſo mit dev obgenanter beider partyen wiſſen 
vnd willen getan vnd gemacht hant, darumb ſo hant wir vnſere In— 
geſigele gehenckt an diſen brief. Vnd wir die obgenanten Cuͤnrat 
Dietrich von Ratſenhuſen vnd Cuͤnrat von Hornberg vergehent, daz 
diſer übertrag vnd alle vorgeſchriben dinge mit vnſerm gunſte wiſſen 
vnd guͤtem willen zuͤ gegangen vnd beſchehen ſint, vnd gelobent buch 
für vns vnd alle vnſer erben vnd nachkommen, diſen übertrag vnd 
alle vorgeſchriben dinge war vnd ſtete ze haltende und getrüwelich ze 
vollefuͤrende vnd dawider niemer ze tuͤnde noch ſchaffen getan werden 
in deheinen wege, ane geuerde. Vnd des ze vrkünde, jo hant wir Huch 
vnſere Ingefigele gehendt an diſen brief. Vnd zit noch merem vr= 
fünde haben wir die egenanten Cuͤnrat Dietrich von Ratjenhufen vnd 


I Urih v. H. hatte das Lehen an feinen Tochtermann Berchtold 
Schnewelin Bärenlapp verpfändet, weshalb jein Sohn Brun Wernherr 
wahrjheinlih gar nie in deſſen Befig Fan, Jener mußte e8 aber 1424 wegen 
bes Pfanbichillings von 1210 Goldgulden, welchen er nicht bezalen Fonnte, an 
Konrat Dietrich von Natfamhaufen abtreten, Nun erhielt Konrat, der 
Sohn des Brun Wernherr, durch obigen Schiedſpruch, das Recht, Schloß und 
Dorf innerhalb eines Jahres für die Pfandſumme wieder einzuldfen; da der 
Junker aber, gleich feinem Vater, diejed Geld nicht anfbrachte, jo nahm er die 
Tochter bes Pfandbrfigers 1428 zur Frau, und verfchrieb ihr 2500 Gulden 
auf die Herrfchaft, was mit Genehmigung bes Stiftes St. Gallen geichab, 
wodurch fich dieſelbe ftillichweigend in ein MWeiberlehen verwandelte. Junker 
Konrat faufte fi hierauf 1433 von dem Altbürgermeifter H. Küchlin zu 
Freiburg und bejien Frau, einer gebornen Schnewelin, zu Ebringen ein 
Haus mit Nebenhäuslein, Keller und übriger Zubehör, 
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Cuͤnrat von Hornberg gebetten die fromen veften hern Egnolffen von 
Ratjenhujen vnd Brunwernhern von Hornberg, unfer lieben wöttere, 
daz ji duch jve Angefigele hand gehenckt an difen brief ‚ das oͤuch wir 
die jeßgenanten durch jv bette willen getan hant, wand wir Huch hieby 
gewejen jint!. Vnd ſint difer Briefe zwen gelich, dev jetweber partye 
einen hat, dev geben wart ze Friburg in dem järe, da man zalte nach 
Eriftus gebürte viergehenhundert zwengig vnd ſechs järe, an dem 
nechjten zinjtage nach jant Otmars tage. 


1444, 27. Jänner, Dev Abt von St. Gallen belehnt den Junker Kon: 
rat von Hornberg mit dev Veſte Schneeberg, dem dortigen Bauhofe und 
der Vogtei zu Ebringen und Tbalbaufen, 

Wir Caſpar von gottes gnaden Abbt des gotzhus zu Santgallen, das 
on mittel dem Stüle ze Rome zügehort, jant Benedicten ordens, in Co— 
ſtentzer Biſtuͤm gelegen, bekennen offenlich vnd tuͤnt kund mit diſem briefe, 
das für vns komen iſt der edle vnd veſte Cuͤnrat von Hornberg vnd 
offnete vor vns vnd machete och kuntlich mit vnſer vorfaren verſigelten 
briefen, wie das er von vnſerm gotzhus ze lehen habe die veſti Schne— 
burg im Briskew gelegen mit dem buhof, der darzuͤ gehoͤrt, vnd mit 
aller zugehördi, item vnd die vogtie zuͤ Ebringen vnd Talhuſen mit 
gerichten, zwingen vnd bennen vnd mit allen rechten vnd zuͤgehoͤrden, 
vnd bat vns gar fliſſenelich vnd ernſtlich, das wir jme die obgenant 
veſti mit dem buhofe vnd aller zuͤgehoͤrdi, vnd ouch die vogtie mit ge— 
richten, zwingen vnd bennen vnd mit allen rechten vnd zuͤgehoͤrden zuͤ 
lehen lihen geruͤchten. Alſo haben wir des obgenanten Cuͤnrats von 
Hornberg ernſte vnd fliſſige bett erhoͤrt vnd haben jm die vorgenant 
burg Schneburg mit dem buhofe vnd aller jrer zuͤgehördi, vnd ouch 
die vogtie zu Ebringen vnd Talhuſen mit gerichten, zwingen vnd ben: 
nen vnd mit allen jren rechten vnd zuͤgehoͤrden zuͤ rechtem lehen ge— 
lichen vnd lihen mit diſem briefe? nach lehens rechten, das wir von 


Auf dem erſten Sigel iſt nichts mehr deutlich erkennbar, als der Schild 
mit den 3 Kelchen (Staufen). Das zweite zeigt auf dem Schilde eine Lilie, 
als Helmzier einen Shwanenkopf, und iſt umſchrieben: 8. VLRICI. 
DCI. RVOBER. Das Sigel des Kühlin enthält den Schild mit dem Nade 
und als Helnſchmuck den Hundsfopf; die Umſchrift ift zerdrüdt. Auf den 
Sigeln der Beiden von Ratſenhauſen kann man gar nichts mehr etkennen; 
von den beiten hornbergiſchen aber zeigt das des Konrat ben einfachen Schild 
mit ben Hörnern, während das des Brunmwerner noch einen Helm mit dem 
Hiffborne, wie es die Erafen von Wirtenberg (die Dienft: und Lehenherren 
deren von Horuberg) zu führen pflegten. 


2 Bald nadı diefer Belehnung erneuerte Junker Konrat mit der Gemeine 
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recht ald gewonheit daran lihen ſollen, vns vnd vnſern nachkomen 
vnd dem vorgenanten vnſerm gotzhuſe an allen vnſern rechten zuͤge— 
hörnugen vnd gewonheiten gentzlich one ſchaden. Des zuͤ warem 
vrkund haben wir obgenanter Abbt Caſpar vnſer abbtlich Ingefigel ! 
Lauffen heucken an diſen brief, der geben tft zı Santgallen in vnſerm 
goghus am naͤhſten mentag nach fant Pauls tag der beferung, nach 
Criſts gebürt viergehenhundert jar vnd in dem vier und viergigeften 
jare. 


1448, 24. November. Revers des Aunfers Anton von Hornberg gegen 
den Abt von St. Gallen Über feire Belebnung mit der Veſte Schneeburg 
und dem dazu gehörigen Baubofe. 

Ich Anthoni von Hornberg tün Fund menglichem mit difem brief, 
daz ich uf hät datum für den hochwirdigen fürften vnd herren her 
Caſpar abt des gotzhuß zuͤ ſant Gallen minem gnädigen herren komen 
bin in fin vnd ſins gotzhuß pfallentz vnd do fin guad ernſtlich gebetten 
hab, mir zu lehen ze lihen die veiti Schneburg mit dem hof dar vnder 
gelegen, dar wider aber fin gnad maint, die obgeruͤrt veſti mit dem , 
hof ſins gotzhuß aigen gut wäre, vnd ließ mich ſehen vnd hören ainen 
uerſigelten gangen brief, dar inne der fronmt veſt Wernher von Horte 
berg, min voruarend vnd oͤhem ſaͤliger daͤchtnuß, befennt vnd vergicht, 
daz er die angenjchaft an dev burg Schneburg im brifgo und dem hof 
dar vnder gelegen durch Gottes Eere dem erwirdigen abt Herman vnd 
finem gotzhuß zü Santgallen redlich vnd lediclich uf geben habe. Do 
befenne ich, daz der egedaucht min gnaͤdiger herr die obgerürten vefti 
Schneburg vnd den hof dar under gelegen mir mit der bejchaidenhait 
gelihen hout ?, wäre daz uͤsfündig wird über Furt oder lang, daz 
Schneburg mit dem hofe ains herrem vnd ains gotzhuß zu Santgallen 
vecht aigen wären, daz dann jm die lihung, die mir befchehen ift, oder 
minen nachkomen gejchähen möchte, dehainen jchaden bringen noch 
beren jol an der atgenfchaft in allweg. Mare ouch, daz Schneburg 


die alte Stubenordnung von Ebringen, und taufchte von feinem Schwager 
von Ratbfambanfen beffen Gefälle und Fruchtzinfe in der IUngerend von Eb— 
rimgen gegen weiter erttlegene cin, ftarb aber 1458 ohne Kinder. 


ı Großes oblonges Sigel mit der Geftalt des Abtes in gothiſcher Nifche, 
unter welcher die Wappenfihilde des Stiftes und ber Familie Yandenberg 
(der Abt Caspar angehörte) angebracht find. 


2 Diefe Belehnung des Anton v. 8. ift nur als cine antecipando ge— 
ſchehene ans der Kinderlofigfeit des damals noch lebenden Lebenbeſitzers Kon: 
rat v. 9. zu erflären, 
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die veſti vnd der hof dar vnder gelegen lehen wär, jo ſol doch 
bem genanten minem gnädigen herren abt Caſparn, finem gotzhuß 
vnd nachkomen jine vecht vnd herlifait in der lehenſchaft behalten fin 
getrülich vnd om geuärde. Zuͤ vrkund hab ich min Anfigel ! gehendt 
an den brief, dev geben iſt an jant Katherinen aubent nach Erijts ge: 
bürt tujent vierhundert viertzig vnd in dem achtenden jare. 


1449, 30, Jänner, Schreiben des Herzogs Albrecht von Defterreih an 
den Abt von St. Gallen wegen eines in Betreff des Lehens ber Veſte Schnee: 
burg abzubaltenden Mannengerichts, 


Albrecht von gotes gnaden Hertzog ze Ofterrich ꝛc. Erſamer 
geiftlicher lieber Andechtiger. Vns hat vnſer getrewer Conrad von 
Hornberg zu erfennen geben, wie bu jm von des Geſloß Sneburg 
wegen gen Anthonien von Hornberg für dich vnd dein manne gen 
jant Gallen ainen Rechttag gejett habſt, dartzu aber er ſein freund, 
als das jein notdurfft eruordert, an die ende nicht müge bringen ber 
lewff halben, die ji) dann zu diſen zeiten halten. Dauon begern wir 
mit vleiß, daz du dem benanten Conraden jolhe Recht her oder an 
ander gelegen Stett hiervmb wellejt jegen, auch für joliche dein manne, 
die dann dber jo getan Lehen ze fiten gehören Daran tüft du vns 
ain geuallen. Beſchech aber des nicht und wurdeſt du zu jant Gallen 
darüber recht geen lafjen, jo mainet derjelb Conrad, daz er damit 
vnpillic) verkürtzet vnd auch des befwert wurde, und möchte willeicht 
die ſach verrer ſuchen vnd bringen, das dir vnd deinem gotshaws fug: 
jamer jein möchte zu uermeiden. Geben zu Coſtantz an donrſtag vor 


18 zeigt den Echild mit den zwei abwärts gefehrten Hörnern über 
ben drei Bergen und anf bem gejchlojfenen Helme das Hiffhorn; die Um: 
ſchrift ift unkenntlich. 


2 Diefer Handel läßt ſich dahin erklüren, daß der kinderloſe Konrat v. H. 
das Lehen feiner Frau zu binterlafjen juchte, deren Diorgengabe von 2500 Gul⸗ 
den auf demjelben rubte, während Anton v. 9. es immer noch als ein Mann: 
lehen betrachtete und bei dem Erlöjchen des älteren Zweiges der Familie v. 9. 
als rechtmäßiger Lehensnachfolger beanspruchte, Inzwiſchen verftarb aber Jun— 
fer Konrat und feine Wittwe heiratete den Ritter Hanns von Ems, welcher 
ungefäumt die Belehnung begehrte und erhielt, wogegen Junker Anton aber: 
mals fi erbob. Das fanctgalliihe Lehengericht ſprach fidh jeboch für den 
von Ems aus, in Folge deſſen derfelbe 1460 neuerdings belehnt wurde, Bald 
bierauf giengen auh Anton und fein Einderlofer Eohn Matthias in bie 
Ewigkeit, und die binterbleibende Echwefter des letzteren verzichtete 1469 gegen 
eine angemefiene Entihädigung anf al’ ihre Anſprüche an das Lehen von 
Schneeburg und Ebringen. Vergl. von Arr, ©. 31. 
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vnſerer lieben frawen tag der liechtmeß, anno xivan®. Dominus 
dux in consilio. 


1478, 9. October, Urtheil des Enfisheimer Hofaerichts in der Streitfadhe 
zwifchen ven Edlen von Staufen und von Ems wegen Zwing und Bann 
zu Thal: und Berghauſen. 


Wilhelm von Rappolpftein, als oberjter Hauptmann und Land— 
vogt im Eljaß , beurfundet: Es habe vor dem erzherzoglichen Hofge— 
richte zu Enfisheim der „veite Burgfart von Staufen” im eigenen 
und im Namen feiner Unterthanen zu Bfaffenweiler und Oelis— 
weiler, gegen ben Ritter Hanns von Ems Flagend angebracht, 
„wie Talhuſen, desglichen Berghuſen, in fin wifjenhaft chen Pfaffen— 
wiler und Dleswiler zu vorgangenem von der herjchafit V’jenberg vnd 
in ze ziten von den loͤblichen huß O’fterich * noch Iut finer lehenbrieff 
zu lehen vierende mit zwing vnd bann gehören“, worin ihn der von 
Ems dadurch beeinträchtige, daß er ven Zwing und Bann diefer Dör— 
fer „zu der Vogtie Ehringen gen Sneburg“ gezogen habe, weshalb er 
(Kläger) hierin jein Necht begehre. Dawider ſei von dem Beklagten 
vorgebracht worden: „Die zwing vnd benn zu Talhuſen vnd Berg: 
hujen ? weren lehen von dem gotzhuß zu Santgalten zit dem Sloß 
Schneburg vnd in die vogtie Ebringen gehörende”, welches Lehen er 
und jeine Vorderen über Menſchengedächtniß ingehabt und dem ge: 
nannten Herrn von Staufen, laut eines Urtheilbriefes, vor 20 Jahren 
„anbehalten hetten.“ Hierauf habe leztever zu gründlicherem Berichte, 


! Die Freiherren von Ufenberg waren bie begütertiten Dynaften im 
Weiten von Ober: und Nieberbreisgau ; felbft die Herrſchaft Staufen gieng 
von ihnen zu Lehen, Als ihr Gefchleht im Jahre 1379 erlofch, gediehen bie 
Allode und die hochſtift-baſel'ſchen Lehen durch teftamentarifches Vermächtniß an 
das Haus Hachberg, während die öflerreihifchen Lehen (mol meiftens 
feit 1300 aufgetragene) als beimfällig vom herzoglichen Haufe eingezogen wur: 
den, darunter namentlich die Städte Staufen, Endingen und Kenzingen. 


? Neben dem aus Feltifcherömilcher Zeit ſſtammenden Ebringen entitun: 
den nach der Anfidvelung ber Alemannen aus einzelnen Häufern im kleinen 
Thale des Nußbaches, weldher von ber Ziegelyütte herabkommt und nad 
Wolfenweiler binausfließt, der Weiler Thalbaufen, und rechts von ber Zie— 
gelhütte, am Kienberge und Gifenhute, wo der Meg von Ebringen nad Sölden 
führt, und beim Aufammenftoße der Reben und Matten bie Kapelle ftebt, bas 
Dörflein Berghauſen. Daſſelbe befaß fein bejenderes Gericht und feine 
eigene Pfarrkirche, welches eben dieſe Kapelle war; es gieng aber um's Jahr 
1390 zu Grunde bis auf etliche Häufer, die nod vor dem Echwedenfriege ba: 
ſelbſt beftunden, 
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daß die fraglichen Zwinge und Bänne jein Lehen jeien, die Verhörung 
jeiner Kundſchaft begehrt, wogegen der Beklagte wiederholt reven Inf: 
jen, ev vnd feine Vorderen hätten die genannten Dörfer und Bänne, 
welche mitſammt der Vogtei Ebringen zum Schloſſe Schneeburg ge: 
hörten, über Menjchengedenfen vom Gotteshanfe St. Gallen ingehabt 
und genofjen, worüber auch vormals ein Urtheil zu Enficheim ergaun— 
gen ſei; bei demjelben und feinen alten Vehenbriefen hoffe er zu ver: 
bleiben und gehandhabt zu werben. „Doruff noch verhorung, clag, 
antwurt, vede, widerrede, lehenbrieff, kundſchafft, vrteilbrieffe, jnrede 
der kundſchafften vnd alles varlegens einhelliglich von den Reten zit 
vecht gejprochen iſt, daz es die Nete by der vrteil in verjchinener zitt 
von bern Peter von Moͤrſperg Ritter feligen, dannzemol landvogt, 
vnd gnedigſter herrſchafft Oſterich Reten vßgangen, bliben loſſen. 
Des beden teilen vff jr erfordern glichellig abſcheid zuͤ geben erkennt. 
Vnd ſint diß vnſers gnedigſten herren von Oſterich Rete dißmols an 
ſiner fürſtlichen gnaden Hoffgericht geſeſſen, mit namen die ſtrengen 
hochgelerten, veſten vnd erſamen herren Ludwig von Maßmünſter 
marſchalk, herr Hans Erhart von Rinach huͤbmeiſter, herr Ruͤdolff 
von Watwiler, herr Caſpar von Moͤrſperg, herr Anßhelm von Maß: 
münſter, herr Lütold von Berenfels vnd herr Friderich Cappeler Rit— 
tere, Hans von Hirtzbach, Doctor Cuͤnrat Stürgel, Hans Friderich 
vom Hus, Doctor Johannes Letſcher, Doctor Adam Kridenwiß, Doc- 
tor Martin Streichenpach vnd herv Mathis Schöd kilcherre zu Enſiß— 
heim. Zu vrkunde mit vnſerm des obgejchribenen landvogts anhau— 
gendem Inſigel“ bejigelt vnd geben vff Fritag jant Dionifins tag 
von Erijts vnſers lieben herren gepurt gezalt tujent vierhundert jüben- 
big vnd acht jore. 


1506, 26. Juni. Urkunde, worin ber Freiherr von Falkenſtein alle 
jeine in amd um Ebringen von dem Stift St. Gallen zu Eigentum erfauf: 
ten Leute, Gitter und Gülten demfelben wieder zu Leben aufgibt und mit dem 
alten janctgalliichen Leben der Veſte Schneeburg für immer verbindet, 


„Sigmund von Baldenftein fryherr zu Heidtpurg vnd Veronica 
von Baldenftein geborn von Emps ?, Eegemechdt, thuͤnd Funt mit 


Iſt abgeriffen. 
? Die freiberrliche Familie von Falfenftein, deren Stammfig bie gleich— 


namige Vefte an der Schiltach bei Schramberg war, ift wel zu unterfcheiden 
von ber bienftmännifchen im Hölffentbafe, welche in Freiburg zu der Beit 


erloſch, als jene fich dafelbft niederließ. Die Heidburg lag auf der Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen Triberg und Haslach, worüber eine Römerſtraße geführt. Jun: 
fer Sigmund v. F. hatte die Wittwe bed Ritters Georg von Ebenftein 
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dem brief, als ich) jeß gedachte Veronica zu rechtem wiſſenthaften Tehen 
von minen voreltern vff mich erblich geuallen, das dochtern als klna—⸗ 
ben gelihen wirdt, von dem hochwirdigen Gotzhaus zu Sant Gallen 
zu leben hab, nemlich das Schloß Schneburg in Brißgaw by Friburg 
gelegen mit dem buwhof darzuͤ gehörig, vnd juft mit aller finer zit- 
gehord vnd gerechtigkeit, ouch die vogty zu Ebringen, Talhufen vnd 
Berghufen mit gerihten, zwingen vnd bennen, vuch aller gerechtifeit 
vnd zügehörd, dauon nichts vßgenomen, vnd dann wir egenanten 
Eegemaͤchdt von dem gemelten Abbt vnd Conuent ſuſt alle andere des 
gotzhus nis, gült, Lit, güter, vaͤll, laß vnd erfchäß mit allen andern 
des gotzhus eigenjchafften, vechten vıd "gevechtifeiten zu vnd vmb 
Ebringen dem dorf erfoufft hand vmb nuͤnhundert vnd driffig güter 
rintjcher guldin, die wir jnen gewert vnd Dezalt haben, alles nad) be: 
jag eins Konffbriefs mit vnjers herren Abbts vnd gemein Conuents 
vnd Gapittels jnjigele befigelt, da befennen wir für uns vnd vnſer 
erben, das wir mit guter vorbetrachtung wolbegründter redlicher vr= 
jachen die gemelte vnſer erkouffte hab vnd gütere jonder und ſampt, 
wie die hieuor bejtimpt find, zu einem fryen lehen gemacht haben, aljo 
das wir vnd vnſer erben nun hiefür zit ewigen ziten diefelben er: 
kouffte nuͤtz, gült, luͤt, guter, vall, laͤß vnd erjchäg von eim jeden Her: 
ven vnd Abbt des vermelten gotzhus zu Sant Gallen, jo je zü zyten 
fin wirdet, zu eim fryen lehen, als offt jich das nach lehens recht oder 
gewonheit gebürt, empfahen, und follend ſy vns ſolichs alles zuͤ ſampt 
den jtucken in anfang dis briefs bejtimpt, jo daunn vor vnſer Tchen 
ſint, in allweg zu rechtem fryem Ichen lyhen fürhin jemer meer in 
aller maßen vnd in dem vechten, als ob ſolichs alles von alter har ein 
ungefündert lehen gewejen wäre, wie es dann jego vngefündert ges 
macht ift vnd hiefür allweg aljo vugefündert fin jol in ewig zyt. 
Dawider wir noch vnſer erben nyemer fin, thin, veden noch jchaffen 
jollen in dehein wyß, alle generd hierin vermiden. Vnd des alles zü 
warem vrfünd haben wir egemecht obgenant, namlich ich Sigmund 
von Valckenſtein fryherr zü Heidtpurg, diſen brief mit minem jnfigel 
offen verfigelt. Vnd ich Beronica von Valdenjtein geborn von Emps 
flyſſig gebetten ven ftrengen hern Hansdietrichen von Bluͤmneck Nitter, 
das er für mich fin jnfige diem brief angehendt hat, doch jm vnd 
jinen erben vnjcheblich °. Geben am ſechsvndzwentzigſten tag Bra: 


geheiratet, welche die Erbiochter des Hanns von Ems war, und gelangte da— 
durch zum Bıfite des Lebens ven Schneeberg und Ebringen. 

ı Diefe Urkunde iſt nad einer von dem Faiferl, Notar H. Geßler zu 
Freiburg gemachten Abjchrift gegeben. 
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hats im jar, als man nach vnſers lieben herren Criſti gebürt zelet 
fünffzehenhundert und jechs jare. 
Bader. 


Urkunden und Megefte über die ehemalige Hochftift: 
Bafel’fche Landvogtei Schliengen. 


Manden. 


Ein Filtal dev Prarrei Schliengen ijt das Dörflein Mauchen, 
eine ftarfe Viertelftunde abjeits im Gebirge gelegen, am jüdlichen 
Fuße der waldigen „Steinader Höhe” (1478), von Feldern, Wiefen 
und Weingärten umgeben und von einem Eleinen Thalwaſſer durch— 
flojjen, welches nach dem Pfarrfleden hinabfällt und fich dort mit der 
Holle vereinigt. Der Ort zält 476 Seelen und befizt eine Gemar— 
fung von 1129 Morgen, eine Kapelle ad s. Nicolaum umd eine 
Schule. Derjelbe hatte von jeher jein eigenes Dorfgericht, gehörte 
aber im Uebrigen zur Herrichaft Schliengen und theilte deren 
politische und Kirchliche Veränderungen, d. h. er war cin hochſtift— 
bajel’jches Lehen beim Hauje Uſenberg und gelangte als ein After: 
lehen durch die Hände verfchiedener Ritterfamilien an die Herren von 
Reuenfels, welche ihn mit Schliengen,, Altingen und Steinenftatt 
an das Hochitift zurück verfauften, 

Der Biſchof von Bafel war aber nicht allein Yandesherr zu 
Mauchen, jondern auch der beveutendfte Grundherr, denn es 
gehörten ihm daſelbſt 10 werjchievene Gütercomplexe, welde 
erblehenweife verliehen waren. Davon bejtund das erjte in dem j. 9. 
Maibelslehen, defjen Inhaber „denen Hubern (jümmtlicher 10 
Lehen) zu dem Dinghofgericht verkünden und bieten mußte, wann 
es ihm von dem Hofherrn befohlen ward.” Diejes wird in einem 
Actenftücke von 1766 gejagt; es hat fich aber etwas Weiteres über 
diejen Dinghof nicht erheben lafjen. Die andern 9 Lehengüter 
waren dag Grafenlehen, das Kirchenwidem- und Sigriftenlehen , das 
Gaienhofer und Vorlehen, das Heſſings-, Vigern-, Sürlins- und 
Mezgersiehen. 

Unter den übrigen Grundbefigern zu Mauchen erjchtenen als die 
vornehmſten die beiden Stifte St. Blaſen und St. Peter auf 
dem Schwarzwalbe. Erſteres beſaß ein Kehengut von ungefähr 40 
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Saucherten daſelbſt, welches 422 Malter Rockens (je zu 8 Seitern), 
412 Malter Habers (je zu 9 Sejtern) und 4 Heller jährlich zinste ; 
fezteres aber ein Erblehengut von etwa 30 Jaucherten mit einem Jah— 
reszinje von 5 Mutt Rodens nebjt 1 Pfunde Rappen, und einem 
Ehrihage, „wenn die Hand jich ändert, lebend oder tod“, von 
1 Marf Silbers. Diejes Erblehen, obwol es in den älteren Ver: 
leihurkunden ausdrücdlich als untheilbar bezeichnet wurde, hatte 
das Schieffal, um's Jahr 1716 von den Nachfommen des bis anhin 
noch einzigen Lehenbejigers „in kleine Stücke und successu temporis 
in noch Kleinere zertheilt zu werden, dag im Jahre 1746 bereits 41 
Perſonen daran Theil hatten.” 


1260, 13. November. Mehtildis humilis priorissa de Adeln- 
husen apud Friburg , verkauft mit Wijjen und Willen ihres Eon: 
ventes, die ihrem Gotteshaufe gehörigen possessiones sitas apud 
Muchein , ac vineam,, que uulgo dieitur manewerk, sitam apud 
Woluolter,, für 20 Mark Eilbers Johanni de Muchein, ciui in 
Nuwenburg. Es jigelt die !Priorin  Actum id. Nouembris, 
presentibus magistro Cünone de Hugelnhein, canonico Beronensi, 
Vlrico dieto Rintköf, eiue friburgensi, Rüdolfo de Wiler, ciue in 
Nuwenburg, Heinrico de Hugelnhein et aliis. 


1270, 14. Dezember. Marquardus abbas domus sancti Vrbani 
totusque conuentus eiusdem monasterii ? verfanfen, zu ihrem ges 
meinjchaftlichen Nugen und Frommen, Johanni dieto Gementario 
de Mucheim, burgensi in Nuwenburg, für die Summe von 13!/e 
Pfunden ihre zu Mauchheim gelegenen Güter, wovon jährlid) 
12 Scillinge Zinjes fielen. Es jigelt der Apt“. Actum in 


ı Diefe Mechtild kommt in der handſchr. Ehronif von Adelhaufen unter 
bem Namen Metze Tüfchelin von 1257 bis 1280 als die dritte Priorin bes 
(um das Jahr 1249 aus einem Beginenhaus entftandenen) Kloſters vor. 


2 Rängliches gutgefchnittenes Eiegel mit dem Bildniffe der Muttergot— 
tes und ber Umfcrift: S. CON . . .. ADILINHVSEN. 


3 Die Eiftercienfer-Abtei St. Urban im Bonwalde, Kanton Luzern. Abt 
Martwart folgte dem 1268 veritorbenen Abt Johann von Wangen, und 
verfchied am 2dften März 1287. 


+ Längliches Sigel mit dem Standbilde eines Abtes und der Umſchr.: 
SIGILLVM . AB... DE. SCO.. VRBANO. 


Hur 
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Nuwenburg crastino Lucie virginis. Testes rei dominus R. de 
Wilere , dominus ©. dietus Wecheler , sacerdotes , S. dietus Berli, 
H. dictus de Essch, B. ze brungassvn, B. Cleto, B. vsganc et allii. 


1286, 17. November. Frater Goftfridus de Stoufen !, vices 
gerens prioris sacre domus hospitalis jerosolimitani per Aleman- 
niam, ceterique fratres eiusdem ordinis domus in Numenburg, 
beurfunden , daß ihnen und ihrem Haufe a Johanne dieto Murer de 
Muchein et Anna, legitima vxore sua, unter dev Bebingung des 
erbfehenweijen Rückempfanges, verjchiedene Güter in den Gemarfun: 
gen von Dettlingen, Augheim, Neuenburg, Kutz, Wittlingen, Schlien— 
gen und Mauchen vermacht worden feien, in lezterem Orte nament— 
lid 2 Häufer, jodann in der Halden, im Pflanzer, in dev Sonnen: 
und Nordhalden, am Eckwege, im Siboltsthal, in der Menrit, im 
Neingarten, inder Schupbofje und ob dem Hofe zujammen 16 Mann— 
werke Nebengeländes, ferner im Dorfe 3 Gärten, 1 Baum: 
garten, im Geheie 1 Gehölz, im Kirchhofe 1 Hofftatt und 
am Nitenberge 4 Stüclein Ackers?. Bon diefen Gütern waren 
einige Henrico de Wise et dominabus de Sekingen zinsbar. Es 
figeln der Aussteller und die Stadt Neuenburg °. Datum in Nu- 
wenburg v feria ante Cecilie. 


1308, 28. April. Frater Johannes de Reno, prior domus 
Columbariensis ordinis predicatorum *, et. Conradus de Lantsperg, 


' Höchftwahriheinlih ein Sohn des Marſchalks Gottfried ». St. und 
ein Bruder des Johanniters Rudolf v. St., durch welden derſelbe für biefen 
Ritterorden ſo eingenommen wurde, daß er 1272 dem Hauſe zu Freiburg, 
wo R. damals Comtur war, ſeinen Hof zu Heitersheim vermachte (was 
den Anfang ber dortigen Commende bildete) und ſelbſt im den Orden trat. 
Im Jahre 1276 erſcheint cr bereits als GComtur des Haufes zu Neuenburg. 
Dei diefen Aemtern finde ich das Brüderpaar noch bis 1290, und im Necro- 
Loge bes feßteren Haufcs die Stellen: IV kal. Januarii obiit frater Ridolfus 
de Stöfen, commendator domus in Friburg. — IV non. Junii obiit frater 
Gotfridus de Stöfen, qui fuit commnndator huius domus per XXII annos. 
Gottfried ftaıb alfo zwiſchen 1290 und 1298. 


2 Aus ber specificatio bonorum dicfer Urkunde erfieht man, wie reichbe- 
gütert jchon damals einzelne Stadtbürger in der Umgegend ihres Wohns 
fie8 waren, uud wie fehr der Weinbau in der Harihaft Schliengen blübte, 


3 Beide Sigel find abgerijien. ; 


+ Das ehemalige Dominifanerfloftir zu Colmar, wo bie annales_Col- 


marienses von 1211 bis 1305 und das chronicon Colmariense von 1218 bis 
1303, diefe für die Gefgichte des Oberrheins fo wichtigen Quellenſchriften 
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prepositus ecelesie Lutenbacensis !, beurfunden, daß der Bilchof 
Gerhard von Conftanz, ob solutionem debitorum in Romana 
curia contractorum pro servitüs et juribus consuetis per Episeopos 
promotos ad apicem suarum dignitatum ?, die bijchöfliche Quarte 


herſtammen, iſt jezt eine Fruchthalle. Was bie erwähnte Chronif betrifft, jo 
fönnte der Prior Johann zu Rhein umferer Urkunde wohl ihr Verfaſſer ge— 
weien fein. Man wollte denſelben früher ſchon in eimem colmarifchen Pre: 
digermönde Johannes erfennen, und Gerard und Liblin in ihrer voll- 
ſtändigen Ausgabe ber beiden Zeitbiicher (Colmar 1854, préf. 11) meinen, der 
Berfaffer der Ehronif müſſe ein Schweizer gewejen fein, welder wahrſchein— 
lich aus dem Predigerflofter zu Baſel in dasjenige von Colmar verſetzt 
worden, deſſen Einweihung um 1277 geſchah. Was daber in ber Chronif über 
diefes Jahr hinaufgehe, jcheine zu Bafel verfaßt zu fein, Nun war die Familie 
zu Rhein (de Rheno) eine bafel’fche, aus welcher jhon 1174 und 1185 meb- 
rere Glieder urfundlih erjcheinen (Trowillat I, 355 bis 400), und im Jahre 
1302 wurde im Basler Haufe ein Provinzialcapitel bes Predigerordens abge: 
balten,, fratre Johanne existente priore atque definitore, wie die annal, 
Colmar. bei Böhmer (font. II, 40) bemerken. Konnte dieſer Prior nicht ber 
Bruder Johann zu Rhein geweſen und von Bafel nach Colmar verfezt wor— 
den fein? Freilich feht entgegen, daß die Familie zu Rhein der Gefellfchaft 
vom Pſittich angehörte, welde gegen Rudolf von Habsburg Partei nahnı, 
befien Lebensbefchreibung von einer zurheiniſchen Feder wohl etwas bitterer 
ausgefallen wäre, ala das chronicon Colmariense fie gibt, 


' Rautenbad, im Lauchthale hinter Gebweiler (Bezirk Colmar), Hatte 
chmals eine Stiftskirche mit 8 Chorherren umd 4 Bicarien. 

? Neugart’s zweiter Theil des episcopat. Constant. ſchließt mit Hein: 
rid von Klingenberg, bem unmittelbaren Vorgänger des Bilchofs Gerhard, 
weghalb man über lezteren nur wenige zerfireute Nachrichten hat. Das Tatei: 
nifche Verzeichniß der Gonftanzer Biſchöfe bei Königshofen führt denfelben 
mit ben Worten auf: Gerhardus, natione Gallus de Avinione, vixit anno 
domini 1317. Buzelin aber (Const. rhen. S. 284) fügt der Nachricht vont 
Ableben des Biſchofs Heinrich bei: Anno 1307 sufficitur in locum demortui 
a Clemente ponufice Gerardus de Benar. Merk, Ehren. des Bift. Gonft, 
©. 97, welcher ihn fäljhlih „Eberhard von Bena“ nennt, behauptet, daß 
er vom Papſte „vergronet“, das heißt etwa, dem viellsicht zwiefpaltigen Dom: 
capitel aufgedbrungen worden. Erwägt man jebod, dab K. Heinrich von 
Lügelburg vor feiner Wahl am päpftlichen Hofe ſich aufgehalten; daß er mach 
berfelben (im Mai 1310) unfern Bifhof Gerhard zum Haupte der Gefandt- 
ſchaft erfor, welche den lombarbijchen Städten feine Rom fahrt zu verfündigen 
hatte; daß der Bifchof bei diefem Zuge (dev Aypenübergang geſchah am 23ſten 
Dftober) jelber zum Königlichen Hofltaat gehörte, und im der Umgebung bes 
Königs bis zu deſſen unerwartetem Tode (am 2aſten Auguft 1343) verblieb, 
jo ergibt fich als höchſt wahrſcheinlich, daß Heinrich ihn am päpftlichen Hofe 
fennen und ſchätzen gelernt und in Folge deſſen feine Beförderung zun Gone 
ſtanzer Bifchojsitule angeregt oder unterſtüzt habe. Man ſehe Pertz, monum, 
Germ. IV, 198, 510. Barthold, H's Römerz. I, 369, 
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zu Maucdheim, in parrochia ecelesie in Sliengen, auf ein Jahr: 
viert für 3 Marken Silbers viro discreto domino de Endingen !, 
militi, verfauft habe. Es figeln die Ausfteller , Datum Constantie 
iu kal. Maii. 


1323, 13. Dezember. Abt und Eonvent zu St. Peter auf dem 
Schwarzwalde beurfunden, daß fie ihr „Gut ze Muchheim in Brig- 
göwe, dem man fprichet Sant Petersguͤt“, dem freiburgifchen Bür- 
ger Heinrich Fiſcher von Todtnau zu einem ewigen rechten Erbe 
verliehen haben, gegen einen jährlichen Zins von 5 Mutt Roden, 
6 Schillingen und 2 Kapaunen, unter der Bedingung, wie der Lehen— 
brief wörtlich jagt: „Darzuͤ jol er vns geben jerlichs ze herbfte von 
ben zwein mannwerken Neben, denen man fprichet die Halde, vnd 
von einem mannwerke, das da heiffet Küffaberg, vnd von einem 
halben mannwerde ze Mannewingarten, ven halben win, ber 
an denſelben drün ſtucken jergelichs wirt. Vnd jüln wir jergelichs ze 
herbite onjern botten da han, vnd fol er (dev Erblehenmann) demjel- - 
ben ze efjende geben, vnd uns den wih da trotten one vnſern ſchaden, 
wellen wir aber den win teilen in den veben vnd vngetrottet dannen 
fuͤren, das mögen wir tün, vnd foln von den genanten veben den 
Bannwarten halben Ion geben, vnd jüln alle diſe gut iemer me 
ewiglich bi einander ſamenthaft vnd vnzerteilet beliben ?, 
vnd jol jr ein hant verzinfen vnd verrechtigen, vnd ſwenne ſich das- 
jelbe Erbe von der zinjenden hant wandelt, jo ſüln wir es Lihen 


1 Die Burg ber Edelfnehte von Endingen, ein f. g. Weierhaus, lag 
bei dem gleichnamigen Dorfe in der alten Grafihaft Baden (Kanton Argan), 
mit welcher dieſes gräfliche Dienftmannsgeihleht an das Haus Oeſterreich 
übergieng, und dadurch auch nah Schafhaufen Fam, wo «8 das Bürgerrecht 
erwarb, Bol. Rüeger, Schafh. Ehron, Hdſchr. 365. 


2 Die Siegel find abgerifien. 


3 Ein Verzeihnif ber zum Petershof gehörigen Güter aus dem 1dten 
Sabıhundert (worin die Gemarfungsnamen zu Gruben, am Steinader, im 
Schwabigtal, in Mucenhalden, an Nortbalben, in ber Sunnbalden, im Alleöl, 
im Kilchweg, in Rikgafien, im Jättenader, am Koften, im Kuſenberg, neben 
der Rennftraßen vorkommen), bat auf ber Rüdfeite die jpätere Notiz: „Sch 
Gilgman Rufhman, mayer zu Muchen, befenn biemit, ſampt bem Ichen: 
berrn probft zü Betberg, daß id) geliehen hab 1 juchert holtz im Steinader 
dem erbern Peter Herman zü ainem erblehen, im jar 1533 in vigilia Phi- 
lippi et Jacobi, und foll alfe jar geben 4 fefter qüts, was der ader für frucht 
tragt.“ Derfelbe verkaufte ferner an H. Gray zu Schliengen 1'/, Jaucherten 
Aders „im Alleol*, woraus man erfieht, wie wenig jchon im 16ten Jahrhun— 
bert obige Beſtimmung eingehalten wurde, 
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einem menjchen vnd fol der uns geben ein mark filbers ze Er— 
ſchatze; und jol ein jeglicher abbet von ſant Peter jerlichs ſelbviert 
geritten vnd mit einem laufenden knechte zwo herberge bo han, ob er 
darkumet, und ſwenne vnſer botten darkoment, jo fol man jn da ze 
efjende geben ; vnd ſwenne e8 uns ober vnſer botten bundet, daz bie 
Reben mißbuw haben, jo füln wir erber Lüte, die buw erfennent, bar 
zu ſchicken, vnd was bie duncket, daz er vns befferung tün folle, das 
fol er uns tun inwendig einem monat dem nechften, tüt er das nit in 
dem zil, fo fint alle dife guter uns vnd unferm gottshus ewiglichen 
lidig, obe wir wellen.” Es figeln der Abt, der Convent und bie 
Stadt Freiburg . „Geben ze fante Peter an fante Lucien tage.” 


1330, 9. Auguft. „Peter ber Brenner, Sohanns feligen bes 
Brenners fun, vnd Anne, fin elihü wirtin”, verkaufen ihr eigen- 
tümliches Trotthaus mit der Trotte darin und dem Garten daran, 
„das da lit ze Muchein bi ber linden“, für 44 Pfunde Pfenninge 
an „Heinrich den Genter, einen burger ze Nümwenburg.” Es 
figelt ber Verkäufer „Gegeben ze Nüwenburg an fant Lauren- 
tien abende.“ 

1421, 31. Jänner. „Heintzman Scharli, Schultheik ze 
Rüwenburg”, fizt dafelbft zu Gericht „under der Richtlöben“, da in 
der Streitigfeit zwijchen dem Klofter Gutnau und dem Zinsmann 
K. Senft von Mauchen dahin abgeurtheilt wird: „Sid er (ber 
Beklagte) nit Tögeneti, denn gichtig were, er hetti jnen (den Klofter- 
frauen) den zins vormäls me geben, fo jölle er jn jnen oͤch fürbas 
geben und zinfen, er bewiſe denn, warumb ers nüt tün ſoͤlle.“ Cs 
figelt das Gericht. „Gegeben an ber nechften mitwochen vor vnſer 
lieben fröwen tag der Liehtmeffe.” | 


1441,16. Jänner, Revers des H. Rußmann über bie vom 
Klofter Gutnau zu Erblehen empfangenen „Selgerätereigüter” zu; 
Mauchen, Haus und Garten „ennet den matten bi der großen Lin 
den”, 1 Jauchert am Himmelberg u. ſ. w. Es figelt der Gerichts- 
herr Heinrich von Blumeneck?. „Geben zu Schliengen vor. offe- 
nem Gericht an dem negften Montag nad) j. Hylarien tag.” 


1 Da biefer Lehenbrief nur in einer Abſchrift vorhanden, kann ich bie 
Eigel nicht bezeichnen, 


2 Auf dem Sigel ift noch der Schild mit den nad feinen Eden gefehrten 
3 Lilien zu erkennen, 


I Nach einer alten Abjchrift. 
Zeitfr. XVIII. 3 
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1492, 6. April. Der Schuldheiß Bub von Schliengen fizt im 
Namen des edelveiten Junkers Ludwig von Blumeneck dafelbit zu 
Gericht, wie gegen den Vogt Schwab von Mauchen, weldyer von 
feinen janctblafifchen Lehengütern ohne Wiffen und Willen des Lehens— 
herrn etliche Stücke verfauft und etliche anderen verliehen hatte, „zum 
dritten Rechten” das einhellige Urtheil ergeht, daß die Güter des 
Lehens, wie der Rotel fie aufzäle, dem Klofter St. Blajien heim- 
erkannt ſeien, um damit zu werben, wie mit anderem feinem eigenen 
Gute, doc) mit der Beſchränkung, daß diejenigen Befiger, „welche die 
acer habent gefeyt diß jars, nach datum des brieffs jollent mit dem 
pflügsrecht ! abfaren”, und daß der Stab des Bifchofs von Baſel 
(als des Landesherrn) das Kloſter hierin zu ſchirmen habe. Es figelt 
auf Bitten des Schuldheißen „vmb minder cojten willen” ſtatt des 
Junkers der Vogt Lendi von Schliengen , „Geben vff frytag 
nad) Letare.“ 

1514, 4. September. Schulobrief des H.Brenglin von Maus 
hen gegen den gutnauiſchen Propft Th. Waldweg über 11’ Pfd— 
Stäbler, verzinslic, des Jahres mit 11’ Schillingen, welche von 
1 Jauchert Neben nnd 1 Zweitel Acer in Steinenftatter Gemarkung 
fielen. Gejchehen und gegeben vor dem Gerichte zu Steinenftatt „uff 
mentag vor nativitatis Marie«, bejigelt mit dem bifchöflicy bafel- 
ſchen Inſigel *. 

1529, 18. März. Der Freilandrichter H. Schmidt zu Stülin— 
gen beurfundet die Kaufhandlung, wodurch die Elsbeth Schuh: 
macer von Mauchen ihr frei eigenes Gütlein daſelbſt (Haus, Gar: 
ten und 4 Jauchert Aders) für 13 Gulden an den „edelgejtrengen 


1Daß fie nämlich die gefäten Früchten auch einheimfen durften. Dies 
ergangene Urtbeil warb indefjen nicht vollzogen ; denn im Jahre 1501 Fan bie 
Sache wieder vor das Gericht, wo ber fanctblafifhe Anwalt, wegen verfeflener 
Zinfe, verlaufter und weggelichener Güter, das Lehen von dem Befiker Schwab 
an das Klofter zuriicdzugiehen verlangte, inben er vortrug, wie dafjelbe „von 
einem zum andren, zum britten vnd zum vierden vnd letzſten rechten vsgewar— 
tet vnd num hoffte, die genanten güter zü finen handen zü ziehen.“ Was benn 
auch fofort vom Gericht erfannt wurbe, mit dem, daß dem Kloſter bie ver- 
ſeſſenen Zinſe nebft Koften und Schaden innerhalb der Frift von 14 Tagen ab» 
zutragen feien. „Geben uff fritag nad ſant Mebbarts tag.“ 


2 Der Ortsjunfer bezog für die Befigelung ber Geridtsurfunden ein 
gewifies Geld, welches bier erfpart wurde, Das Eigel ift abgefallen, 

3 Es ift darauf nur noch der Baslerftab zu erkennen. 

+ Dürfte biefer auffallend geringe Kaufihilllng nicht aus ben Folgen bes 
Bauernkrieges zu erklären fein? 
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Heren Itel ecken von Reiſchach zu Weiler vnd Megtberg, Rittern“, 
mit allen Rechten und Zugehörten auf ewig abgetreten. „Geben mit 
des Landgerichts anhangendem Anfigel ! am bonftag vor dem heiligen 
Palmtag.“ 

1538, 16. Dezember. Graf Johann Ludwig von Sulz, als 
Hofrichter zu Rotweil, vermeldet „den erbern Vogt, gericht und ges 
mainde zu Muchen“, daß der Propft zu Gutnau mit Urtheil des 
Serichtes ven W. Götti von da „in bie aucht des hones zit Notweil 
Ichreiben lafjen”, und dar ihm die Verbietsbriefe deshalb ertheilt 
ſeien, und gebietet ihnen jofort, den genanten Hechter bei ihnen im 
Dorfe und Banne „nit ze enthalten, ze hujen, ze herbergen, efjen noch 
trinken ze geben, auch ſonſt Fain gemainſami mit jme ze haben“, unter 
Androhung des Rechtsverfahrens gegen fie im Falle der Unterlafjung. 
„Geben mit des hofgerichts vfgedrucktem Inſigel? montags nad) 
Lucie.” 

1558, 28. August. Erblehen-Revers des H. Rüßmann von 
Mauchen über den ſanetpeter'ſchen Hof daſelbſt, ausgefertigt wor dem 
Gerichte zu Schliengen, unter dem Schuldheißen H. Keller, welcher 
es abgehalten im Namen des edelveſten Junkers Humprecht Stör 
als Vormünders der von Hanns Nagel von der Schönenftein 
binterlafjenen Kinder. Es jigelt der Junker ?,  „Bejchehen vif 
Zinftag an ©. Peter vnd Paulus obend.” 


Steinenfatt. 


Eine halbe Wegftunde nordweſtlich von Schliengen, auf dem alten 
Hochraine, wo die Holle fich in ein Altwaſſer des Rheines ergießt, 
ligt das anfehnliche Tatholifche Pfarrdorf Steinenftatt, welches 
gegen 800 Seelen zält und eine Gemarkung von etlichen über 2000 
Morgen befizt. Sein Namen verräth eine römische Niederlafjung, 
wie das benachbarte Stäbtein Neuenburg, deſſen Entjtehung jich 
an eine (wahrjcheinlich vom Rheinſtrom verjchlungene) Veſte „Alten- 


ı Das Negeft ift nach einer gleichzeitigen Abſchrift gegeben. 
2 Das befannte Sigel mit dem einföpfigen Reichsadler. Ein ganz gleich: 
lautendes „Verbot“ gegen ben geächteten Götti ift vom 26. März 1539. 


3 Das Sigel in grünem Wachſe ift zerbrochen und dadurch das Wappen 
unkenntlich. 
31* 
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burg“ anfnüpft; beide Orte lagen an ber römischen Rheinſtraße von 
Basilea über Stein, Icheinweiler und Bellingen nad) Brisiacum, und 
der uralte Atzen ſtein am Zuſammenſtoße ver Steinenftatter, Neuen: 
burger und Augheimer Gemarkung dürfte wohl bis in die Teltijch- 
römische Zeit hinaufreichen. 

Im Mittelalter gehörte Steinenjtatt zu denjenigen Befigungen, 
welche das Ufenberger Dynaftengefchlecht vom Hochitifte Baſel zu 
Lehen trug, wie e8 mit Schliengen der Fall war. Im Sahre 1238 
veränderte fich aber diefer Lehenbefig, indem Burghart von Uſen— 
berg feinen Antheil am Dorfe mit dem Kirchenfaße den Johanni— 
tern zu Neuenburg vermachte, während der andere Theil (wahr: 
Icheinlic, das Erbe feines Bruders Rudolf) als Afterlehen an die 
baſel'ſchen Patrizier Schaler und von diefen mit Schliengen und 
Maucen Faufweile an die Edelknechte von Neuenfels gebich, 
welche venjelben, wie wir oben gejehen, mit diefen Orten im Jahre 
1343 dem Oberlehensherrn, Biſchof Johann von Bajel, verkauften. 
Da in diefem Kaufe das „Dorf Steinenftatt mit Leuten und Gütern, 
mit Gerichten, Zwing und Bann“ begriffen war, jo Fonnte ber 
an die Johanniter vergabte Antheil nur in einem Maierhofe 
bejtehen, welcher aber, gleich dem ſtiftſäckingiſchen Hofe zu Schliengen, 
ein „Dinge und Freihof” war und bei feinem bebeutenden Güterum— 
fange (160 Jauchert Ader, 67 Mannwerk Reben, 57 Jauchert Mat: 
ten und ein Drittel an der Waldung), wie mit feinem Rechte des 
Kirchenfages, die andere Hälfte an Werth vielleicht noch überwog. 
Daher mag-es auch fommen, daß das Archiv der Eonımende Neuen 
burg weit mehr Urkunden über Steinenjtatt enthält, als ſelbſt das 


bijchöflich bafel’iche. 


1238, ohne Tagesbezeichnung. Bfurcardus) dietus de Vsen- 
berch ?! verjchreibt zu feinem und feiner Borderen Seelenheil dem 
Sohanniterhauje zu Neuenburg kauf- und ſchenkungsweiſe das 
ius patronatus ecclesie in Steinunstat et eandem villam cum ho- 
minibus sue iurisdietionis ac omnibus appenditiis ?. Als Zeugen 


1 Burgbart von Ufenberg war ber Sohn Rudolf's I und Bruder 
Rubolfg IIv. U. Er verfiarb um’s Jahr 1248. 

? Diefer Wortlaut ift ſehr unbeftinimt, daher die Urkunde nad 200 Jah— 
ren auch als ungiltig angegriffen wurde, obwohl ber Ausfteller darin fagt: 
Ne predictis fratribus calumpnia nasceretur in posterum , babe er jolde 
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wohnten huic donationi ac venditioni bei Cünradus de Eistat cle- 
ricus, G. marchaleus in Stofen, H. de Biteneheim,, H. de Scho- 
nowe, C. deOrtinbere, R. scultetus in Nvwenbure, G. de Okeheim 
et H. filius eius, O. de Nollingin, C. de Hvgilheim , milites , Cin- 
radus de Vriburc, Cinradus de Wiler, B. et R. fratres eius, C. 
Stegere, C. Cheserre, B. Welscherre, conciues und andere mehr. 
Es jigelt der Ausiteller. Actum Nuwenburec in foro piscium. 

1276, 11. Novenber, Berhtoldus de Ramstein, miles, et 
Beatrix vxor sua beurfunden, daß fie ihre in villa Steinunstat wohne 
haften drei Leibeigenen Dieterich, Jacob und Rudolf an das Jo— 
hanniterhaus zu Neuenburg verfauft haben, Es figeln der Aus: 
fteller und für deſſen Frau ber Ritter Heinrich von Butenheim !. 
Actum Basilee ıı idus Septembris. 

1283, 11. Juni. Der Prior Ulrich von Wilmarszell (St. Ul: 
rich an der Melin) beurfundert, daß ev 3 Jaucherte Acferlandes iuxta 
ecclesiam S. Martini in banno Steinunstat, welche Heinrich von 
Balgau von jeinem Kloſter gegen einen Jahreszins von 22 Schillin— 
gen und drei Herbergen bisher als Erblehen innegehabt, dem Johanz 
niterhaufe zu Neuenburg gegen jährlich 37 Schillinge in emphi- 
teosim verliehen habe, Würde diefer Zins nicht gehörig entrichtet, 
jo joll der Bote des Gotteshanfes das Recht haben, im johannitifchen 
Hofe zu Steinenftatt ein Pferd oder einen Ochjen als Pfand zu 
ergreifen. Es figeln ? der Prior Ulrich und frater Göffridus de 
Stöfen commendator hospitalis s. Johannis domus in Nüwenburg. 
ALS Zeugen waren anwejend Heinricus de Töselingen,, magister C. 


Bergabungs: und Verfaufshandlung chriftlich auffegen und mit feinem Sigel 
befräftigen laſſen. Lezteres ift leider abgefallen; im Uebrigen trägt die Urkunde 
alle Zeichen der Aechtheit. Auf ihrer Rückjeite fteht mit etwas fpäterer Hand: 
Emptio, ius patronatus ecclesie in Steinenstat et villam cum hominibus a 
dominis de Vsenberg. Die Johanniter betrachteten dieje Erwerbung dem: 
nad) als einen Kauf, weshalb die Schenkung fih wohl nur auf die Will: 
fährigkeit des Freiherrn, dies ſchöne Stüd feines väterlichen Erbes abzutreten, 
oder auf ben geringen Kauffchilling bezogen haben mag. Der Ausdrud: Ean- 
dem villam mee iurisdictionis nöthigt zu der Annahme, daß das Dorf Steis 
nenftatt zwifchen den Brüdern Burgbart und Rudolf v. U. getheilt war, 
und da die Johanniter fpäter im Befige bes Dinghofs und Kirhenfaßes zu 
Et, erſcheinen, fo wird ber burghartiſche, an fie geſchenkte und verfaufte 
Antheil eben hauptfächlich diefes Hofgut mit feinen Gütern, Leuten und Rech— 
ten umfaßt haben. 


1 Beide Sigel find leider abgerifien, 
2 Diefe Sigel find ebenfalls abgerifien. 
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de Burgowe, Heinricus de Balgowe, Heinricus de Emingen, Con- 
radus famulus magistri C. und andere mehr. Datum et actum 
Friburg nu idus Junii. 


1303, 9. Mai. Die oben XVII, 467 nach einer Abjchrift ges 
gegebene Urkunde Das Driginal ift in doppelter Ausfertigung 
vorhanden und bie eine davon auf der Rückſeite überfchrieben: „Ain 
ſchidungbrieff vber Stainiftatt, Schliengen vnd Ins von der waide 
wegen.” Dem Hauptinhalte nach ift die Abfchrift richtig; ftatt 
Güntzer, Lädingen und Friderich muß es aber heißen Sermenger, 
Endingen und Heinrich; fodann „äne an die (umzäunte) matten 
vf dem Reine, vnd äne au die Eichmatten under dem feine.” Lägen bie 
beiden Zelgen ob der Bach und gegen Bellingen brach, jo ſollen bie 
Schliengener mit ihrem Heerdvieh „Hber den Rein abe”, wenn fie 
„vor dem Reine” zu ihnen (den Steinenftattern) fahren mögen, und 
„enkeinen weg anders.” Die ausgelaffene Stelle endlich lautet: „und 
jtete haben, ane alle geuerde. Daz dife ding alliv ſtete vnd vnuerwert 
beliben, fo ift“ u. f.w. Das eine Eremplar (mit älterer Schreib: 
weije) wurde von den 3 Schiedmännern Defigelt, das andere da: 
gegen noch weiter von dem FJohaniter-Convente, dem fchliengen’ 
und fteinenjtatt’fchen Vogte Jacob Sermenzer und dem Decane 
Berchtold; aber alle Sigel, bis auf zwei Bruchjtüce, find ab» 
gefallen, 

1323, 4. September. „Her Cuͤnrat von Büren !, ein Ritter”, 
befennet al8 Obmann in der zwijchen Ritter Werner dem Schaler 
von Bajel, den Bürgern und den Johannitern zu Neuenburg 
„von wegen des würes ze Steiniftat” obgewalteten Mißhellung, daß 
auf einem von ihm den Parteien angejezten Tage zu Schliengen 
die Johanniter durch drei ehrbare Männer eidlich „vrzügeten vmbe 
das genante wür, daz es gefezzet und gerichtet wart bi bern Peters 
des Schalers feligen ziten, eins Ritters, dem man Sprach das kizzi.“ 
Es jigelt der Ausftellev * „Gegeben an dem nehflen Sunnentag 
vor vnſer frowen tag der jungern.“ 


1331, 21. Jänner, Die oben XVII, 468 abgedruckte Urkunde 
über die Benügung dev Holle zwiſchen Schliengen und Steinenftatt, 


I Die Edelfnechte von Beukheim hatten oberhalb des Ritterbaufes Beug— 
gen, auf einer Anhöhe am Nheinufer, wo noch das „Burftel= Feld“ genannt 
wird, ihren Zamilienfig, wie bernach auf der Burg zu Nollingen, wornad 
fie fi benannten. Bergl. Badenia (neue Folge) I, 133, 140, 


2 Das Sigel ift abgeriffen, 
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befigelt von bein Aussteller und defjen Bruder. ine zweite Musfer: 
tigung vom gleichen Tage erwähnt des Markgrafen Rudolf und bes 
Grafen Egeno nicht umd iſt auch allein von Marfgraf Otto be- 
figelt ', 

1332, 20. Juli. „Otte von Amperingen, ein Ritter“, Obmann 
in dom Waidgangsftreite zwiſchen dem Neuenburger Sohanniterhaufe 
und der Gemeinde zu Steinenftatt einer: und der Banerfame zu 
Schliengen andererfeits, befennet, daß er mit den beiden Schiedman— 
nen, dem Nitter Peter von Ampringen und dem Maier Johans 
von Hach, dem Spruche beiftimme, welchen im Jahre 1303 der Ritter 
von Endingen, der Tennevijel und der Sermenzer von Neuenburg 
wegen des Viehtriebes und Waidganges beider Gemeinden gethan. 
Es figelt der Ausfteller „Geben an dem nechſten Mentag nad) 
ſant Margareten tag.“ 

1337, 9. Jänner. „Tenneviſel, den man nemet Vifelli, ein 
burger ze Nuͤwenburg in Brisgö“, verwilliget den Johannitern 
dafelbft, die 40 Mark Silbers jährlichen Zinſes „ab dem hof ze 
Steiniftat, den Neban an Steiniftater berge, dem Frutgarten ze Nuͤ— 
wenburg vnd allen den geſeßen, hüſern ond stellen unden und oben an, 
zwüfchent dev mure, bi den Filchhof ſcheidet, vnd der mure wider den 
graben vnd durus wider bie von Mülnheim”, welchen ev ihnen für 
530 M. ©. abgefauft, innerhalb 40 Jahren wieder einzulöfen, 
Es figelt der Ausftellev , „Geben an dem nehjten bonrftage nad) 
dem zwölften tage.“ 

1378, ohne Tag. Die von Steinenſtatt machen mit Verwil: 
ligung der Johanniter zu Neuenburg wegen deren Hölzern in ſtei— 
nenftattifcher Gemarfung folgende Einung: „Des eriten, als manig 
man mit einem jchiff Funden wirt, git jedi perfon ein pfund ftebler, 
Item der ein eichen abhoͤwet, fi fie gros oder Hein, ein pfund ftebler. 
tem ein jeder wagen zechen ſchilling jtebler. tem jede burdin ein 
Ichilling ftebler. Atem dem Banwarten allweg fine vecht dorzuͤ. Und 


I Die beiden Sigel des einen Eremplars zeigen ben Schild mit bem 
Schregbalfen; auf erfterem umter bem Turnierhelm, auf dem andern allein 
(daher auch größer). Dort ift von der Umfchrift nichts mehr vorhanden, als: 
ARKION, und bier nur: R...IONIS.D...ACHBER... 


2 Das Sigel iſt abgefallen. 
3 Ein ſehr Meines Sigel in braunem Wachſe, welches ben Schild mit 


dem (öfterreichefchen ?) Querbalken zeigt, aber von ber Umſchrift nur bas 
Ende: SEL. 
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wenn feiner von Nümwenburg funden wurd, wo wir ober die unfern 
nachuolgen fint, von bem font fi uns pfand gen, tem fo fint bis bie 
recht, die wir haben in ben Hölzern ze Steiniftatt , Des erften, 
wann man in dem jar ze einem mal das hol teilt, das gewonlichen 
gefchicht zii herpft, fo jol man machen fiben teil und ſoͤllent dag die 
von Steiniftatt nit tün, ein fchaffner des hufes oder einer vnſer ge 
wifjer bott fie dann baby. Vnd ber vorgeſchriben fiben teil font wir 
einen nemmen vorus, wellichen wir da mwellent. So geuallet ons 
darnach ein teil mit dem los; fo geuallt uns barnach aber von der von 
fant Blafien teil der halbteil; fo geuallt uns bann aber darnach in des 
teil von Nuͤwenfels und Walthers von Sedingen teil ber ſibende teil, 
vnd heifjet derfelb der wibemteil, Item fo haben wir dann zwen ſechs⸗ 
ling in der von Steiniftat teil, der da heifjet der bülerteil , Was oͤch 
wir vnd die von Steiniftat gewonlicher und erberer eynungen — 
die ſont die von Sliengen ſtet halten ane alle geuerde. 

1393, 18. November. Notariats-Inſtrument über ein 
Verhör vieler Zeugen von GSteinenftatt, Augheim, Schliengen und 
Neuenburg, welche eidlich ausfagen, nicht anders zu wifjen und ges 
hört zu haben, als daß dem Sohanniterhaufe zugehöre „das 
vorherbiten und worlefen des wins in dem bann zü Steinenftatt und 
ſunderlich in den reben an fteinenjtatter berg, aljo daz fü (die Johan 
niter) alfe ander luͤt in folichem herbſten vnd leſen zit dem minften ein 
tag fürgan füllen.” Es unterzeichnet Johann Trub von Ueber: 
fingen, Eaiferlicher Notar und bifchöflich konſtanziſcher Schreiber. 

1394, 30. April. Bürgermeifter und Rath zu Neuenburg 
entjcheiben die zwijchen ven Johannitern daſelbſt und den Klojter: 
frauen von Gutnau obſchwebende Streitfrage wegen der Vorleſe in 
dem Steinenftatter Reben, nach Erwägung der ihnen vorgelegten 
Urkunden und Kundfchaften dahin, daß die „herren von ſant Johans 
veht jollent haben zü dem vorlejen, doch aljo, wenne fi da leſen wel: 


ı Der Aufſchrieb biefer Holgeinung ift nämlich von Seiten bes Rit- 
terhauſes gemadit. 


2 Die 7 Theile der Rheinwaldungen auf Steinenftatter Gemarkung 
waren alfo ber Bors und ber Loostbeil der Johanniter, ber fanctblafis 
ſche Theil, wovon ihnen bie Hälfte zufiel, der waltheriſche und neuen: 
ſelſiſche Theil, von weldyen beiden fie ein Siebtel bezogen, wahrſcheinlich als 
Kirchherren, dba daſſelbe der Widemtheil hieß, und enblic ber Steinenftatter 
Gemeindstheil, deſſen Drittel ebenfalls dem Nitterhaufe zufam. Diefe bes 
deutenbe Holzberehtigung defſelben läßt fih nur aus dem großen Um: 
fange ihres Maierhofes erflären. 
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lent, daz fi das ben Glofterfröwen ze wiffende jollent tun.” Es 
figelt der Rath !. „Geben ze Nümwenburg an dem Mengen Abende.“ 

1396, 25. Mai. „Heinrich Brenner vnd Heinrich von Ba— 
den, ebelfnechte”, treten an die Johanniter zu Neuenburg ein Zwei: 
tel Acerlandes in ber Neumatte und „ein zweiteil huͤrſten? an ber 
jelben matten obenan wider Schliengen ”, gegen Erlaffung einer 
jährlichen Gilte von 4 Schillingen und 4 Hünern ab, welche fie ihnen 
bisher entrichtet „von eim hus vnd garten ze Steiniftat, ein fit 
an ber von Hohenfirft güt, ander fit an ver von Guͤtnow güt-" Es 
figeln die Ausfteller *, „Geben zuü Nüwenburg vff fant Brbans 
tage eins heilgen Babeſtes.“ 

1440, 25. Auguſt. Spruchbrief des Rathes von Neuenburg 
über einige zwijchen den Johannitern daſelbſt und dem Schuld- 
heißen von Bellingen ftreitigen Güterftüce, welche in ven johanniti- 
Then Hof zu Steinenftatt gehören follten, während der Schuld» 
heiß diefelben (e8 waren ehevem „wüfti egerben“, ber Strang 
genannt) als ein Erbzinsgut behauptete, was denn auch der Schied— 
ſpruch bewährte, Sigel der Stadt. „Geben ze Nümenburg vor 
offenem Rate in der Rateftuben, an dem nechſten Dornjtag noch jant 
Bartholomeus tag.” (Fort. folgt.) 


1 Nundfigel in braunem Wachſe mit einem Spitzſchilde, welcher ben 
einfahen Schregbalten enthält; von der Umfchrit ift nur noch zu leſen: 8. 
CIVIYM . DE .... BRRC. 

2 Hurſt ift ein einzelnes Geſträuch- und Gebüſchwerk, frutex ; aber auch 
ein Wald fol niebern Gehölzes, sylva humiles frutices proferens, frutetum. 

3 Das eine Sigel enthält einen Schild, auf welhem ein Dreied er- 
jcheint, an deſſen Spigen brei Lilien herausftehen, und die Umfcrift: S. 
HEINRICI . DCI. BRENNER. Das andere Sigel einen geſchachten Schild 
mit bem Zurnierhelm und zwei aufrecht ftehenden Flügeln als Helmzier ; von 
ber Umfchrift ift nichts zu Iefen als: BADEN. 

Bader. 


Gefchichtliche Motizen. 


Ergänzung zu ©. 310. 
Ueber die erlofchene Familie Elebis von Nalifpac oder Nelsbach 
bat mic Hr. Archiv:Director Dr. Baur in Darmftadt belehrt, daß 
über biejelbe Nachrichten gegeben find im Archiv für heſſ. Geſch. Bd. 5 
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Pr. XVII, welche durch obige Urkunde ergänzt werben. Die zweifel- 
hafte Lage des ausgegangenen Hofes Nalisbad, hat Wagner in ben 
Aüftungen der Provinz Starfenburg ©. 192 in der Nähe von Wie: 
belsbach nachgewiejen. S. auch deſſen Beſchr. v. Starkenburg s. v. 
Wiebels bach. 


Teutſche Anſiedlung unter ben Romanen. 


Am Jahr 1260 wurde die halbe Landjchaft Valorſine in Savoyen 
teutjchen Anſiedlern (Theotonieis) eingeräumt. Die Bedingungen 
jtehen bei Mallet chartes de Geneve p. 51. Bereits im Jahr 1155 
wird bet Oron in der Waadt eine theotonica en erwähnt. Zlisely 
cartul. de Hauteret p. 12. 


Lotterie 


Uff anlangen Melchior Lugen von Stuettgarten ift beiwilliget, uff 
bevorjtehenden S. Gallen margt ein Glüeckhaffen uffzurichten und zue 
halten, doch das er der Statt zue Standgelt 2 Reichsthaler oder den 
10ten Pfenn., darzue ime ain Inſpector verordnet und beigejeßt 
worden, 

Rathsprotokoll von Wolfach 1622. 


Gehalte von Beamten und Dienern. Bol. Bd. 12, 255. 


Der Landrichter im Thurgau hatte eine Befoldung von 28 Gul- 
den. Konſtanzer Stadtvechn. v. 1455. Gehalte der Dorfbehörden 
zu Nierftein. 1478. Baur, heſſ. Urk. 4, 227. "Die 2 Büttel zu Mil: 
tenberg befamen jährlich zufammen 20 Pd. D. und 2 Baar Schuhe 
zu 128 nad der Stabtrechnung von 1494, Glöckner und Schar: 
wächter befamen für das Wetterläuten zu Miltenberg jährlich 34 Ma 
Wein. 1494, Der Syndiens und Seeretär des Domkapitels zu 
Speier bezog für dieje beiden Stellen im Jahr 1651 als Beſoldung 
100 ft., 10 Malter Spelz, 20 Walter Korn, 2 Fuder Wein und freie 
Wohnung. 

Moe, 


IR 
— ne 
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Hamen- und Sachregiſter. 


en. die (Hallwangen) n —— 133. 


— (uUnter-⸗) 110 fl. 
ara au 90, 99, 
Abendgefeilfchaft 2b), 
Abfindung 408 
Abläſſe 11. 
Ablöfung 48 fie. 
Abftriden 237. 
Abwehr 130, 
Abwelig machen 233. 
Abzug 242, 
Accife 392, 
Achen 80, 
Adfarren 140, 
Acht und Bann 232. 
Achter 327 fg. 
Adhtmänner 25. 
Adler 259, 268, 
hof of 417. 
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